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Geſchichte 


Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Jufanterie-Regimeunts 
Nr. 92 


ſeit dem Einteitt in den Rorddeutſcken Bund 
bis zur Jeßtzeit 
(18671877) 


von 


Werner Otto, 


Hauptmann und Eompagnie-Chef 
im Herzoglich Braunſchweigiſchen ——* ⸗RNegiment Nr. 98. 


Hit 2 Karten: 
a. Bon Kreuzuach 6i8 Joigny. 
b. Bon Joigny bis Laval. 


Braunfchweig, 


Berlag von Adolf Huafferburg. 
1878. 


K2ss D2_ 








Seiner Hoheit 
dem 


regierenden Herzoge und Hettn 


Wilhetn 


von Frannarhweig Tunehurg- Hel 


in tiefer Ekrfurcht 


allerunterihänigst gewidmet, 


Borwort. 


Im Jahre 1873 wurde durch die höheren Kommandos das 
Herzoglih Braunfchweigifhe Infanterie-Regiment Nr. 92 dar—⸗ 
auf hingewiefen, daß es im Intereſſe vefjelben liegen möchte, bie 
Geſchichte des Regiments aufftellen oder, falls dies ſchon ge- 
fhehen wäre, durch die Aufzeichnung der wichtigen Erlebniffe der 
legten Jahre vervollftändigen zu laſſen. 

Die intereffante, ruhmreiche Gefchichte der erften 50 Jahre 
bes Füſilier⸗ (Leib-) Bataillons, welches bis zu dem Eintritte 
des Praunfchweigifhen Contingents in den Norbbeutfchen Bund 
abgefehen von einigen geringen Unterbrechungen ein felbftflänpiges 
Bataillon bildete, war durch den Lieutenant Teihmüller in 
Beranlaffung ver Yubelfeier des 50jährigen Beftehens im April 
1859 bearbeitet und veröffentlicht. 

Ueber die in Folge der Erhebung Deutfchlands im Herbft 
1813 zu Braunfchweig durch den hochfeligen Herzog Friedrich 
Wilhelm neuformirten Infanterie » Abtheilungen, aus welchen 
demnächſt nach mehrfachen Veränderungen das 1. und 2. Braun- 
ſchweigiſche Bataillon hervorgingen, fehlten jedoch fortlaufende 
Aufzeichnungen, und nur über die wichtigen Tage von Quatre⸗ 
bras und Waterloo gab die veröffentlichte „Geſchichte des Her- 
zoglih Braunfchweigifchen Armee- Corps in dem Feldzuge ber 
alliirten Mächte gegen Napoleon Bonaparte im Jahre 1815 
von einem Dfficier des Generalftabes" (General von Wad- 
holz) detaillirten Aufſchluß. 

Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Sichtung des ſehr ums 
fangreicden, in Braunſchweig lagernden Materials an Acten und 
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Berichten, welcher es beburfte, um eine Darftellung der Ereig- 
niffe von dem DBeftehen des Regiments ab zu erreidhen, nur an 
Drt und Stelle durch langwierige Arbeit möglich war, und fo 
mußte leider zunächft von der Aufftellung ver älteren Gefchichte 
des Regiments Abftand genommen werben. 

Durh den Oberft Haberland wurde darauf der Ver⸗ 
faffer beauftragt, die Gefchichte des Herzoglih Braunfchweigifchen 
Infanterie-Negiments Nr. 92 von dem Eintritte in den Nord⸗ 
deutſchen Bund bis zur Jetztzeit mit befonderer Berüdfichtigung 
der Erlebnifje in dem jüngften Weldzuge 1870/71, und unter 
Zugrundelegung der officiellen Acten und Gefechts-Berichte der 
Dfficiere zuſammenzuſtellen. 

Mit dem vorliegenden Werke ift die Löſung ver Aufgabe 
verfucht. | 

Ein nicht geringer Theil der Arbeit ift auf die dankbarſt 
anerfannte Hilfe der Kameraden und namentlid des Major 
Gerloff zurüdzuführen, welder durch Rath und durch Zeich- 
nung ber beigefügten Pläne befonderen Beiftand gewährte. 

Möge das Werk dazu beitragen, in den Kreifen, in welchen 
Intereſſe an den Schickſalen der Braunfchweigifhen Truppen 
vorausgefegt werden darf, bejonder8 aber unter den Kameraden . 
der Linie und der Referve die Erimmerung an die dem lebten 
Jahrzehnt angehörenden denkwürdigen Erlebniffe des Regiments 
zu Träftigen und zu erhalten. 


Meg im Auguft 1878. 
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1. Abtheilung. 


Die Organifations-Beränderungen in Zolge des Eintritts 
in den Norddentfden und. 


Die Publication der Berfaffung des Norbdeutfhen Bundes er- 
folgte am 26. Juli 1867. Die Artikel 57 bis 68 berfelben bedingten 
eine tief in das Beftehende eingreifende Veränderung bes Militärs 
Weiens im Herzogthume. 

Die Leiftungen bes Staates wie bes Einzelnen wurden weſentlich 
mobificirt. Der auf Braunfchweig fallende Antheil an ber Yriedens- 
Präfenzftärfe des Bunbesheeres überftieg ben früheren Beftand um ein 
Bedeutendes, jeber Landeseinwohner wurbe unter Ausfchluß ber bie 
dahin zuläffigen Stellvertretung und des Nummerntauſches für wehr- 
pflichtig erflärt, alle waffenfählgen Männer Hatten im Kriegöfalle bie 
Einftellung in das Heer zu gewärtigen, im Bebarfsfalle waren Randes- 
finder in anderen Norddeutſchen Eontingenten einzuftellen. Im ganzen 
Bunbesgebiete war die Breugifche Militär-®efebgebung, namentlich bezüg- 
lich der Strafrechtspflege, der Aushebung, ber Dienftzeit, Des Servis- und 
Berpflegungswefens, ber Einguartierung, des Erfabes von Flurbeſchaͤ⸗ 
digungen, der Mobilmadjung u. ſ. w. für Krieg und Frieden einzuführen. 
Die entfprecgenden Braunſchweigiſchen Beftimmungen mußten mithin 
außer Kraft treten. Formation und Bewaffnung ſahen infofern einer 
Ummanblung entgegen, als für biefelben bisher bis zu einem gewifſen 
Grade die Rüdficht auf Herbeiführung felbfifländiger Actionsfähigkeit Der 
Braunfigweigifcden Truppen als eines im ſich gefchloffenen Ganzen 
maßgebend gewefen war, während das Braunſchweigiſche Eontingent 
nunmehr als ein integrirender Beſtandtheil in: das Bundesheer eintrat, 

1* 
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befien Einheit in ber Organifation und Zormation, in Bewaffnung 
und Commando, tin ber Ausbildung ber Mannfchaften fowie in ber 
Dualification ber Officiere die Bunbesverfaffung vorſchrieb. 

Die Entwidelung ber politifhen Lage Deutſchlands ließ es nicht 
zweifelhaft erfcheinen, daß biefer Theil der Bunbdesverfaffung fofort 
in feinem vollen Umfange zur Ausführung gelangen, daß unfer nun 
mehriger Bundesfeldherr, Seine Majeftät der König von Preußen, in 
Uebereinſtimmung mit den verbünbdeten Fürften das Bundesheer nicht 
nur dem Namen, fondern auch dem Geifte nach als ein Ganzes orga⸗ 
nifiren würbe. 

Somit ftanden auch die Braunfchweigifchen Infanterie-Abtheilungen 
(das fpätere Braunfchweigifhe InfanteriesRegiment, um beffen Ge: 
fhichte es fich Hier handelt) an einem wichtigen Abfchnitte ihrer Ge- 
hide. Daß berfelbe zum Ausgangspunfte diefer Darfteluhg gewählt 
worden, ift ſchon im Vorwort mit ben einem weiteren Zurüdgehen in 
bie Vergangenheit entgegenftehenden Hinderniffen motivirt und wird 
um fo mehr gerechtfertigt erfcheinen, als die Hier zunaͤchſt folgende 
Schilderung ber Geftaltung bes Kriegsweſens im Herzogtfume eine 
faum entbehrliche Einleitung zur Geſchichte des Regimentes im %elb- 
zuge 1870/71 bildet. 

Der erfte Schritt zur Umänberung ber Braunfchweigifchen Militär« 
Berhältniffe im Sinne ber Bundes⸗Verfaſſung gefhah durch ein Aller, 
höchftes Refeript vom 15. Auguft 1867, durch welches befohlen wurbe, 
bag in Bezug auf die Dauer der Dienftzeit für die gegenwärtig im 
ftiehenden Heere und in ber Landwehr dienenden Unterofficiere, Spiels 
leute und Gemeine fchon ber 8. 59 ber Bunbes-Verfaffung in Ans 
wendung gebracht werben follte. Es Hatten fomit alle zur Zeit ber 
Herzoglichden Brigade angehörenden ſowie die neu eintretenden Mann⸗ 
haften 7 Jahre im ftehenden Heere (3 Jahr bei den Bahnen und 
4 Jahre in ber Referve), fowie die folgenden 5 Jahre in ber Landwehr 
zu dienen. — Die in ber Landwehr dienenden Mannfchaften, welche 
nad den früheren Braunfchweigifchen Geſetzen nad fünfjähriger Dienft- 
zeit im flehenden Heere zur Landwehr verfegt waren, hatten daher 
folgerichtig ihre definitive Verabſchiedung nicht eher zu gewärtigen, als 
bis fie 12 Jahre insgefammt ihrer Militärpfligt genügt hatten. 

Dagegen fand ber 8. 59 der Bundes Berfaffung fowohl auf die 
Stellvertreter und Rummertaufcher als auch auf bie Militärpflichtigen, 
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welche ſich bereits durch Stellvertreter ober Nummertaufcher hatten 
vertreten laffen, feine Anwendung, fo daß diefe Kategorie von Manns 
ſchaften nad wie vor nad dem Braunfchweigifchen Gefege nad fünfs 
jähriger Dienftzeit zur Landwehr verfest und nach neunjähriger Dienft- 
zeit verabfchiebet wurbe. 

Nach dieſem erften Erlaffe fah man von Seiten ber Truppen mit 
wacfender Spannung ber befinitiven Regelung der Braunfchweigifchen 
Militär: Berhältniffe und namentlih der neuen Yormation des Con⸗ 
tingents entgegen, welche naturgemäß große Veränderungen mit fich 
bringen mußte, da bislang, wie fehon oben angedeutet, Die Rormen 
für die Zufammenfegung der Herzoglichen Brigade vorzüglih aus dem 
Gefichtspunfte gegeben waren, ben Braunfcdweigifchen Truppen eine 
gewiſſe Selhfiftändigfeit auch für bie Operationen im Kriegsfalle zu 
fidern, und da ber nunmehr für alle Waffen in Kraft tretende König: 
ih Preußiſche Kriegs: und Friedens⸗Verpflegungs⸗Etat in allen De: 
tails wefentliche Verfchiedenheiten von dem Herzoglich Braunfchmweigifchen 
Formations⸗Etat“) zeigte. 

Ein Allerhödfter Erlaß vom 3. October 1867 regelte 
ben Mebergang in die für das Eontingent vorgefähriebene Organifation, 
nachdem durch eine Brigade-Orbre vom 17. September 1867 ben 
Truppen bie zu erwartende Formation ſchon vorläufig befannt gemadht 
war. Rad dem angezogenen Erlaffe folte fortan das Braunfchweigifche 
Eontingent aus 

1 Infanterie-Regiment, 
1 Hufaren-Regiment, 
1 Batterie und 
2 Randwehr-Bataillonen 
mit einer Oefammt-riebensflärfe von 2465 Mann beftehen. 

Das Infanterie-Regiment follte aus dem bisherigen 1. und 2. 
und dem 2eib-Bataillon gebildet werden und in dem Berhältniffe zum 
Rorddeutfchen Bundes-Hcere ben Namen 

„Herzoglih Braunfhweigifhes Infanterie-Regiment 
Nr. 92" 
führen. Das Leib⸗Bataillon rangirte al8 3. Bataillon und follte 
fortan beißen: 


®) Kormations-Etat der Herzoglich Vraunſchweigiſchen Brigade flebe AnlageL. 
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Füfilier-Bataillon des Herzoglich Braunſchweigiſchen 

InfanteriesRegiments Nr. 92 (Reib-Bataillon). 

Die Friedensftärfe an Mannſchaften war 

für den Regimentöftab 11 Mann, 
für jedes ber drei Bataillone 534 „ 

In ben GarnifonBerbältniffen trat Feine Aenderung ein; ber 
Regimentöftab, das 1. und 2. Bataillon verblieben in Braunfchweig, 
das Füfllier-Batailon in Blankenburg. 

Aus dem bislang beftandenen Lanbwehr-Bataillon wurden 2 Lanb- 
wehr-Bataillone gebildet und für bie Stäbe ber correfponbirenden Ber 
zirks-Commandos berfelben (je 15 Mann ftart) Braunfchweig als 
Standort angewiefen. 

Das BioniersCommando wurde aufgelöft und die zweckentſprechende 
Bertheilung der Chargen und Mannſchaften an bie verſchiedenen 
Braunſchweigiſchen Zruppen-Abtheilungen in Ausficht geftellt. 

Das Braunfchweigifche Iunfanterier-Regiment Nr. 92 bildete fortan 
mit dem in Celle und Lüneburg garnifonirenden Weftphälifcden In⸗ 
fanterie-Regiment Rr. 17 zufammen bie 40. Infanterie-Brigabe ber 
Rorddeutfhen Bundes-Armee und es wurde durch Brigade⸗Ordre vom 
4. October 1867 den Truppen befannt gemacht, baß in Folge Befehls 
Sr. Majeftät des Bunbesfeldgerrn der Commandeur ber 40. Infanteries 
Brigade der Königlid Preußifche Generalmajor von Beeren alo 
Contingents⸗Commandeur ber Herzoglichen Truppen fungiren würde 
und dieſe Functionen mit demſelben Tage übernähme. 

Die 40. InfanteriesBrigade gehörte zur 20. Divifion, commanbdirt 
durch Se. Erellenz den Generallieutenant von Bofe, welde gemein 
fam mit ber 19. Divifion das durch die Erwerbung der Provinz Han- 
nover neu entftandene X. ArmeesCorps unter den Befehlen Sr. Er- 
cellenz des Generals der Infanterie von Boigts-Rhe bildete. 

Die fo befohlene Kormation fand zwar hinſichtlich des Infanterie: 
Regiments an dem Regimentöftabe und den 3 Infanterie-Bataillonen 
eine fefte Baſis, aber alle übrigen den früheren Landes⸗Verhaͤltniſſen 
fpeciell entfprechenden Friedens⸗Formationen paßten nicht in ben durch 
die einheitliche Organifation des Norddeutſchen Bundesheeres feſt vor⸗ 
gezeichneten Rahmen und mußten baber vollftändig aufgehoben werben. 
Das Brigades»Commando mit der Adjutantur, Die Commandanturen in 
Maunſchweig und Wolfenbüttel, bie Formation bes Landwehr Bataillons 
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fonnten nicht ferner befichen. Als Folge ber neuen Formation brachte 
daher fchon ber angezogene Brigade⸗Befehl vom 4. October 1867, 
welcher die Neu⸗Formation vorfchrieb, die Entbindung von den Func- 
tionen für alle jene Dfficiere, welche Ah in Stellungen befanden, bie 
nicht mehr aufrecht zu erhalten waren. 

So verloren die Braunfdäweigifchen Truppen den von Officieren 
und Mannſchaften gleich verehrten Brigade-Commandeur, den General» 
major von Bernemig, ber in feiner jegigen höheren Stellung dem 
InfanteriesRegiment, welchem er einft als Officier und Commandeur 
angehörte, das frühere Intereffe treu bewahrt Hatte. — Der Comman- 
deur bes Landwehr-Bataillons, die 6 Compagnie⸗Fuͤhrer, ber Adjutant 
deffelben, ber Brigade-Abiutant, die beiden Generalfabsofficiere, ber 
fungirende Blagmajor in Wolfenbättel, der Commandeur des Pionier: 
Detachements, ſaͤmmtlich SInfanteriesDffictere, traten in bas Infanterie 
Regiment zurüd. Zwar wurden zugleich der Oberfilieutenant Dede⸗ 
find, Eommandeur bes 2. Bataillons, und der Oberfilteutenant von 
Badhols vom Beneralfabe zu Commandeuren der Bezirks⸗Com⸗ 
mandos Braunfhweig I und II. ernannt, ein Landwehr⸗Com⸗ 
pagniesgührer (Hauptmann Breithaupt) wurde unter Stellung zur 
Dispofition penflonirt und fpäter zum Adjutant des Bezirks⸗Comman⸗ 
dos Braunfhweig I. ernannt, aber durch bie vielen nunmehr über- 
sähligen Stabs⸗Officiere und Hauptleute wurden bie Ausfichten auf 
ein angemeflenes Avancement für die Officiere bes Infanterie⸗Regi⸗ 
ments hoͤchſt ungünftig*). — Trotz biefer materiellen Nachtheile fehlte 
es indefien bei Seinem an dem ernften und feften Willen, fich in bie 
für die gefammte Armee gegebenen Beftimmungen möglihft raſch Hin- 
einguleben und mit ganzer Kraft daran zu arbeiten, daß das Regiment 
jedem andern ebenbürtig an Kriegstuͤchtigkeit an die Seite treten Eönnte. 

Als nädfter und wichtigfter At, gleihfam als Beftegelung des 
Eintritts in das Bundesheer, erfolgte die dem Art. 64 ber Berfaflung 
des Norddeutſchen Bundes entfprechende Ergänzung bes Fahneneides 
durch bie Berpflihtung, „ben Befehlen bes Bundesfeldherrn unbebingte 
Folge zu leiten”. Auf Höchſten SpecialsBefehl vom 8. October 1867 
leifteten die Braunfchweigifchen Wbtheilungen ben mit ber Koͤniglich 


*) Anlage II. Rangliſte des Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie-Begi- 
ments Nr. 98 yro 1. December 1667. 
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Preußiſchen Regierung vereinbarten Eid, Es fchwuren nämlid am 
10, October 1867 das I. und II. Bataillon, Officiere und Mann- 
haften gemeinfam, in Gegenwart ihrer alten ruhmgekrönten Fahnen 
auf dem Fleinen Erercierplage bei Braunſchweig, am 11. October 1867 
Dfficiere und Mannfchaften des Füfllter-Batailons vor der Eaferne 
bei Blankenburg „mit Begeifterung und aus treuem Herzen, unter 
Anrufung Gottes als Zeugen ben Befehlen Sr. Majeftät des Bundes⸗ 
feldherrn jederzeit willig und getreu Folge zu leiften*. Ueber bie Ab⸗ 
legung bes Eides ſeitens der DOfficiere wurde eine befondere Verhanbs 
lung aufgenommen und von jedem einzelnen unterfchrieben. 

Wie erfichtlich brachte die Ordre der Organifation gleichzeitig bie 
Aenderungen in ben Stellungen ber Officiere. Dagegen follte bie 
weitere Ueberführung in bie Norbdeutfchen refp. Preußiſchen Militärs 
BVerhältniffe ſich allmälig vollziehen. Die Stellung der dem Regimente 
angehörenden Aerzte wurde durch Eontingents-Befehl vom 19. Fe⸗ 
bruar 1868 geregelt. Der Batatlons-Arzt bes Leib-Batailond wurde 
zum Oberftabsarzt ernannt; die Anftelung von AififtenzsAerzten, bie 
bislang fehlten, in Ausficht geftelt. Die Tüchtigfeit ber ehemaligen 
Bataillons-⸗Rechnungsführer wurde nad kurzer Probedienftleiftung 
anerkannt und bie von Sr. Hoheit Dem Herzoge befohlene Beförderung 
berfelben zu Zahlmeiftern durch Eontingents-Befehl vom 21. Juli 1868 
verfügt. Ebenfo wurden die Batallons:Büchfenmader, nachdem 
fie ihre Oualification dur eine Prüfung am 21. März 1868 bars 
gelegt Hatten, in ihren Stellungen belaffen. Der Prüfung wär noch⸗ 
mals eine befondere Ausbildung in ber Gewehrfabrif zu Sömmerda 
vom 1. bis 20. März 1868 vorhergegangen. 

Die Verſchiedenheit der Braunfchweigifchen und Preußiſchen Sold⸗ 
Verhältniffe rief Feine großen Schwierigkeiten hervor, da ber Ge⸗ 
halt der einzelnen Ehargen ber Officiere ſowohl wie ber Unterofflciere 
nicht bebeutend bifferirte; einzelne erhielten Erhöhung, anbere wieder 
Verminderung. Bis zum 1. Januar 1868 wurde der Braunſchwei⸗ 
gifche Sold gezahlt und durch Vereinbarung der Königlihd Preußifchen 
und Herzoglih Braunſchweigiſchen Regierung berjelbe auch ben von 
ihren Bunctionen entbundenen, dem Infanterie-Regimente attadhirten 
Officieren fo lange gewährt, bis biefelben in etatmäßige Stellen eins 
rangirt waren. Die bis zum Eintritte in den Norddeutſchen Bund 
nach den günftigen Braunfchweigifchen Gefegen erworbenen Penſtons⸗ 
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anſpruͤche verblieben ben Officieren und Unterofficieren inſofern, als 
beſtimmt wurde, daß im Falle fpäterer ‘Benflonirung der zu jenem Zeit» 
punkte erreichte Penftonsfag gewährt werben folle, au wenn bie 
Penfton nach ben neuen, für bas Bundesheer maßgebenden Vorſchriften 
nicht fo hoch zu bewilligen fein würde. Die von Officieren und Unter: 
officieren erworbenen Anfprüde an die Braunſchweigiſche Mitlitär- 
Wittwen⸗ und WaifensLaffe wurden durch flaatsminifteriellen Erlaß 
vom 10. Januar 1868 (bezw. durch Lanbesgefete vom 21. März 
befielben Jahres und vom 20. December 1869) geregelt. Das Ber- 
bleiben tin der Kaffe war gegen weitere Erftattung ber Beiträge freis 
geftellt (Eontingents-Befehl vom 4. März; 1868). 

Erhebliche Schwierigkeiten Hinfichtlich der Sold»Berhältniffe machte 
nur ber Uebergang in bie für die Regiments’Mufif in Kraft 
tretenden Preußifchen Beftimmungen. Es mußten nicht allein bie Haut⸗ 
boiften des früheren Braunſchweigiſchen Regiments, fondern aud in 
gleicher Weife die Horniften bes Leib⸗Bataillons bei der Formirung 
ber neuen Regiments Muflf in Betracht gezogen werben. Bei dem 
Regimente (I. und II. Bataillon) exiftirten aber 20 etatmäßige Haut- 
boiften und 24 Eleven, bei bem Leib-Bataillon 13 etatmäßige Hor⸗ 
niften, die nunmehr nach dem Preußifchen Friedens⸗Verpflegungs⸗Etat 
auf 10 etatmäßige Hautboiften und 32 Huͤlfs⸗Hautboiſten redueirt wers 
ben mußten. Außerdem aber erfehwerte bie zu große Gehalts⸗Differenz 
bie Regulirung; fo erbielten 3. B. die älteren Kautboiften (I. Claſſe) 
bislang an Sold monatlich 12 Thlr., Alterszulage 3 Thlr. und hatten 
Dagegen nad Preußiſchem Berpflegungs-Etat als etatmäßige Haut- 
boiften nur 5 Thlr. zu empfangen. Der enge Zufammenhang bes 
DBraunfchweigifchen Militair⸗Muſik⸗Inſtituts mit der Herzoglicden Hof» 
Theater⸗Capelle fehaffte Hier einen Ausweg. Den Bemühungen bes 
Contingents⸗Commandeurs gelang es mit der Hof-Theater-Intendantur 
eine Vereinbarung bahin zu treffen, baß bie Hautboiften, welche ſchon 
länger in ber Hof⸗Theater⸗Capelle befchäftigt gewefen waren, am Enbe 
März 1868 definitiv dort angeftelt wurden. Freilich Tag hienach bie 
Befürchtung fehr nahe, daß die Regiments⸗Muſik von ihrer allerfeits 
anerkannten fünftlerifchen Höhe herabfteigen fünnte, ba bie beften Kräfte 
ba8 Corps verließen und bie jüngeren Hautboiften ihren Gefchmad 
nicht mehr durch Spielen in der Theater⸗Capelle bilden fonnten, aber 
bie Schwierigkeiten ber veränderten Drganifation fonnten nun ums 
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gangen werben. Es blieben nur wenige ältere Hautboiflen und Hor⸗ 
niften über, und biefen wurde bie Differenz ber Gehaltsbezüge durch 
bie von den Beiträgen ber Officiere gebildete Muflf-Kaffe gewährt. 

Um ben Erfat an Unterofficieren und Hautbofften für die Zukunft 
fider zu ftellen, wurbe durch Eontingente-Befehl vom 31. December 
1867 befohlen, Capitulationen auf ein Jahr mit allen über 3 Jahr 
bienenden Mannfchaften abzufchließen. Bon dem Abfchluffe der Eapi- 
tulation wurden nur jene Unterofficiere ıc. befreit, welche über 9 Jahre 
gedient und fi dadurch nach dem Braunfchweigifchen Geſetze ſchon das 
Recht auf Eivilverforgung erworben hatten. *) 

Den feftgefegten Etat an Mannſchaften follte das Infanterie- 
Regiment vom 1. November 1867 ab erreichen. Nachdem zunächft durch 
Berfegung von 17 Mann vom I., von 31 Mann, incl. 8 Spielleute, 
vom II. Bataillon die ſchwaͤcheren Jahrgänge 65 und 66 des Fuͤſtlier⸗ 
Bataillon mit denen ber beiden anderen Bataillone ausgeglichen waren, 
brachte die am 1. November 1867 in den Kreiſen erfolgente Geftel- 
lung der Refruten das Regiment auf bie vorgefchriebene Etatftärfe. — 
Der Erfat an Mannſchaften beftand nah bem in Kraft getretenen 
militärifchen Freizuͤgigkeits⸗ Geſetze nicht ausnahmslos mehr aus Braun, 
fihmeigern, da fich namentlich viele in ben Städten conbitionirende Ans 
gehörige anderer Norddeutſcher Staaten bei ben Braunfchweigifchen 
KreissErfagsEomiffionen zur Aushebung ftellten. Diefe Eingeftellten, 
welche nicht Braunfchweiger waren, bildeten jedoch nur einen Fleinen 
Theil und betrugen bis zum Jahre 1872 nie mehr als etwa 15 Pro» 
cent ber Gefammt-Einftelung. Das Infanteries-Regiment vefrutirte 
fih daher nad wie vor faft volftändig aus Braunfchweigifchen Landes» 
findern, und biefe wieder gaben nach ber Berfchiebenheit ihrer Heimath 
das naturgemäße Material für die beiden Musfetier- refp. für das 
Füftlier-Batailon. — Die Harp Diftricte lieferten bie mittelgroßen, durch 
ihre Belhäftigung als Forſtleute, Walbarbeiter oder Bergleute befon- 
ders als Züflliere qualificirten Leute, während aus ben ebeneren Gegen- 
ben und den größeren Städten ber Erfag für die Mustetier-Bataillone 
entnommen wurbe. — Als ein befonders beachtenswerthes Element traten 





*) Das Recht des Anſpruches auf Civilverſorgung nach Wrjähriger Dienfzeit 
wurbe fpäter burch einen flaatsminifteriellen Erlaß, mitgetheilt burch Bontingents- 
Befehl vom 25. Mai 1874, allen jenen Unterofficieren ꝛc. zugefprochen, welche vor 
dem 1. Juli 1867 capitulirt, reſp. fih zum Weiterbienen verpflichtet Hatten, 
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ben beiden in Braunfhweig garnifonirenden Batalllonen in natürlicher 
Folge des Zufammenflufles von vielen militärpflichtigen gebildeten Leuten 
in der Landes⸗Hauptſtadt Die Einjährig-Sreiwilligen Hinzu, beren 
Zahl beifpielsweife am 1. Januar 1869 bei bem I. und II. Bataillon 
gemeinfam 122 beitrug, während das Yüfllier-Bataillon durchſchnittlich 
nur ſtets 4 EinjährigsFreiwiliige im Dienft hatte. — Um der Ueber» 
führung in bie allgemeine Wehrpflicht die Härte zu nehmen, waren 
allerdings in Braunfchweig wie in ben anderen nicht Preußifchen Nord» 
deutſchen Contingenten die Anfprüde an bie wiſſenſchaftliche Qualifi⸗ 
cation ber Einjährigsfreimilligen bis zum Jahre 1871 bedeutend ge- 
mindert, und ed war baher unvermelblih, daß fi unter benfelben 
Mande befanden, welche für dieſe bevorzugte Stellung nicht vollftändig 
geeignet erfihienen; aber dad Regiment erfannte richtig die Wichtigkeit 
biefes Binzutretenden, ber Zahl nach fo bebeutenden, im großen Ganzen 
gebildeten Elements und verwandte bie größte Sorgfalt auf bie militäs 
rifhe Erziehung. Es fei hier ſchon erwähnt, wie reichlid dem Regi⸗ 
mente dieſe Mühe in dem Felbzuge 1870/71 vergolten wurbe, benn es 
muß anerfannt werben, baß bie ehemaligen Einjährig-Freiwilligen in 
allen ihren Stellungen, fei e8 als Chargirte, fei es als Soldaten im 
Gliede, den an fie im Felde geftellten Hohen Anforderungen faft aus⸗ 
nahmslos entſprochen und daß fie Fräftig bagu beigetragen haben, in 
bem NRegimente einen flttlich guten Ton, einen echt camerabfchaftlichen 
Sinn zu erhalten. 

Hinſichtlich der Offtciere und der Mannfchaften war fomit bie 
volftändige Umwandlung ber Organifation fehr raſch und ohne perfüns 
liche Rachtheile erreicht. Wie dies Legtere namentli ben unausge⸗ 
festen Bemühungen bes Brigade-Sommandeurs, des Herrn Generals 
major von Beeren, zuzufchreiben war, fo verbanft demfelben bas 
Regiment auch nach übereinftimmendem Urtheile zum größten Theil bie 
raſche und richtige Einführung in den Breußifchen inneren und äußeren 
Dienftbetrieb. Freilich brachte Die Energie, mit welcher ber Brigabes 
Commandeur dabei verfuhr, manche feheinbar zu vermeibende Härten, 
aber nad Berlauf von wenigen Wochen zeigte das NRefultat, wie richtig 
biefe durchgreifende Thätigfeit bes von ber umfaffendften Dienftfenntniß 
unterftügten Brigade⸗Commandeurs für bie Ueberführung in die neuen 
Berhältniffe war. Nach furzer Zeit waren bie ehemaligen Beftimmungen 
vergefien, die Preußiſchen Reglementd dagegen warm eben barum, 
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weil die Kenntniß derſelben rüdfichtslos gefordert wurde, von Allen 
gekannt. — Es war nicht leicht für lang gebiente Ofſiciere unb Unter: 
officiere, fi neue Reglement fofort zu eigen zu machen und bie durch 
jahrelange Uebungen und Anpaflung an die Fleinen heimathlichen Ver⸗ 
hältniffe Tiebgemonnenen Braunſchweigiſchen Beftimmungen zu vers 
gefien. — Wie ſich aber das Regiment beftrebte, ſich in die neuen Ber, 
hältniffe Hineinzuleben, und Dies auch höheren Orts anerkannt wurde, 
davon giebt der nachfolgende beim Appel am 1. Januar 1868 vorges 
lefene Neujahrswunſch des General von Beeren Zeugniß: 

„Zu dem beginnenden neuen Jahre fage ih allen Herren Dfficieren, 
Unterofflcieren und Soldaten des Braunfchweigifchen Contingents meinen 
cameradſchaftlichen Gluͤckwunſch. Ich ergreife Diefe Gelegenheit, meinen 
Dank auszufprechen für das bereitwillige Entgegenfommen, welches mir 
in meiner neuen Stellung zu Theil geworden ift, fowie ich ben regen 
Eifer für den Dienft und die treue Pflichterfüllung lobend anerfenne, 
bie ich überall gefunden babe. Möge ein Jeder mit mir in feinem 
Wirfungstreife fortfahren nach dem Ziele zu ſtreben, dem Herzoglich 
Braunſchweigiſchen ontingente den alten geſchichtlich begründeten, 
guten Ruf zu erhalten und in dem Verbande ber Rorbbeutfchen Armee 
neu zu begründen und als eine tüchtig ausgebildete Truppe Achtung 
und Anerfennung zu ſuchen. Dann wird uns bie Allerhödfte Zufries 
denheit Sr. Hoheit des Herzogs und Sr. Majeftät des Bunbesfeld- 
berrn nicht fehlen.“ 

Es darf dabei indeffen nicht unerwähnt bleiben, baß in Folge ber 
früheren nahen Beziehungen ber Koͤniglichen Preußiſchen und Herzogs 
ih Braunfchweigifchen Truppen — namentlich in Folge einer Militär» 
Convention von mehrjähriger Dauer *) — die ganze Art des Braun 
fchweigifchen und Preußiſchen Dienftbetriebes große Aehnlichkeiten zeigte. 
Das Preußiſche GarnifonsDienft-Reglement war mit nur geringen 
Modificationen, welche daſſelbe den fpecififch Braunfchweigifchen Ber» 
hältniffen anpaßten, ſchon feit 1851 eingeführt. Seit eben biefer Zeit 
wurden bie in den Preußifchen Regimentern meift zur Anwendung 
fommenben Inftructions-Bücher (Leitfaden bei der Inftruction ber In« 


.— 


*) Militär-Konvention zwiſchen Sr. Majeflät dem Könige von Preußen unb - 


Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig geichloffen am 1. December 1849 — (bie 
danach erforderlichen AUmänberungen vollzogen fih im März 1850) — wieber aufge- 
hoben am 23, September 1854. 
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fanterie von Oraf von Walderſee) befonders hinſichtlich des Feld, 
bienftes benußt. Seit 1864 war das Leib-Bataillon, feit 1865 waren 
auch bie beiden MusfetiersBataillone mit Zündnabelgewehren bewaff- 
net.*). — Bei bem I. und U. Bataillon war das Preußiſche Exerciers 
Reglement ohne jebe Aenderung, bei bem Leib-Bataillen hinfichtlich der 
ElementarsErercice eingeführt, während das letztere allerdings beſon⸗ 
bere reglementarifche Vorſchriften für das Eompagnie-ColonnensGefedht 
— im Jahre 1860 durch den damaligen Commandeur, Oberftlieutenant 
von Girſewaldh, vortrefflih zufammengeftellt — befaß. Diefe Vers 
hältniffe erleichterten_es, bie Preußifchen Grundſätze bei ber Erziehung 
ber neu eingeftellten Recruten von Anfang an zur Geltung zu bringen 
und, wo es erforderlich war, die Ausbildung ber älteren Leute zu ers 
ganzen oder zu verändern. 

Das Füfllier- Bataillon hatte zu dem Ende Die Erercice auf 3 
lieder und mit den Schügenzügen einzuüben, ba baffelbe bislang, wie 
bie Jäger-Batalllone auf 2 Glieder rangirt war. Im Uebrigen aber 
entſprachen die Bataillone ben an fie binfichtlih der ſtrammen Erercice 
geftellten Anforderungen volfommen. Ein größeres Gewicht war nur 
auf bie erft nach den Erfahrungen von 1866 zu ber Hohen Bebeutung 
herangewachſenen Compagnie⸗Colonnen⸗Exercice und auf die Erziehung 
bes einzelnen Mannes als Tirailleur zu legen. — In diefem Sinne 
ſprach fich nicht allein ber Brigade-Commanbeur, welcher nocd im Monat 
October 1867 die Compagnien und im Monat November bie Bataillone 
infpieirte, fondern namentlihd ber Commanbeur der 20. Dipifton, 
Se. Ercellenz ber Herr Generallieutenant von Bofe bei den im An- 
fang December deſſelben Jahres vorgenommenen Beſichtigungen ber 
Eompagnien und Bataillone aus. 

Die Ausbildung im Schießen war von ben Braunſchweigiſchen 
Truppen ſtets mit großer Sorgfalt gefördert. Die zu erfüllenden Be- 


*) Die Zündnabelgewehre mit aufzupflanzenden Datagans waren dem Füfllier- 
Bataillon im Jahre 1862, den beiden Mustketier-Bataillonen für bie Friebensftärte 
im Jahre 1864, für bie Augmentation im Jahre 1865 übergeben. Nach dem von 
den Öfficieren ber Bataillone feld vorgenommenen Einſchießen wurben das Füftlier- 
Bataillon im Sommer 1864, das I. und II. Bataillon im Winter 1865 bamit be« 
waffnet. — Die Gewehre waren von Herrn Krauſe in Herzberg angefertigt. — Das 
Modell, ſehr ähnlich dem ber Preußiichen Gewehre, zeigte binfichtlih ber Äußeren Aus- 
Rattung innerhalb bes Regiments Verſchiedenheiten; bie Gewehre der Musketier-Batail- 
Ione hatten Meifing-, die des Füfllter-Bataillons (Büchfen genannt) Eijen-Garnitur. 
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dingungen ſtellten ehemals, befonders bei dem Leib-Bataillon, größere 
Anforderungen an ben Schügen als die nun in Kraft tretenden Schieß- 
Bedingungen ber Preußifchen Inftruction über das Sceibenfchießen. 

Dem Fechten war gleichfalls in Braunſchweig ein befonderes 
Intereſſe zugewandt. Ein tüchtiger Fechtmeifter Hatte bislang das In⸗ 
ftructions Berfonal im Bajonettiren und Fleurettiren unterrichtet. Jeder 
Unterofficier oder Soldat Eonnte ſich burd ein abzulegendbes Fecht⸗ 
Eramen die Würbe erwerben, zum Vorfechter ernannt zu werben und 
die dafür verliehenen Abzeihen*) zu tragen. Durch dieſe Mapregeln 
waren bie Leiftungen im echten in bie Höhe gefchroben und als fehr 
gute zu bezeichnen. Aber leider zeigte die Preußiſche Becht-Inftruction 
fo große Verſchiedenheit in Stoß, Parade und Gewehrlage im Ber- 
gleiche mit ber Braunfchweigifchen (die Sächſtſche Methode genannt), 
baß unfere alten bewährten VBorfechter mit den Anfangs⸗Lectionen bes 
ginnen mußten. — Wie im Fechten die ganz veränderte Inftruction, fo 
erforderte im Turnen die bis jest gänzlich fehlende und nun vers 
langte fpflematifche, auf die ganze Mannichaft gleichmäßig ausgebehnte 
Ausbildungsweife eine erhöhte Thätigfeit, um hinfichtlich dieſer Dienft- 
zweige ben Anforderungen entfprechen zu koͤnnen. 

Als befonderer Hebel, um das Preußiſche Syſtem in fürzefter Frift 
rein zur Einführung zu bringen, galt wohl mit Recht die durch Ber- 
einbarung fehon feit dem 1. October 1865 wiederum eingeführte Er- 
ziehung ber Officiers⸗Aspiranten auf Königlich Preußifchen Kriegs 
faulen und die praftiiche Belehrung ber Inftructeure, welche biefe von 
nun ab auf ber WMilitär-Schieß-Schule, bei dem LehrsInfanterie-Ba- 
taillon, auf ber GentralsZurnanftalt und bei den PioniersBataillonen 
erhielten. An den erften Eurfen, welche für das Jahr 1868 bei diefen 
LehrsAnftalten und bei dem Hannoverfchen PBionniersBataillon Nr. 10 
in Minden eröffnet wurden, nahmen ſchon Braunſchweigiſche Officiere, 
Unterofficiere und Gemeine Theil, und fobald die dort von Einzelnen 
gefammelten Erfahrungen allen Officieren und Unterofficieren zugängig 
gemacht waren, mußte dad Braunfhweigifche Infanteries-Regiment ftreng 
na Preußifchen Grundſaͤtzen ausgebildet werden. 

Wenn nun au anfängliche Kleine Schwankungen und Unſicher⸗ 

*) Das geſchmackvolle Fecht⸗Abzeichen, getragen anf bem rechten Oberam, befteht 


aus einem grünen, mit Silber durchwirkten, oben offenen Lorbeerfrang, welcher 2 
gekrenzte Schwerter umſchließt. 
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heiten in ber Leitung bes Details bes Dienftes erft bie Zukunft aus- 
befiern mußte, fo lag doch das dem Regimenie hinſichtlich der Ausbil⸗ 
bung vorgeftedte Ziel im großen Ganzen von Anfang an Flar vor 
Augen, und die Compagnien und Batalllone fonnten mit Frifche dem- 
felben zuſteuern. Ein Hemmniß bes eifrigen Dienftbetriebes für das 
I. und II. Bataillon ſchien nur der fehr ftarfe Garnifondienft. Ders 
jelbe wurbe daher mit Genehmigung Sr. Hoheit des Herzogs weſent⸗ 
ih eingefchränft. Die Thorwachen Braunfchweigs fielen mit Auss 
nahme ber Wachen, welche zugleich als Caſernen⸗ oder Arreſt⸗Wachen 
fungirten, fort; die Poften wurben eingefehränft (Garnifon-Befehl vom 
T. December 1867), und befonders erfuhr die zum Garnifonbienft er- 
forberliche Mannſchaft dadurch Verminderung, daß das bislang monat- 
ii in einer Stärfe von 2 Dfficieren, 8 Unterofficieren, 3 Spielleuten 
und 80 Gemeinen nad Wolfenbüttel zur Sicherung ber dortigen Ge⸗ 
fangenen-Anftalten geftellte Wach⸗/Commando vom 1. Januar 1868 ab 
durch ein täglich mittelft Eifenbahn dorthin befördertes Commando 
von 2 Unterofficieren, 1 G©efreiten, 1 Spielmann und 13 Gemeinen 
erfebt wurbe*). 

Die Beſchaͤftigungen regelten fi hauptſaͤchlich nach den in Aus⸗ 
fiht geftellten Infpicirungen. Man fonnte aus ihnen erfehen, welde 
Dienftzweige in den verſchiedenen Zeiten in ben Vordergrund treten, 
bis zu welchem Momente bie Leiftungen in diefem oder jenem Fache 
gefteigert werden mußten. — &8 gelang auch bei den folgenden Ber 
fihtigungen ber NRefruten und der Compagnien die Anerkennung bes 
Brigade⸗Commandeurs zu erringen, und mit befonderem Stolz; und 
Freude empfing das Regiment das Lob Sr. Ercellenz des Generals 
lieutenants von Bofe und Sr. Ercellenz des commandirenden Gene⸗ 
rals von Voigts-⸗Rhetz, weldes bei ben Befihtigungen ber Bas 
taillone im Monat Mai 1868**) gefpendet wurbe und bie Gewiß⸗ 


*) Der GSarnifondienft wurde ſchon von Anfang October 1867 an unter Weg⸗ 
lafſung ber früher beftandenen geringen Braunfchweigifhen Modifieationen fireng 
nah dem Preußiſchen Garnifon-Dienftregfement betrieben. Die hierdurch vorgefchrie- 
denen, für die ganze Garniſon gemeinfamen Barole-Ausgaben wurben für jeben 
Mittwoch fefgelett, und fanb die erfle in Braunſchweig am 9. October 1867 vor 
dem Herzoglichen Reſidenzſchloſſe ftatt. 

**) Durch den Divifions-Commanbenr wurben das Füfllier-Bataillon am 7. und 
8. Mai, die beiden Musletier-VBataillone am 11. und 12. Mai 1868, burch ben 
Corpe⸗Commandeur die beiben Bataillone in Braunſchweig am 18. Mai 1868 inſpicirt. 
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heit gab, daß der Dienftbetrieb in richtige Bahnen ge— 
lenft war. 

Mit dem Streben bed Regiments, ben Charakter eines Nord⸗ 
beutfchen Regiments im inneren und äußeren Dienft möglichft raſch an⸗ 
zunehmen, hielten die von ben oberen Behörden erlaffenen und die 
Berhältniffe bes ganzen Contingents regelnden Beftimmungen*) gleichen 
Schritt. 

Die Bewaffnung bes Infanterie-Regimentd war im Syſtem 
im Allgemeinen ber Bewaffnung ber Preußifchen Füfllier-Regimenter 
gleich. Das Zündnadelgewehr zeigte jedoch in Kaliber, Eonftruction 
und namentlich auch in ber Länge (daffelbe war 4 Zoll kürzer als das 
Preußiſche Zündnadelgewehr) Berfchiedenheiten mit den Preußifchen 
Mobels. Um dieſe und die innerhalb bes Regiments Hinfichtlich ber 
Garnitur ber Gewehre beftehenben Ungleichheiten zu befeitigen, wurde 
durch Eriegsminifteriele Verfügung vom 12. Mär; 1868] befohlen, 
fümmtlide Mannſchaften des Braunfchweigifchen Infanterie-Regiments 
Ar. 92 mit Zündnabelgewehren Modells 62 (M/62) und mit Seitens 
gewehren Preußiſchen Models auszurüften. Die neuen Gewehre für 
bie Kriegsſtaͤrke der 3 Bataillone und für das Erfap-Bataillon wurden 
am 22. April 1868 aus dem Artillerie-Depöt in Magdeburg, die Seiten» 
gemwehre theils aus ber Gewehrfabrif zu Suhl im Auguft 1868, theils 
aus dem ArtileriesDepöt zu Spandau im October und November 1868 
empfangen. — Die Braunfchmeigifchen Gewehre wurden nad Empfang 
ber neuen vorläufig affervirt und im Auguft 1868 ebenfo wie bie 
Yatagans an das Artillerie-Depöt zu Spandau abgegeben. Zur Bes 
waffnung ber beiden Braunfchweigifchen Belatungs-Bataillone Faufte 
Braunſchweig 993 Stud Zündnadelgewehre M/41 von ber Preußifchen 
Regierung und 1000 Stüd Zünbnadelgewehre Heſſtſchen Modells, ans 
gefertigt in der Gewehrfabrif in Herzberg. Diefe Gewehre wurben 
urfprünglid von Herrn Krauſe in Herzberg für die Churfürftlic 
Heiftfche Regierung angefertigt. 1866 wurben biefelben von Preußen 
als Kriegsbeute in noch nicht fertigem Zuftande nad Minden abge- 
führt. Braunfchweig Faufte mit Genehmigung Preußens 1000 Stüd 
davon, welche Krauſe zurüd erhielt und fertig flellte. “Diefelben 


*) Gemäß ber Iuftruction bom 30. October 1867 über die Beziehungen ber 
Bundes⸗Regierung zu ber Herzoglich Braunfchweigifcgen Regierung. 
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wurden von Officieren des Infanterie⸗Regiments Nr. 92 eingefchoffen 
und dann im Zeughaufe in Braunfchweig aufbewahrt, um (wie im 
Sahre 1870/71 gefchehen) dem 2. Befapungs-Bataillon als Bewaffnung 
zu dienen. 

Die Sarnifon:Anftalten waren in dem zeitigen Stande am 
Ende November und Anfang December 1867 in Braunſchweig und 
Blankenburg dur eine Commilfton, beftehend aus einem PBreußifchen 
Stabsofficter und Intendantur⸗Rath übernommen, um vom 1. Januar 
1868 ab in bie Preußifche Verwaltung einzutreten. Gleichzeitig hier- 
mit erfolgte für Cafernen und Lazarethe die Einführung der bezüglichen 
Preußiſchen Reglemente. 

Bom 1. Ianuar 1868 ab trat die Eintheilung in niedere (Regi- 
ments⸗Gerichte) und höhere Gerichtsbarkeit (Eontingents-@e- 
richt mit den Zunctionen eines Divifions-Gerichts) In’ Kraft. Gteich- 
zeitig begannen die unterfuchungsführenden Officiere ihre Thaͤtigkeit 
und wurden hinſichtlich ihrer Juftruction auf den Rath des ernannten 
EontingentssAuditeurs Ritter bingewiefen. — Mit Genehmigung 
Sr. Hoheit des Herzogs traten buch Eontingents-Befehl vom 22. Juli 
1868 die für die Königlih Preußifchen Truppen maßgebenden Beftim- 
mungen über die Ehrengerichte der Officiere auch für die Truppen 
bes Contingents in Kraft. 

Dur BrigadesBefehl vom 29. November 1867 wurden die Be⸗ 
zirks-Commandos bes I. und IL. Braunſchweigiſchen Landwehr⸗ 
Bataillons den dazu bereits befignirten Commandeuren, Oberftlieutenant 
Dedekind und von Wadholk definitiv übergeben, und e8 wurde an- 
geordnet, daß die bislang von den Truppen-Abtheilungen controlirten 
Mannfchaften der Referve den Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos nad Anhalt 
ber Berorbnung über die Landwehr-Behörden fofort zu uͤberweiſen feien. 
Zugleich wurben bie Bezirke ber beiden Landwehr-Bataillone feftgeftellt. 
Es gehörten fortan zum Braunfchweigifchen Kandwehr-Bataillon Nr. I: 

Stadt und Kreis Braunfchweig (1. und 2. Compagnie), 
Kreis Helmftedt (3. Compagnie), 
n Blanfenburg (4. Compagnie), 
zum Braunfchweigifchen Landwehr-Bataillon Nr. II. 
Kreis Wolfenbüttel (d. und 6. Compagnie), 
„ Gandersheim (7. Compagnie), 


» Holzminden (8. Compagnie). 
Dtto, Geſch. des Herzogl. Brannihw. InfanteiRgmts. 2 
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Die Berfegung ber als Stamm-Perfonal der Braunfchweigifchen 
Landwehr -Batalllone aus dem Infanterie-Regimente ausfcheidenden 
Unterofficiere und Soldaten wurde durch Brigade-Ordre vom 1. De: 
cember 1867 verfügt. 

Das Streben der oberften Leitung war fomit in jeber Hinficht 
barauf gerichtet, das Braunſchweigiſche Infanterie-Regiment als ein 
im Aeußeren und Inneren den übrigen Regimentern conformes Glied 
ber Rorddeutfchen Armee einzufügen. Nur Hinfichtlich eines Punktes, 
binfihtlih ber Bekleidung, behielt daſſelbe eine Sonberftellung. 
Zwar erſchien anfänglih die Belaffung der ſchwarzen Uniform 
als eine fparfame Verwaltungs: Maßregel natürlich, aber die bald ver» 
fügten Neu-Anfertigungen und namentlich der Contingents-Befehl vom 
15. Mai 1868, welcher befonders betonte, daß das von Sr. Hoheit 
im Jahre 1854 genehmigte Kleider-Reglement ohne jede Aenderung in 
Gültigkeit bliebe, bewiefen, daß durch Mebereinkunft zwifchen Sr. Majeftät 
bem Bunbesfeldherrn und Sr. Hoheit dem Herzoge das Fortbeſtehen 
ber Braunfchweigifhen Untform auf unbeftimmte Zeit gefichert war. — 
Wer bie Liebe und Verehrung kennt, mit welder noch jegt jedes 
Braunfchweigifhe Herz an dem Andenken bed Hochfeligen Herzogs 
Friedrich Wilhelm hängt, der wird begreiflich finden, wie alle Landes- 
bewohner, aber befonders bad Infanterie-Regiment, mit Freude bie 
Beibehaltung ber ſchwarzen Uniform begrüßten, da biefe ihnen gleich: 
fam als ein heiliged Erinnerungszeichen an die ſchwere Zeit der Ent- 
ſtehung, an einen ruhmreichen Theil der Gefchichte bes Regiments und 
an ben Gründer des Regiments, den geliebten Fuͤrſten Friedrich Wil⸗ 
heim galt. Zugleich mußte jedoch dem Regimente klar fein, baß baffelbe 
Durch die abweichende Uniform eine fehwierige Aufgabe erhielt, ba 
baffelbe beftrebt fein mußte, jedem Einzelnen feft einzuimpfen, daß er 
fih der Ehre ftets würdig zeigte, eine in der großen Armee beſonders 
bervorftechende Uniform zu tragen. 

Die fpäter von Sr. Hoheit befohlenen Veränderungen „bie An- 
bringung bed Namenszuges Sr. Hoheit auf den Achſelklappen ber 
Nöde und Mäntel (Brigades-Befehl vom 20. Juli 1868), die Befchaf- 
fung der Säbeltroddeln für Unterofficiere und Mannſchaften (Eon- 
tingentö-Befehl vom 30. Mai 1868), bie Einführung ber über bie 
Schultern zu tragenden Abjutanten-Schärpen (Mllerh. SpecialsBefehl 
vom 7. Januar 1869), bie ben Borfchriften bes Preußifchen Beklei⸗ 
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bungs-Reglements möglichft, angepaßte Bekleidung ber Lazarethgehuͤlfen 
und Buͤchſenmacher (Allerhöcfter SpecialsBefehl vom 10. Sanuar 
1869)” führten zwar in ber Norddeutſchen Armee beftehende zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen ein, aber änderten in dem Charakter ber Uniform 
Nichts. — Selbft einzelne Verfchiedenheiten der Uniform innerhalb bes 
Regiments*) blieben beftehen, während allerdings die bislang in ber 
Zußbefleidung der Mannſchaften beftandenen Ungleichheiten — (das 
Leib-Bataillon war mit Schuhen und Gamaſchen, das I. und II. Ba- 
taillon mit Stiefeln bekleidet) — im Sinne bes Preußiſchen Reglements 
ausgeglichen wurden. 

Wenn fomit auch das alte Braunſchweigiſche Kleider⸗Reglement 
hinſichtlich des Anzuges und der aͤußeren Erſcheinung der Uniform 
ganz unveraͤndert blieb, fo trat doch vom 1. Januar 1868 ab felbft- 
verftändlich in Betreff ber Beſchaffung und Verwaltung das Koͤniglich 
Preußifche Befleidungs-Reglement in Kraft, und es wurden baher 
ſchon durch Regiments-Befehl vom 5. December 1867 die in Wirf- 
famfeit tretenden Regiments: und Bataillons: Befleidungs-Commifftonen 
zufammengefegt, um fi von ben bislang beftandenen Dekonomie-Eom- 
mifftonen ber Bataillone bie Beftände überweifen zu laffen. — Um 
den Uebergang in bie Preußifche Verwaltung zu ermöglichen, mußte 
sunächft der momentane Stand ber Bekleidung und Ausrüftung bes 
Braunfchweigifchen Infanterie-Regiments feftgeftelt werben. Die zu 
diefem Zwecke im Sanuar 1868 abgehaltene öfonomifche Mufterung 
ftelte leider ein fehr ungünftiges Refultat feſt im Vergleich zu dem 
Bekleidungs⸗Stande ber Preußifchen Regimenter und zeigte namentlich, 


Die jett noch beſtehenden Verſchiedenheiten der Uniform innerhalb des Regi⸗ 
ments find: 

1) Die Decoration vor dem Tſchakot (bei dem Leib-Bataillon ein Todtenkopf 
mit einem Schild darunter, auf welchem Peninsula ſteht: bei den Mugteer⸗Batatenen 
der Stern des Ordens Heinrich des Löwen). 

2) Die verſchiebenen Degen der Officiere (Schleppſäbel mit Lederſcheide bei 
dem Leib⸗Bataillon, Schleppfäbel mit Stahlſcheide bei ven Stabsofficieren, Stichdegen 
mit Leberfcheibe bei den Musketier-Bataillonen). 

3) Die verſchiedenen Mützen ber Officiere (bei dem Leib-Bataillon mit blauem 
Rand, bei den Musletier-Bataillonen mit goldener Lite). 

4) Die 1859 von Er. Hoheit dem Herzoge den Officieren des Leib-Bataillons 
fpeciell verlichenen Gibernen. 

6) Die verfgiebenen Handſchuhe für Officiere und Unterofficiere (dunklelgrün 


bei dem Leib-Bataillon, weiß bei den Musketier-Batalllonen). 
2 
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baß nicht immer ‚Die Verwaltung von dem nunmehr als Hauptzweck 
hingeſtellten Gefichtspunfte ausgegangen war, eine vollftändig untabel- 
bafte Bekleidung und Ausruͤſtung im Falle einer Mobilmahung für 
bie Rriegsftärke der activen fowie ber Erfap-Truppen ſtets bereit zu 
halten. Da zugleich die ganze Bekleidung nur nad der früher bebeu- 
tend geringeren Friedens- und Kriegs-Stärfe bemefien war, fo lag 
dem Regimente die Pflicht ob, noch für mehrere Jahre mit der größten 
Sparfamfeit und Sorgfalt zu wirthfchaften. 

Werfen wir einen Blid zuruͤck auf die neue Organifatton bes 
Braunfchweigifhen Infanterie-Regiments Nr. 92, welde burd bie 
Einfügung beffelben in die Norddeutſche Armee bedingt war, fo finden 
wir, daß dieſelbe am 4. October 1867 beginnt und im Mai 1868 au 
in Den Details, foweit es in ber Allerhöchften Abficht Tag, vollendet 
ift. Niemand im Regiment ift zweifelhaft, daß ein Haupt-Antheil an 
bem erfolgreichen Beftreben, mit allen Kräften an der Ummanblung 
ber Organifation zu arbeiten, unferm damaligen Regiments-Comman- 
beur, Oberſt Freiherrn von Girfewalb, zuzuſchreiben if. Er 
verftand es, ſich trog feiner 3Sjährigen Braunſchweigiſchen Dienftzeit 
raſch und richtig in den Sinn der neuen Beitimmungen hineinzuleben 
und Diefen bei allen feinen Untergebenen, bie mit Verehrung und Ber- 
trauen zu ihm Binaufblidten, Eingang zu verfchaffen. Das ganze 
Regiment erfuhr baher mit aufrichtiger Trauer, daß ber Regiments: 
Commandeur aus Gefunbheits-Rüdfichten nah Vollendung des ſchwie⸗ 
rigen Werkes ber Umorganifation, mit welcher er gleihfam feine mili- 
tärifche Thaͤtigkeit ſchließen zu wollen fehlen, feine Benftonirung erbeten 
hatte. Diefelbe erfolgte am 24. Juni 1868 unter ber ehrenden An- 
erfennung ber Verleihung des Charakters als Generalmajor. Das 
Andenken diefes verehrten Commanbeurs ift aber noch jetzt im Regi⸗ 
mente lebendig. Erzählungen, wie er Strapagen gemeinfam mit ben 
Leuten mit unverwäftlihem Humor ertrug, wie er durch Heine Scherze, 
oft in platter Sprache, bie Leute ſtets aufzufrifchen wußte, fein oft ger 
brauchter Zuruf „Nie nalaten I“ *) (nicht nachlaffen!) bilden noch immer 


*), Nie nalaten wurde auch als Devife auf einen Gedenlſtein eingeprägt, 
welchen die Officiere des Leib-Bataillons anf den im Jahre 1860 in ber Nähe von 
Helfungen bei Blankenburg neu erbauten Schießfländen zu Ehren ihres bamaligen 
Bataeillous-Commandenes, des DOberfilientenant von Oirſewald, nad Fertig⸗ 
ſtellung ber Schießflänbe errichteten. 
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häufig Geſpraͤche der Bafernenftuben und zeigen, wie dieſer Regiments- 
Eommandeur ed verftanden Hat, fi das Vertrauen und bie Liebe 
feiner Untergebenen troß feiner Strenge im Dienfte zu erwerben. Sie 
find zugleich das ficherfte Zeichen, daß das Regiment feiner fletd ge 
benfen wird. 


2. Abtheilung.. » 


Die Briedensjaßre vom Mai 1868 bis zum Ausfprud 
der Mobilmadung am 16. Juci 1870. 





Zugleih mit dem Regiments-Commandeur hatte der Commandeur 
bes 2. Bataillons, Oberftlieutenant Iſendahl, den Abfchieb mit ber 
gefeglichen Penſton erbeten und erhalten; aber auch ſchon früher Furz 
nach Eintritt des Braunſchweigiſchen Eontingents in ben Norbbeutfchen 
Bund hatten manche Offtciere bes Regiments, theil8 aus Geſundheits⸗ 
Rüdfichten, theild behuf Webertrittes in Königlich Preußiſche Dienfte 
oder in Eivilftielungen, den erbetenen Abfchied erhalten. So verlor 
dad Regiment am 9. Januar 1868 ben etatmäßigen Stab8officier Major 
von Holy, die Hauptleute Liebing, von Lauingen, Meyer, bie 
Premierstieutenants Schleiter und Kalbe, am 8. Februar 1868 
ben Hauptmann Hörftel. Ebenfo mwurbe ber Hauptmann Reefe, 
welcher früher die Königlich Preußifche Kriegs-Alademie beſucht und 
dann längere Zeit als Generalftabsofficier der ehemaligen Braunfchwei- 
gifchen Brigade fungirt hatte, durch Allerhöcten Erlaß vom 9. Ianuar 
1868 zur Dienftleiftung auf 1 Jahr zum großen Generalflabe com⸗ 
manbirt und demfelben am 7. December 1868 behuf Uebertritts in die 
Königlih Preußifhe Armee ber erbetene Abſchied ertheilt. 

Durch diefe vielen Veränderungen zeigte die Officierd-Ranglifte *) 


*) Anlage III. Beränderungen durch Abgang und Zuwachs in dem Dfftcier- 
Corpe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments Ar. 92 vom 1. De- 
cember 1867 bis zum 1. October 1868 und Ranglifte des Regiments pro 1. Octo- 
ber 19688. 
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bes Braunſchwelgiſchen Infanterie-Regiments (beigefügt in Anlage vom 
October 1868) ein Jahr nach dein Eintritte in den Norddeuiſchen Bund 
ein wefentlich anderes Bild. Die vielen aggregirten Officiere waren 
in etatmäßige Stellen einrangirt und dadurd die anfaͤnglich fehr nahe 
liegenden Befürchtungen, auf ein angemeflenes und bem ber anderen 
Norddeutfhen NRegimenter annähernd gleiches Avancement verzichten 
zu müffen, gehoben. Wenngleich diefer Vortheil nicht verfannt wurbe, 
fo fah doch das Officier-Corps einen fo großen Theil von älteren 
und durh langjährige Erfahrung vorzugsweiſe tüchtigen Elementen 
mit aufrichtiger Trauer aus Ihrer Mitte feheiden, zumal ber neue 
Dienftbetrieb durch den großen Wedel ber Bataillons- und Compagnies 
Commandos leicht ftörend beeinflußt werden konnte. 

Der Allen innewohnende Eifer mußte auch diefes Hinderniß über- 
winden. — An Stelle des Oberſt Freiherrn von Girſewald war 
ber Oberftlieutenant Graf Görb-Wrisberg, bislang Kommandeur 
bes Füfilier- (Leib-) Bataillons durch Ordre vom 9. Juli 1868 zum 
interimiftifhden Commandeur des Regiments ernannt. Unter feiner 
Leitung fehritt man auf dem betretenen Pfabe gewiffenhafter Arbeit 
weiter; es wurden befonders während ber SommersMonate neben dem 
Erereiren die Schieß- und Felddienſt⸗Uebungen gefördert. 

Im Laufe diefer Ausbildungs-Periode war von der 40. Infanterie 
Brigade ein Commando nad Heppens zur Beſetzung bes 
Jahdegebietes zu ſtellen. Das Braunfhweigifche Infanterie-Regi- 
ment gab zu demfelben 3 Unterofficiere, 45 Mann; das Weftphältfche 
Infanterie-Regiment Nr. 17 eine gleiche Anzahl und den Führer. Das 
Commando ging nad Heppens am 1. Juli 1868, traf aber ſchon 
am 24. Auguft 1868 wieder in Braunfchmweig ein, da die 1. See-Ar- 
tillerie-Compagnie ftehend dorthin verlegt wurde und am 20. Auguft 
in Heppens eingetroffen war. — Es hatte dies Commando ben Ruten 
für das Regiment, daß hierdurch praftifch jedem Einzelnen zur Er- 
fenntniß gebracht wurde, wie die gemeinfamen Intereſſen bed Nord» 
deutſchen Bundes auch gleiche Anforderungen an alle YBundesftaaten 
ftellten und baß befondere Bundeszwede fehr wohl die Verwendung 
außerhalb des engeren Baterlandes zur Folge Haben konnten. — Dahin- 
gegen konnte Die geringe Anzahl der Commandirten nicht flörend auf 
bie Ausbildung der Kompagnien und Bataillore einwirken. Unfeuernd 
für den Eifer, womit biefe bie Ausbildung während der Sommer Be, 
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ſchaͤftigungen betrieben, war die Ausficht, ſchon in dieſem Herbfte in Ber- 
bindung mit anderen Truppen zu mandvriren. 

Es mußte das Streben bahin gerichtet fein, bei den bevorftehen- 
ben gemeinfamen Uebungen einen Unterfchieb in ber Durchbildung ber 
Mannfchaften zwiſchen dem Braunfchweigifchen und den älteren Preu⸗ 
Bifchen Regimentern nirgends erfennen zu laffen. Da aber das Be 
mwußtfeln der treu gethanen Pflicht bei Allen, bei Gemeinen, Unteroffl- 
cieren und Officieren vorhanden war, fo gab ſich das ganze Regiment 
ber freudigen Stimmung hin, melde die Ausfiht auf bie größeren 
Truppen⸗Uebungen hervorruft. Dort kann und fol der Soldat bes 
weifen, ob bie Detail8 der Ausbildung fo feft eingewurzelt find, daß 
bie Truppe in größere Maflen vereint oder in feine einzelnen Indi⸗ 
viduen aufgelöft, in jeber Lage und in jebem Terrain als unfehlbare 
Maſchine nah dem Willen ber höheren Leitung verwandt werben 
kann, aber zugleich follen die Mandvres jedem einzelnen Soldaten den 
Augen, die Bedeutung des Erlernten praktifch zeigen, indem fie durch 
die Borführung der vorfommenden Gefechte: Momente und ber jedesmal 
ergriffenen Maßregeln bem Soldaten ein möglichft getreues Bild eines 
Ernſt⸗Gefechtes zeigen und ihn durch Bantonnements und Bivouacs, 
die Poefte und die Strapagen des Krieges ahnen laffen. 

Und gewiß kann diefer Zwed nicht befier, nicht vollflommener er- 
reicht werben, als es in der 20. Divifion ber Kal war. Die Braun, 
ſchweigiſchen Truppen Hatten zwar bamals nur einen fehr geringen 
Maaßſtab bei dem Vergleiche der Herbfl-Uebungen im Jahre 1868, 
mit denen der früheren Jahre, weit, wie fehon bemerkt wurde, bei ben 
Mebungen im ehemaligen X. Bundes⸗Armee⸗Corps bie Hauptbebin- 
gungen für ein Nugen bringendes Mandyre, „bie Einheit ber Leitung, 
das fefte Gefühl der Zufammengehörtgkeit, die auf gleicher Bafls und 
nach gleihen Grundſaͤtzen aufgebaute Ausbildung” fehlten, und weil 
felbftverftändlich die übrigens vortrefflich geleiteten Nebungen der Braun- 
fchweigifchen Brigade in zu Heine Berhältniffe eingefchränft waren und 
daher manche unnatürlicde Lage fchafften. Aber noch jept ſteht das 
Regiment mit befonderer Freude auf jene Herbftüäbungen der 20. Divi- 
fion zurüd, und noch jegt ſteht als allgemeine Anficht feſt, daß jene 
Uebungen durch die vorzüglicde Anlage und Leitung einen hervorragen⸗ 
ben Antheil an der Ausbildung Hatten, und daß fie namentlih Offi⸗ 
cieren und Unterofficieren durch bie Klare Borführung ber einzelnen 
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friegerifchen Lagen Belehrungen verfchafften, melde benfelben in dem 
Beldzuge 1870/71 einen außerorbentliden und mit dem aufrichtigften 
Danfe für den Leiter dieſer Uebungen anerkannten Nutzen gebracht 
haben. 

In einer Hinficht allerdings Ahnelten die Manövres fehr wenig 
dem Kriege. Die Cantonnements, die Quartiere bei Bürger und 
Bauer, ließen den Soldaten nicht ahnen, wie unbehaglih ein Quartier 
in Feindesland mit grollenden, felbft Roth leidenden, in Furcht und 
Angft verfepten Wirthen, oder wie freudlod ein von allen Infaflen 
verlaffenes Haus fein fann. Im Braunſchweigiſchen Lande wie in 
ber von Preußen neu erworbenen Provinz Hannover winften die Wirthe 
ber einziehenden Einquartierung freundlich entgegen, Küche und Keller 
mit Deutfcher Gaftfreundfchaft den Deutſchen Landesfindern öffnend und 
ben Soldaten vergefien machend, daß er als aufgedrungener Gaft Fam. 
Mander Ruhetag geftaltete fich zu gemeinfamen Feft- und Sreudentagen 
ber Soldaten und ber Bevölferung. Dagegen wurden für die Abthei⸗ 
lungen, welde jene friedlichen Cantonnements durch Vorpoſten bedten, 
nicht minder, wie für alle binouafirenden Truppen bie Verhaͤltniſſe fo 
geftaltet, daß fie die volle Aufmerffamfelt und Wachfamfeit ebenfo mie 
im Kriege erforderten und an die Unverdrofienheit und Ausdauer des 
Soldaten gleiche Anfprüde ftellten. 

Die größeren Uebungen im Jahre 1868 begannen mit den Erer- 
eir-Uebungen im Regimente, welchen bie ber 40. Infanteries-Brigabe 
folgten. Derfelben war für bie Erercirzeit das Hannoverfche Jäger: 
Bataillon Nr. 10 und die 6. Hpfündige Braunfchmweigifche Batterie zu- 
getheilt. Als Plap für diefe Uebungen war ber große Erercirplag bei 
Braunfchweig auserfehen. Es trafen demzufolge das Füftlier (Leib⸗) 
Bataillon am 15. Auguft, das Weftphälifche Infanteries-Regiment 
Nr. 17 und das Jäger-Batailon Nr. 10 am 24. Auguft in Braun, 
fhweig ein. — Das Ererciren des Regiments begann am 17. Auguſt, 
bag ber Brigade am 25. Auguft. — Mit wie großem Intereffe man 
dem Stande der fortgefehrittenen Ausbildung nicht allein des Regiments, 
fondern au ber neu zufammengeftellten Brigade folgte, zeigten bie 
durch Se. Ercellenz den commandirenden General perfünlid am 22. 
und 29. Auguſt abgehaltenen Befichtigungen, bei welchen dem Regi⸗ 
mente wieberum bie Zufriedenheit ausgeſprochen mwurbe. 

Am 30, Auguft marfhirte die Brigade von Braunfchweig ab in 
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die Gegend von Sahgitter und Batte.dort in Verbindung mit anderen 
Adtheilungen*) unter Leitung des Generals von Beeren die Fleineren 
Feld» und Vorpoften-Dienft-Uebungen, denen fih Dann vom 5. bis 12, 
September die gemeinfamen Uebungen der ganzen 20. Diviſton in ber 
Gegend von Hildesheim gegen einen marfirten Feind und in 2 Deta- 
hements gegen einander unter Leitung Sr. Ercellenz bes Generallieus 
tenant von Boſe anſchloſſen. 

Am 15. September rüdten das 1. und 2. Bataillon in Braun- 
ſchweig, am 17. September das Füftlier-(Leib-)Bataillon in Blanfen- 
burg wieder ein, und es fand dann einen Tag nad dem Eintreffen in . 
die betreffenden Garnifonen bie Entlaffung der zur Dispofttion zu be- 
urlaubenden und zur Referve übertretenden Mannfchaften Statt. Das 
Regiment konnte fie mit ber frohen Ueberzeugung in die Heimath ziehen 
laffen, daß trog der verhältnißmäßig kurzen Zeit, in welcher bei ihrer 
Ausbildung die in ber Norddeutſchen Armee gültigen Beſtimmungen 
‚zur Anwendung kamen, diefe feft eingeimpft waren, und daß namentlich 
Sedem zum Bewußtfein gefommen war und aud während ber Referve- 
und Landwehr⸗Jahre lebendig bleiben würde, daß er al8 Glied ber 
großen Rorddeutfchen Armee jederzeit bed Rufes des oberſten Kriegs» 
herrn gewärtig*fein müffe, um diefem Rufe, wohin e8 auch fei, freudigen 
Herzens zu folgen. 

In diefer legten Beziehung hatten allerdings neben ber dahin ges 
richteten Belehrung die Herbftübungen einen hervorragenden Einfluß 
gehabt. Die Camerabdſchaft, welde während berfelben Offtcieren 
und Mannfchaften nicht allein von dem Brigade-Regimente, fondern 
von allen Abtheilungen der Divifton entgegen gebracht wurde, mußte 
biefe Frucht erzeugen und ließ das. Regiment bald vergeffen, daß es als 
ein neues und fremdes Glied in ben großen allgemeinen Verband ein- 
getreten war. Man war heimifch in der neu entflandenen Deutfchen 
Armee und jene Hoffnung, welche das Braunfchweigifche Contingent 
ſchon bei der Publication der Bundes-Berfaffung hatte, baß es bei ber 
energifchen höchften Leitung gelingen müßte, die verfchiedenen Contin⸗ 


. *) Die für die Heinen Felbbienfl-Uebungen der Brigade zugetheilten Abthei- 
lungen waren: Das Weſtphäliſche Hufaren-Regiment Nr. 11, das Braunfchweigifche 
HSufaren-Regiment Nr. 17, die 6. 6pfünd., Died. und 6. 4pfündige nnd bie 3. reitenbe 
Batterie des KHelb-Artillerie-Regiments Nr. 10, 
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gente ver Rorbbeutfhen Armee als ein harmonifches Ganzes zu orgas 
nifiren, zeigte fi für uns Braunfchweiger ſchon nad einem Jahre ale 
eine vollbrachte Thatſache. 


Das Uebungs-Jahr 1868/89. 


Nach der Entlaffung der Referviften begann jene alljährlich wieber- 
fehrende Furze Zeit ber Ruhe. — Die Referviften find entlaffen, bie 
Refruten noch nicht wieder eingeftellt, ber Etat der Compagnien iſt fehr 
gering, die interefianten Mandvre-Bilder noch in zu frifcher, lebendiger 
Erinnerung, um fofort zu angeftrengten Detail-Hebungen übergehen zu 
fönnen; die Compagnien bebürfen einiger Zeit, um ihre Beſtaͤnde an 
Bekleidung, Ausrüftung und Bewaffnung für die zu erwartende Ein- 
ftellung wieder in volle Ordnung zu feßen. 

Aber nicht lange verharrt die Armee in diefer feheinbaren Unthä- 
tigfeit. — Die 20. Divifton erhielt ſchon wenige Tage nach Ruͤckkehr 
von den Herbftübungen die Inftructionen für die Ausbildung während 
bes Winter 1868/69. 

Dom 1. October ab follte mit den Schieß⸗Uebungen begonnen 
werben, von bemfelben Termine ab follten die Regiments- und Batails 
lons⸗Schulen für die Unterofficiere und Unterofficiers⸗Aspiranten, Die 
Inftruetionsftunden für bie ganze Mannſchaft ihren Anfang nehmen. 
Den jüngeren Offlcieren follte Gelegenheit gegeben werden, noch prak⸗ 
tiſch Welddienft-Aufgaben zu löſen. — Die Einftelung der Refruten 
war am 2. Januar 1869 zu gewärtigen und deren Ausbildung ſowie 
bie Ausbildung der Compagnien im Ererciren, Tirailliren und in ber 
Gymnaftif fo zu fördern, daß die Beſichtigung ber Compagnien 31, 
Monate nad Einftelung ber Refruten erfolgen koͤnnte. 

Diefen Grundſaͤtzen gemäß begann am 1. October jene ſyſtematiſch 
fortfchreitende, fih in jedem Jahre wiederholende Arbeit aufs Neue. 
Das Regiment brachte hierbei die Erfahrung bes vorigen Jahres mit, 
und es wurde daher dem Ziele ohne Unfiherheit allerfeits zugefteuert. 
Man wußte, in welcher Beziehung die einzelnen Dienftzweige noch 
Mängel zeigten und fannte nun auch bie Wege, um biefe auszubefiern. 

Leider verlor das Regiment wiederum in diefem Jahre den vers 
ehrten Commandeur, ben Oberft Graf Görtz⸗-Wrisberg, welder 
auf fein Anfuchen in Folge Allerhöckfter Orbre vom 5. Februar 1869 
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in Penflon übertrat.*) An feiner Stelle wurbe durch Ordre vom 12. 
März der Mafor Haberland, bislang Commandeur des Yüftlier- 
(Leib⸗) Bataillons, unter Ernennung zum Oberftlieutenant zum inters 
imifttfchen Regiments⸗Commandeur ernannt. — Aber auch hinfichtlich 
der übrigen Bataillons⸗Commandeure erlitt das Regiment wieberum 
bedeutende Beränderungen. Der Major Jäger (Commandeur des 
2. Bataillon) und Major von Braun (Commanbeur des 1. Bataillon) 
erhieften durch Allerhödhfte Ordre vom 10. Januar 1869 refp. vom 
22. April 1869 ben erbetenen Abfchied, fo bag im Laufe bes Jahres 
abermald der Regiments und ſaͤmmtliche Bataillons-Commandenre 
wechſelten. 

Aber der Dienſtbetrieb war jetzt ſchon in ſo ſichere Bahnen ge⸗ 
lenkt, daß der Wechſel der Commandeure nicht mehr ſtoͤrend auf den⸗ 
ſelben einwirken konnte. Er folgte genau ber bewährten Preußiſchen 
Methode. Die RekrutensBeflchtigungen in den erften Tagen des Mo- 
nats März, die der Compagnien im Mai zeigten, baß auf das Detail 
der Ausbildung das erforderliche Gewicht gelegt war. Das I. und II. 
Bataillon Hatten in dieſem Jahre bie Ehre, am 7. und 8. Juni in 
Braunfchweig durch den Armee-Abtheilungs-Infpecteur, durch Se. Ehnigl. 
Hoheit den Großherzog von Medlenburg-Schwerin, infpieirt zu werben 
und bie Hohe Zufriedenheit zu erringen. 

Die darauf folgenden Felddienſt⸗Uebungen erhielten ein erhöhtes 
Intereffe, weil diefelben in Folge einer Berfügung der Divifion im 
Monat Juli gemeinfam mit Abtheilungen bes Braunſchweigiſchen Hu- 
faren-Regiments ftatifanden. — Den Schluß des ganzen Uebungs⸗Jahres 
bildeten dann wiederum bie größeren Herbfi-Uebungen. Die Regis 
ments-Erercice vom 11. bis 19. Auguft fand in Braunſchweig, das 
gegen die der 40. Infanteries-Brigadbe vom 22. bis 27. Auguft unter 
Zutheilung der Braunfchweigifchen Batterie auf dem Steinfelde zwifchen 
Dfer und Bienenburg am Harz Statt. 

Die Hleineren Feld» und Vorpoſten⸗Dienſt⸗Uebungen in gemifchten 
Detacjements (40. Infanterie-Brigade, 2. Hannoverſches Dragoner- 
Regiment Ar. 16, Braunfchmweigifches Hufaren-Regiment Nr. 17, 4 


*) Dem Regiments⸗Commandeur wurde zugleich als ehrende Anerkennung von 
Sr. Hoheit dem Herzoge das Commandeur-Rrenz II. Claſſe des Ordens Heinri bes 
Zöwen verliehen, 
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Batterien des 10. Zeld-ArtileriesRegimente, 1 Compagnie bed Hanr 
noverfhen Pionier⸗Bataillons Rr. 10) fanden unter Leitung bed Gene 
ralmajor von Redern, Commandeur ber 20. CavalleriesBrigade, in 
ber Gegend von Seefen Statt. Demfelben reihten fi dann am Schluß 
bie Iehrreichen Uebungen ber vereinigten 20. Diviften zwifchen Eimbed 
und Goͤttingen vom 6. bis 11. September an. 

Das Regiment rüdte am 16. September nad Atägigem Marfche 
in bie Garnifonen Braunſchweig und Blankenburg wieber ein, entließ 
am 18. September 1869 die Referviften und fonnte mit befonderer Be⸗ 
friedigung auf das verfloffene Uebungs⸗Jahr zurüdhliden, da bafjelbe 
ohne Störung vorübergegangen war und dadurch Gelegenheit geboten 
Hatte, die neuen Formen und Reglements noch fefter und are in 
dem Regimente einzubürgern. 

In gleicher Weiſe erfolgreich. zeigten fich die im Laufe des Jahres 
feitend des Regimentes gemachten Anftrengungen, um burd die größte 
Sparfamfeit den Befleidungsftand zu heben. Die im Monat Mat 1869 
abgehaltene -öfonomifche Mufterung ftellte zwar einen vergleichaweife 
immerhin noch ungünftigen Stand der Bekleidungs⸗ und Ausrüftungs- 
Stüde, aber doc zugleich das Nefultat feft, daß e8 nunmehr gelungen 
war, die Priegsftüde in richtiger Zahl und untadelhaft für dad Regi⸗ 
ment und die Befagungs-Bataillone zu beponiren. 

Für das Füfllier- (Leib) Bataillon war das verfloffene Zahr noch 
von befonderer Bedeutung geweſen. Se. Hoheit der Herzog verlieh zu 
Allerhöchft Seinem Geburtstage am 25. April 1869 dem Bataillon die 
bislang in Folge der früheren Formation als Iäger-Bataillon ſchmerzlich 
entbehrte Fahne, eine Schwefters$ahne*) der beiden von ben Musketier⸗ 


%) Im Jahre 1815 erhielten die 3 Linien-Bataillone des Braunſchweigiſchen 
Feld⸗Corps jedes 2 Fahnen, welche von Frauen und Yungfranen der Stadt Braun- 
ſchweig geftidt waren. Die Namen derſelben waren auf Seidenband um bie Kahnen- 
Range unterhalb der Spike gewidelt. Die Fahnen trugen in der Mitte das Herzog- 
lide Wappen ober das Braunfchweigiihe Roß; in den 4 Eden den Namenszug 
F. W. und hatten bie Umſchriften: „Iſt Gott filr uns, wer wider uns.“ „Nunquam 
retroreum,* „Mit Gott für Fürſt und Vaterland.” „Sieg ober Tod.“ In ber 
goldenen Fahnenſpitze auf braun gebeizter Fahnenſtange ift ebenfalls ber Namenszug 
F. W. — Die Fahnen befamen in den Schlachten bei Duatrebras und Waterloo 
ihre Feuertaufe. Zwei derſelben führten bauernb vom 21. Oftober 1830 ab das 1. und 
2. Bataillon des Braunjchweigifchen Infanterie Regiments; eine dritte erhielt das 
Füfllier- (Leib-) Bataillon am 25. April 1869. 
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Bataillonen geführten, gleich diefen ſchon in den heißen Gefechten von 
Quatrebras und Waterloo von Braunfchweigifcher Infanterie ruhm- 
reich geführt. 

Die Sahne zeigt auf beiden Seiten das Braunfchweigifche Roß, 
Darunter bie Infchrift „Nunquam retrorsum“ und erinnert Durch ben in 
ben 4 Eden geſtickten Namenszug F. W. mit ber Krone an ben ges 
liebten Heldenfürften Friedrich Wilhelm, unter deſſen perfünlicher 
Bührung fie die erſte Feuertaufe erhielt. — Um die Schlachttage Qua⸗ 
trebra8 und Waterloo und zugleich mit ihnen die während derfelben 
von ben Vorfahren bewiefene Bravour und Ausdauer dem Bataillon 
in ernfter Stunde ſtets in das Gedaͤchtniß zurüdzurufen, wurde durch 
Se. Hoheit den Herzog Wilhelm die Fahne bei ihrer Verleihung an 
das Füfiliers (Leib) Bataillon mit einem blauen, mit Gold eingefaßten 
Bande geſchmuͤckt, welches bie folgende Infchrift erhielt: „Duatrebras 
und Waterloo den 16. und 18. Juni 1815, Berliehen den 25. April 
1869." An den Eden bes Fahnenbandes ift abermals der Namens⸗ 
zug 3. W. eingeftidt. 

Die Sahne war zunädft von Braunfchweig nad dem Herzoglichen 
Schloſſe in Blankenburg uͤberfuͤhrt. Von hier durch eine Compagnie 
am Morgen des 25. April 1869 abgeholt, wurde dieſelbe dem Batail⸗ 
lon in entſprechender Feier uͤbergeben. Mit ernſten Worten weihte zu⸗ 
naͤchſt der Generalſuperintendent Kelbe von einem auf dem Caſernen⸗ 
platze erbauten Altare herab die Fahne zu ihrem erneuten ſchoͤnen Be- 
rufe ein, worauf dann ber Kommandeur bed Bataillons, Oberftlieu- 
tenant von Müncphaufen, biefelbe im Namen Str. Hoheit mit bes 
geifternden Worten bem Leibs-Bataillon übergab, welches unter der Ber- 
fiderung, fih der neuen Ehre würdig zeigen zu wollen, durch ein drei⸗ 
maliges „Hurrah“ feinem Danfgefühle gegen den hohen Verleiher Aus- 
brud gab. Die Bewohner Blanfenburgs, welche von je her ein enges, 
freundfchaftliches Band mit der Garnifon vereinigte, bezeugten auch 
an biefem Ehren- und Freubentage bed LeibsBataillons durch rege 
Betheiligung an ber Feier ihre aufrichtige Theilnahme. 

Nicht allein durch diefe ſpeciell dem Leib-Bataillon erwiefene Ehre 
erhielt das Regiment ben Beweis, daß Se. Hoheit der Herzog bas 
ernfte Streben des Regiments, ſich in kürzefter Zeit hinfichtlich der Aus- 
bildung und bes Geiſtes einen guten Namen in ber Norbdeutfchen 
Bundes⸗Armee zu fichern, anerkannte. Die Berleifungen von Orben, 
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Verdienſtkreuzen und Dienftehrenzeichen an Dfficiere und Unterofficiere 
zeigten, mit welcher Aufmerffamkeit an Allerhöchfter Stelle ben Fort⸗ 
fehritten gefolgt wurde und Eonnten nur anfpornend zu raftlofer 
Thaͤtigkeit wirken. 


Das Uebungs-Jahr 1869/70. 


Das Regiment trat baher mit bemfelben Eifer in das neue Uebungs⸗ 
Jahr 1869/70. Anfänglich fehlen baffelbe in gleich ruhiger Arbeit wie 
bas verflofiene verlaufen zu follen. Die Refruten wurden am 17. Des 
cember 1869 eingeftellt, die vorläufig feftgeftellten Beſichtigungen bes 
grenzten die für bie Compagnie- und Batalllond- Ausbildung ges 
gebene Zeit. 

Aber bald brachte eine Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre noch mehr 
Bewegung in bie Thätigfeit und trieb die Anfpannung aller Kräfte 
auf das hoͤchſte Maaß. Durch Allerhöcfte Cabinets-Ordre vom 3. März 
1870 (publicirt durch ArmeesBerorbnungs-Blatt Nr. 5) wurbe befoh- 
len, baß das IX. und X. ArmeesEorps große Herbftübungen, denen 
Seine Majeftät der Bunbesfeldherr beiwohnen würde, in diefem Jahre 
abzuhalten hätten. Unter Hinweis auf biefe Orbre ftellte das Gene⸗ 
ral⸗Commando als zu erftrebendes Ziel Hin, daß es zu zeigen galt, daß 
das Gefühl der Zufammengehörigfeit ſchon jegt Alle durchdraͤnge, und 
daß Straffheit und Unverbrofienheit einen Unterfchieb zwifchen älteren 
unb neueren Truppentheilen nirgends erfennen laffe. 

Leider wurde bie Ausbildung bes I. und II. Bataillons infofern 
bedeutend erfchmwert, weil nach Beendigung ber erforderlichen Vorarbeiten 
unter Leitung des Hauptmann Gerloff von dem 12. October 1869 
ab begonnen war, neue Infanterie-Schießftände für bie weiteren 
Entfernungen auf bem fogenannten Moorberge bei der Vieweg'ſchen 
Ziegelei herzuftellen*), wozu täglich 3 abwechfelnd arbeitende Comman- 
dos von je 60 Mann geftelt werben mußten. 

Dennod zeigten bie Compagnie⸗ und Bataillons⸗Beſichtigungen, 
welche lestere fowohl durch ben Eorps- als durch den Divifions-Com- 
manbeur abgehalten wurden, ein zufrieden ftellendes Reſultat. — Die 
folgenden Eleineren Felddienſt⸗Uebungen meift in Berbindung mit Theilen 


*) Der Bau biefer neuen Schießſtände wurbe kurz vor ber Mobilmachung 
vollendet. 
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bes Herzoglicden Hufaren-Regiments, erhielten dadurch, daß bei ben- 
felben neue Geſichtspunkte für das Infanterie-Gefeht — ein rein 
burchgeführtes Compagnie⸗Colonnen⸗Gefecht — zum Ausdrud gebracht 
werben follten und befonders als Borbildung für bie demnächfligen 
großen Herbftübungen ein erhöhtes Intereſſe. 

Die Vorbereitungen für diefe wurden ſchon in den Details ges 
troffen. Das Terrain, die Zeit für die Uebungen ber Brigade, ber 
Divifion und bed Corps, der Tag der großen Parade vor Sr. Majeftät 
waren ben Truppen ſchon befannt; Die Geftelungs-Ordres für Die 
ftatt der Commandirten und Kranken einzuberufenden Referviften waren 
vorbereitet; Alles arbeitete und freute fich auf die Zeit, wo das Erlernte 
bem Allerhöchften Kriegsheren vorgeführt werben Eonnte. 

Indeſſen folte dem Regimente in anderer Weife vergönnt fein, 
in diefem Jahre den Beweis ber Tüchtigleit zu liefern. 


3. Abtheilung. 
Die Mobilmadung im Juli 1870 und der Ausmarſch. 





Seit 1866, feit dem Tage von Sabova war ed wohl jebem 
politifch denkenden Deutfchen zur Gewißheit geworben, daß binnen 
Kurzem Frankreich verfuchen werde, das nad Anficht der Franzoſen 
verloren gegangene, ihnen vermeintlich zuftehende prestige wieder her⸗ 
zuftellen, und daß Frankreich hierbei einen ernften Eonflict mit Preußen 
nicht fiheuen würde. Die Befeitigung ber Luremburger Frage durch 
Die Reutralifation Luremburgs erfihien den Franzoſen ein zu geringer 
Erfolg; fie fuchten einen anderen Grund für Die offene Zwietracht mit 
Preußen und fanden biefen in der am 3. Juli 1870 auftauchenden 
Candibdatur bes Erbprinzen Leopold von Hohenzollern auf ben ſpa⸗ 
nifhen Thron. 

Es ift Hier nicht der Ort, um bie hinlaͤnglich befannten, durch 
muthmwillige Schürung der Franzoſen ſich immer feindlidder aufpigenden 
biplomatifchen Verhandlungen zu erwähnen. Noch einmal am 13. Juli 
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erſchien durch bie freiwillige Thron-Entfagung des Fürften von Hohen» 
zollern ber Conflict befeitigt, aber am 14. Juli verfündeten bie Abenb- 
Blätter der Deutfchen Zeitungen bie maaßlofe Forderung, welde 
Sranfreih dur ben Botfchafter Graf Benedetti in Ems geftellt, 
und wie würdig Seine Majeftät der König von Preußen biefe zurück⸗ 
gewiefen hatte. — Der Krieg war hiernach unvermeidlich. 

König Wilhelm reifte am 15. Juli von Ems, wo er in biefem 
Jahre die nach den Anftrengungen fo erforderliche Ruhe nicht finden 
follte, nach der Hauptſtadt Berlin zurüd. Die Begeifterung, Die nicht 
enden wollenden Hurrahs, womit der Königlihe Zug an jeder Station 
empfangen wurde, zeigten, wie vollftändig auch diesmal Seine Majeftät 
in Mebereinftimmung mit der ganzen Nation gehandelt hatte, und wie 
diefe gewillt war, ben nun aufgedrängten Kampf einmüthig aufzunehmen. 

Auch Braunfchweig durfte nicht zurüdbleiben, um bie treue deutſche 
Gefinnung dem geliebten Bunbdesfeldheren zu bezeugen, da ber Zug 
auf der Strede Kreienfen-Ierrheim das Braunſchweigiſche Land durch⸗ 
fuhr, und auf der Station Börfum dem Fahrplan gemäß eine Furze 
Raft hatte. Der Mittagszug hatte nad der Station Börfum fehon 
viele Bewohner Braunfchweigs geführt, denen eine große Anzahl 
Braunfchweiger und Wolfenbüttler Nachmittags mit einem Ertrazuge, 
welcher in Folge einer durch das Braunfchweiger Tageblatt ergangenen 
Aufforderung raſch improvifirt war,. folgten. Es ſchloß fich ihm bie 
aus ben umliegenden Ortfchaften herbeiftrömende Bevölferung an. 
Hoch und Niedrig war vertreten, Alles befeelt von dem Wunfche, dem 
Könige die volfte Anerkennung Seiner echt Deutfchen Handlungsweife, 
das fefte Vertrauen auf Seine Entfchließungen in ber gefährlichen 
Lage, die rückhaltsloſe Hingebung an die gemeinfame Deutfche Sache 
zu beweifen. Bon den gleichfalls anmefenden Braunſchweigiſchen 
Reihstags-Abgeordneten übernahm es der Landſyndicus Defterreid 
in kurzer Anrede die Gefinnung der Einwohner des Herzogthums 
auszufprehen. Um 4%, Uhr Nachmittags traf der Königliche Zug in 
Börfum ein, empfangen von immer und immer ſich wieberholenden 
Hurrahrufen und Bölerfchüffen. Mit bewegter Stimme richtete Lanb- 
ſyndicus Defterreih an den König, weldem von vielen Seiten 
Eichenfränge und Blumenbouquets überreiht wurben, die Worte: 
„Im Namen und im Auftrage der Wähler biefes Kreifes heiße ich 
Eure Majeftät herzlich willfommen und flatte Hochdemfelben den unter- 
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thänigften Dank ab für die echt deutſchen Worte, mit welchen Euer 
Majeftät franzöflfhe Anmaaßung zurüdgewiefen haben. Ich gebe Euer 
Majeftät die Berfiherung, daß diefer Kreis, e8 möge immer kommen 
wie e8 wolle, ſtets feine Pflicht ihun wird.” — 

Der König dankte für den freundlichen Empfang und fügte etwa 
die Worte Binzu: „Ich wünfche, daß der Friede erhalten wird. Sollte 
dies aber nicht der Fall fein, fo werde ich mich der freundlichen inhalts⸗ 
vollen Worte erinnern, welche unter diefen Umftänden befonders wichtig 
und bedeutungsvoll find“. 

Wiederholtes donnerndes Hoc folgte diefer Antwort. Nach 
einem Aufenthalte von 10 Minuten fuhr der König, freundlichft bie 
Berfammelten grüßend, unter anhaltendem Hurrahrufen ber Anweſen⸗ 
ben nach Jerxheim weiter*). 

König Wilhelm traf am Abend des 15. Juli in ber Haupt 
ſtadt ein und fand dort biefelbe Begeifterung, welche auf das 
hoͤchſte Maaß flieg, als kurz nah Mitternaht von dem ‚Königlichen 
Schloſſe aus fih von Straße zu Strafe das bald zur Gewißheit wer- 
dende Gerücht fortpflanzte, daß die Mobilmachungs-Ordre für das 
gefammte Norddeutſche Heer erlaffen wäre. Die aus Branfreih noch 
im Laufe des 15. Juli eintreffenden Nachrichten, wonach dort ein Eins 
berufen von Referven und Mobilgarden thatfſaͤchlich ſchon ftattfände, 
erleichterten e8 Seiner Majeftät den ſchweren Entichluß zu faflen. 

Wenn das Deutfche Volk diefen ſchweren Entſchluß überall mit 
lauter Begeifterung begrüßte, fo darf daraus nicht gefolgert werben, 
daß baffelbe leichten Sinnes dem Kampfe entgegenging. Im Gegen- 
teil man Fannte wohl nur in bevorzugten hohen militärifchen Kreifen 
bie Schwächen der franzöftfchen Organifation in ihrem ganzen Umfange 
und glaubte daher allgemein einem fehr frhweren Kriege entgegen zu 
geben, deſſen glüdlicden Ausgang man jedoch im Hinblid auf den un« 
gerecht aufgebrungenen Kampf mit Gottes Hülfe durch die gemein- 
fame Anftrengung des ganzen Deutfhen Volkes zu erringen 
hoffte. — Und diefe Hoffnung, welche ſchon vom erften Moment ber 


*) Das Braunfchweiger Tageblatt (Nr. 190 vom 16. Juli), defien eingehendem 
Berichte die vorfichenden Nachrichten entnommen find, fchließt mit ben Worten: „Es 
war eine unvorbereitete und ungelünftelte, aber um deſto aufrichtigere Ovation, welche 
dem oberfien Schirmherrn und Kriege-Oberften des Norbbeutihen Bunbes gewiß im 
Namen und im Sinne ber ſämmtlichen Bewohner bes Herzogthums — wurde.” 

Dtto, Geſch. des Herzogl. Braunfhw. Infanterie-Ngmts. 
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eingetretenen Verwidlungen an in alle Herzen eindrang, baß Deutſch⸗ 
land in dem bevorftehenden Kampfe einig fein und fortan bleiben werbe, 
ließ die allgemeine patriotifche Begeifterung, mit welcher ber hinge- 
worfene Fehdehandſchuh aufgenommen wurde, zum Jubel emporwachſen. 

Die im Großherzogthum Baden in der Naht vom 15. zum 16., 
im Königreih Bayern am 16., im Königreih Württemberg am 17. 
Juli erlaffenen Mobilmachungs⸗Ordres beftätigten, daß biefe Hoffnung 
bes Volkes in Erfüllung gehen follte. — 

Ganz Deutfhland fand einig dem alten Erbfeinde 
gegenüber. 

Die Mobilmahungs »Ordre für den Norddeutfhen Bund vers 
breitete der Telegraph noch in der Nacht vom 15. zum 16. Juli in 
ganz Norddeutfhland. In Braunſchweig traf fie gleichzeitig an bie 
Bezirks-Commandos und an das Bontigents-Commando am Morgen 
des 16. Juli gegen 4 Uhr ein. Dem Regiments-Commando fofort 
mitgetheilt, telegraphirte Diefes umgehend dem Füfllier-Bataillon, welches 
bie Ordre jedoch erft gegen 8 Uhr Morgens, als baffelbe ſchon zum 
Bataillons⸗Exerciren ausgerüdt war, erhielt. 

Der 16. Juli war als der erfte Mobilmadhungs-Tag bezeichnet. 
Diefe einfache Ordre genügte, um die gewaltige Heeres: Mafchine in 
volfte Thätigfeit zu ſetzen. Keine Unftcherheit, feine Schwanfung ver: 
zögerte die Erreichung des vorgeftedten Zieles, in 12 bis 14 Tagen 
die gefammte Armee in fo vollftändig marfchbereiten Zuftand zu fegen, 
daß fie des Winfes des oberften Kriegsherrn gemwärtig fein fonnte. 

Um biefes große Werf zu ermöglichen, war nicht allein der geniale 
Gedanke, die mufterhafte Ordnung des Armee-Mobilmahungs- Plans 
erforderlih, fondern hauptfächlich die gewiffenhafte Aufftelung und 
Befolgung der von ben einzelnen Abtheilungen zu führenden Mobil; 
mahungs-Termin-Falender, welche für jeden Mobilmahungstag bie 
fammtlichen zu verrichtenden Arbeiten genau vworfchrieben. — Diefe 
Kalender waren, wie die ohne jede Störung genau dem an Hödhfter 
Stelle gegebenen Plane gemäß durdigeführte Mobilmahung bewies, von 
allen Militär- und foweit dabei die Thätigfeit von CivilsBehörden 
erforderlih war, auch von diefen, mit ber peinlichſten Sorgfalt ges 
führt. — Auch der von dem Regimente aufgeftellte und ſtets bei jeber 
eintretenden Veraͤnderung eingebeflerte Kalender, aus welchem bie 
Bataillone und Compagnien foweit nöthig, Auszüge erhalten hatten, 
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fchrieb nunmehr die Thätigfeit allen Officieren, Unterofficieren und 
Gemeinen innerhalb des Regiments genau vor und erfuhr im Laufe 
der Mobilmachung feine Veränderung. 

Die erften 6 Tage waren gleihfam dem Aufbau des Rahmens 
für die nunmehr aus dem Regimente bervorgebenden Theile 
„das mobile Regiment, das Erfah - Bataillon und die Befapungs- 
Bataillone Braunfchweig I. und II.” gewidmet, um in biefelben bie am 
7. und 8. Mobilmahungstage eintreffenden Referviften und Landwehr⸗ 
männer ohne Schwierigfeit einfügen zu können. In erfter Linie wurbe 
danach die Vertheilung der Chargirten auf diefe Theile erforberlich 
und natürlich ſah wohl zunächft Seber mit größter Spannung diefem 
Befehle über feine eigene Verwendung entgegen, ftets hoffend, baß es 
ihm vergönnt fein mödte, in ben Reihen bed mobilen Regiments 
gegen den Zeind marfciren zu dürfen. — Die am 2. Mobilmahungs- 
tage veröffentlichte Kriegsranglifte*) wies ben Officieren, Aerzten und Zahl« 
meiftern ihre zukünftigen Stellungen zu, während bereit8 am 1. Tage 
ben durch die Mobilmahungs-Salender defignirten Unteroffizieren und 
ebenfo den Mannfchaften die Abtheilung befannt gemacht wurde, welcher 
fie nunmehr während des mobilen Verhältniffes zugetheilt wurden. 
Die hierdurch erforberlichen Veränderungen vollzogen ſich meift fofort, 
jpäteftend am 9. Mobilmadhungstage**). 

Leider waren biefe Veränderungen, wie binftchtlich der Officiere 
ein Blick auf die Sriegsranglifte zeigt, fehr groß. Der Regiments- 
und die Bataillons⸗Commandeure verblieben zwar in ihren Stellungen, 
aber innerhalb der Kompagnien war ber bei weitem größte Theil der 
Ehargirten, der Officiere ſowohl wie ber Unterofficiere, in Stellungen, 


*) Anlage III. A. Veränderungen durch Abgang und Zuwachs in bem 
Dfficier-Eorps des Herzoglich Braunfhweigiihen Infanterie-Regiments Nr. 92 vom 
I. October 1868 His zum 28. Juli 1870. 

B. Kriegsranglifte des mobilen Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 92, des Erſatz⸗Bataillons und der Beſatzungs⸗Bataillone Braunſchweig 
I. und II. 

**) Das Regiment gab, bie Abgaben an das Erfak und die Braunſchweigiſchen 
Beſatzungs⸗Bataillone ausgenommen: 

1 Unterofflcier zur Stabswache des großen Haupiquattiers, 

1 Unterofficter, 5 Gemeine zur Corps⸗ und Diviſions⸗Stabswache, 

4 Unterofftciere fiir das Feld⸗Lazareth, 

1 Unterofflcier für das Feld⸗Lazareth⸗Reſerve⸗Perſonal, 

5 Unterofficiere, 2 Spiellente, 48 Gemeine zur Rranlenträger-Compagnie. 
37 
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benen fie bis bahin nicht vorgeftanden hatten. In dem mobilen Regi- 
mente wurden 6 Compagnien von Premierskieutenants geführt; ber 
Regiments- und 2 Bataillons-Adjutanten wechſelten, nur 12 Lieutenants⸗ 
ftelen waren in Händen von activen Braunfchweigifchen Officieren, 
Dagegen 36 durch RefervesÖfflciere oder größtentheild durch Referve- 
Unterofflciere beſetzt, 4 Feldwebel und faft fammtliche Capitain d’armes 
bes mobilen Regiments wurden dem Erfag-Batailon übermwiefen und 
überhaupt verblieben burchfchnittlich nur je 4 Unterofficiere bes früheren 
Dienftbeftandes bei den mobilen Compagnien. 

Die vielen vacanten Officiersftellen in dem Regimente, dem Erſatz⸗ 
und den Befapungs-Bataillonen wurden, da das Regiment in Folge 
ber noch zu kurze Zeit beftehenden Norddeutſchen Drganifation fehr 
wenig Reſerve⸗Officiers⸗Aſpiranten hatte, nicht nur durch Referver 
Unterofflciere, welche fih im Regimente das Qualifications-Atteft zum 
Referve-Officier erworben Hatten, fondern auch durch Breußifche active 
und Landwehr-Öfficiere und durch Preußifche RefervesUnterofficiere 
beſetzt *). 

Seldwebel und Fouriere wurden unter ben den Gompagnien vers 
bliebenen Unterofficieren ausgewählt; in bie übrigen offenen Unters 
officiers⸗Stellen traten theils qualificirte Gefreite fofort, theils fpäter bie 
mit der Geftelung ber Referven eintreffenden RefervesUnterofficiere ein. 


) Zufammenfeßung ber Offieiere ac. 
A. Des mobilen Regiments. 
32 Offtciersflellen (barunter der Regiments», die Bataillons-Gommanbeure und 
fämmtlihe Compagnie-Flhrer) duch Braunfchweigifche 
active Dfficiere, 


3 “ durch Braunfchweigiiche Landwehr⸗Offieiere, 

7 — — 4 Reſerve⸗Offieiere, 

12 — — Reſerve⸗Unterofficiere, 

4 A — Prenßiſche Landwehr⸗Officiere (vom Landwehr⸗Bat. 
Breslau I.), 

10 ” — Reſerve⸗Unterofficiere. 


B. Des Erſatz⸗-Bataillons. 
8 Officiersſtellen (darunter der Bataillons⸗Commandeur und 8 Compagnie⸗ 
Führer) duch Braunſchweigiſche active Officiere, 
durch Braunfchweigifche Lanbwehr-Officiere, 
" " Reſerve⸗Officiere, 
u Referve-Unterofficiere, 
ä Preußifce Landwehr-Dfficiere. 


2 39% 3 


m» O9 8 m 











bis zum Ausmerfche gegen Frankreich. 37 


Diefer große Wechfel aller Chargirten und zugleich das Gefühl, 
daß das Regiment eine fo rafche, auf die größte Ordnung im Detail 
geftügte Mobilmachung zum erften Male auszuführen hatte und dadurch 
der fo nöthigen Erfahrung entbehrte, laͤßt wohl natürlich erfcheinen, 
daß Regiments» und Bataillons⸗Commandeure mit größter Aufregung, 
es könnten Verzögerungen eintreten, ben Hortfchritten ber Mobilmachung 
folgten. 

Indeſſen ber Verlauf recbifertigte diefe Sorgen keineswegs. Mit 
der größten Orbnung vollzogen fih alle vorgefchriebenen Arbeiten. — 
Die am 6. Mobilmahungstage dem Regiments-Eommando eingereichten 
Berichte der Bataillone bezeugten, daß bie abzugebenden Mannfcdaften 
richtig überwiefen, die nad auswärts zu flellenden Commandos abges 
gangen waren, daß fi ber vorgefchriebene Wechfel der Ehargirten 
vollzogen Hatte, daß von den Anfaufs-Gommiffionen der volle Bedarf 
an Pferden überliefert, die Waffen für die Augmentation fowie bie 
Kriegs-Chargirung empfangen waren, baß die erforderlichen Bekleidungs⸗ 
und Ausrüftungsftüde in vollftändiger Orbnung zum Berpaflen für 

bie Hinzutretende Augmentation bereit lagen. 
Das Regiment Eonnte fomit mit Ruhe der Einftellung ber am 
7. und 8. Mobilmadungstage von ben Bezirks⸗Commandos Braun⸗ 
ſchweig L und IL. zu überweifenden Augmentations-Mannfchaften ent- 
gegenſehen *). 

Das Eintreffen ber Referviften und Landwehrmaͤnner fteigerte 
nicht allein die Thätigfeit innerhalb des Regiments, fondern brüdte 
auch den Stempel der Rührigkeit, der raftlofen Arbeit den Garniſon⸗ 


O0. Der beiden Befakungs-Bataillone. 
10 Officiersftellen (darunter die beiden Bataillons-Bommandenre, 4 Compagnie 
Führer) durch Braunfchweigifche active Offlciere, 
4 u durch active Officiere des Oldenburgiſchen Infanterie-Regi- 
ments Rr. 91, 
= durch Braunſchweigiſche Landwehr⸗Officiere, 
Reſerve⸗Officiere, 
Reſerve⸗Unteroffieciere, 
Pr Breußifce Lanbwehr-Dfficiere, 
" u Reſerve⸗Unteroffieciere. 

) Die Rejſerviſten für das Füfllier-Bataillon wurden aus dem Kreiſe Blanken⸗ 
burg am 7. Mobilmachungstage direct dem Füfilier⸗Bataillon überwieſen; bie übrigen 
wurden durch Officiere des Bataillons in Braunſchweig empfangen und am 8. reſp. 
9. Robilmahungstage dem Bataillon zugeführt. 
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orten felbft, namentlich der Reſidenzſtadt Braunfchweig auf. Gleichviel 
ob Eivilift oder Militär, Alles eilte im raſchen Tempo auf den Straßen. 
Seber fehien mit Haft einem beflimmten Zwede zuzufteuern, und biefer 
Zwed war für Alle die Vorbereitung für. den in wenigen Tagen be- 
vorftehenden Ausmarfch der Truppen. — Freilich galt e8 hierbei nicht 
allein militärifhe Vorbereitungen zu treffen; Die Ausziehenden hatten 
noch Sachen, welche ihnen während des Feldzuges erforderlich erfchies 
nen, einzufaufen, ihre bürgerlichen Berhäftniffe zu ordnen, und Alle, 
Bürger oder Soldat, hatten gemeinfam ben Zwed, durch erhöhte Thätigs 
feit im Berufe Mußeftunden zu erhalten, um diefe dem Beifammenfein 
in den lebten Tagen vor dem Ausmarfche zu widmen. Es waren ja 
fehr wenig Einwohner der Garnifonen, ganz abgefehen von dem jahres 
langen herzlichen und freundf&aftlicden Verkehr der Soldaten mit ber 
Bevölkerung, welche nicht durch verwandtſchaftliche Beziehungen irgend 
einem ber nun Ausziehenden mehr oder weniger nahe flanden. — Die 
Eoncertgärten Braunſchweigs (namentlih Thief’ Garten) zeigten 
freilich ein fehr fröhliches Bild des Testen Zufammenfeins. Dort vers 
einigte fich ohne Unterfchied ded Ranges an jedem Abend Bürger und 
Soldat in ſcheinbar audgelaffen fröhlicher Stimmung. Die von ben 
Mufil-Corps wiederholt verlangten, mit Geſang begleiteten Lieder 
„Die Wacht am Rhein,“ „der Einzug in Paris“ Hangen bis in bie 
Nacht Hinein durch die Stadt und machten faft den Eindrud, als ob 
man der naͤchſten Zufunft zu forglos entgegen ginge. 

Allerdings mag wohl manded Zimmer im Braunfchweigifchen 
Lande ein anderes, das wahre Bild des Abfchiedes gezeigt haben; 
indefien jene zur lauteften Fröhlichfeit emporgefchrobenen, allabendlichen 
Vereinigungen von Bürgern und Soldaten waren ald Ausmwüchfe der 
allgemeinen patriotifchen Begeifterung von nicht zu unterfchägender Bes 
deutung. Sie brachten den Soldaten zum lebendigen Bewußtfein, daß 
fie zu einem nationalen Kriege auszögen, baß die baheim Bleibenden 
bie Ausziehenden mit allen ihren Sympathien und Gedanken und mit 
ber feften Zuverficht begleiten würden, daß die Söhne des Landes 
durch treuefte Pflichterfüllung, Muth und Ausdauer den bewährten 
Ruf der Braunfhweigifchen Truppen erhalten und befeftigen würden, 
und wurden fomit zum mächtigen Hebel des moralifhen Elementes für 
bie Truppen, 

Unangefochten von dieſen Zerftreuungen ging an ben Sagen bie 
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militärifche Thätigfeit ihren vorgezeichneten Weg. Schon am 9. Mobil» 
machungstage hielten die auf Kriegsftärfe completirten, mit fämmtlichen 
Ehargirten befegten, volftändig eingefleideten und armirten beiden Brauns 
ſchweigiſchen Bataillone bewaffnete Appells zunäcft in den Compagnien, 
dann in ben vereinigten Bataillonen ab und fuchten durch Erereiren in 
Trupps die Referviften wieder mit der Handhabung der Waffe vertraut 
zu machen, während allerdings dem Füfilier-Bataillon der legte Erſatz erft 
am Abend des 9. Mobilmahungstages zugeführt und Diefes daher zwar 
auf Kriegsftärfe completirt, aber noch nicht vollftändig eingefleidet war. 

Der 10. Mobilmadhungsdtag, der 25. Juli, wurde jedoch ſchon 
von jedem der 3 Bataillone zu gemeinfamen Exercirs und von den 
Braunfchmeigifhen Bataillonen auch zu Schieß-Uebungen im Einzel» 
Schießen, Schnellfeuer und Salvenfeuer, wozu die noch vorhandene 
Friedens-Uebungs-Munition zur Dispofition geftellt war, benutzt und 
dadurch neben dem Zwecke, bie Gefechtd-Formationen ins Gedächtniß 
zuruͤckzurufen, zugleich die Gewoͤhnung an das neu verpaßte Schuh: 
zeug bewirft. 

Mit der Completirung der Gombattanten hatte Die der Trains 
foldaten gleichen Schritt gehalten. Die Pferde wurden am 8. Mobil: 
machungstage der Wartung der Fahrer übergeben, die Wagen waren 
bereit8 gründlich revibirt und dann forgfältig probeweife nach Vor⸗ 
fhrift verpadt, fo daß fhon am 9. Tage unter Aufſicht eines dazu 
commandirten Officiers die Fahr⸗Uebungen mit den Kriegs-Fahrzeugen 
begannen und biefe in vollftändiger Ordnung am 10. Mobilmachungs⸗ 
tage ben Bataillond-Zahlmeiftern zur ferneren Ueberwachung unterftellt 
wurden. 

Somit fonnte am Abend des 25. Juli (am 10. Mobilmahungs- 
tage) von den 3 mobilen Bataillonen bem Regiments-Commando die 
Meldung, tab fie marfchbereit feien, abgeftattet werden. Leider 
zeigte das Füfllier-Bataillon troß des erheblichen Ueberſchuſſes an über- 
wiefen erhaltenen Referven burcd die nähere ärztliche Unterfuchung fo 
großen Ausfall an nicht Hinlänglich felddienfttüchtig befundenen Indi- 
viduen, daß einige Manquements bei dem Bataillon vorhanden und 
auch bei dem Ausmarfche nicht gebedt waren. 

Das Erfap-Bataillon hatte nad dem Mobilmachungs-Kalen⸗ 
der am 7. Tage die Formation anzunehmen. An biefem Tage Morgens 
wurben daher alle demfelben zugetheilten Individuen von dem Regis 
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mente überwiefen. Die Mannfcaften traten von ihren Eompagnien 
in die correfpondirende Compagnie bes Erſatz⸗Bataillons über, alfo 
beifpielöweife die Mannfchaften der 1., 5. und 9. Compagnie des Regis 
ments in bie 1. Compagnie, bie der 2., 6. und 10. Compagnie des Regi⸗ 
ments in die 2. Compagnie bed Erfat-Bataillons, während die Ber- 
theilung ber Chargirten je nach ber Kriegsranglifte oder nach ben durch 
den Mobilmahungs-Kalender vorgefgriebenen Feſtſetzungen vorgenom- 
men wurbe. Die DefonomiesHandwerfer bes Regiments traten gleich 
falls am 7. Mobilmachungstage zum Erfag-Bataillon über und bildeten 
ben Stamm ber neu zu bildenden Handwerfer-Abtheilung. Es waren 
fomit auch die Compagnien bes Erſatz⸗Bataillons am 7. Mobilmachungs⸗ 
Tage fo weit formirt, daß ihnen die an dieſem und dem folgenden Tage 
von ben Bezirks⸗Commandos zu überweifenden Erfag-Referviften, Res 
fruten und Handwerker eingefügt werben fonnten.*) Zu ihrer Beklei⸗ 
dung waren bie von den Compagnien des Regiments überwiefenen 2. 
Garnituren (wiederum von der 1., 5. und 9. Compagnie für bie 1. 
Compagnie des Erfab-Bataillons u. f. m.) geordnet niedergelegt, bie 
Ausrüftungsftüde waren in genügender Anzahl’ auf dem Regiments- 
Magazine vorhanden und die Bewaffnung wurde am 8. Tage von dem 
Artillerie-Depot Braunfchweig empfangen. 

Das Erfap-Batalllon war baher in feiner Formation am 10. Mobil: 
machungstage fo weit vorgefchritten, daß der Regiments-Commandeur 
bie für den 11. Tag im Kalender vorgefehene Infpicirung befjelben 
ausführen und fich in dem bezüglicden Berichte an das ftellvertretende 
BrigadesCommando dahin ausſprechen Fonnte, daß bie Yormation fo 
weit vorgefehritten wäre, daß das Erfap-Bataillon ſich feiner neuen 
Aufgaben**), vorzüglich der Heranbildung ber eingeftellten Erſatz⸗Re⸗ 
fruten, volftändig widmen Fünnte. 

Die Stärke des Erfay-Bataillons war am 31. Juli, 15 Officiere, 
2 Aerzte, 1 Zahlmeifter, 76 Unterofficiere (darunter 5 Officierbienftthuenbe) 


*) Außer ben von ben Braunfchweigifchen Bezirfs-Gommandos überwiejenen 
Handwerkern wurden dem Erfa-Bataillon von Berlin 107 Handwerker am 8. Mo- 
bilmachungstage zugetheilt. 

+, Das Erfag-Bataillon übernahm am 26. Juli die Stellung ber Wachen im 
der Barnifon Braunfhweig und fandte am 25. Juli unter Führung bes Geconbe- 
Lientenant Frühling nach Blankenburg ein Wach⸗Commando in der Stärke von 
6 Unterofficieren, 2 Gefreiten, 38 Gemeinen incl. Spielleuten, welches die bortigen 
Wachen ſowie das von dem Füfllier-Bataillon Übergebene Material übernahm. 
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1 Bataillonstambour, 1 Lazarethgehülfe, 58 Befreite, 996 Gemeine 
und Spielleute*), 260 Handwerfer. 

Die beiden DefagungssBataillone fanden für ihre For⸗ 
mation verhaͤltnißmaͤßig die größten Schwierigfeiten, weil jebem ber- 
felben nur 5 Officiere (darunter Bataillons⸗Commandeur, Bataillons- 
Adjutant, 2 Compagnie-Führer) und 8 Unterofficiere des Regiments zu⸗ 
gewiefen waren. Es wurde daburd unmöglich, die Cadres für die zu 
formirenden Compagnien ſchon im Boraus zu bilden, fondern an ben 
Tagen ber Einftelung ber Landwehrleute, am 7. und 8. Mobilmadhungs- 
tage, mußten bie Ausfcheidung der Chargirten aus dem eintreffenden 
Material und bie Theilung der Mannſchaften in nur dem Ramen nad 
beftehbende Compagnien zugleich erfolgen. Indeſſen verlief Dank ber - 
forgfältigen Vorbereitung au die Formirung diefer Bataillone ohne 
jede Störung, fo daß auch diefe am 11. Tage die Meldung der Marſch⸗ 
bereitſchaft abftatten Eonnten. 

Schon während ber erften Mobilmachungsiage tauchten die ver- 
fchiedenften Gerüchte über die Berwendung ber Braunfchmweigifchen mo⸗ 
bilen Abtheilungen auf. Die Gerüchte, welche man nicht gern glaubte, 
die beabfichtigte Verwendung als Schug ber Küfte, als Beſatzung einer 
RheinsGeftung, wurden als unmwahrfcheinlih verworfen, babingegen 
gern Glauben ber immer an Wahrfcheinlichkeit gewinnenden, ſich fpäter 
beftätigenden Rachricht gefchenkt, daß das Regiment einer in ber Nähe 
von Bingen unter den Befehlen Seiner Königliden Hoheit 
des Bringen Friedrich Karl zufammentretenden Armee zugetheilt 
würde. 

Mit Jubel wurde diefe Ausficht, unter den Befehlen des ruhm- 
gefrönten erfahrenen Feldherrn zu ftehen begrüßt, da nad ber neueften 
Lriegsgefchichte Preußens und nad den durch ben Volksmund getra- 
genen charakteriſtiſchen Erzählungen mit Sicherheit zu erwarten fand, 
daß die Armee des Föniglichen Prinzen fi die Fräftigfte Offenſtve zur 
Aufgabe ftellen würde. 

Eine nicht minder gute Vorbebeutung erſchien, daß das neu ger 
bildete X. Armee⸗Corps feinen Organifator und Schöpfer, Seine 
Ercellenz ben ®eneral der Infanterie von Boigts-Rhep 


®) Unter ben Gemeinen befanden fi 79 freiwillig nad ber Moblimahung 
Eingetretene. 
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an feiner Spitze behalten follte. Dahingegen erfuhr das ganze Regi- 
ment mit aufrichtiger Trauer, daß bie nächften höheren Truppenführer 
„ber Brigade- und Diviſtons⸗Commandeur“, welchen ein wirklich rüd: 
haltslofes, unbebingtes Vertrauen entgegengebracht wurbe und melde 
bei einem bevorftehenden Feldzuge an der Spitze zu fehen oftmals ala 
großes Gluͤck von den Braunfhmeigifchen Truppen gepriefen war, burch 
Seine Majeftät den Bunbesfeldherrn zu anderer Verwendung auser- 
fehen waren. 

Dur EontingentssBefehl vom 18. Juli 1870 wurde den Braun 
ſchweigiſchen Truppen mitgetheilt, baß durch Allerhöchfte Cabinets⸗Ordre 
vom 14. Juli der Herr Generalmajor von Beeren zum Commans 
banten ber Feſtung Königflein ernannt ſei. Ein Divifions-Befehl vom 
20. Juli 1870 lautete: 

„Mitteift Alterhöchfter Cabinets⸗Ordre vom 18. biefes Monats bin 
„ich für die Dauer bes mobilen Berhältniffes mit der Führung bes 
„AI. Armees&orps betraut und verlaffe noch diefe Nacht Hannover, um 
„mich auf meinen Poſten zu begeben und ift es mir baher nicht mög- 
„ih, wie es mir fonft ein Herzens⸗Beduͤrfniß gewefen fein würbe, 
„Lebewohl zu fagen. Das aber barf ich der Diviflon nicht verhehlen, 
„bag ich mit dem größten Bertrauen an ihrer Spitze dem Feinde ent- 
„gegen gegangen fein würde. Sie wird aber auch unter meinem Stell- 
„vertreter den Erwartungen unferes hohen Kriegsherrn entfpredden und 
„Ruhm ernten. Allen, vom äfteften Officier bis zum jüngften Sol- 
„baten ein herzliches Lebewohl und demnächfliges frohes Wieberfehen 
„vieleicht auf dem Felde ber Ehre. gez. von Boſe.“ 

An Stelle dieſer Commandeure übernahm ber Oberfi von Diringe- 
hofen am 19. Juli die 40. InfanteriesBrigade und laut eines Divis 
ſtons⸗Befehls vom 26. Juli der dem Namen nad durch feine hervor- 
ragenbe Thätigkeit als Generalſtabs⸗Chef der Main-Armee im Feldzuge 
1866 fon befannte Generalmajor von Kraatz⸗;Koſchlau das 
Commando der 20. Divifion. Am 19. Juli Mittags Hatte der neue 
Brigades und Contingents-Commanbeur Oberft von Diringshofen 
die Dfficiere der Garnifon Braunfchweig in dem Eafino vereinigt und 
fprad} ihnen die Hoffnung aus, daß es ihm vergönnt fein möchte, Die 
Braunfchweigifchen Truppen zu neuen Ehren und Ruhm zu führen; 
er fand aber Gelegenheit, biefe Hoffnung an bebeutungsvollerer Stelle, 
vor Seiner Hoheit dem Herzoge zu wieberholen. 
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Seine Hoheit der Herzog war von einem längeren Aufenthalte 
im Auslanbe, welcher durch ben plöglich ausgebrochenen Streit Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs unterbrodden war, in dem Lande Braunfchweig 
am 23. Zufi wieder eingetroffen und Hatte ſich zunaͤchſt nach Blanken⸗ 
burg und von dort nach der Neftdenzftadt Braunfchweig begeben, wo 
Seine Hoheit am 25. Juli Mittags eintraf. Der 24. Juli war ber 
Ehrentag für die Officiere des Fuͤſtlier (Leibs) Bataillons, an welchem 
biefelben zur Tafel auf das Herzoglihe Schloß zu Blankenburg befohlen 
wurben, während am 26. und 27. Juli in Braunfchweig für die Offi⸗ 
ciere der Garnifonen Braunfchweig und Wolfenbüttel, und zwar am 
26. Juli für die Officiere bes Infanteries-Regiments, große Galatafeln 
ftattfanden. Seine Hoheit brachte bei jeder Tafel mit erhobenem Glaſe 
in kurzen aber zum Herzen fprechenden Worten ein Hoc aus auf das 
Wohlergehen der durch die anweſenden DOfficiere vertretenen Abtheilung 
in dem bevorftehenden Feldzuge. Mit Höcfter Genehmigung ergriff 
bei der Tafel am 26. Juli der Oberſt von Diringshofen biefe 
Gelegenheit, um den dur die Worte Seiner Hoheit zur Begeifterung 
emporgehobenen Gefühlen der Officiere Ausbrud zu verleihen und Sei⸗ 
ner Hoheit im Ramen Aller die Berfiderung auszufprechen, daß bie 
DOfficiere Altes, das Leben daran fegen würden, um burch treuefte Pflicht 
erfüllung, Muth und Ausdauer den von Seiner Hoheit audgefprochenen 
Wunſch wahr werden zu laflen. — Wie durch diefe Gnaben-Beweife, 
fo gab Seine Hoheit der Herzog nicht minder durch die Ernennung des 
Regiments-Commandeurs Oberfllieutenant Haberland zum Oberſt 
(25. Juli) und durch die Verleihung bes Charakters als Major an 
bie beiden Commandeure der Braunfchweigifchen Beſatzungs-Bataillone, 
Hauptmann Telge und Hauptmann von Griesheim und burd bie 
Verleihung des Charakters al8 Hauptmann an die Premier-Lieutenants 
Haberlandb und Freiherr von Bernewisg I (27. Juli) den Offls 
eieren ein Zeichen Seiner Theilnahme. Fernere Maaßnahmen, nament- 
lich der für den 27. Juli für das ganze Land angeordnete Gottesdienſt, 
fowie die Zuflellung von 2000 Thaler an die Braunfchweigifchen Hülfe- 
vereine und einer gleichen Summe an den Stabtmagiftrat zu Braun- 
ſchweig zur Unterflügung der Frauen und Kinder der Landwehrmänner 
zeigten aber, daß fich diefe Theilnahme in gleicher Weiſe auf bie Ge⸗ 
ſchicke aller Landeskinder ausdehnte. 

Dem in allen Kirchen des Landes am 27. Juli abgehaltenen Gottes⸗ 
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dienfte wohnten in Städten und Dörfern eine ungemöhnlidh große An⸗ 
zahl von Andäcdjtigen bei — für die Garnifonen war Feldgottesdienft 
angeordnet. 

In Blanfenburg mußte biefer Yeldgottesbienft unmittelbar früß 
Morgens vor dem Ausmarfche abgehalten werden, da bas Yüfllier- 
Bataillon nad einem eingetroffenen Befehle am 27. Juli durch Fuß⸗ 
marfch Halberftadt zu erreichen und fi dort am 28. Juli auf der Bahn 
fo einzuf&iffen Hatte, daß bie Abfahrt an dieſem Tage Nachmittags 
2 Uhr 30 Minuten erfolgen könnte. An dem burch den Generalfupers 
intendent Kelbe vor ber Infanteries®aferne abgehaltenen Gottesbienfte 
betheiligte fich ein großer Theil der Blanfenburger Bevölferung, und 
der unmittelbar nad) dem Gottesdienft erfolgende Abfchied der Aus 
ziebenden und Zurüdhleibenden war unter dem Eindrucke ber eben ge 
hörten ergreifenden und doch zugleich unter Borausfepung bes vieleicht 
fommenden Kummers tröftenden Worte ein vorzugsweife ernfter. Keiner 
aber ahnte wohl, in wie furzer Zeit das Bataillon einige jebt noch) 
fräftige Jünglinge verlieren und als bie erften beſonders fehmerzlichen 
Opfer beirauern würbe. 

Das Bataillon Hatte nach abgehaltenem Feldgottesbienfte am 27. 
Juli um 8 Uhr Morgens feinen Marfch nad dem kaum zwei Meilen 
entfernten Hafberftabt angetreten. Die Ungewohnheit ber Strapazen 
für die wieder einberufenen Referven, das neue Schuhzeug, und bie 
an jenem Tage herrfchende fehr große, druͤckende Hibe hatten zur Folge, 
bag die Marſch Ordnung ſich bald zu lodern begann. Es traten viels 
fach Leute aus den Eolonnen aus und warfen fid; neben dem Wege 
nieder. Diefelben wurben gefammelt und auf requirirten Aranfenwagen 
nachgefuͤhrt; indeſſen Batte die Hige doch ſchon das Zerſtoͤrungswerk 
vollendet. Drei auf den Krankenwagen nachgefuͤhrte Leute ſtarben kurz 
nach ihrer Aufnahme in dem Lazareth zu Halberſtadt, waͤhrend 6 an⸗ 
dere ſchwer erkrankt dort zu ihrer Erholung bei der am anderen Tage 
erfolgenden Abfahrt des Bataillons zuruͤckgelaſſen werden mußten. 

Eine beſondere Bedeutung und Weihe erhielt der am 27. Juli 
Morgens 11 Uhr abgehaltene Feldgottesdienſt der Garniſon Braun⸗ 
ſchweig, weil demſelben Seine Hoheit der Herzog perſoͤnlich beiwohnte. 
Vor der Infanterie⸗Caſerne war ein mit Fahnen, der Standarte und 
kriegeriſchen Emblemen geſchmüͤckter, mit Orangenbaͤumen umgebener 
Altar proviſoriſch errichtet, welchem gegenüber Seine Hoheit ber Herzog, 
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bie Mitglieder des Staatsminifteriums und mehrere höhere Braun- 
fehweigifche Officiere Plap nahmen, während die Abtheilungen — das 
Infanteries und Hufaren-Regiment, das Erfat-Bataillon, die beiden 
Befagungs-Bataillone — im offenen Carree um ben Altar aufgeftellt 
waren. Der durch die Muſik⸗Corps bed Herzoglichen Infanteries und 
Hufaren-Regiments begleitete, Eräftig gefungene Choral ſchallte weithin 
hörbar über bie im Bemußtjein bes Ernſtes der Feier lautlos daliegende 
Stadt; dann folgte die tief ergreifenbe, Die Seele eines jeden tapferen 
Soldaten zur hoͤchſten Pfliterfüllung aufmunternde Yelbprebigt bes 
Domprebdigers Thiele und nad abermaligem Gefang eine kurze marfige 
Anfprache des Oberfi von Diringshofen, welche mit einem Hod 
auf Seine Hoheit den Herzog ſchloß, in weldhes die zu Taufenden ben 
Gafernenplap umftehende Bevölkerung jubelnd einftimmte. Ein Parade 
marfde vor Seiner Hoheit machte den Befchluß der Beier, welche auf 
alle Betheiligten einen erhebenden Eindrud gemacht Hatte. 

Es war dies der mwürbigfte Abfchluß des Aufenthalts im Heimath- 
lande. — Bei den barauf folgenden Appels wurde den mobilen Abtheis 
lungen fchon der Befehl des Ausmarfches für den folgenden Tag mit- 
getheilt. Es Hatten danach bad 1. Bataillon um 6 Uhr, das 2. Ba- 
tailon um 7%, Uhr Morgens vor ber Baferne zur Einfhiffung nad 
bem Bahnhofe abzumarfihiren. Ueber das wirkliche Endziel der Eifen- 
bahnfahrt war zwar noch immer nichts Beftimmtes befannt, da bie 
am 26. Juli vorausgegangenen Fouriere bie betreffenden Befehle auch 
erft während der Fahrt erhalten follten und daher zunächſt von einer 
Eifenbahn-Etappe zur anderen gewiefen wurben; inbeflen foviel ftand 
doch feft, Daß der Zug die beiden mobilen Braunfchweigifchen Regimenter 
an den Rhein führen würde, und daß ihnen danach die erfehnte un⸗ 
mittelbare Berwendung gegen den Feind gewiß fein burfte. 

Begleitet von dichter Menfchenmenge führten am 28. Juli Mor- 
gens die beiden Braunfchweigifchen Bataillone den Marfh durd bie 
Stadt bis zum Bahnhofe aus; aber hier galt es den legten kurzen 
Abſchied. — Noch ein inniger Hänbdedrud, ein letztes freundliches Zu⸗ 
winken — und dann rüdten die Bataillone auf ben abgefperrten Bahn- 
hof, von welchem fih die MilitärsZüge fahrplanmäßig in Bewegung 
ſetzten. 

Der 1. Zug (das 1. Bataillon mit dem Brigade⸗ und Regiments⸗ 
Stabe) verließ um 8 Uhr 45 Minuten, der 2. Zug (das 2. Bataillon) 
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um 9 Uhr 45 Minuten Braunſchweig, während ber 3. Zug (das Zü- 
flier-Bataillon), wie ſchon früher erwähnt, um 2 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags aus Halberftadt abfuhr, 6 Uhr Abends in Braunſchweig 
eintraf, dort eine einflündige Berpflegungsraft hatte und dann auf der 
gleichen Eifenbahn-Linie den beiden Zügen des Regiments folgte. 

Der Pfiff der Lokomotiven der abfahrenden Züge wirkte elektriſirend 
auf die Stimmung. Die Heimath, der Abfchied lag Hinter dem Sols 
baten; fortan galt es ſich der fchönften Pflicht, der Vertheidigung unferes 
geliebten Deutfchen Baterlandes ganz und rüdhaltslos zu widmen; wie 
mit einem Zauberfchlage drang das ftolze fhöne Gefühl „ein Feldſoldat 
zu fein“ in jede Bruf ein — nit wehmüthige, fondern yatriotifche 
Fräftig gefungene Lieder tönten aus allen Wagen der fortbraufenden 
Züge hinaus und unter ihren Klängen ging es fort zum Deutfchen 
Rhein. . 


Zweiter Theil 


ENT I III 


Das Herzoglid 
Srannfchweigifche Infanterie-Regiment Ar. 92 


im Feldzuge 1870 bis 1871. 
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1. Abtheilung. 


Yon dem Ausmarfde aus den Garnifonen Rraunuſchweig 
und Blankenburg bis zur Gernirung von Metz. 





A. Der Marſch bis zur franzoͤſiſchen Grenze. 


Bon ben 9, ben beutfhen Truppen zur Beförderung von Often 
nach ber deutſch⸗franzoͤſiſchen Grenze zur Verfügung ftehenden Haupt⸗ 
Eifenbahn-Routen war dem X. Corps bie nörblichfte Linie, Linie A: 
„Berlin, Hannover, Köln, Bingerbrüd, Reunkirchen“ zugewiefen. — 
Dem Regimente waren freilih damals aus nahe liegenden Gründen 
bie höheren Anorbnungen zur Goncentrirung der Armeen unb fomit 
bie Vertheilung ber verſchiedenen Eifenbafnlinien volftändig unbes 
fannt. — 

Die Marſchroute, welche jedes Bataillon erhalten hatte, wies dieſem 
eben nur bie obige Eifenbahnroute zu, zeigte die Berpflegungs-Statios 
nen während ber Fahrt, aber ließ felbft den Endpunkt unbeftimmt. 

Lein Wunder, daß fi unter den Soldaten bie abfonberlichften 
Ideen über die Verwendung bed Regiments feſtſetzten; fie ſahen fi 
fhon in Gedanken durch die Locomotive bis unmittelbar an bie frans 
zoͤſiſche Grenze gebracht und als weit vorgefchobene Borpoften dem 
Zeinde gegenüber. Doch fehr bald mußten biefe Phantafien den Ein- 
brüden weichen, welde das Regiment während ber Fahrt erhielt. 
Hannover, ber erfte kurze Haltpunft, führte Jedem ſchon durch das 
großartige militärifche Treiben, welches ber Bahnhof zeigte, Kar vor 
Augen, baß jenem Ziele, dem bad Regiment zufteuerte, das ganze Deutjch- 


land entgegenftrebte, und daß das Regiment eben nur als an Glied 
O tto, Bei, des Hexzogl. Brauniäw. Infanterie⸗Regmts. 


50 Im Felbzuge 1870 bis 1871. 


ber Maſchine durch bie oberfte Heeresleitung in feſt eingefügter Orb» 
nung vorwärts getrieben wurbe. 

Aber gerade bie Unficherheit des Soldaten über die momentane 
Beſtimmung und über bie nicht in feinem Bereich liegenden Berhält- 
niffe und dann auf der anderen Seite wieder bie ſchon jegt während 
ber erften Eifenbahnfahrt fühlbar werdende einheitliche, einer beftimmten 
DOrbnung folgende Bewegung aller Glieder des deutfchen Heeres und 
bie Sorge der oberften Leitung für jedes einzelne Glied erzeugten von 
Anfang an ein rüdhaltslofes, unbedingtes aber auch berechtigtes Ver⸗ 
trauen bes Soldaten zu der Höheren 8eitung und zu den kommenden 
Befehlen. Es mußte biefes Vertrauen um fo ſchwerer in die Wag⸗ 
ſchale fallen, da die frangöftfche Armee durch die bei der Concentrirung 
entftehenden, bald auch dur Zeitungen befannt werdenden Verwir⸗ 
rungen mit Recht mißtrauifch hinſichtlich der Befähigung der höheren 
Sührung wurbe und ala natürliche Bolge dieſes Mißtrauens ſchon 
während der Mobilmahung der Referven und ber Mobilgarbe bedenf- 
liche Zeichen von Indisciplin gab. 

Den 3 Bataillonen des Regiments waren Hamm und Bingerbrüd, 
bem Fufilier⸗ (Leib⸗) Bataillon außerdem noch, wie ſchon früher er- 
mwähnt wurde, Braunſchweig als Berpflegungs-Station zugewiefen. 
Dies waren bie officiellen Verpflegungs-Stationen, aber in Wirk: 
lichfeit geftaltete fich jede Station, an welcher die Züge auch nur furze 
Zeit hielten, zu einer ſolchen. Ueberall hatten freiwillige Gaben Co⸗ 
mitös in den Stand gefegt, die durchziehenden Truppen in wahrhaft 
glänzgender Weife zu erfrifchen. Caffee, Bier, Selterswafler, Wein 
wurden den Soldaten nad Belleben In das Coupoͤ gereicht unter freund- 
lihem Zurufen und Zumwinfen. Die Abfahrt des Zuges rief dann jebes 
Mal einen Abfhiebsgruß hervor; die Wirthe, Männer und Frauen, 
riefen von dem Perron herab Gluͤckwuͤnſche nad, und die Soldaten 
brüdten ihren Dank durch lautes der Stadt gebrachtes Hurrah aus. 
Diefe Bilder hafteten bei dem Soldaten; fie waren faft bie letzte Er» 
innerung an unfer fchönes beutfches Vaterland und braten Jedem 
nochmals zum Bewußtfein, welches Gut ed zu fhüßen galt. 

Das 1, Bataillon traf am 28. Juli Abends 91% Uhr, das 2. Ba⸗ 
taillon 10%, Uhr in Hamm ein. Es erhielten beide Bataillone warme 
Koft, „Suppe und Fleiſch“ — und fuhren nach einer Stunde Aufenthalt 
weiter. Das Füfllier-Bataillon, welches in Braunſchweig am 28. Juli 
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Abends warme Berpflegung erhalten hatte, erreichte Hamm am 29. Juli 
Morgens 8 Uhr, erhielt dort Kaffee und feste dann gleichfalls nad 
einer Stunde bie Fahrt fort. Die zweite Berpflegungs-Station Bin- 
gerbrüd war auch, wie ben eintreffenden Bataillonen durch einen Adju⸗ 
tanten der 20. Divifion mitgetheilt wurbe, ber Endpunkt ber Eifenbakn- 
fahrt. Die Batalllone hatten nach erhaltener Verpflegung noch durch 
Fußmaͤrſche die Gegend Kreuznach — Münfter am Stein zu erreichen 
und dort bie von den Fourieren vorbereiteten Quartiere zu beziehen. 

Das 1. Bataillon traf am 29. Juli Mittags 12 Uhr, das 2. Bas 
tatllon um 1 Uhr 15 Minuten in Bingerbrüd ein. Das erftere febte 
um 1 Uhr feinen Marfh nah Kreuznach fort, erreichte daſſelbe um 
5 Ußr und bezog bort ebenfo wie ber Regimentsflab Quartiere zur 
Hälfte in der Stabt, zur anderen Hälfte in Bretterbuben, welche auf 
ber Bfingftwiefe bei Kreuznach aufgeföhlagen waren. Das 2. Bataillon 
marfäirte um 3 Uhr von Bingerbrüd ab und erreichte gegen 8 Uhr 
bie angerwiefenen Cantonnements: Stab, 6. und 7. Compagnie Müns 
fer am Stein, bie 5. Gompagnie Eberndorf, bie 8. Compagnie 
Carlshalle. 

Die Maͤrſche waren in der druͤckendſten Hitze ausgefuͤhrt, die vor⸗ 
hergehende lange Eifenbahnfahrt hatte die Mannſchaften ſtark ermuͤdet 
und bie Füße anſchwellen laſſen, fo daß das unvermeidliche Leiden bes 
neu verpaßten Schußzenges in fehr fühlbarer Weiſe auftrat. Es ger 
hörte die größte Energie dazu, um ohne Zurädlaffung von Kranken bie 
Cantonnements zu erreihen. Noch unangenehmer geftalteten ſich bie 
Berhältniffe für das Füfllier-Bataillon. Daſſelbe erreichte am 29. Juli 
gegen 11 Uhr Abende Bingerbrüd und wurde angewiefen, gleichfalls 
nad einftündiger Berpflegungsraft durch Fußmarſch das ihr zugewiefene 
Eantonnement Hadenheim (2 Meilen entfernt) zu erreichen. Das 
Bataillon Hatte freilich die Sonnenhitze danach nicht zu überwinden 
aber war gezwungen mit dem erfchöpften, im Marfchiren ungeübten 
Bataillon einen Nachtmarſch auszuführen. Daffelbe erreichte jedoch 
gleichfalls ohne Zurüdlafiung von Kranfen am 30. Juli Morgens 
52 Uhr die zugemwiefenen Quartiere. 

In diefen Gantonnements verblieben die Bataillone für ben 30. 
und 31. Juli ungeflört; erſt am 1. Auguft fand ein geringer Wechfel 
dadurch ftatt, daß das 2. Bataillon nach Hargesheim und Rüdesheim, 
bie 11. und 12. Bompagnie nad Kreuznach verlegt wurden, welchem 
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Wechſel am 3. Auguft eine allgemeine aber gleichfalls fehr geringe 
Berfchiebung ber Cantonnements folgte. Das 1. Bataillon erhielt in 
Sobernheim und Waldbödelheim, das 2. Bataillon in Thalboͤckelheim, 
Riederhaufen, Hüffeldheim und das Füfllier-Bataillon um Münfter 
am Stein, in diefem Orte felbft, in Carlshalle, Traifen und Rorheim 
Quartier. 

Diefe fünftägige Ruhe, denn bie oben aufgeführten Quartierwechfel 
erforderten nicht einmal bie für den leichteften Vebungsmarfch erforber- 
lichen Anftrengungen, Hatten den heilfamften Einfluß, um bie Truppe, 
bei welcher fi bie Nachwirkungen der Eifenbahnfahrt und bes darauf 
folgenden erften Marfches durch eine erheblihe Anzahl Fußkranker 
zeigten, auf bie bald an fie herantretenden größeren Marfchleiftungen 
vorzubereiten. Die Bataillone benutzten die Ruhetage nad der von 
ber Divifton gegebenen Inftruction zu fehr früßzeitig am Morgen bes 
ginnenden Marſch⸗, Gefechte» und BorpoftensUebungen, und die Eom- 
pagnien behielten dann genügende Zeit, um durch immer ftraffer an- 
gezogene Zügel bie innere Ordnung herzuſtellen und zu befefligen. 
Durch Befichtigungen des feldmarfchmäßigen Anzuges, ber Gewehre, 
wurden bie Corporalfchaftsführer, von benen viele noch nicht mit ben 
Zunctionen vertraut waren, auf ihre wichtige Thätigfeit, auf die Sorge 
um das Wohl jebes Einzelnen Hingewiefen; bie Mängel, welche Tor- 
nifter, Fuß⸗ und KopfsBefleibung zeigten, wurben ausgeglichen und 
fo fleigerte fi die Kriegs: und Marfh-Tüchtigleit der Truppe von 
Tag zu Tag. Für den 2. Auguft war den Uebungsmärfchen aller 
Bataillone das Ziel dur Brigabes Befehl vorgefchrieben. Um 8%), Uhr 
Morgens follten die Abtheilungen einen auf der Straße Kreuznach⸗ 
Brezenheim, /, Stunde von Kreuznach entfernt liegenden Punkt erreicht 
haben. Dort vereinigte fi unter dem Befehle des Oberfi von Di- 
ringshofen die 40. Infanterie-Brigade (17. Infanterie-Regiment, 
10. Jäger-Bataillon und 92. Infanterie-Regiment) und wurde zunaͤchſt 
burch den Brigade-Commanbeur und bann durch ben Diviſtons⸗Com⸗ 
manbdeur, Generalmajor von Kraatz⸗Koſchlau In Fräftiger Anſprache 
begrüßt. Zugleich wurde ber Brigade die Erwartung ausgefproden, 
baß fie fih den bald von ihr zu forbernden großen Anftrengungen ge: 
wachen zeigen würbe. 

Die Verpflegung war während biefer Rubetage in wohlhabenderen 
und noch weniger ftarf belegten Gemeinden von Quartierwirthen, in 
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anderen Orten durch freihändigen Ankauf Seitens der Truppen be 
wirkt. Das Brod wurbe nad Bedarf durch bie von dem X. Corps 
in Bingerbrüd angelegte Beldbäderei geliefert. 

Um die Berpflegungs-Art durch freihändigen Ankauf, da hierdurch 
bie durch Requifitionen und Durchmärfche beſonders ſchwer leidenden 
Grenz⸗Gegenden moͤglichſt geſchont wurben, zu erleichtern, hatten bie 
Bataillone am 30. Juli Befehl erhalten, fich durch Ankauf mit Reis, 
Salz, Eaffee, Schlachtvieh, womöglih auch mit Brod für 6 Tage zu 
verforgen und diefe Borräthe bei etwaigen Weitermärfchen auf requi- 
rirtem Fuhrwerk mitzuführen. Es gelang biefer Ankauf mit Ausnahme 
bes Brodes, welches nur das in Kreuznach liegende 1. Bataillon Hin» 
reichenb Hatte baden laſſen Fönnen, vollfommen und ficderte fo vom 
31. Juli ab die Verpflegung nicht allein während ber Goncentrirung 
um Kreuznach, fondern auch für ben 4. und 5. Augufl, an welchen 
Tagen bie Bataillone fi durch flarfe Märfche der franzoͤſtſchen Grenze 
näberten. Ä | 
Dem früheren DivifionssBefehle zufolge waren bie Bataillone 
oder einzelnen Gompagnien an biefen beiden Tagen fon früh Mor- 
gens zu Exercir⸗Uebungen aus den Cantonnements ausgerüdt und bie 
erft fpäter eintreffenden Marſch⸗Befehle erreichten die meiften Abthei- 
lungen daher entfernt von ihren Quartieren. Da aber felbftverflänb- 
lich erforderlich war, vor dem Weitermarfche in dieſe nochmals zurüd- 
zufehren, fo Fonnten bie Märfche erfi in ber Nähe der Mittagszeit 
angetreten werben. Bei ber herrfchenden drüdenden Hige wurbe daher 
fon in biefen beiden Tagen, namentlih am 5. Auguft, da die zu 
marfchirende Strede durchſchnittlich 31, Meilen betrug und auf ſchlechten 
Wegen zurüdzulegen war, in fehr hohem Maaße die Forderung einer 
guten Marſchfaͤhigkeit an das Regiment geftellt, Die aber glüdlich er- 
fült wurde, da nur einzelne Marode auf den Wagen nachgeführt 
werden mußten. — Am 4. Auguft erreichte der Regimentsftab Desloch, 
das 1. Bataillon Desloh und Unter-Raumbady, das 2. Bataillon Abs 
weiler und Unter⸗Raumbach, das Füfllier- Bataillon Meifenheim; am 
5. Auguft erreichten — und zwar fämmtliche Abtheilungen erft nad 
11 Uhr Rachts — der Regimentsftab und das 1. Bataillon Patersbach, 
das 2. Bataillon Blaubach, das Füfilier Bataillon Frohnbach und 
Körborn. ? 

Wenn au Me Märfche biefer beiden Tage als Zwed den Vor: 
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marfch gegen bie franzöflfeje Grenze erfennen ließen, fü zeigten fie doch 
durch ihre Anordnung, ba jebe Abtheilung für ſich einzeln ben Quar⸗ 
tierwechſel ohne jegliche Marfchficherung vollzog, daß ſich zwiſchen dem 
Regimente und dem Feinde ſtarke deutſche Truppenmaſſen befinden 
mußten. Einen anderen Eindruck machte ber Marſchbefehl für ben 
6. Auguſt, welder ben Abtheilungen in ber vorhergehenden Nackt 
zuging. Es war danach das Regiment der unter ben Befehlen bes 
Generalmajor von KraagsKofhlau fiehenden Avantgarde des in 
friegsmarfhmäßiger Orbnung vorrüdenden X. Corps zugetheilt. Diefe 
Avantgarde hatte fih am 6. Auguft Mittags 121, Uhr auf der Hoͤhe 
ber Konken⸗Herſchweiler Chauffee zu vereinigen und trat von bort in 
folgender Marfchorbnung: 

Dragoner-Regiment Wr. 16, 

Füftlier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 92, 

eine Batterie, 

1. und 2. Bataillon bes Infanteriesftegiments Rr. 92, 

Snfanteries-Regiment Rr. 17, 

eine Batterie, 

Jaͤger⸗Bataillon Nr. 10, 

Leichter Felbbruͤckentrain, 

Sanitaͤto⸗Detachement 
um 2 Uhr Nachmittags den Vormarſch auf Klein⸗Oitweiler an, bei 
weldem Orte um 8 Uhr Abends ein Bivouak, das erfle in dem Feld⸗ 
zuge, bezogen wurde. Eine Schwabron Dragoner war bis Altſtadt 
zur Sicherung vorgegangen. — Das Bivouaf hätte, da weber Stroh 
noch Berpflegung Heranfamen, für bie ungeübten Truppen vielleicht 
angreifend fein Fönnen, aber die noch gut gefüllten Brobbeutel, nament- 
ich der noch vorhandene Gaffee und mehr noch das Bewußtſein, zum 
erfien Male in Friegsmarfchmäßiger Orbnung und im großen Berbande 
vorgegangen zu fein, fowie ber Reiz bes erften Bivouafd ließen bas 
Gefühl, irgend etwas enibehren zu müflen, auch nicht im Geringften 
aufflommen. 

Am folgenden Morgen (am 7. Auguft) wurde das Bivouak ſchon 
um 3%, Uhr abgebroden und um 42/, Uhr der Marfch über Altſtadt 
in gleicher Orbnung auf St. Ingbert fortgefegt. Der Marfch wurbe 
in gehobenfter Stimmung ausgeführt, denn während deſſelben wurde 
ben Truppen ber Sieg Sr, Königliden Hoheit bed Kronprinzen in 
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dem Treffen von Weißenburg befannt. Man ſah in biefem erſten Er- 
folge eine gute DVorbebeutung und. eine Bürgfchaft für das fernere 
Gluͤck der deutſchen Waffen; und bei Jedem wurde das Verlangen, auch 
bald dem Feinde von Angeficht zu Angeficht enigegen zu ſtehen, flärfer. 

St. Ingbert war Mittags 12 Uhr erreicht. — Die Avantgarde 
bes X. Corps bezog nörblidh diefes Ortes ein Bivouak, welches nod 
jest dem Regimente in fchönfter Erinnerung if. Daffelbe lag uns, 
mittelbar an ber Liſiore eines prächtigen Buchenmwaldes, in welchem bie 
Adtheilungen Schub vor ber brennenden Sonnenbibe fanden. Die Ver⸗ 
pflegung, ja felbft gutes Bier, wurde im reichlichſten Maaße empfangen, 
aber neben biefen gelieferten Bictualien wurde von ben benachbarten 
Ortſchaften Alles, was fie hatten und woburd fie die Soldaten zu 
erquiden glaubten, zugetragen und in ber freundlichtten Weiſe bar- 
geboten. Namentlich die im Sulzbadde Thal mei von Bergleuten bes 
wohnten DOerter Sulzbach und Friedrichsthal ſchienen ausgewandert zu 
fein. Frauen, Männer und Kinder kamen herunter in das Bivouak 
mit vollen Körben, mit großen Kaffee» und Milch⸗Kannen, fo daß fie 
und Allen an biefem lebten Tage biefieits ber Grenze nochmals bie 
Lichtfeiten des Aufenthaltes in ber Heimath im Gegenfahe zu ben 
fpAteren Erfahrungen in Feindes Lande in unvergeßlicher Weife vor 
Augen führten. 

Aber mehr als dies Wohlleben in dem Bivouaf machten bie um 
4 Uhr Nachmittags eintreffenden, mit lautem Jubel begrüßten Nadı- 
richten der Siege bei Spicheren und Wörth und das großartige mili- 
tärifche Bild, das fi am Abend darbot, Dies Bivonaf zu bem unftreitig 
f&hönften und romantifchften, welches das Regiment während bes Feld⸗ 
zuges gehabt Bat. — Obgleich das Bivouak bed Regiments an ber 
noͤrdlich von St. Ingbert auffteigenden Bergkette etwa 100 Fuß hößer 
als St. Ingbert felbf gelegen war und baher eine weite Ueberſicht 
nad Oſten zu gefattete, waren doch während bes Tages keine rüd- 
wärts Iagernden Truppen bemerkt. Aber bei eintretender Dämmerung 
zeigten fich etwa %/, Meilen rüdwärts erft einzeln aufbligende, dann 
fi fletig mehrende Wachtfeuer, welche bei der fchönen Sommernadt 
weithin ſichtbar durch die in Folge ber Lichttäufchung ſcheinbar unzähl« 
bare Maffe ben Eindruck machten, als ob eine große Armee Hinter ung 
lagere, während es in Wirflichfeit bie Feuer bes dort lagernden Gros 
Des X. Corps waren. 
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Eine andere befohlene Maaßregel, bie Ablegung ber Torniſter 
unb bie Kortfchaffung bderfelben nad dem Bahnhofe von St. Ingbert, 
von wo biefelben demnädhft unter Begleitung von 2 Mann per Bataillon 
ben Truppen nacdgeführt werden follten, war gleichfalls geeignet, 
bie Spannung auf das hoͤchſte Maaß zu fleigern; man fah daraus, 
bag bald flarfe Anforderungen an uns herantreten, aber auch bie 
Wuͤnſche, dem Feinde näher zu kommen, erfüllt werben würden. — 
Der Mantel mit aufgefhnalltem Felbkeffel war fortan gerollt über der 
linfen Schulter zu tragen, in den Mantel waren bie Patronenbledh- 
büchfen mit den Patronen eingewidelt. Außerdem Hatte jeder Mann 
bie Feldmuͤtze (meift im Brobbeutel) und bie 3tägige eiferne Portion 
(theilweis im Brodbeutel, theilweis im Felbkeſſel) mitzuführen; alle 
übrigen Sachen verblieben in den Torniftern. — Daß dieſe Maßregel 
auch Entbehrungen zur Folge Haben würde, da der Mann nunmehr 
nur auf den am Leibe befinblidden Anzug, namentlich aber nur auf 
1 Paar Stiefel, Beinfleidver und auf 1 Hemde angemwiefen war, wurbe 
erfi nad längerer Dauer erkannt; zunädft war nur bie angenehme 
Erleichterung bed zu tragenden Gewichts fühlbar, fo baß bie in den 
nächften Tagen folgenden Maͤrſche ohne jede Anftrengung überwunden 
wurden. 

Aus ber bisher verfolgten Marfchrichtung durfte gefolgert werben, 
baß das X. Corps bei Saarbrüden die Grenze erreichen würde; am 
8. Auguft jedoch bog bie Avantgarde des Corps ſuͤdweſtlich aus*), um 
bie Straße Bliescaftel-Saargemünd- Buttelange zu erreichen. — Ueber 
Haffel auf ſchmalen Gemeindbewegen erreichte die Avantgarde bie Straße 
bei Aßweiler, zog auf dieſer weiter und überfehritt gegen 12 Uhr 
Mittags unter anbauerndem Hurrah⸗Ruf und unter den Klängen ber 
Rationalfymne die franzöfifhe Orenze bei Frauenberg. Bor 
Saargemünd bei Neunkirch wurde eine kurze Ruhe bazu benupt, den 
Anzug aufs Sauberfte in Orbnung zu bringen, ba es galt, in Saar» 
gemänd vor Sr. Ercellenz dem commanbirenden General von Voigts⸗ 


*) Das Sorps erhielt diefe Direction in Folge der fich fpäter als unrichtig 
erweifenden Annahme, daß die bei Wörth gefchlagenen Truppen Mac Mahbon’e 
eine Vereinigung mit ben Übrigen Theilen ber franzöfligen Armee in norbweftlicher 
Richtung Über Puttelange fuchen wärben. — Das IV. Eorps follte denſelben dieſen 
Rückzug verlegen, das X. Corps und Truppen bes Garbe-Worps dem IV. Corps 
als Unterſtützung dienen. 
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Rhetz zu befiliven. Der Borbeimarfch gefhah in Marſch⸗Sections⸗ 
Eolonne, auch die Ermüdeten fpannten alle Sräfte an, bamit bag 
Regiment dur die firammfte Haltung bei dem Corps⸗Commandeur, 
welcher in einer Straße der Stabt auf einer Treppe ſtehend mit ficherem 
Blick die Durchmarfchirende Colonne mufterte, den Einbrud einer marfch- 
und gefechtötüchtigen Truppe Binterließ. ine Halbe Meile jenfeits 
Saargemünd bei Wuftwiller Hielt die Avantgarde und Hatte Hier den 
Endpunkt für den 8. Auguft erreicht. Zum erften Male wurden Vor⸗ 
poften und zwar in der Linie Ipplingen-Wuftwiller-Hambadh ausgefebt. 
Ein Bataillon des Weftphälifchen InfanteriesRegiments Nr. 17 und 
das FüflliersBatailon des Braunfchweigifchen InfanteriesRegiments 
waren zu ben Borpoften beftimmt. Verbindung hatten beide Bataillone 
zwifchen Sppling und Wuftwiller, von da bi8 Hambach ftellten bie 
10., 11. und 12. Compagnie des Braunſchweigiſchen Regiments Bor: 
poften aus, hinter welchen die 9. Compagnie bei Wuftwiller ale Piquet 
aufgeftellt war. Das Gros ber Borpoften, die übrigen Abtheilungen 
ber 40. Infanterie⸗Brigade, bivouafirte nörblihd von Roth. 

Zwar ſollte dur Patrouillen das naͤchſt vorliegende Terrain ges 
fihert werben, aber zugleich wurbe offlciel den Truppen mitgetheilt, 
baß größere dieffeitige Cavallerie⸗Abtheilungen auf der von dem Corps 
zu verfolgenden Straße ſchon voraus wären. Ueber weitere Be- 
wegungen ber beutfchen Heeresmaflen war aber den Truppen Nichts 
befannt, und fo befanden wir in der Rähe des Yeinbes uns in einer 
Unffarheit über die allgemeine Situation, wie fie in der Heimath nicht 
vorhanden war. Selbft über jene Theile, welche bei Weißenburg, 
Wörth und Spicheren die bdeutfchen Siege errangen, ſowie über bie 
Zufammenfegung und Bewegung ber entgegenftehenden franzöftfchen 
Heere, war nicht möglich irgend etwas Zuverläffiges in Erfahrung zu 
bringen. Zeitungen und Briefe waren in ben lebten Tagen ben 
Truppen nicht zugegangen, und da am 8. Auguft befohlen wurbe, daß 
bis auf Weiteres die Feldpoft ihre Tchätigfeit für das X. Corps ein- 
ftellen würde, um ben Marfch defielben auch in Deutfchland nicht be- 
fannt werben zu laflen, fo war für längere Zeit nicht daran zu benfen, 
einen Einblid in die allgemeine Kriegslage zu erhalten. 

Indeſſen fcheint biefe doch in ihren großen Zügen zum Verſtaͤnd⸗ 
niß ber Bewegungen und der Thaͤtigkeit bes Regiments erforderlich, 
und obgleich Die damaligen allgemeinen Kriegs-Berhältniffe wohl allen 
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Deutichen jeht befannt fein werben, fo möge doch hier der Play fein, 


diefelben Furz zu erwähnen. 


B. Allgemeine Berhältniffe der deutſchen und franzd-> 
fifden Streitfräfte. 

Die zum Kriege gegen Frankreich und zur demnäshftigen Offenfive 
beftimmten beutfchen Streitkräfte waren in 3 Armeen eingetheilt, welche, 
nachdem ihnen unter bem 4. und 5. Auguft auch bie zunaͤchſt im Oſten 
Deutfchlands zurüdgebliebenen 3 Armee-Eorps und 2 Cavallerie-Divi- 
fionen zugewiefen waren, folgende Truppen umfaßten. 


I. Armee. 
Oberbefehlshaber: General ber Infanterie von Steinmeb. 
VD. Armees&orps, 
vII „ e 
3. Eavallerie»Divifton, 
I. Armee-Eorps, am d. Auguft ber J. Armee überwiefen, 
1. &avalleries-Divifion, am 4. Auguf der I. Armee 
überwiefen. 


DI. Armee. 
Oberbefehlshaber: Seine Königlihe Hoheit ber General der 
Gavallerie Prinz Friedrich Earl von Preußen. 
Garde⸗Corps, 
III. Armee⸗Corps, 
IV. „ x 
RX. „ ; 
Re, P 
XII. (Königlid Sächftfehes) Armee⸗Corps, 
5. CavalleriesDivifton, 
6. " " 
II. Armee⸗Corps, am 4. Auguft ber II. Armee zugetheilt. 


| IH Armee. | 
Oberbefehlshaber: General ber Infanterie Seine Königliche 
Hoheit ber Kronprinz von Preußen. 
V. Armees@orpg, 
XI. ” nn 
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I. Königlich Bayeriſches Armee⸗Corps, 
ii 


a n ” " ” 

Bürttembergifche Feld⸗Diviſton, 

Badiſche Feld⸗Divifſton, 
4. Cavallerie⸗Divifion, 

VI Armee⸗Corps, am 3. Auguſt der III. Armee 
2. Cavallerie⸗Diviſton, überwieſen. 


Im Allgemeinen hatten ſich dieſe Armeen bis zum 3. Auguſt in 
fi zu concentriren. Die anfänglich für biefen Zeitpunkt beabfichtigte 
Eoncentrirung ber Armeen unmittelbar an ber Grenze wurbe in Bolge 
ber eintreffenden Nachrichten, daß bie franzöflfchen Corps ohne ihre 
Mobilmahung an ihren Standorten zu vollenden fofort nad ber 
Grenze in Marſch gefegt wären, aufgegeben und namentlich ber Auf- 
marſch der I. und II. Armee von ber Saar und Blies zurüdverlegt. 

Am 3. Auguft fanden demnach bie 3 Armeen, zunädft noch mit 
Ausflug der im Often zurüdgebliebenen Truppen anf folgenden Linien 
zur Operation bereit: | 


bie I. Armee auf ber Linie Losheim- Wabern, 

bie IL Armee mit den vorderen Corps auf ber Linie Baum- 
holdern⸗Kaiſerslautern, 

bie III. Armee auf ber Linie Bergzabern⸗Minfelbd⸗Hagenbach. 


Diefen mit Ausnahme einzelner TrainsAbtheilungen nad dem 
Etat vollzähligen, Friege- und marfchfertigen Truppen fanden bie in 
Zolge der geringen Kriegsbereitfchaft und ber mangelhaften Organi⸗ 
fation no in Formation und Ergänzung an Mannſchaften, Pferden 
und Material begriffenen franzöflfehen Streitkräfte gegenüber. “Dem 
vom Kaiſer Rapoleon, welcher den Oberbefehl über fämmtliche Corps 
behielt, entworfenen Feldzugsplane entfprecdhend, vollzogen bie Haupts 
fräfte der franzöftfchen Armee, bas II, III. und IV. Eorps unb bie 
Fatferlicde Garde, unter Borfchiebung bes II. Corps an bie Saar, 
ihren Aufmarfh an ber Mofel, 2 Corps, das I. und das VIL, im 
Elſaß. Zwifchen biefen räumlich getrennten Theilen ber Armee follte 
das V. Corps dur Concentrirung bei Bitſch die Verbindung Ber- 
fielen, während das bei Chalons yufammentretende VI. Corps eine 
allgemeine Referve bilden follte. 

Bon dem Kaifer Napoleon war für ben 31. Juli ber Beginn 
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ber Offenfive unb eine Weberfigreitung ber Grenze zwifchen Saar» 
brüden und Saargemünd durch 4 unter bem Befehl des Marſchall 
Bazaine zu fielende Corps geplant. Diefes Unternehmen mußte 
aber der einftimmigen Erklärung der commanbirenben Generäle gegen- 
über, bie Bewegung mit ben noch nicht marfchfertigen Corps nicht 
ausführen zu können, aufgegeben werben, und es fonnte nur ein all 
mäliges Borfehieben der Etreitkräfte gegen bie Grenze und eine ge 
waltfame Recognoseirung bes IL. Corps gegen Saarbrüden angeordnet 
werben. Es führte biefe Recognoscirung zu dem erften Fleinen Ge⸗ 
fechte bei Saarbrüden am 2. Auguft mit den dort beutfcherfeitö poftirten 
Vortruppen und zur Belebung ber Stabt durch franzoͤſiſche Truppen. 
Im Uebrigen aber fand eine dauernde Ueberfchreitung der Grenze an 
feinem Punkte flatt; im Gegentheil blieben bie feindlichen Corps au 
am 3. Auguft unthätig in ihren genommenen Stellungen. Diefelben 
waren im Allgemeinen: 
bas II. Corps bei Forbach⸗Saarbruͤcken, 
bas IH. und IV. Corps dahinter auf ber Linie Boulay⸗ 
St. Avold. 
bie Garde bei Mes, 
das V. Eorps auf der Linie Saargemind-Bitfch, 
das I. Corps bei Reihshoffen, Wörth, Hagenau mit einer 
vorgefhobenen Divifion bei Weißenburg, 
ba8 VII. Corps bei Colmar und Mühlhaufen, theilweis noch 
in Lyon, 
das VI. Corps nod in der Formirung begriffen bei Chalons. 
Deutfcherfeits war das große Hauptquartier am 31. Juli Nach⸗ 
mittags aus Berlin abgefahren und am 2, Auguft früh in Mainz 
eingetroffen. Bon hier erließ Se. Majeftät ber König von Preußen 
nachſtehenden ArmeesBefehl: 


An die Armee! 

Ganz Deutfhland flieht einmüthig in Waffen gegen einen 
Nachbarſtaat, der uns überrafhend und ohne Grund ben Krieg 
erklärt hat. Es gilt bie Vertheidigung des bedrohten Baterlandes, 
unferer Ehre, des eigenen Heerbes. Ich übernehme heute bas 
Commando über die gefammten Armeen und ziehe getroft in einen 
Kampf, den unfere Bäter einft ruhmvoll beftanben. 
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Mit Mir blidt das ganze Baterland vertrauensvoll auf Euch. 
©ott der Herr wirb mit unferer gerechten Sache fein. 
H.⸗Q. Mainz, den 2. Auguft 1870. 
gez. Wilhelm. 


Aus dem zögernden Vorgehen der Franzofen gewann man im 
großen Hauptquartier die Ueberzeugung, daß bie Vereinigung und ber 
fernere Aufmarfch der Armeen im Borgehen geſucht werben Fönnte, 
und in biefem Sinne wurde am 3. Auguft für den 4. Auguft die all- 
gemeine Dffenfivs Bewegung aller 3 Armeen angeorbnet. Diefelbe 
mußte, wie ein Blid auf die oben angeführten Stellungen ber feind- 
lihen Armeen am 3. Auguft ergiebt, für bie III. Armee unmittelbar, 
für die IL. und IL Armee in einigen Tagen zu Gefechten mit ben 
franzoͤſiſchen Streitkräften führen. 

Es entftandb hierdurch für bie III. Armee zunädft das Treffen 
bei Weißenburg am 4. Auguft, welchem am 6. Auguſt für die III. Armee 
die Schlacht bei Wörth, für die vorderen Corps ber I. und II. Armee 
die Schlacht bei Spicheren folgte. Die franzöftfgen Corps wichen 
nach dieſer boppelten Niederlage raſch, theilweis in Flucht, von ber 
Grenze zurüd. 

Aus den von ben verfolgenden Cavallerie⸗Diviſtonen eingehenden 
Meldungen ſchloß bie oberfte Heeresleitung, daß der größere Theil 
ber franzoͤſiſchen Streitkräfte auf Meb, ber Kleinere Theil — die bem 
Marfhal Mac Mahon unterftellten Eorps*) — in mehr ſuͤdweſtlicher 
Richtung auf Rancy — Luneville zurüdgewicden wären. 

Diefem entſprechend wurbe für den 10. Auguft, nachdem bis zu 
biefem Tage bie Armeen in fih mehr aufgefäloffen waren, von bem 
großen Hauptquartier der Vormarſch ber 3 Armeen mit Ausnahme 
ber Badifhen Diviſton, welche zur Beobachtung resp. Einſchließung 
Straßburgs nach dorthin abgerüdt war, gegen die Ried und Mofel 
angeordnet. Es erhielten: 

bie III. Armee die Straße Saarunion — Dieuze und füblic, 

bie II. Armee die Straße St. Avold — Nomöny und füblid, 


®) Unter dem 5. Auguſt erhielt Marſchall Mac Mahon ben Oberbefehl über das 
I., V., VIL, Marſchall Bazaine Über das II., III. IV. Gorps; bie übrigen Corps 
verblieben noch unter befonberer Leitung bes Kaiſers. 
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bie I. Armee bie Straße Saarlouis — Boulay — les Etangs 

und ſuͤdlich, 
fo daß ber Vormarſch der IIL und II. Armee nad ber Mofel ober; 
halb Web, der ber I. Armee nad der Nied gegen Meb birigirt wurde. 

Zuglei wurde ber L und IL Armee aufgegeben, furze Märfche 
zu machen, damit eine allmälige Rechtsfchwenfung ausgeführt würde, 
um ben am weiteften zurüd befindlichen linfen Slügel (III. Armee) in 
gleiher Höhe mit dem rechten Slügel und dem Gentrum (I. und II. 
Armee) gegen bie Mofel avanciren zu laffen. 

Da biefer Vormarſch in breiter Front auf getrennten Straßen 
von ben einzelnen Corps ausgeführt werden mußte, fo war Seitens 
bes Ober-Commandos ber II. Armee die zeitweilige Trennung ber 
Cavallerie » Divifionen in Brigaden und Ueberweifung diefer an bie 
Corps angeordnet. Dem X. Corps waren bie Brigaden Barby und 
Redern ber 5. Cavallerie⸗Diviſton zugetheilt. Die fammtliche Eavallerie 
war angewiefen, ber Infanterie weit voraus zu marfchiren und das 


‚Terrain aufzuklären. 


Dies war im Allgemeinen die Kriegslage am 9. Auguft. 

Dem X. Corps war in bem ber II. Armee zum Vormarſch an⸗ 
gewiefenen Rayon bie Straße Saargemünd — Buttelange — Groß 
Tenquin — Landroff — Lucy — Delme — Nomeny — Bont & 
Mouffon zugefallen; das XII. (Königlich Säͤchſiſche) Corps folgte auf 
berfelben Straße, während bie Eavalleries-Brigaben Barby und Rebern 
einen Tagemarſch voraus waren. 


C. Der Mari bis zur Roſel. 


Gemäß ber durch das große Hauptquartier ben deutſchen Armeen 
gegebenen und früßer angeführten Directiven waren von dem X. Corps, 
weldes fih am 8. Auguft mit ber Töte ſchon über Saargemuͤnd hinaus 
vorgefhoben Hatte, zunädft nur Feine Märfche auszuführen. Diefe 
Maͤrſche verkürzten fi aber in Folge ber am 9. Auguft Abends be- 
fohlenen Maaßregel, dag vom 10. Auguft ad fi die 19. Divifton 
vor bie 20. fegen follte, für das bislang in der Avantgarde befindliche 
Braunſchweigiſche Regiment naturgemäß nod mehr, ba Die neue 
Avantgarde doch um faft einen Tagemarſch voraus gelaſſen werben 
mufite, ehe bie nunmehr im Gros vereinigte 20. Divifion ihren wei- 
teren Vormarſch beginnen konnte. 
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Aus biefen Berhältnifien erflären fih bie fehr kurzen Maͤrſche 
des Regiments vom 9. bis zum 12. Auguſt einfchlieplich, durch welche 
nur eine Strede von 4 Meilen zurüdgelegt wurde. 

Am 9. Auguſt Morgens concentrirte Rh das Regiment bei dem 
innerhalb der vom Yüfllier-Batalllon am vorhergehenden Abend ger 
nommenen Borpoftenftellung gelegenen Orte Wuſtviller und bivouafirte 
bort, während das 17. InfanteriesRegiment zur Auffielung von Ber- 
poften noch *%, Meile vorging. Am Abend bdiefes Tages um 6 Uhr 
vereinigten fi) das 10. Jäger-Bataillen und das Braunfchweigifche 
Snfanterie-Regiment zum evangelifchen Gottesdienſt. Wir Börten bier zum 
erfien Male unferen verehrten Divifions- Pfarrer Borberg, welder es 
verftand, von Anfang bis zu Enbe bes Feldzuges feine Herrlichen Pre⸗ 
digten ben augenblidlihen Situationen anzupaflen. 

Rach dem Feldgotteödienfte txaf ber Befehl ein, daß am 10. 
Auguſt durch die 20. Divifion Quartiere zu beziehen wären, während 
die 19. Disifion ſich vorfchieben und fortan bie Avantgarde des X. 
Eorps übernehmen würde. Die zugleich befohlene Maaßregel, daß fortan 
Quartiermader nad ben ben Abtheilungen zugewieſenen Ortichaften 
voranszufenden wären, ließ erkennen, baß fichere Radırichten über 
das Zurüdweichen ber franzöfifchen Streitfräfte eine Beruͤhrung mit 
benfelben für bie naͤchſten Tage außer Bereich der Möglichkeit ftellten. 

Bon bem Regimente wurden am 10. Auguft Morgens in den Orten 
Ellviller, Lupershaufen, Guebenhaufen, Erneftviller, Heckenrambach unb 
Grundviller Quartiere bezogen, welche durch bie geringe Belegung 
an ManöversEontonnements erinnerten. 

Am 11. Auguſt vereinigte ſich zunaͤchſt die 20. Diviften bei Putte⸗ 
lange um 81%, Uhr Morgens, feste aber ihren Vormarſch nur bie 
St. Jean Rohrbach fort und bezog bort gemeinfam um 10 Uhr Mor⸗ 
gens ein Bivouaf. 

Am 12. Auguft wurde der Marſch von St. Jean Rohrbach aber- 
mals in ber vereinigten Diviſton bie nad Ballerange forigefegt und 
in bortiger Gegend Eantonnements bezogen; bem Stabe, bem 1. und 
2. Bataillon des Regiments war Ballerange felbft, dem Fuͤſilier⸗ 
Bataillon Berig und Bintrage ald Ouartier angewiefen. 

Die Truppen waren während biefer Zeit vortrefflich verpflegt. 
In den erften Tagen, am 8. und 9. Auguft, fo lange bad Regiment 
in ber Nähe von Saargemünd war, wurben bie Lebensbebürfnifie aus 
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ben großen franzoöſiſchen Militair-Magazinen, welche bort im Bertrauen 
auf einen günftigen Kriegs⸗Anfang angelegt waren, entnommen unb 
von bier aus ben ſich langfam vorbewegenden Truppen im reichlichfien 
Maaße nachgefuͤhrt. Ebenfo Hatten in ben Cantonnements bie Re- 
quifttionen noch günftige Erfolge geliefert, da faft überall bie Ein- 
wohner und ®emeinbesBorfteher in ben Dörfern zurüdgeblieben waren 
und ben Anforderungen gegen Ertheilung der vorfäriftsmäßigen Bons 
nadjfamen. — Um bie Berpflegung au für bie Zukunft fiher zu 
fielen, war ben Bataillonds Commanbeuren aufgegeben, fortan für 
einen Tag Fleifh und Victualien und für einen folgenden ben Ber 
darf an Fleifh in Iebenden Häuptern mitzuführen. Die Bictualien 
waren zunähft aus den Magazinen, und falls biefe nicht lieferten, 
durch Requifttionen zu entnehmen. Es traten diefer Berpflegungs- 
Art keinerlei Schwierigkeiten entgegen; nur war nad dem Ausfalle 
ber Requifitionen vorauszufehen, daß, fobald die Brobskieferungen 
aus ben Magazinen aufhören würden, fih auch Mangel an Brob 
berausftellen mürbe. 

Die Forderungen, welde bei Einquartierungen in Feindes 
Lande geftellt werden burften, waren durch einen Erlaß bed General» 
Commando geregelt und betrugen für jeden Soldaten täglich: 

Morgens: Caffee mit Semmel ober Brob. 
Mittags: Suppe, Gemüfe mit Fleifh, Semmel oder Brod 
und '%, Liter Wein. 
Abends: Suppe resp. Faltes Yleifch mit Semmel ober Brod. 
Außerdem 6 Eigarren oder ', Pfund Tabad. | 

Indeſſen Eonnten felbft Hier in ben bewohnten Orten, welche 
noch nicht ſchwer gelitten Batten, dieſe Forderungen Seitens ber Ges 
meinden nicht volftändig erfüllt werben, unb namentlich ftellte ſich bie 
Beſchaffung des für den Feldſoldaten faft unentbehrlichen Tabads als 
unmöglich. heraus. 

Daß niemald verſucht werden burfte, biefe Anfprüche durch rohe 
Gewalt von ben franzöflfchen Zandes-Einwohnern zu erprefien, und 
dag namentlich alles übrige Privateigenthum nicht allein zu achten, 
fondern zu ſchuͤtzen war, bas rief der nachſtehende am 8. Auguft aus 
bem Hauptquartier Homburg erlaffene ArmeesBefehl Sr. Majeftät 
bes. Königs nochmals Jedem dringend ins Gebädtniß: 

Soldaten! Die Berfolgung bed nad blutigen Kämpfen zu- 
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rüdgedrängten Feindes hat bereits einen großen Theil unferer 

Armee über bie Grenze geführt. Mehrere Corps werben Heute 

und morgen ben franzöftfchen Boben betreten. Ich erwarte, daß 

bie Mannszucht, durch welche ihr euch bisher ausgezeichnet Habt, 
fih auch beſonders auf feindlihem Gebiete bewähren werde. 

- Wir führen nicht Srieg gegen bie friebliden Bewohner bes 
Landes, es ift vielmehr bie Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten, 
bas Privateigentgum zu fohügen und nicht zu dulden, baß ber 
gute Ruf unferes Heeres au nur durch einzelne Beifpiele von 
Zuchtloſtgkeit angetaftet werbe. 

Ich baue auf den guten Geift, der die Armee befeelt, zugleich 
aber auch auf die Strenge und Umſicht aller Führer. 
ge. Wilhelm. 

Es war für das Regiment fehr günftig gewefen, daß die kurzen 
Märfche in biefe Tage vom 9. bis 12. Auguft fielen, benn mehrere 
in der Nacht vom 8. zum 9. und am 9. Auguſt aufziehende, mit fehr 
beftigem Regen verbundene ®ewitter Hatten fich in einen Landregen 
aufgelöft, welcher fa ununterbroden bis zum 11. Auguft Abends 
anhielt und bie Straßen fo vollftändig aufweichte, daß das Marfchiren 
große Anftrengungen erforderte, zumal bie Temperatur noch immer 
ſchwuͤl und brüdend geblieben war. Yür bie durchnaͤſſten Truppen 
waren bie zweimaligen Einquartierungen am 10. und 12. Auguft 
von außerorbentlichem Bortheil geweſen, da mit ihnen bie Möglichkeit 
geboten war, bie Befleidung und die Gewehre wieder in guten Zus 
fland zu feßen. Indeſſen zeigten die naflen Bivouaks bei ben nod 
nicht Erlegsgewohnten Soldaten In der erheblichen Anzahl ber Kranken 
ihre Radwirtung — Am 13. Auguft Abends Hatte vom Tage bes 
Ausmarfches an gerechnet an Lazarethkranken 

bas 1. Bataillon 1 Unterofficier, 15 Gemeine, 

das 2. Bataillon 3 Unterofficdere, 19 Gemeine (darunter 1 Ge⸗ 

meiner zu Kreuznach verftorben), 

das Füfllier-Batailon 3 Unterofficiere, 44 Gemeine (darunter 3 

®emeine in Halberftabt verftorben). 

Man fühlte jedoch, daß nad dem Ausſcheiden dieſer ſchwaͤcheren 
Elemente nur ein geringer Zuwachs an Kranken ftattfinden, und daß 
bie Truppe fortan ſich allen Anftrengungen gewachſen zeigen würbe. 


Diefe wurben allerdings vom 13. Auguft ab — groͤßer. 
Otto, Gelb. des Serzogi. Braunfgiw. Aulauterie ⸗ Regmits. 
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Dur bie bis zur Mofel vorgegangenen Cavallerie⸗Patrouillen war 
bis zum Mittag des 12. Auguft feftgeftellt, baß bie wichtigen Ueber- 
gänge über die Mofel oberhalb Mes, bei Bont à Mouffon, Dieulouard 
und Marbache weber zerftört noch vom Feinde befebt feien, unb es 
galt nun, biefe in befchleunigten Märfchen durch bie II. Armee in 
Beſitz zu nehmen, bevor ber Feind das Verfehen ausbeflerte. Dieſe 
Bewegung war gegen Unternehmungen von Meb aus dur bie I. 
Armee zu beden. 

Am 13. Auguft vereinigte fih die 20. Divifion in der Höhe 
von Ballerange, marfdhirte von dort um 6 Uhr Morgens ab und 
erreichte über Landroff — Lucy um 2 Uhr Nachmittags nad) Zurüd- 
legung von 4 Meilen Delme. Bei Lucy, wo bie Divifion einen längern 
Halt machte, trafen wir mit Braunfchweiger Hufaren zufammen. Die 
Schwabron des Rittmeifter Brauns Batte durch einen fühnen Ritt ben 
wichtigen Eifenbahn-Knotenpunft Frouard erreicht und dort vorüber- 
gehend Störungen ber Bahnlinie bewirkt. Sie war durch in ben 
Bahnhof einfahrende franzöfifche Infanterie an der grünblidden Durch⸗ 
führung gehindert. Die Soldaten bes Regiments gaben den von biefer 
kecken That zurüdfehrenden Landsmännern ihre Freude über das ger 
lungene Wagniß laut und herzlich zu erfennen. Zugleich erregten bie 
von ben Hufaren mitgebraditen 6 Gefangenen und namentlih ein 
darunter ‚befinbliher Turko großes Aufſehen; faſt Keiner Hatte ſich 
trog ber ſchon vielfach Hierüber abgehaltenen Belehrung bie franzöfl- 
fhen Uniformen fo bunt und phantaftifch gedacht. 

Bei Delme wurde von ber Divifion gemeinfam Bivouak bezogen. 
Das 1. Bataillon des Braunfchweigifchen Regiments erhielt den Auf- 
trag au beiden Seiten ber von Delme nah Metz führenden Straße 
mit ber Front gegen Met Vorpoſten auszuftelen. Die Vorpoftenlinie, 
befebt durch die 1. und 4. Compagnie, ging von Zoncourt über ben 
Rüden ber Eote de Delme, über bie zu deckende Straße in ber Rid- 
tung auf Wlaincourt; die 2. und 3. Compagnie ſtanden als Piquet bei 
Delle Fontaine. 

Aus diefem Bivouaf brach die 20. Divifion am 14. Auguft erft 
um 7%, Uhr Morgens auf. Die zuerft verbreitete Nachricht, bag die 
Divifton die Ehre haben würde, bei dem Durchmarſch durch Delme 
vor Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Cart zu 
defiliren, beftätigte fich nicht, indeſſen währen des Marfches von 
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Delme nah Pont à Mouffon ritt feine Königliche Hoheit an ber 
Marſch⸗Colonne entlang, Das Regiment Hatte bas Glüd, das brin- 
gende Berlangen ftillen zu Tonnen, ben erhabenen Feldherrn in ber 
Kühe zu fehen, da berfelbe im Schritt die ganze Ausdehnung bes Re- 
giments entlang ritt und mehrfach Officiere und Leute in der Eolonne 
anrebete. 

Pont à Moufion, das Endziel des Marfches für den 14. Auguft, 
wurde gegen 3 Uhr Rachmittags erreicht. Die Truppen Hatten bie 
Entfernung von 4 Meilen in brennender Hibe, eingefügt in einer 
langen Eolonne, welche während bes Marfches nur einen Halt von 
%, Stunden gemadt hatte, zurüdgelegt und zeigten in Folge beflen 
große Ermübung. Danf der vortrefflidden Einrichtung, daß überall 
in-ben Orten, welde paffirt wurben, im Marſche Waſſer gefaßt 
wurde, gab e8 jeboch nur eine fehr geringe Zahl von zurüdbleibenden 
Maroden. 

Bei Ankunft vor Pont à Mouffon wurde das 2. Bataillon zur 
Beſetzung der zwifchen der Stadt und Atton gefihlagenen Kriegsbrüde 
commanbirt, während bie beiden anderen Bataillone angewiejen wurden, 
in dem auf dem rechten Ufer gelegenen Theile ber Stabt Pont & 
Moufion Quartiere zu beziehen. Diefer Stabitheil zeigte fi jedoch 
durch andere Truppen — (Theile der 19. Divifton) — fo überfüllt, 
baß den Bataillonen nad Abftattung der bezüglicden Meldung befohlen 
wurde, vor ber Stabi zu bivoualiren. Gegen 10 Uhr Abends wurde 
indefien die 5. Compagnie von ber Kriegsbrüde fort noch in bie 
Stadt verlegt, da Pont à Mouſſon um bdiefe Zeit faft ganz von Trup⸗ 
pen ber 19, Divifion, welche zur etwaigen Befegung einer auf dem 
linfen MofelsUfer gewählten DefenfivsStelung näher an biefe hinan⸗ 
rüdte, entblößt war. 

Diefes.Borziehen ber 19. Diviſton und bie für den 15. Auguſt 
auf 4 Uhr Morgens angeorbnnete Bereitfhaft ber 20. Divifion fehienen 
bem Regimente ein Zeichen, daß die unmittelbare Berührung mit bem 
Feinde wieder gewonnen war. Bon vielen Seiten wurben biefe Bor; 
fihtömaaßregeln. für den 15. Muguft mehr mit dem Tage felbft ale 
mit dem Berhalten bes Feindes in Verbindung gebradt, da man in 
der Truppe ohne Einblid in die ſtrategiſchen Verhältniffe glaubte, daß 
bie frangöftfche Armee ben Napoleonstag zur Offenfive benugen würbe. 

Indeſſen verlief diefer Rapoleonistag in volftändiger Ruhe. Das 

5* 
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2. Bataillon mit Ausnahme ber nah Bont a Mouſſon verlegten 
5. Compagnie verblieb an der Kriegsbrüde, während das 1. und Füftlier- 
Bataillon mit 2 Compagnien vom 10. JägerBataillon, einer Schwa⸗ 
bron bed 16. Dragoner-Regiments und 2 Geſchuͤtzen, zu einem Des 
tacdement unter dem Commando bed Regiments-Eommandeurs Oberft 
Haberland vereinigt, an dem rechten MofelsUfer gegen Metz vors 
gefhoben wurden. Das Detachement war ſchon um 34, Uhr aus 
bem Bivouak bei Pont a Mouſſon aufgebrochen und erreichte ben zu- 
gewiefenen Ort Bitonville um 5'/, Uhr. Die beiden Jäger-Eompagnien 
und die Schwadron Dragoner ftellten Borpoften norbwärts Bitonville 
aus, während unmittelbar neben biefem Orte der Reſt bes Detachements 
ald Gros bivouafirte. 

Der am Abend für dieſes Detachement eintreffende Befehl fchrieb 
für den 16. Auguft vor, daß früßzeitig aufzubrechen wäre, um über 
Pont à Mouffon nah Thiaucourt zu marſchiren und ſich bort mit ben 
übrigen Theilen der 20. Divifion zu vereinigen. Das 2. Bataillon 
hatte bingegen Pont & Mouffon und bie Kriegsbrüde auch am 16. 
Auguſt fo lange beſetzt zu Halten, bis baflelbe durch Abtheilungen bes 
XI. (Koͤniglich Saͤchſtſchen) Corps abgelöfl wäre. 


D. Der 16. Auguſt. Schlacht bei Mars la Tour. 


Am 16. Auguft Morgens 9 Uhr wurbe jedoch bie Kriegsbruͤcke 
einftweilen bem Schutze des dabei zurädgebliebenen Pionier⸗Detache⸗ 
ments übergeben unb das ganze 2. Bataillon in bie von anderen 
Truppen vollſtaͤndig entblößte Stabt Bont à Mouffon zur Bedeckung 
bes Armee-Haupt-Quartiers gelegt. Die Mannfchaften des Bataillon 
wurden, foweit fie nicht durch bie flarfen Wachen am Bahnhofe und 
auf dem Marktplage im Dienft waren, corporalfchafts» oder zugweife 
in Häufer gelegt mit ber Weifung fih dort von ben Quartierwirthen 
verpflegen zu lafien und fi} Hiermit fo zu beeilen, baß der Abmarſch 
bes Batailons um 12 Uhr erfolgen Eönnte. Bis dahin hoffte ber 
Bataillons⸗Commandeur, Major Rittmeyer, durch Abtheilungen bes 
XII. Corps abgelöft zu fein, um dann ber Divifion nad Thiaucourt 
nacheilen zu können. Daß man eine möglich frühe Abmarſchzeit 
berbeifehnte, war wohl natürlih, da feld der Mann im Gliede in- 
fiinftmäßig nach ber Ueberſchreitung der Mofel und nad ber nun 
genommenen Marſchrichtung auf bie Berbindung von Mep nad Paris 





Digitized by Google 


Im Felbzuge 1870 His 1871. 69 


füßlte, daß ernfte Entftheidungen nahe bevorſtehen müßten, und baß 
ed darum gälte, bei den vorderen Truppen zu fein. 

Riederdrüdend war daher bie Nachricht, welche gegen 2 Uhr auf 
eine Seitens des Bataillons⸗Tommandeurs gefchehene Bitte, ber Dis 
viſion nachmarfchiren zu dürfen, durch den Commandanten bes Haupt- 
quartierd erfolgte. Diefe Nachricht befagte, daß man zwar fehnlichft 
wuͤnſche, das Bataillon nachzuſenden, da das III. Corps und Theile des 
X. jenſeits Thiaucourt im Heftigen Kampfe fländen, daß aber zunädft 
zum Schutze ber wichtigen Stabt Pont a Mouffon andere Truppen 
berangerüdt fein müßten. Die Lage war hart für das Bataillon, zu 
wiffen, dag SchweftersRegimenter und Bataillone bes Corps im 
heißen Rampfe rangen, und doch zur Unthätigfeit gezwungen zu fein. 

Endlich gegen 4 Uhr Nachmittags traf die erfehnte Ablöfung ein. 
Nach Uebergabe der Wachen rüdte das Bataillon auf der Straße nad 
Thiaucourt ab; die 3 Meilen wurden in befchfeunigter Gangart, ohne 
Halt und doch ohne Marode zurüdgelegt, Niemand fühlte Ermübung, 
Jeder fah im Gedanken die beiden anderen Braunfchweigifchen Bas 
taillone im Gefecht und hatte nur das eine Berlangen, fi an ihre 
Seite zu ſtellen. Thiaucourt war Abende 8%, Uhr erreicht. Hier 
erhielt das Bataillon den Beſcheid, daß der Kampfplag noch etwa 2°, 
Meilen entfernt Täge. Dennoch handelte der Bataillons-Commanbeur 
im Sinne jedes Einzelnen, ald er fich entfchloß, weiter zu marfchiren. 
Aber leider trat biefem Wunfche ber dem Bataillon zugehende Befehl 
entgegen, in Thiaucourt zur Bebedung bes inzwifchen dort eingetroffe- 
nen Armee-Sauptquartiers*) und ber fich ftetig mehrenden Verwunde⸗ 
ten zu bleiben, welche Maafregel um fo mehr geboten ſchien, als bie 
Einwohner von Thiaucourt entſchieden widerwillig, ja theilmeis mit 
offener Feindſchaft auftraten. Das Bataillon befegte in Folge befien 
den Ort mit flarfen Wachen, während ber übrige Theil unmittelbar 
an dem Weft-Ausgange von Thiaucourt bivouafirtee Es war ein 
oͤdes, trauriges Bivouak. Man murrte gegen dad Geſchick, weldes 
das Bataillon von dem Regimente getrennt unb fern vom Kampfe 
gehalten Hatte. Und zugleih trat bier dem Bataillon die Kehrfeite 
des Krieges, das furchtbare Leid, das der Kampf hervorruft, in feiner 

*) Bring Friedrich Earl war perfönlich mit feinem Stabe um 2 Uhr, ale 


bie erſte Nachricht von ber Ausdehnnng des Kanipfes in Pont a Mouffon einging, 
nach dem Gchlachtfelde geeilt nud traf dort gegen 4 Uhr ein. 
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büfterfien Geftalt vor Augen. Wagen auf Wagen mit flöhnenden 
Berwunbeten fuhren unmittelbar an dem Bivouak vorüber und in 
dem nädften Haufe von Thiaucourt, einem Fleinen Chäteau, 150 
Schritt vom Bivouak entfernt, war in den PBarterre-Räumen und in 
dem vorliegenden Garten ein Lazareth für Schwerverwunbete errichtet. 
Der Stabsarzt bes Bataillons, Dr. Nöthlichs, war fofort dorthin 
geeilt und blieb bis zu dem am anderen Morgen erfolgenden Abmars 
fhe bes Bataillons in unausgefester Thätigkeit. Auch Officiere er 
hielten Urlaub, nad bem Lazareth zu gehen. Sie Hofften dort zugleich 
Auskunft über die beiden anderen Bataillone bed Braunfchweigifchen 
Regiments zu erhalten. Die Berwundeten mußten aber Nichts von 
ben übrigen Truppen, und nur fehr wenige waren überhaupt in einer 
Berfafjung, um auf geftellte Fragen zu antworten. Auch über ben 
Bang des Gefechts war nichts Zuverläffiges zu ermitteln. 

Die erſte Morgendämmerung bed 17. Auguft brachte dem Bas 
taillon bie erfehnte Erlaubnig abmarfchiren zu bürfen. Als Marſch⸗ 
siel, um die Vereinigung mit bem Regimente zu finden, war demſelben 
Mars la Tour angegeben. 

Das 1. und Fuͤſtlier⸗Bataillon des Regiments hatten am 16. 
Auguft bie für ben vorhergehenden Tag genommene Stellung bei Bis 
tonville zugleih mit ben dem Detachement Haberland zugetheilten 
Truppen um 5Y, Uhr Morgens verlafien und marfdirten an bem 
rechten Mofel-Ufer aufwärts bis Bont & Moufion, überfihritten Hier 
die Mofel und festen dann ihren Marfh auf Thiaucourt, welches 
al8 ber Bereinigungspunft der Divifion bezeichnet war, fort. Den 
Bataillonen wurbe während dieſes Marfches die Wichtigkeit ber eifers 
nen Portion zum erften Dale vor Augen geführt. Die Requifitionen, 
auf welde bie Bataillone feit dem 14. Auguſt angewiefen waren, 
hatten in ber Gegend von Pont à Mouffon, welde durch Trüppen- 
Durchmaͤrſche ſchon gelitten hatte, Fein günftiges Refultat geliefert, 
und namentlich ftellte fi ber vorauszufehende Brodmangel in ſehr 
fühlbarer Weife ein. Man griff baher jebt zu ber eifernen Brobportion. 
Diefelde war am 9. Auguſt foweit fie irgendwie verborben ober zers 
broden war durch franzoͤſiſchen Zwiebad, dem Magazin in Saarge 
münd entnommen, erſetzt, und dieſer munbete jegt dem Soldaten, welcher 
vielleicht über die unnütze Belaftung im Stillen ſchon oft gemurrt 
batte, vortrefllich. 
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Da dem Detachement die möglichfte Befchleunigung bes Marfches 
anbefohlen war, fo wurbe mit Ausnahme einer Halbftündigen Ruhe 
eine halbe Meile Hinter Pont & Mouſſon derfelbe ununterbrochen bis 
Thiaucourt, welches um 12%, Uhr erreicht wurde, fortgefeßt. In ben 
bislang burchzogenen Orten war nur vereinzelt Wafler gefaßt, fo 
baß bei ber ſchwuͤlen Temperatur die Truppen fehr dur ben Durft 
gelitten Hatten und nun nad Zurüdlegung bed Marfches von über 
4 Meilen fih auf die wohlverbiente Ruhe und auf den lang entbehrten 
Trunk freuten. Bor ber öftlichen Lifiere Thiaucourt's ließ der Negis 
ments-Commanbeur in Berüdfihtigung biefer Berbältnifie die Bataillone 
Halt machen und orbnete zunaͤchſt das Abſenden von Waſſer⸗Commandos 
an, während er felbft fich vorbegab, um von dem Diviſtons⸗Comman⸗ 
beur den eigentlichen Bivouaks⸗Platz zugewiefen zu erhalten. Aber kaum 
150 Schritte hatten fi die Wafler-Gommandos "von ben Batalllonen 
entfernt, ald ber Regiments-Commandeur beren Eintreten befahl, ba 
bemfelben in dieſem Augenblicke durch ben Divifions-Adjutanten ber Befehl 
zuging, der ſchon in Marfch gefegten 20. Divifion in der Richtung auf 
Tronville fofort zu folgen, da es gälte, bem bei Bionville im Kampfe 
gegen überlegene feindliche Kräfte ftehenden III. Corps Unterflübung zu 
bringen. — Die freudige Aufregung, welche biefe Nachricht in ber Truppe 
hervorbradgte, verſcheuchte Durft und Mübdigkeit; in wenigen Minuten 
war das Detachement im Marfche, welcher nunmehr nach dem Baffiren 
von Thiaucourt in nörblidder Richtung fortgefegt wurbe. 

Ueber Zammes, Charey, St. Julien wurde Chambley durch bie 
40. SInfanteriesBrigade um 3%/, Uhr erreiht. Durch die befchleunigte 
Gangart war e8 gelungen, zwifchen St. Julien und Chambley ſich ber 
Dueue ber Marſch⸗Colonne der 20. Diviflon anzuhängen. 

Als die beiden Braunfchweigifchen Bataillone Xammes erreichten, 
ſchallte dumpfer Ranonendonner aus der Richtung von Bionville her- 
über; berfelbe wurbe mit jedem Schritte flärfer hörbar; von Charey 
ab gefellte fich ber knatternde Ton ber Mitrailleufen, welcher anfänglich 
für InfanteriesSalven gehalten wurbe, zu den dumpfen Schlägen; bei 
Ehambley begrüßten die Bataillone zum erften Male, jedoch noch in 
weiter Ferne, jene oben in der Luft plöglich auftretenden Eleinen lichten 
Wölfchen, die franzöftfchen Oranaten, und zugleich tönte laut und beut- 
lich das unaufhörlich rollende Schnellfeuer der Zündnabel und Chaſſe⸗ 
pots herüber und vervollſtaͤndigte das Schlachten⸗Concert. 
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Der moraliſch belebenbe, fortreißende Einbrud, ben biefes ſchritt⸗ 
weife immer mehr anwachſende Getöfe auf bie Braunſchweigiſchen 
Bataillone hervorbrachte, war erforderlich, um fie bie Anftrengungen 
bes gewaltigen Marſches ertragen zu laſſen. Die Batalllone marfchirten 
unter ben ungünftigften Berhältniffen. Die Verpflegung, auf welche 
bie Truppen abgefehen von bem genofienen Morgen-Eaffee bislang 
angewiefen waren, ber franzöftiche Harte Zwiebad, blieb felbftverftänd- 
ih auch jest das einzige Nahrungsmittel. Wenn berfelbe auch gut 
ſchmeckte, fo erzeugte er doch vermöge feiner Trodenheit ftarfen Durft, 
und bie® war das HauptsHinderniß, welches zu überwinden war. 
Wer nicht Soldat gewefen, kennt nicht die Ueberwindung, bie Energie, 
welche ein langer ermübenber Marſch bei brenmenber Hitze in Anfprud 
nimmt, fobald Fein Waſſer gefchafft werben fann. Und dies war leiber 
in dem erforderlichen Umfange unmöglid. Die Ortfchaften, welche 
paffirt wurden, befaßen nur wenige Brunnen, und biefe wieber hatten 
bei der trodenen Jahreszeit, in welcher die Brunnen auf ben Hoch⸗ 
ebenen zu beiden Seiten der Mofel faft verfiegen, fo wenig Wafler, 
baß baffelbe durch bie Abtheilungen, welche früher Die Orte berüßrt 
hatten, ſchon größtentheild ausgefhöpft war. Es gehörte bie opfer⸗ 
willige Hingebung der Mannfchaften, der überall einwirkfende Einfluß 
der Führer, weldhe Hier Iobten, dort einen fchlaff werbenden Mann 
durch energifche Worte wieber zur Anfpannung ber Kräfte aufmunter- 
ten, bazu, um bie Eolonne in ber befchleunigten Gangart bem Ziele 
zuzuführen. — Aber ber mädhtigfte Hebel für bie Anftrengung blieb 
jenes gewaltige herüberfchallende Rampfgetöfe; man wußte die befreun« 
beten Truppen im Gefechte und mußte baher Alles überwinden, um 
ihnen zu Hülfe zu eilen. freilich, flarfe Raturen waren bazu erfors 
berlih, und es war daher unausbleiblih, daß eine Anzahl der Sols 
baten den Marſch nicht überwand. Sie fihleppten fi muͤhſam bie 
zu dem Punkte mit, wo fie bie Kräfte verließen, und fielen dann an 
dem Wege nieder. Man ließ Unterofficiere und Lazarethgehuͤlfen zurüd, 
um diefe Mannfchaften zu fammeln, ihnen zu helfen und fie fo bald 
als möglich nachzufuͤhren. Indefien ihre Zahl war in Berüdfichtigung 
ber Berbältniffe nur gering, fo baß jedes ber Bataillone, als fie fi 
bei Ehambley zum Gefecht formirten, noch über 850 Mann zählte. 

Noͤrdlich von Chambley marſchirte die 40. Infanterie-Brigade um 
31, Uhr in 2 Treffen auf; das 17. Infanterie⸗Regiment im erſten, 
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bas 10. Jaͤger⸗Bataillon, das 1. und Füfllier-Bataillon des 92. Regi- 
ments im zweiten Treffen, bie Bataillone formirt in Eolonne nad ber 
Mitte. Die an ber Teste ber 20. Divifton marfhirende 39. Brigade, 
bie Corps⸗Artillerie und bie beiden ber Marſch⸗Colonne ber 40. Bri« 
gabe eingefügt gewefenen Batterien waren bem Kampfplatze ſchon zus 
geeilt und hatten in das Gefecht eingegriffen. 

Die Schlacht Hatte zu dieſer Zeit den Höhepunkt erreiht. Da 
bie nun folgenden Bewegungen bes Regiments in zu engem Zuſammen⸗ 
bange mit ber allgemeinen Lage ftehen, fo ſcheint ein Rädblie auf 
diefe zunaͤchſt geboten. 

Der feit dem 10. Auguft angetretene Vormarſch ber beuifchen 
Armeen gegen bie Nieb und bie Mofel ftellte für die I. Armee am 
13. Auguft jenfeits ber Nieb vor ber ganzen Front bie unmittelbare 
Fühlung mit dem in ben Bereih ber Feſtung Meb zurüdgegangenen - 
Feinde wieder her, während die II. und III. Armee feinen Feind vor 
fih fanden und daher mit ben vorderftien Truppen bie nicht gerftört 
gefundenen Mofel-Uebergänge beſetzten. Schon am 14. Auguft wurben 
bie I. und II. Armee auf die Beobachtung und Störung ber rüds 
wärtigen Verbindungen von Mep nad Paris Hingewiefen. Als am 
14. Auguft untrüglige Anzeichen barauf fchließen ließen, daß bie 
franzoͤſiſche Armee die öftlid vor Metz innegehabte Stellung räumte 
unb ben weiteren Ruͤckzug burh Mes erftrebte, glaubten baher bie 
vorberen Corps ber L Armee im Sinne der oberften Leitung zu han⸗ 
bein, wenn fie durch eine Offenfive ben Rüdzug flörten. Angefichts 
biefer Fühnen Dffenfive unterbrachen bie franzöftfchen Corps ben bes 
gonnenen Rüdzug und fuchten ihrerfeits bie Angreifer zurüdzuwerfen. 
Es entftand daraus die erft in den Nachmittagsftunden bes 14. Auguft 
beginnende Schlacht bei Eolombey-Rouiliy, welde bie franzöffche 
Armee nad verluftreihem Gefechte volftändig in die Feſtung Meb 
hineinwarf. Gegen Mittag des 15. Auguft war durch Meldungen 
und durch bie perfönlide Beobachtung Seiner Majeſtaͤt des Könige 
von Preußen bie fefte Ueberzeugung gewonnen, daß bie franzöflfche 
Armee trob bes Berluftes bes unmittelbar vor der Feſtung gelegenen 
Terrains ben Ruͤckzug durch Metz vermuthlich in ber Richtung auf Verdun 
fortfegte. Es gingen bemgemäß ber II. Armee die Befehle zu, gegen 
die Straße Metz⸗Verdun zu marfchiren, indem befonders betont wurbe, 
baß bort bie Früchte des Sieges bei Colombey⸗Nouilly zu ſuchen wären. 
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Zu Diefer Bewegung war zunähft, wie aus Nachftehendem erſicht⸗ 
lich if, eine zahlreiche Cavallerie mit reitender Artillerie verfügbar. 

Die 5. Eavallerie-Divifton, bei Bont à Mouffon über bie Mofel 
gegangen, fehweifte ſchon am 15. Auguft über die Straße Met — Ber- 
dun hinaus und beunruhigte franzöftfche Truppenlager bei Rezonville. 
Sie bivoualirte in der folgenden Naht in ber Gegend von Zonville 
und hatte den Auftrag am 16. Auguft früh eine gewaltfame Recognos- 
cirung ber bei Rezonville bemerkten Truppenlager auszuführen, wozu 
ihr noch die beiden reitenden Batterien bes X. Corps zur Verfügung 
geftellt waren. Die 6. Cavallerie⸗Diviſton, am 15. Auguft Abends 
noch bei Corny auf bem rechten Ufer der Mofel, überfchritt diefe am 
16. Auguft von 2%, Uhr Morgens ab und rüdte von 7 Uhr ab über 
Gorze auf das Plateau von Rezonville vor. 

Die Garde-Dragoner-Brigabe, bei Dieulouarb übergegangen und 
vom 15. Auguft ab dem commandirenden General des X. Corps zur 
Verfügung geftellt, traf am Nachmittag bes 15. Auguſt mit ber Tote 
des X. Eorps bei Thiaucourt ein. 

Um der Bewegung dieſer Cavallerie⸗Maſſen den erforderlichen 
Nahdruf geben zu Fönnen, wurden außerdem bie beiben ber Linie 
Metz — Berbun am naͤchſten ftehenden Corps der II. Armee, das IH. 
und X. Corps, gegen dieſe am 16. Auguft dirigirt. 

Das III. Eorps Hatte am 15. Auguft Abends nah dem bei 
Rovsant, Ehampey und Bont à Mouſſon bewerfftelligten Mofels-Uebers 
gange Bivouafs bei Pagny und Arnaville bezogen und feste ſich am 
16. Auguft früh Morgens von hier aus über Gorze auf Mars la 
Tour in Marſch. 

Das X. Corps, bei Pont & Mouſſon über die Mofel gegangen, 
{hob am 15. Auguft zu beiden Seiten des Fluſſes nah Norden Des 
tachements vor, und zwar auf bem linfen Ufer bis Novsant*) das Des 
tachement des Ober von Lynker (2 Bataillone der 37. Brigade, 
1 leichte Batterie, 2 Schwadronen Dragoner), auf dem reiten Ufer 
bis Vitonville das Detachement Haberland und ging mit ber 19. 
Divifton bis Thiaucourt vor, während Die 20. Infanterie-Divifton bei 
Pont à Mouffon verblieb. — Am 16. Auguft febte das X. Corps 
feinen Vormarſch auf St. Hilaire fort. Es Hatte die 38. Brigade mit 


) Das Detachement war am 14. Auguft ſchon bie VBaubieres vorgeſchoben. 
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ber zugetheilten Garbe-DragonersBrigade St. Hilaire, die 20. In⸗ 
fanteriesDivifion mit der Corps⸗Artillerie Thiaucourt zu erreichen. — 
Die 37. Brigade Hatte fi zunächft bei Chambley wieber zu vereinigen 
(danach alſo nad bort das Detachement Lynker heranzuziehen), um 
ber für die 5. Eavallerie-Diviflon angeorbneten gewaltfamen Recognos⸗ 
eirung einen Rüdhalt zu gewähren und dann auf St. Hilaire nad» 
zurüden. 

Auf die Verwendung anderer Truppen gegen bie Linie Me — 
Verdun war für ben 16. Auguſt nicht gerechnet, wie aus den für 
biefen Tag vorgefchriebenen Bewegungen hervorgeht. 

Die I. Armee Hatte am 16. Auguft mit dem VII. und VII. 
Eorps und ber 1. Eavallerie-Divifion in den Raum zwifchen Seile 
und Mofel in der Höhe von Corny und Arry einzurüden, wobei das 
VII. Corps bie beiden bezeichneten Webergänge erreichen follte, waͤh⸗ 
rend das I. Eorps und die 3. Cavallerie-Divifton nur bis in bie 
Gegend Raquenery — Bourcelles fur Nied — Mecleuves vormarfdhiren 
follten. 

Die DI. Armee Hatte den rechten Flügel, das III. und X. Corps, 
gegen bie Linie Mes — Berbun in Marfch gefebt. Die linfen Flügel: 
Corps der erften Linie, das Garde⸗ und IV. Corps flanden zu welt 
entfernt; das erflere, welches den Mofel-Uebergang bei Dieulouard 
ausgeführt Hatte, follte am 16. Auguft Bernscourt erreichen, das 
IV. Corps ſollte den Mofel-Uebergang bei Marbache vollenden und 
bis Saizerais vorrüden. — Diefen in erfter Linie marfchirenden Corps 
ber II. Armee folgten in zweiter Linie und zwar dem rechten Ylügel 
bas IX. und XII. Corps. Das erftere hatte am 16. Auguft womoͤg⸗ 
lich noch die Mofel bei Eorny und Arry zu überfchreiten, das XII. 
Corps Pont à Mouffon zu erreihen. — In dritter Linie marfchirte 
das II. Corps. Zunähft im Often Preußens zurüdgeblieben, näherte 
ſich bafielbe in ununterbrodenen ftarfen Maͤrſchen ber Mofel und 
hatte am 16. Auguft von Han fur Nied bis Buchy vorzurüden. 

Die IH. Armee Hatte am 15. Auguft das zunaäͤchſt geftedte 
Marfchziel, die Linie Nancy — Luneville, mit den vorderen Corps fogar 
fhon bie Mofel zwifhen Pont St. Vincent und Bayon erreicht und 
benugte ben 16. Auguſt, um die rüdwärtigen Truppen nad vorn auf: 
fließen zu laſſen. 

Den von bem Ober⸗Commando ber II. Armee für den 16. Auguft 
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getroffenen Anordnungen lag die Annahme zu Grunde, baß die franzoͤ⸗ 
fifcde Armee den unzweifelhaft ſchon am 14. Auguft beabfichtigten Ab- 
zug aus Mes mit den Haupifräften ausgeführt hätte, und daß es 
nunmehr gälte, die feinblicde Armee womöglid vor dem Veberfchreiten 
ber Maas oder während befielben in ihrer Rüdzugsbewegung anzu⸗ 
greifen und aufzuhalten. 

Die franzöftfche Armee hatte indefien ben am 13. Wuguft ange» 
_ orbneten Abzug aus Meb in Folge der Schlacht bei Colombey⸗Nouilly 
unterbrodden und erft am 15. Auguft wieber aufgenommen. Aber 
nur ber eine Slügel der Armee, das IL, IV. und Garde⸗Corps er; 
reichten am 15. Auguft bei diefem Rüdmarfche wie ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben war die Gegend von Rezonville, während bie bei Colombey⸗Nouilly 
betheiligt gewefenen franzöfifhen Corps, bas III. und IV., bie ihnen 
zugewiefene Gegend von Berneville nur zum Fleinen Theile erreichten, 
bagegen am Abend des 15. Auguft mit 3 Divifionen no im Mofels 
Thale bei Meg flanden. Aus biefem Grunde hatte Marfhall Bazaine, 
weldem durch ben Kaifer Rapoleon*) am 12. Auguft ber Oberbefehl 
über Die bei Met vereinigten Corps, die Rhein-Armee, übertragen 
war, für den 16. Auguft ben zunaͤchſt auf 4 Uhr Morgens angefesten 
Abmarſch ber Armee auf die Mittagszeit verlegt. 

Bergleicht man die auf deutfcher und franzöfifcher Seite am Abend 
bes 15. Auguft genommenen Aufftellungen und die für ben 16. Auguft 
gefaßten Pläne, fo ift daraus erſichtlich, daß fi die Marfchlinien des 
IIL Brandenburgiſchen Corps und der von Meb nah Verdun abs 
marſchirenden franzöftfchen Armee bei Mars la Tour kreuzen, und 
baß das III. Corps mithin in einen Kampf gegen große Uebermacht 
verwidelt werden mußte. Zur Unterftügung biefed Corps waren uns 
mittelbar die 5. und 6. EavalleriesDivifion, welche theilweis ſchon auf 
ber franzöftfhen Rüdzugslinie flanden, und die 37. Brigade, welche 
zur Unterflübung ber 5. Gavallerie-Divifion nad Chambley birigirt 
war, verfügbar. Die übrigen Theile des X. Corps Eonnten nur alls 
mälig vorausficgtlih zu fpäterer Stunde zur Unterflägung auf ben 
Zampfplag eilen, je nachdem die auf der Linie Pont à Moufion — 


*) Der Kaifer verblieb zunächſt noch in und bei Met; feine Abreife unter bem 
Echntze einer Cavallerie⸗Brigade erfolgte erſt am 16. Auguſt früp kurz vor bem 
Beginne ber Schlacht bei Mars la Tour. 
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Thiaucourt — Et. Hilaire getrennt marfchirenden Eolonnen Nachricht 
von dem audgebrocdhenen Gefechte erhielten. -- Außer biefen Corps 
fonnten bei vorzüglicher Marfchleiftung aud noch bie Truppen zum 
Kampf herangezogen werben, welchen ald Marfchziel für ben 16. Auguft 
bie MofelsUebergänge unterhalb Pont a Mouflon bei Arry und Eorny 
angewiefen waren, alfo bie Töten bes VIII. und IX. Corps. 

Der Kampf bei Mars Ia Tour begann durch die Seitens bes 
commanbdirenden Generals des X. Eorps für die 5. EavalleriesDivifton 
angeorbnete gewaltfame Recognoscirung ber bei Rezonville bemerften 
franzoͤſiſchen Truppenlagerr. Die 5. Cavallerie »Divifion ging von 
Zonville fühlih von Tronville auf Vionville vor, überrafchte die nahe 
Bionville befindlichen volftändig ungefidherten feindlichen Lager, in 
welchen man anfcheinend mit dem Abkochen beichäftigt war und brachte 
gegen I Uhr Morgens durch das aus wirkfamfter Nähe abgegebene 
Feuer ber Batterien bie zunäcft flehende DragonerBrigade Murat 
in wilde Unordnung. Faſt zu gleicher Zeit trat die 6. Kavallerie; 
Divifion, welche über Gorze vorgerüdt war, auf ber Hochfläche ſüdlich 
von Flavigny auf und flellte bie Berbindung mit ber 5. Cavalleries 
Diviſton Her. 

Die Berwirrung ber feindlichen GavalleriesBrigade Murat hatte 
fi nicht auf die dahinter befindlichen Infanterie⸗Lager übertragen, im 
Gegentheil entwidelten fi bie Truppen in benfelben mit größter 
Schnelligkeit und gingen von Rejonville aus gegen bie Gavallerie- 
Divifionen vor, welche ihrerfeits vor dem überlegenen euer langſam 
weichen mußten. 

Diefem Vorgehen gebot aber das um 10 Uhr erfolgende Auf- 
treten ber Spigen bes LIL Corps Einhalt. Die 5. Infanteries-Divifion 
war hinter ber 6. Cavallerie⸗Diviſton über Gorze, Flavigny auf Mars 
la Tour, bie 6. Infanterie-Divifion über Onville, Buriöred auf Mars 
la Tour dirigirt. Die erftere ftieß unmittelbar hinter Gorze um 10 Uhr 
auf ben linken Zlügel ber bei Rezonville ſtehenden franzoͤſiſchen Armee, 
welche im Begriff war, gegen bie EavalleriesDivifionen vorzubringen. 
Rur unter dem heftigften Zeuer und großen Berluften gelang es ber 
5. Infanterie-Divifion das Plateau zu erfleigen und auf demſelben in 
bem waldigen Terrain (in bem Bois be Bionville und St. Arnould) 
allmälig in der Richtung auf Flavigny vorzurüden. Als willlommene 
Unterfügung hatte ſich hierbei da8 Detachement Lynker, welches ber 
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5. Infanterie-Divifion bis Gorze gefolgt war, um ben für bie 37. 
Brigade vorgefchriebenen Sammelpunft Chambley zu erreichen, bem 
Eommanbeur der 5. Infanterie-Divifion zur Berfügung geftellt. 

Indeſſen wäre das muthige Bordringen gegen bie zu große Ueber⸗ 
macht nicht gelungen, wenn nicht die 6. Infanterie-Diviflon, welde 
gegen 10%, Uhr die Höhe von Tronville und hier bie Vereinigung 
mit ber 5. GavalleriesDivifion erreicht Hatte, mit biefer gemeinſam 
gegen Bionville und Flavigny von Weften vorgebrungen wäre. Gleich⸗ 
falls unter verheerendem Feuer gelingt es auch biefer Divifton, bie 
entgegenftehenbe Uebermadt zum Weichen zu bringen; gegen 11%, Uhr 
wird Bionville und gegen 12 Uhr ſchon in Verbindung mit Truppen 
ber von Süden vorbringenden 5. Infanterie-Divifion Zlavigny dem 
Zeinde entriffen. Flavigny wird das Gentrum und ber Stägpunft ber 
gewonnenen Aufftelung bes III. Corps. 

Das III. Corps führte nunmehr in einer einzigen langen Linie 
ein ftehendes hin und her ſchwankendes Gefecht, in welchem beiberfeits 
Eavallerie kuͤhn eingriff, gegen 2 frangöftfche Corps, das IL und VL, 
hinter welchen bie kaiſerliche Garde bereit ftand, bie theilmeis ſchon 
bie erfchätterten Theile des II. Corps abgelöft hatte. Dagegen hatte bas 
III. Brandenburgifche Corps als einzige InfanteriesReferve nur über bie 
um 11%, Uhr bei Tronville von Chambley aus eingetroffene 37. Halb» 
Brigade unter Oberſt Lehmann zu verfügen, und biefe Brigade 
mußte um 12%, Uhr gleichfalls in bie erfte Linie und zwar in bie 
Tronviller Buͤſche vorgezogen werben, weil ber Anmarſch ftarfer feind- 
licher Streitkräfte von St. Marcel aus gemeldet wurbe. Sie wurde 
bei biefem Vorgehen, fobald fie an ber Rorboftede der Walbung ein- 
traf, fofort in ein heftiges Yeuergefecht gegen überlegene feindliche 
Infanterie, weldhe von Rorben ber in bie Büfche einzubringen fuchte, 
verwidelt und zugleich zeigte fich die beutlih ausgeſprochene Abſicht 
bes Feindes, bie linke Flanke immer mehr durch neu heranruͤckende 
Truppen zu umfaflen. 

In diefem Momente bereitete fi vor ber Sront des ILL. Corps 
ein Angriff von Regonville gegen Bionville vor. Derfelbe wäre durch 
friſche Truppen gegen die ihrer Kührer größtentheils beraubten, ger 
lichteten Reihen ber Brandenburgifchen Bataillone geführt. Diefem 
drohenden Angriffe fehte daher der commanbdirende General bes. III. 
Corps die ihm als einzige Unterftügung gebliebene Cavallerie entge⸗ 
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gen, und bem Fühnen, mit rüdfichtslofer Energie durchgeführten Ans 
griffe zweier Eavallerie-Regimenter gelingt ed gegen 2 Uhr, den eingeleis 
teten feinbliden Angriff nicht allein zum Stehen zu bringen, fondern 
ben Feind zu veranlafien, von Rezonville aus fernere Verſuche ber 
Dffenfive nicht mehr zu unternehmen. 

Wenn hier vor ber Front des III. Corps gegen 2%, Uhr durch 
bie kuͤhne Bavallerie-Attafe die unmittelbare Gefahr glüdlich befeitigt 
war, fo trat jegt die Umgehung ber linken Flanke durch neue franzds 
ſiſche Truppen immer brohender auf. Das III. und IV. franzöftfche 
Corps waren aus ber Mofel-Ehene auf das Plateau Binaufgeftiegen 
und flanden gegen Mittag in ber Gegend von Berneville — Doncourt 
zum Vormarſche bereit, welche durch das III. Corps über St. Marcel 
gegen die Tronviller Büfche und durch das IV. Corps über Bruville 
gegen Mars la Tour angetreten wurde. Es flanden biefer umfaflen- 
ben Bewegung nur die 4 Bataillone ber 37. Brigade unter Oberſt 
Lehmann entgegen, welche ber Wucht des Angriffs Schritt für Schritt, 
nachdem bie legte Patrone verfchoflen war, weichen mußten. Diefer 
rüdgängigen Bewegung mußte der befonbers ſtark gelichtete linfe Fluͤ⸗ 
gel des IL. Corps (4 Bataillone) folgen. Die zurüdgehenden Ba⸗ 
taillone wichen auf Tronville zurüd; die 37. Halbs Brigade beſetzte 
ben Ort, bie 4 Bataillone bes III. Corps flanden öftlih davon in 
Referve; eine ſtarke Artillerie, bie vorgetrabte Corps⸗Artillerie des 
&. Corps, ftand auf der Höhe daneben. 

In diefer ſchweren Lage brachte die 20. Divifton bie Langerfehnte 
Unterftügung. Die Töte berfelben war bei Chambley um 2%, Uhr 
eingetroffen. Bon bier fandte der Divifions » Kommandeur, welder 
ben ®eneralflab8-Officier der Divifion Hauptmann von Williſen 
zur Recognoscirung vorausgefandt Hatte, 3 Bataillone ber 39. Infan⸗ 
teries-Brigabe nach dem rechten lügel, um in das Gefecht ber b. In- 
fanterie-Divifion einzugreifen, die danach noch verfügbaren Bataillone, 
bas 1. und 2. des 79. Regiments, wurden um 3 Uhr gegen die Tron« 
vier Büfche birigirt, aus welchen noch bie legten Vertheidiger ber 
37. Halb>Brigade Keraustraten und zwar das 1. Bataillon an ber 
weftlichen, das 2. an ber öftlichen Liftere entlang. — Es gelang biefen 
frifden Truppen an ben Holzrändern weiter vorzubringen, und als 
bie um 3%, Uhr bei Chambley zum Gefecht formirte 40. Brigade um 
4 Uhr bei Tronville eingetroffen war, wurbe das 1. Treffen derfelben, das 
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17. InfanteriesRegiment dur ben Divifions-Commandeur nunmehr 
nah ber Mitte der Büfche mit dem Auftrage gefandt, bis zur Nord⸗ 
Lifiöre vorzubringen und diefe in zufammenhängenber Linie mit ben 
beiden 79er Batalllonen zu beſetzen. Dieſer Bormwärtsbewegung folgte 
das 2. Treffen der 40. Brigade, das 1. und Füfllier- Bataillon bes 
Braunfchweigifchen Regiments und das 10. Jäger-Bataillon bis zum 
Sübranbe ber Tronviller Büfche. Die Bataillone wurden hier zugleich 
mit dem um biefe Zeit (5 Uhr) eintreffenden Fuͤſtlier⸗Bataillon bes 
56. Regiments*) als Referve aufgeftellt. 

Die Bataillone führten die Bewegung in ber Colonne nad ber 
Mitte aus; franzöfifcge Granaten ſchlugen zu allen Seiten, jedoch ohne 
bie Colonnen zu treffen und meiſtens ohne zu crepiren ein; erft als 
bie Bataillone Hinter dem Waldrande Bielten, wo biefelben vollftändig 
verbedt flanden, traf die erfte Granate bie Batalllone und zwar den 
linken Flügel bes Schügenzuges ber 3. Compagnie. Zwei Tobte und 
mehrere Berwunbete Fennzeichneten die verheerende Wirkung einer in 
eine Bataillons⸗Collonne einſchlagenden Granate. Indeſſen das Blüd 
war den Bataillonen hold, die übrigen franzoͤſiſchen Granaten ſchlugen 
zwar in unmittelbarer Nähe ein, aber verfehlten meift ihr Ziel. 

Die Vorwärtsbewegung ber in bie Tronviller Büfche hineinge⸗ 
fandten 5 Bataillone Hatte einen glüdlichen Fortgang. Diefelben dran⸗ 
gen unter mäßigen Berluften bis zu ber in der Mitte bes Gehoͤlzes 
gelegenen Lichtung vor, während bie franzöflfchen Abtheilungen, welche 
ben Angriff auf die Büfche unternommen hatten, auf bie Höhe nörb- 
ih der Tronviller Büfche und bis zur Römer-Straße zurüdwichen. 

Um biefe Zeit, etwa 5%, Uhr, entbrannte das Gefecht mit ganzer 
Macht weitlih ber Tronviller Büfche. Zu der Stellung ber braun 
ſchweigiſchen Bataillone fchallte ein Schnellfeuer der Infanterie und 
Artillerie herüber, welches in Wahrheit bie Luft erzittern machte und 
ben früheren Schlachtenlaͤrm übertönen zu wollen ſchien. 

Es war dies das Gefecht ber 38. Brigade. Diefelbe war, wie 
früher gefagt, mit ber Garbes-Dragoner-Brigade am Morgen des 16. 
Auguft von Thiaucourt in der Richtung auf St. Hilaire marſchirt. 


*) Das Bataillon war zur Belegung von Pont à Mouflon commanbirt ge- 
weien und erſt am 16. Auguſt Morgens 9 Uhr von dem 2. Bataillon bes Braun- 
ſchweigiſchen Regiments adgelöf. 
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Erft bei St. Hilaire erreichte die Brigade ber Befehl bed commanbis 
renden Generals, auf das Schlachtfeld nörblih von Chambley zu 
rüden. Die 38. Brigade fchlug ohne Ruhe den Weg auf Mars la 
Tour ein. ALS fie diefe Gegend gegen 42, Uhr erreichte, fah der 
Eommandeur ber 19. Divifton, daß die Tronviller Büfche durch Trup- 
pen ber 20. Divifion in Beſitz genommen, und daß nod frifche Ba- 
taillons⸗Colonnen (die 40. Brigade) im Avanciren gegen biefelben 
begriffen waren. Er entihloß fi daher durch einen Slanfenangriff 
in norböftlider Richtung das Vorgehen ber 20. Divifton zu unters 
flüten. Den Bataillonen bes 16. und 57. Regiments wurde bie 
Höhe von Bruville ald Angriffs⸗Object gegeben; mit fühner Entfchlofs 
fenheit troß der ungeheuren Berlufte durch Gefchüb- und Gewehrfeuer 
wird vorgegangen, aber plöglih hemmt das tiefe vor der Höhe von 
Bruville einfchneidende Ravin die todesmuthigen Angreifer. Unter 
bem verheerendften Schnellfeuer wird dennoch das Ravin durchfähritten, 
aber die auf der gegenüberliegenden Höhe auftauchenden Keinen Haͤuf⸗ 
lein fönnen der feindlichen Uebermacht nicht Stand halten. Sie wer- 
ben geworfen; der Feind fchidt fih an, nun feinerfeits zur Offenfive 
überzugehen. Aber jest bringt bie bereit ftehende Cavallerie zum zwei⸗ 
ten Dale an biefem Tage Hülfe und Rettung. 

Einen Ueberblid über das eben geſchilderte Gefecht konnte man 
von der niedrigen Stellung aus, welche bie Braunfchweigifchen Ba⸗ 
taillone genommen hatten, nicht gewinnen. Der Regiments-Commans 
beur ſandte daher ben Regiments-Adjutant Secondestieutenant Otto 
in bie Buͤſche hinein, um fi über bie Bewegung bes 17. Regiments 
und zugleich über bie Lage am linfen Fluͤgel inftruiren zu laflen. Der 
Regiments-Abjutant wurde jeboch bei dem Paſſtren ber erften Lichtung 
verwundet und Fonnte baher feinen Auftrag nicht ausführen. — Kurz 
nad dem Abreiten bes Abjutanten hatte fi aber ber Regiments- 
Eommandeur entichlofien, ber fcheinbar fortfchreitenden Bewegung bes 
17. Regiments zu folgen. Das Yüfllier- Bataillon wurde zu dem 
Zwede in Compagnie-Colonnen aus einander gezogen und fihidte fi 
an, in bas Gehöl, Hineinzubringen, als ber Oberſt Haberland in 
Folge eines eben eingetroffenen Befehls des commandirenden Generals 
bes X. Armeecorps von bem Divifions » Kommandeur die Weifung 
erhielt, die an ben Tronviller Büfchen vereinigten Bataillone zuruͤck⸗ 


zuführen, diefen Ort zu befeten und moͤglichſt zur Verthenigung ein⸗ 
Dtto, Geſch. des_Derpogl. Brauniäw. Infanterie⸗Regmts. 
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zurichten. Der Marfch dorthin wurbe, nachdem bie Compagnie⸗Colonnen 
bes FüflliersBataillond wieder gefammelt waren, abermals in Colonne 
nach der Mitte zurüdgelegt. Sobald die Bataillone den nörblid Tron- 
ville gelegenen Höhenrüden erreichten, fahen diefelben den linken Flügel 
ber deutſchen Linie (die 38. Brigade) auf Mars la Tour und von 
bort auf Purieur zurüdweichen, während bie franzöfifchen Abtheilungen 
mit dichten Tirailleurfchwärmen den gemworfenen Truppen folgten. 

Die Batalllone hatten nur wenige Minuten auf der Höhe von 
Tronville geftanden, als der Diviſions- Commandeur, welcher von feinem 
Standpunkte aus bemerkt hatte, daß die ber 38. Infanterie-Brigabe 
nachfolgenden Sranzofen fich nad den Höhen von Bruville zurüdzogen, 
ben freudig begrüßten Befehl gab, daß die Bataillone nad den Büfchen 
wieder vorzugehen hätten. Die neue Vormärtsbewegung verfehlte den 
moralifchen Eindrud nit, fie riß die völlig erfchöpften Soldaten wieder 
empor und konnte daher mit größter Beſchleunigung ausgeführt werden. 
Aber faum hatte dad 1. Bataillon den früheren Standpunkt vor ben 
Tronviller Büfchen erreicht und die 1. Compagnie zur Auffudung der 
Verbindung mit dem 17. Regimente in dad Gehölz Hineingefchidt, fo 
erhielt baffelbe den Auftrag, die Strede nad Tronville nochmals zu- 
rüdzulegen und biefen Ort nunmehr definitiv zu befegen. “Die feind- 
lihen Granaten, welche jet ſchon über Tronville hinausflogen, ber 
läftigten den wiederum in Colonne nad der Mitte ausgeführten Marſch, 
welder als eine nochmalige Rüdzugsbewegung bie Disciplin und 
Geftigfeit der Truppe auf eine harte Probe ftellten. Indeſſen in 
ftrammfter Haltung führte das Bataillon die Bewegung aus. Die 
1. Compagnie, welche wieder aus den Büfchen herausgezogen war und 
den übrigen 3 Compagnien nachmarſchirte, fehte fi) auf die in ber 
zurüdmarfhirenden Bataillond-Eolonne zugehörige Stelle. Der Chef 
der 2. Compagnie, Hauptmann Grove, welder durch biefen Aufe 
marſch Schwankungen und Unruhe in dem 3. und 4. Zuge wahrzu- 
nehmen glaubte, ließ, nachdem er die Erlaubniß von dem Bataillon» 
Commandeur erhalten Hatte, feine Compagnie Front machen, genau 
tangiren und richten und commandirte inmitten heftigen Granatfeuers 
einzelne Griffe, welche mit der größten Präcifion ausgeführt wurben 
und ihre Wirkung, den Leuten die vollftändige Ruhe wieder zu geben, 
im hoͤchſten Maaße erfüllten. Der Diviſtons⸗Commandeur, welcher 
biefer Scene beigewohnt Hatte, belobte bie Compagnie an Ort und 
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Stelle für die Ruhe und Kaltblütigkeit, melde fle eben vor feinen 
Augen gezeigt habe. 

Willkommener als ber dem 1. Bataillon zugefallene Auftrag war 
ber Befehl für das Yüfllier-Bataillon, welcher demfelben bei bem 
Wiebereintreffen an den Büſchen (kurz vor 7 Uhr) zuging. Daffelbe 
ſollte bis an bie jenfeitige Lifiere (den Nordweſtrand) des Fleineren 
ſuͤdlichen Waldftüdes ber Tronviller Büfche vorgehen. Die rafch aus 
einander gezogenen Compagnie-Eolonnen des Bataillons durchſchritten 
das Waldftüd ohne auf ben Feind zu floßen, und als bie jenfeitige 
Liftöre erreicht war, zeigte fi dem Füftlier-Bataillon, daß der Feind 
bie eingeleitete Offenftve nicht durchgeführt Hatte, fondern in bie frühere 
Stellung auf ber Höhe fühlih von Bruville zurüdgegangen war. — 
Diefe feindliche Offenfive, welche nad dem Ruͤckzuge ber 38. Brigade 
ben Iinfen beutfchen Fluͤgel bebrohte, war zunächft durch bie glänzende, 
direct auf die Flanke ber vorgehenden franzöftfehen Infanterie ausge: 
führte Attade des 1. Garde-Dragonersfegiments ind Stoden gerathen, 
und zugleich Hatte fich mehr weftlich des Gefechtsfelbes ber 38. Brigade 
swifchen den bereit gehaltenen beutfchen und franzöſiſchen Eavalerie- 
Maflen der großartigfte Reiterfampf bes ganzen Krieges enimwidelt, in 
weldem nad kurzem hin⸗ und herwogenden Handgemenge der Sieg 
ben Deutfchen zufiel. Die dem linfen Ylügel ber deutſchen Armee 
drohende Gefahr wurde bamit endgültig befeitigt. 

Das Infanterieseuer war während deſſen (gegen 7%, Uhr) auf 
biefem Theile des Schlachtfeldes verflummt; nur die Batterien fchienen 
auf beiden Seiten ihre Thätigkeit zu verdoppeln, um noch in ben 
legten Minuten bes fcheidbenden Tages dem Gegner zu zeigen, baß fie 
bie ruhmreich gehaltenen Stellungen nicht gewillt waren aufzugeben. 
Die auf der Höhe ſuͤdlich Bruville aufgeftellten franzöfifchen Batterien 
richteten ihr Feuer nicht allein auf bie dieſſeits weftlich der Tronviller 
Buͤſche an der Chauſſee aufgeftellte Geſchuͤtzlinie, fondern hauptfächlich 
auf Tronville, welches um biefe Zeit dur das 1. Bataillon befeht 
wurde. 

Die dem Feinde zugekehrte Liflsre war durch eine hohe Mauer 
abgeſchloſſen, welche einen großen Hof umgab, deſſen Oekonomie⸗Ge⸗ 
bäude an ber ben Ort durchſchneidenden Straße Burleur-Bionvilfe 
lagen. Die hohe Mauer ließ ber Bataillons⸗Commandeur Major von 
Erichfen burd die 1. und 4. Compagnie befegen, welche Stellungen 

6* 
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berrichteten, um hinüberfeuern zu fönnen; die 2. und 3. Compagnie 
blieben gefchloffen Hinter dem Gebäube auf ber Dorfftraße. Die vielen 
in ben Hof und das Haus einfchlagenden Granaten fügten ben fomit 
gut gebedt ftehenden Abtheilungen nur geringe Berlufte zu. 

Die Dämmerung bradh raſch herein, und das Gefecht ftarb all- 
mälig auf dem linfen Flügel ab. — Es mwurben Borfehrungen ge 
troffen, die Stellungen einzunehmen, welche während ber Nacht zu be- 
baupten waren. 

Das 1. Bataillon erhielt au für die Naht den Befehl, ben 
wichtigen Punkt Tronville in geeigneter Weiſe zu fihern. Zwei Com⸗ 
pagnien, bie 1. und 4., bivouafirten Demzufolge unmittelbar neben dem 
früher beſetzten Gehöft, während bie 2. und 3. Compagnie 400 Schritte 
vorgingen und eine Poftenfette gegen Mars la Tour und bie Tron⸗ 
vier Büfche ausftellten. Dem Füftlier-Bataillon wurde die Aufftelung 
innerhalb der eigentlichen Borpoftenfette weftlich bes Eleineren Wald» 
ſtuͤckes der Tronviller Büfche, an bie Norbweftede befielben mit dem 
rechten Flügel gelehnt, zugewiefen. — Der Commandeur bes Füfllier- 
Batailons, Major von Muͤnchh auſen, glaubte während ber Nacht 
in vollftändiger GefechtösBereitfchaft bleiben zu müflen und zog baher 
weftlich der Tronviller Büfche die Compagnien wie zum Gefechte 150 
Schritte aus einander; jede Compagnie nahm ben Schübenzug ale 
Tirailleure vor und fo bivouafirte das Bataillon mit Gewehr im Arm. 

Während bier auf dem linfen Flügel der beutfchen Stellung bie 
volftändige Ruhe mit der einbrechenden Dämmerung eingetreten war, 
fchallte bis 10 Uhr von dem rechten Blügel noch immer Gewehr⸗ und 
Gefhüg-feuer herüber, welches abmwechfelnd zum Schnellfeuer anwuchs, 
dann wieder ganz erftarb und fo anzeigte, daß man dort noch um den 
Sieg rang. Es hatten fi auf bem rechten Blügel die Berhältnifie 
feit 3%, Uhr auf beutfher Seite dadurch wefentlich gebeffert, daß auf 
Anfuchen bes III. Eorps bie naͤchſt ftehenden Theile der I. und LI. 
Armee dem Kampfplatze zugeeilt waren. Gegen 4 Uhr griff die Tote 
bes VIII, Corps (die 32, Brigade, welchem das Grenadier-Regiment 
Ar. 11 als Unterftüpung folgte) von Gorze aus zwifchen dem Bois 
be St. Arnould und dem Bois des Ognons und gegen 7, Uhr noch 
weiter weftlich in bem Bois des Ognons felbft die Tote des IX. Eorps 
(49. Brigade) in das Gefecht ein. 

Aber das belebendfte Element für bie fortwährend aufs Reue 
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beutfeherfeitd verfuchten, von Infanterie und Gavallerie ſtets freudig 
wieber aufgegriffenen Offenfiv-Stöße an dem rechten Zlügel war bie 
Einwirkung bes SOberfeldherrn, bes Prinzen Friedrich Carl, welcher 
um 4 Uhr auf dem Kampfplatze eingetroffen war, und welcder mit 
eiferner Energie nicht nur die errungene Stellung zu behaupten, fon» 
bern jede ſich bietende günftige ®elegenheit zu benuten fuchte, um ben 
zähen Wiberftand ber Franzoſen volftändig zu brechen. Allein bie 
entgegenftehende Uebermacht machte ein ferneres Vorbringen unmöglich, 
und auch hier am rechten Blügel mußte um 10 Uhr Abends das Ge- 
fecht aufgegeben und die Sicherung des gewonnenen Terrains ald das 
für die Nacht zu erftrebende Ziel hingeſtellt werben. 

Die Aufregung bes Kampfes hatte die Soldaten Hunger, Durft 
und Ermüdung nicht fühlen laſſen, aber bei ber nun eintretenden tiefen 
Stille, welche nur durch die Schmerzensrufe der Verwundeten und 
Sterbendben unterbrochen wurde, trat das Gefühl der volftändigen 
Erſchlaffung ein. Leider zeigte fih auch jest für das Regiment bie 
Beihaffung von Wafler als faft unmöglid, da die Brunnen von 
Tronville ausgefchöpft waren. Aber glüdlicdermeife war die Ermüdung 
ftärfer ald der Durft; die Abtheilungen, welche nicht zum unmittels 
baren Sicherheitödienfte verwendet wurben, legten ſich neben den zus 
fammengefesten Gewehren auf die Erde und fanden fofort die erfor- 
berlide wohlverbiente Ruhe. Und erforderlid war fie, wenn wir 
nochmals darauf zurüdbliden, daß bie Braunſchweigiſchen Bataillone 
von 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends unausgefebt fat ohne Ruhe 
in Marſch und von 5 bis 8 Uhr Abends im Gefecht gewefen waren, 
und baß fie während biefer Zeit bei geringer Verpflegung unter den 
Dualen eines brennenden Durftes gelitten hatten. Indeffen der Sicher: 
heitsbienft litt nicht unter der Ermüdung. Mit angefpanntefter Wadı- 
famfeit ſahen und hörten die Poſten nach ber Richtung, wo ber Feind 
ftand und ein unausgefegter Gang Feiner Patrouillen des Züftlier- 
Bataillons über die PBoftenfette hinaus ſchaffte vor ber Front bie er- 
forderlihe Aufflärung, während eine von 1 bie 3%), Uhr burd ben 
Schügenzug der 3. Compagnie unter Commando des Seconde-Lieutenante 
Barthel ausgeführte Patrouille die Chauffee zwifchen Mars la Tour 
und Vionville und namentlich auch die füdliche Lifiere ber Tronviller 
Büfche abſuchte. Und daß ſich die Bataillone au einer von ihnen 
zu fordernden befonderen Anftrengung noch gewachſen zeigen würben, 
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bavon burfte bie 2. Compagnie Zeugniß ablegen. Die Compagnie 
wurde um 12, Uhr Nachts auf Befehl des Divifions-Commanbeurs 
zur Recognoscirung nad ben Höhen von Bruville vorgefandt. Der- 
felben war vorgefchrieben, von Tronville ab in der Mitte zwifchen 
dem brennenden Mars la Tour und ben in der Haren Sternennadt 
erkennbaren Tronviller Büfchen vorzugehen und dieſe Marſchrichtung 
beizubehalten. Der Chef der Compagnie, Hauptmann Grove, formirte 
Compagnie⸗Colonne und umgab dieſe mit kleinen Patrouillen, welche 
fih nicht über Rufweite entfernen burften. Der Weg führte über das 
Gefechtöfeld der 38. Brigade, welches noch zu bdiefer Zeit durch bie 
vielen von allen Seiten nach Wafler und Hülfe flehenden Verwundeten 
der braven Weftphälifchen Regimenter bebedt war. Der Compagnie 
Chef Hoffte, da anfängli nur einzelne Verwundete gefunden wurben, 
Hülfe bringen zu koͤnnen und ließ aud einige zurüdfchaffen, aber bald 
belehrte ihn die immer mehr anwachſende Zahl, daß hier das Mitleid, 
das warme Gefühl für bie hülfsbeduͤrftigen Cameraden zurüdgedrängt 
werden mußte, da bie Ausführung der Rekognoscirung ein Zurüds 
fenden von vielen Mannfchaften der Compagnie verbot. Diefe durch» 
fhritt das für den Angriff der 38. Brigade fo verhängnißvolle Ravin, 
erftieg die Höhe von Bruville und fand diefe vom Feinde verlaflen, 
fah jedoch 1000 Schritte weiter nörblih die lange Reihe ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Bivouaffeuer, an welchen anfcheinend die durch Vorpoſten ge- 
beiten großen Maffen lagerten. Bei Rüdfehr der PBatrouille gegen 
3 Uhr erftattete der Hauptmann Grove dem Divifions-Kommandeur 
in Tronville Rapport und machte zugleich die Meldung, daß die Come 
pagnte nicht im Stande gewefen wäre, den vielen zwifchen der Chauffee 
und dem Ravin noch jest liegenden Verwundeten die erflehte Hülfe 
zu leiften. Der Diviſions-⸗Commandeur ordnete hierauf an, daß von 
ber 1., 3. und 4. Compagnie des Bataillons fofort je 40 Mann nad 
der bezeichneten Stelle gefandt würden. Mit ber Morgendämmerung 
bes 17. Auguft begann daher der Samariterdienft, welcher in Ber- 
bindung mit Mannfchaften anderer Bataillone geleiftet wurde und bie 
tapferen Weftphalen in Fürzefter Friſt zur Behandlung ben Feldlaza- 
rethen zuführte. 

Man hatte innerhalb der Truppe den Eindrud, als ob ber 
17. Auguft die Fortſetzung ber blutigen Arbeit des vorbergehen- 
den Taged bringen müfle, und war bahber erftaunt, als bie erften 
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Morgenftunden in frieblicäfter Stille verliefen. Bald verbreitete ſich 
bann bie durch Patrouillen feftgeftellte Nachricht, daß die franzöftfche 
Armee in der Naht und am frühen Morgen die innegehabte Stellung 
geräumt und fomit ben beutfchen Truppen das Schlachtfeld überlaffen 
hatte. Der 17. Auguft geftaltete ſich daher für die erſchoͤpften Truppen 
zum Ruhetag. Das Füfllier-Bataillon wurde fehon gegen 6 Uhr Morgens 
aus der Borpoftenftellung zurüdgezogen und dann fühmwärts von Trons 
ville mit dem dort ſchon eingetroffenen 1. Bataillon vereinigt. Das 
Regiment bezog bier in Gemeinſchaft mit den übrigen Theilen bes 
X. Corps Bivouaf; für dad 2. Bataillon wurde der Platz freigelaffen, 
auf welchen baffelbe gegen 11 Uhr nad Zurüdlegung des Marfches 
von Thiaucourt einrüdte. Schon gegen 7 Uhr Morgens empfingen 
bie Truppen hinreichende Verpflegung an Sped, Zwiebad, Kaffee und 
Reis aus den inzwifchen eingetroffenen ProviantsEolonnen und Waffer 
wurde — freilich in beſchraͤnktem Manfftabe — in Mars la Tour 
gefunden. Im Uebrigen bedurfte ja das Regiment Feiner befonderen 
Maafregeln, um die Schlagfertigfeit wieber hHerzuftellen. Das Ger 
fecht Hatte weber große DBerlufte, nur 2 Officiere und 11 Mann hatten 
die beiden Bataillone an Verwundeten und Tobten verloren,*) noch 
ſtarken Munitions⸗Verbrauch mit fi gebracht; bie einzige Veränderung 
in den Stellungen ber OÖfficiere, welche nothwendig geworden, befand 
darin, daß für den verwundeten Regiments-Abjutanten ber Adjutant 
bes 1. Bataillon Ser.sLieutenant Ribbentrop, für diefen ber Ser.- 
Lieutenant Barthel die Bunctionen übernahm. Der Wechfel vollzog 
fi jeboch officiell erft am 19. Auguft. 

Dagegen trat bei ben übrigen Brigaben des Corps bie Wichtigkeit, 
ja faft die Nothwendigkeit des Ruhetages in fühlbarfter Weife auf. 
Die Regimenter und Bataillone, ihrer Officiere größtentheils beraubt, 
faft auf die Hälfte zufammengefchmolen, mußten volftändig neu formirt 
werben; man mußte vielfach dazu fehreiten, je 2 Compagnien zu ver- 
einigen, ja Bataillone zu Compagnien umzurangiren. Dennoch machte 
das allerdings erheblich geſchwaͤchte X. Corps ſchon nad ber am 
frühen Morgen bes 17. Auguft erfolgten Rangirung den Eindrud ber 
ungebeugten Schlagfertigfeit. 


*) Siche Berluftlifte. Die verwundeten Officiere waren Negiments-Abjutant 
Dtto und Viee⸗Feldwebel Harling. 
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Aber daß bei einem wieder aufgenommenen Kampfe bie franzöftfche 
Uebermacht nicht abermals ſchwer ind Gewicht fallen würde, das zeig⸗ 
ten die gegen Mittag von der Tronviller Höhe bemerkten von allen 
Richtungen heranrüdenden beutfchen Colonnen. 

Sobald in bem großen Hauptquartier, welches am 16. Augufl 
Nachmittags 5 Uhr nad Pont à Mouffon verlegt war, die Meldun- 
gen über bie Ausdehnung des Gefechtes bei Mars la Tour eingingen, 
waren ſchon von dort direct Schritte gefchehen, bie nächſtſtehenden 
Truppen fo zu bdirigiren, daß fte ſich dem bebrohten Punkte näherten. 
Aber auch die Commanbeure ber dem Kampfplage zunäcft ftehenden 
Corps hatten, fobald fie Meldungen von ben Gefechten bei Mars la 
Tour erhalten hatten, für fi fchon ſelbſtſtaͤndig Anordnungen in dieſem 
Einne getroffen. Durch biefes Eingreifen ber hoͤchſten Führung und 
bie Vorbereitung der einzelnen Corps⸗Commandeure wurde es ermög- 
licht, daß die von dem Obercommanbo ber II. Armee nad Beendigung 
ber Schlacht für das IX., XII. und das Garde⸗Corps erlaffenen Be 
fehle zum f&leunigften Vormarſche auf das Schlachtfeld fo rafch aus⸗ 
geführt wurden, daß am 17. Auguft das IX. Corps ſchon um 6 Uhr 
Morgens füdlih von Flavigny, das XII. Corp gegen 11%, Uhr bei 
Mars la Tour und bas Garde⸗Corps gegen 1 Uhr bei Hagenille 
eintrafen und fomit zur unmittelbaren Mitwirkung bereit waren. 
Ebenfo waren durch das Obercommando ber I. Armee bas VII. und 
VII. Corps herangeführt; das legtere war über Gorze auf Rezon- 
ville, das erftere nach dem Mofelübergange bei Corny über Ars fur 
Mofelle auf Gravelotte dirigirt. Das VII. Corps Hatte bei biefem 
Vormarſche im lebhaften Tirailleurgefecht den Feind gegen 1 Uhr aus 
bem Bois des Ognons und Bois de Baur vertrieben, folgte demſelben 
jedoch nicht über bie Lifiere ber Waldungen hinaus, da aus dem großen 
Hauptquartier Weifungen erlaffen waren, welche vorſchrieben, ein ernft- 
hafteres Gefecht, defien Ausdehnung bei der Nähe ber beiberfeitigen 
Armeen nicht zu berechnen war, für den 17. Auguft zu vermeiden. — 
Dagegen war für den 18. Auguft der Angriff ber franzöfifchen Armee 
mit vereinten Kräften beſchloſſen. 

Seine Majeftät ber König von Preußen war bereitS um 6 Uhr 
Morgens am 17. Auguft bei Flavigny eingetroffen, um nad ben Vor⸗ 
gängen an Ort und Stelle die erforderlichen Entfehlüffe zu faflen. 
Nachdem die Ueberzeugung gewonnen war, baß bie feindliche Armee 
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nicht zur DOffenfive fchreiten würde, waren bie Directiven erlaffen, 
ernfthafte Gefechte auch beutfcherfeits für ben 17. Auguft zu ver: 
meiden. Der König durchfchritt zunächft die Bivoualks der am Kampfe 
bes vorhergehenden Tages betheiligt gewefenen Corps unb fprad be» 
fonder8 den Abtheilungen, welche durch die großen Berlufte ihre Treue 
im hoͤchſten Maaße bewiefen hatten, Seinen Dank aus. 

Sodann wurde unter Berüdfichtigung der bislang eingetroffenen 
Meldungen um 2 Uhr Nachmittags an bie Obercommandoß ber I. 
und II. Armee der Befehl für den Vormarſch und Angriff am 18. Au- 
guft ausgefertigt. 

Es waren dazu bie auf der 2, Meilen langen Linie von bem 
Dftrande des Bois de Baur bis Hannonville in nachfolgender Reihen: 
folge vom rechten Flügel ab bereitfiehenden 7 Armee⸗Corps und 3 
GavalleriesDivifionen unmittelbar verwendbar, das VII, VIIL, IX. 
Corps, das III. Corps mit der 6. Eavallerie-Divifion, das X. Corps 
mit der 5. Cavallerie-Divifion und der Garde-DragonerBrigade, das 
XII. Corps und das Garde⸗Corps mit ber 1. fehweren Cavallerie⸗Brigade. 

Das II. Corps, welches am 17. Auguft Pont à Mouffon erreicht 
hatte, bie bei Corny aufgeftellte 1. Cavallerie⸗Diviſton und die zur 
Beobachtung am Außerften linken Flügel in nordweſtlicher Richtung 
bi8 Parfondrupt vorgegangene Saͤchſiſche Eavallerie-Divifion follten 
zur Mitwirkung für den 18. Auguft durch Marfch herangezogen werben. 

Dahingegen wurbe auf das I. Armee-Corps und die 3. Cavallerie⸗ 
Divifton, weldhe zur Beobachtung von Mes auf dem rechten Mofel- 
Ufer zurüdgeblieben waren, ebenfo wie auf ben Äußerften zu weit 
entfernten linfen Slügel der II. Armee (dad IV. Corps bei Toul) und 
bie noch weiter entfernte III. Armee (bei Nancy) nicht gerechnet. 

Die genannten zur Operation für den 18. Auguft bereitftehenben 
Corps und avallerie-Divifionen hatten ihre Front im Allgemeinen 
nach Norden. Der rechte Zlügel, das VII Corps, führte an ber 
Liftere des Bois de Baur noch bis zum Abend bes 17. Auguft ein Ti- 
railleurgefecht mit dem Feinde, welcher die Stellung von Point du Jour 
ſtark befegt Hielt; auf ber ganzen übrigen Front war die unmittelbare 
Fühlung mit dem Feinde, welcher gegen 3 Uhr Nachmittags auch Gra- 
velotte geräumt Hatte, verloren gegangen. Auch aus den eingegan- 
genen Meldungen war nicht mit Beftimmiheit zu erfehen, ob nicht von 
einem Theile ber franzoͤſiſchen Streitfräfte, welche am 16. Auguſt ber 





90 Im Felbzuge 1870 bis 1871. 


deutſchen Armee gegenüber geftanden hatten, ber Abmarſch nad ber 
Maas bewerffteligt war, und namentlih Eonnte nicht vorhergefehen 
werben, ob Marſchall Bazaine diefen Abmarſch nicht noch auf einer 
nörblicheren Straße (über Conflans oder Brieg) am 18. Augufl 
erfireben wuͤrde. 

Aus biefem Grunde war der Bormarfh durch Seine Majeftät 
ben König von Preußen in ber eingenommenen breiten Front direct 
gegen Norden, gegen bie Straße Med — Conflans — Berbun ange⸗ 
ordnet, jedoch follte berfelbe ftaffelmeife vom linken Fluͤgel angetreten 
werden, und ber Außerfte rechte Slügel, das VIL. Corps auf der eingenom- 
menen Stellung ftehen bleiben. Es wurde fomit zugleich die Wahr: 
fcheinlichfeit ins Auge gefaßt, daß der Feind in feſter Stellung vor 
Mey mit dem Rüden gegen die Feſtung die Schlacht annehmen würde, 
welches dann bie durch ben ftaffelmeifen Abmarf vom Iinfen Flügel 
vorbereitete Rechtsſchwenkung der beiden Armeen um ben ftehenden 
rechten Zlügel erfordern würde. 


E. Der 18. Auguſt. Schladt bei St. Privat la Montagne 
und Gravelotte. 


Im Sinne biefer Anordnungen Hatte der Oberfeldherr der LI. 
Armee am 18. Auguft um 5 Uhr Morgens bie Befehle für den Vor⸗ 
marfch ber einzelnen Corps erlaflen. Das XII. Corps hatte fig als 
äußerfter linker Flügel fofort in Marfch zu fegen über Mars la Tour 
auf Jarny, das Garde-Corps Hatte Mars la Tour um 9 Uhr zu 
paffiren und fih auf Doncourt, das IX. Corps nad dem Garde⸗ 
Eorps anzutreten und auf Marcel zu birigiren. — Diefen in erfter 
Linie vorgehenden Corps der II. Armee, beren rechter Flügel Berbin- 
dung mit der I. Armee hielt, follten in zweiter Linie das X. Corps 
mit der 5. Cavallerie-Divifton zwifhen dem XII. und Garde⸗Corps, 
bas III. Corps mit der 6. Eavallerie-Divifton zwifchen dem Garde⸗ 
und IX. Corps folgen. Es war diefem Befehle Binzugefügt, daß ber 
Vormarſch nicht in langen dünnen Linien auszuführen wäre, fonbern 
baß bie Divifionen in ſich maffirt, die Corps-Artillerie zwifchen den beiden 
Diviſtonen eines jeden Armee-Corps, vorzurüden hätten.’ 

Diefe Dispofitionen wurben in großen Zügen von dem Comman- 
deur der 20. Divifton den Stab8-Officieren der 40. Infanterie-Brigabde 
vor ber Front bes Braunſchweigiſchen Regiments mitgetheilt und waren 
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hierdurch Officieren und Mannſchaften bekannt geworden. Man wußte 
daher ſelbſt innerhalb des Regiments, daß ſich in kuͤrzeſter Friſt vor 
unſeren Augen ein Stuͤck Weltgeſchichte abſpielen wuͤrde und folgte mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Vorgaͤngen. 

Das Regiment hatte am Morgen des 18. Auguſt noch daſſelbe 
Bivouak ſuͤdlich von Tronville, welches von demſelben am vorherge⸗ 
henden Morgen bezogen war. Um 5 Uhr wurde baffelbe abgebrochen, 
und die Divifton formirte fi in der Rendezvous-Stelung norbweft- 
(ih von Tronville, Die 39. Brigade, an Tronville gelehnt, auf dem 
rechten Zlügel, die 40. Brigade, das 92. Regiment im erften, das 17. 
im zweiten, das 10. Jäger-Batalllon im 3. Treffen auf bem linfen 
Zügel. Zwifchen den beiden Brigaden ftand die Divifions-Artillerie, 
hinter der 20. Divifton die Corps - Artillerie, Hinter dieſer bie 19. 
Divifion. 

Der Hochgelegene Punft, auf welchem das Regiment fland, ge: 
ftattete nach Nordweften hin freie Ueberftcht, fo daß die Vorwaͤrtsbe⸗ 
wegung ber Maſſen ded XII. und Garde-Eorps, nachdem biefelben 
Mars la Tour paffirt Hatten, ſchon von 6 Uhr an gefehen wurde. 
Segen 10 Uhr trat das X. Corps in der oben angegebenen Formation 
ben Marſch auf Bruville an. Die Bataillone, in Colonne nad ber 
Mitte formirt, hatten die Richtung von dem rechten Klügel aufzunehmen 
und wurden darauf aufmerffam gemacht, daß Diftance und Richtung 
ungeachtet der etwa zu überwindenden Terrainhinderniffe nicht dauernd 
verloren gehen dürften. Zunaͤchſt war allerdings von biefer compacten, 
mit 6 Bataillonen und 2 Batterien in Front vorrüdenden Maſſe nur 
ein freie Feld zu pafliren. Die einzigen Hinderniffe, welche zuweilen 
ein Ausweichen ber Bataillone erforberten, waren die Maffen-Gräber, 
welche für Freund und Feind unter Leitung von DOfficieren durch Sol- 
daten und LZandleute zu beiden Seiten ber füdlid von Brupille gele- 
genen Schlucht ausgehoben wurden. Die Gefallenen, beutfcherfeite 
meift von dem 16. und 57. Regiment, waren neben ben Gräbern 
niedergelegt, damit die Perfon des zu Beerdigenden, nachdem ber ein- 
getretene Tod conftatirt war, feftgeftellt wurde. Schmweigend zogen bie 
Colonnen durch dieſe Zeichen ber verheerenden Wirkung des jegigen 
Gefechts; jedem Einzelnen trat wohl der Gebanfe, wie bald aud für 
ihn die lebte Stunde gefchlagen haben Fönnte, näher. — Aber nad: 
haltig find biefe Eindrüde im Felde nicht; Ehrliebe, Pflichtgefühl, Va⸗ 
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terlandsliebe find die mächtigen Bundesgenofien des Zeldfoldaten und 
eoneentriren feine Gedanken nur auf das, was ber Augenblid von 
ihm fordert. | 

Und daß ber heutige Tag noch Forderungen an ben beutfchen 
Soldaten ftellen würde, das bezeugte gegen 12 Uhr ber plöglich aus 
der Richtung von Berneville herüberfchallende Kanonendonner. Die 
Tote der Diviſton hatte um diefe Zeit die Höhe ſüdöſtlich von Bruville 
erreicht und machte Hier Halt, um bie 2. Oarbe-Infanterie-Divifton, 
welde von Bruville nah Berneville zur Unterftügung bes dort in 
Kampf getretenen IX. Corps beordert war, vor ihrer Front vorbei 
paffiren zu laſſen. Der bei Berneville immer ftärfer werdende Kano⸗ 
nendonner, dem ſich jetzt ſchon Gewehrfeuer Binzugefellte, ſchien bie 
GardesRegimenter zur höchſten Eile anzutreiben; dieſes Vorwäͤrtsdraͤn⸗ 
gen ber Bataillone faft im Lauffchritt, wobei dennoch, wie wir von 
unferer höheren Stellung deutlich fehen fonnten, bie innere Orbnung 
nie verloren ging, Fennzeichnete die vorzügliche Truppe, beren Bravour 
fih Heute noch im glänzendften Lichte zeigen ſollte. 

Sobald die 2. Garde-Infanterie-Divifion vor der Front vorbei- 
gegangen war, wurbe der Vormarſch des X. Corps fortgefeht über 
Doncourt, Jouaville auf Batilly, bei welchem Drte, und zwar auf ber 
weftlich gelegenen Höhe, Halt gemadt wurde. Es wurden bie Ges 
wehre zufammengefegt und geftattet, Wafler-Commandos in bas vor 
ber Front im Thale gelegene Dorf zu fhiden. 

Die Front des Corps wurde fomit ſchon um dieſe Zeit nad Often 
genommen, und es Fonnte hieraus auf die thatfächlich vorliegenden 
Verhaͤltniſſe gefchloffen werden. Der Beind war in feiter Stellung 
auf dem Höhenzuge von Boint bu Four über Amanvillers, St. Privat 
la Montagne nah Roncourt, geftügt auf Die hinter der Front liegen- 
ben Feflungswerfe St. Quentin und Plappeville der Feſtung Metz 
gefunden. Die deutſche Armee hatte Demzufolge die durch ben ftaffel- 
weifen Abmarſch vom rechten Flügel ſchon vorbereitete Rechtsſchwen⸗ 
fung ausgeführt und fand nunmehr gegen 3 Uhr mit ber Front nad 
Dften (alfo nach Deutfchland) dem in fefter Pofition flehenden Feinde 
gegenüber. Die Ausdehnung ber feindlihen Stellung war anfänglich 
unterfehägt; man hatte deſſen rechten Fluͤgel bei Amanvillerd geglaubt 
und das IX. Corps, welches unter der Borausfegung, den rechten 
Zlügel des Yeindes zu treffen, um 12 Uhr den Angriff gegen die Ferm 
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Montigny und Amanviller8 unternommen hatte, war dadurch in eine 
ſehr ſchwierige Lage verſetzt, welche fich jedoch gegen 3 Uhr weſentlich 
befferte, weil nunmehr zur Linken das Garde⸗Corps und am Außerften 
linfen Flügel das XII. Corps in die Aftion eingriffen. 

Der Blid von ber Höhe bei Batily, auf welcher das Braun 
fhweigifche Regiment ruhte, war nad Bernevilfe, Gravelotte, Point 
bu Sour durch die vorliegenden Hölzer gehindert, und nur das mächtig 
berüber ſchallende Getoͤſe des Artilleri⸗ und Gewehrfeuers und bie 
fortwährend oberhalb des Waldes ale Wölfchen fichtbaren franzöftfchen 
Granaten gaben Zeugniß, daß der Kampf auf dem rechten Flügel (bei 
ber I. Armee) und im Gentrum (bei dem IX. Corps) mit vollfter 
Heftigfeit entbrannt war. Dagegen geftattete die Höhe eine freie 
Ueberfiht nah St. Marie aur Chenes, St. Privat la Montagne und 
Amanvillers, fo daß es möglich wurde, den auf biefem Theile bes 
Schladhtfeldes gegen 3 Uhr entbrennenden Gefechten zu folgen, und 
welchem Umftande gewiß zuzufchreiben war, daß der Corps⸗ und Dis 
viſtons⸗Commandeur ihre Beobachtungs⸗Stellung unmittelbar vor dem 
Regimente genommen hatten. — 

Durch gute Oläfer war deutlich ber durch Artillerie eingeleitete 
und durch Infanterie weiter geführte Angriff des Garde⸗Corps gegen 
St. Marie aur Chenes erkennbar, und das um 3%, Uhr etwa 10 
Minuten anhaltende, mit immer erneuter Wuth ausbrechende Schnell 
feuer kennzeichnete den Moment des Sturmes. Scheinbar Ianggeftredte 
niedrige Staubwolfen, welche fih von St. Marie nad St. Privat zu- 
zogen, in Wirflichfeit die im Feuern zurüdgehenden franzoͤſtſchen Ti⸗ 
ralllfeurlinien waren ein Beweis des gelungenen Angriffs, aber die 
zu beiden Seiten von St. Privat in Thätigfeit tretenden großen franzd- 
ſtſchen Artilleriestinien zeigten zugleih, daß die Hauptſtellung bes 
Feindes erft jene Höhe fei. Zum energifchen Stoße gegen dieſe ſchie⸗ 
nen bie vorderen beutfchen Corps zunaͤchſt Kräfte zu fammeln und Die 
Bewegungen einzuleiten, benn eine faft vollftändige Ruhe im Infanteries 
Geuer folgte gegen 4 Uhr dem um St. Marie ausgebrocdhenen Kampfe, 
während bie beiberfeitigen Batterien das Gefecht erbitterter fortzufeben 
ſchienen. 

Um 4%, Uhr wurde der Vormarſch der 20. Diviſton in ber 
Richtung auf St. Al in ber früheren Formation fortgefegt. Das 
Dorf Batilly, die Umgrenzung ber Felder durch Steinwälle und Bitter 
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wert, das tiefe Ravin von St. All fehten zwar ber Bewegung biefer 
großen Maffe Hinderniffe entgegen, aber die vortrefflicde Friedensſchule, 
welche die Divifton hinfichtlih der Erercice genoſſen Hatte, trug hier 
ihre Früchte. Die Maflen wurden zwar zeitweilig, namentlih im 
Dorfe, feft zufammengepreßt, aber nad dem Pafftren marfchirten bie 
Brigaden in fefter Ordnung und genauer Richtung ohne jeden Aufent- 
halt weiter. Als die 40. Brigade fehon im Durchfchreiten ber weſtlich 
von St. Ail gelegenen Schlucht begriffen war, mußte biefelbe Halt 
machen, und bie Eorps-Artillerie trabte auf dem von Batilly nad 
St. All führenden Wege an ihr vorüber, um in den Artillerie⸗Kampf 
einzugreifen. Das Herz ſchlug daher Höher, ald nach dem lebten Ger 
füße der Marſch auf St. Al fortgefeht wurde. Der Ort war gegen 
6%, Uhr erreiht. Die 20. Divifton follte ſich Hier verbedt aufftellen. 

Zu biefer Zeit war das Infanterie-Gefecht bei St. Privat mit 
erneuter Heftigfeit entbrannt; bie Maſſe der Kanonenfchläge ließ nicht 
mehr ben einzelnen Schuß erfennen, das Gewehrfeuer rollte unaufhoͤr⸗ 
ih, nur ber unheimliche Enatternde Schal der Mitrailleufen drang 
noch deutlich durch dies allgemeine Braufen und @etöfe. 

Mit fieberhafter Ungebuld fehnte fi das Regiment danach, zu 
der Entfcheidung beitragen zu Fönnen. Endlich gegen 6%, Uhr wurbe 
ber weitere Bormarfch befohlen. 

Die 40. Brigade durchſchritt nicht das vor ber Front liegende 
Dorf, fondern trat, um baffelbe zu umgehen, zunächft mit „links um“ 
an und birigirte bie nad der Wendung an ber Tete befindlichen beiden 
Füftlier-Bataillone in der Richtung auf Roncourt, alfo in norböftlicher 
Richtung. Zugleich wurden die Bataillone ber 40. Brigade durch ein 
ftarfes Austreten der Tete-Bataillone auf ganze Diftance aus einander 
gesogen. Während diefer Bewegung fehlugen bie erſten Granaten ber 
bei St. Privat im heftigen euer flehenben franzöftfehen Batterien in 
und neben den Eolonnen ein und zeigten, baß noch um bie vorliegende 
Höhe gekaͤmpft wurbe. 

Als aber die beiden Füfllier-Batailone der 40. Brigade bie 
Ehaufjee zwifchen St. Marie aur Chones und St. Privat überfäritten, 
ging dem General von Kraatz⸗Koſchlau die Nachricht zu, baß ber 
wichtige Stüßpunft bes rechten Fluͤgels der franzöftfchen Stellung, bas 
Dorf St. Privat, foeben von dem Garde⸗ und dem XII. Eorps ger 
nommen jei, und daß es ſich für die 20. Divifion jetzt darum handle, 
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bie errungenen Bortheile zu ſichern und möglichft zu vergrößern. In 
Folge des in „links um“ in norböftlicer Richtung ausgeführten Mar- 
fhe8 der Brigade waren dem nunmehrigen Objecte St. Privat bie 
beiden Füfllier-Bataillone, das 2. Bataillon des Braunfchweigifchen 
Regiments und das 10. Jäger-Bataillon, welches ſich durch Lauffchritt 
in die Höhe der Füftlier-Bataillone gefegt hatte, am nächflen. Weber 
biefe verfügte nad Anordnung des Diviſtons⸗Commandeurs ber Gene- 
ral von Diringshofen in der Weife, daß das Füfllier-Bataillon 
bes 92. Regiments direct dur St. Privat, das Füfllier-Bataillon bes 
17. Regiments innerhalb des Orts an ber nörblichen Lifiere, das 10. 
Säger-Batailon außerhalb derſelben vorbringen follte, während das 
2. Bataillon des Braunfhweigifchen Regiments fich neben ber Chauffee 
auf Ierufalem zu dirigiren hatte. Diefe in erfter Linie vorgehenden 
4 Bataillone nahmen durdy „rechts um” gegen 7 Uhr die Front gegen 
St. Privat und formirten fih zum Gefecht. Es folgte ihnen un—⸗ 
mittelbar das 2. Bataillon des 17. Regiments, von welchen fi 2 Eom- 
pagnien, anfänglich zur Bedeckung ber Corps⸗Artillerie beftimmt, gegen 
Serufalem, die beiden anderen binter ben Füfllieren des 17. Regiments 
gegen die Nordliſtore von St. Privat wandten. — Die beiden erften 
Bataillone der Brigade, in Halb»Bataillone aus einander gezogen, 
das 1. Bataillen ded 92. Regiments auf dem rechten Flügel bildeten 
bas 2. Treffen der 40. Infanterie-Brigade und wurden gegen bie 
Nordweſt⸗Ecke von St. Privat dirigirt. Der 40. Brigade folgte auf 
Treffen-Abftand bie 39. Brigabe. 

Bon den vorderen Bataillonen wurden‘ 2 Compagnien und zwar 
von den Braunfchweigifchen Bataillonen die Fluͤgel⸗Compagnien in das 
Vortreffen gezogen, während die Gentrums:Compagnien, als Halb» 
Bataillone formirt, folgten. Der vor ber Front befindliche General 
von Diringshofen rief den DBataillonen zu, bie Fahnen zu ent 
wideln und Schügen vorzunehmen, und Died war das Signal, daß 
bie CompagniesColonnen im Lauffchritt den nunmehr gegebenen An⸗ 
griffspunften zuftürmten. Man wußte damals in der Truppe nicht, daß 
St. Privat bereits genommen wäre, das auf die anftürmenden Com⸗ 
pagnien concenirirte Oranatfeuer bes Beindes mußte dieſelben im 
Gegentheil in ber Anſicht beftärfen, daß noch harter Kampf bevorftänbe. 
Unter diefer Vorausfegung wurde ber Anlauf mit Außerfier Wucht, 
mit weithin fehallendem Hurrah unternommen. Und dies Hurrah fand 
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ein ebenfo Fräftiges Echo. Die tapferen, meift ihrer Officiere beraubten 
Garbiften, in Trupps an ber Weftliflere von St. Privat gefammelt, 
viele Gefangene in ihrer Mitte, jauchzten ben anftürmenden Com⸗ 
pagnie-Colonnen enigegen, weil fie fahen, daß nun ihre ſchwer erruns 
genen Erfolge gegen alle Rüdfchläge gefichert feien. 

Rah ber ſchon angeführten Dispofition fiel die Säuberung ber 
nörbligden Hälfte des Dorfes dem FZüfllier-Bataillon und 2 Compagnien 
bes 2. Bataillons des 17. Regiments zu und entzieht ſich fomit Hier 
ber eingehenden Schilderung; die füblide Hälfte von St. Privat war 
Dagegen für das Züfltlier-Bataillon, der unmittelbar baran ftoßenbe, 
an ber Chauffee gelegene Häufer-Compler Ierufalem für das 2. Bas 
tatllon bes Braunfchweigifchen Regiments das Angriffs⸗Object. Die 
vier Flügel-Compagnien bdiefer beiden Bataillone erreichten mit ihren 
Schügenzügen, welche bis bahin eine auch während bes Anlaufs nicht 
unterbrocdhene Tirailleurfette gebildet hatten, faft gleichzeitig bie weſt⸗ 
liche Lifiere. Hier aber drängten ſich die Tiralleure nad ben wenigen 
Dorffiragen, auf welche bie Soutiens zugingen, zufammen, fo baß mit 
Ausnahme ber 5. Compagnie, welche ſuͤdlich ber Ehauffee ein freieres 
Terrain für die Schügenlinie fand, die Compagnien faft in gefhloffener 
Golonne mit nur einzelnen vorgezogenen Schüben in dem Dorfe vors 
brangen. 

Die am linfen Flügel des Regiments vorgehende 12, und 9. Eoms 
pagnie Hatten, nachdem bie Tirailleure die Mauern und Umzäunungen 
der einzelnen Gehöfte überftiegen, fi dann aber nach ber brennenden 
Kirche zu gezogen hatten, ben Kirchplatz faft gleichzeitig erreicht und 
drangen nun von hier aus auf der breiten von Welt nad Oft ben 
Ort burchfchneibenden Dorfftraße, fich bei ber zweiten Gabelung ber 
Straße füdlich Haltend, vor”). Obgleich bei diefem Vorbringen in 
bas Innere bes Dorfes Schüffe aus den Häufern auf bie Colonne 
abgegeben wurden, war ber Drang, zunaͤchſt bie jenfeitige Liftere zu 
erreichen, fo ftark, daß beide Compagnien im Lauffchritt weiter ſtuͤrm⸗ 
ten, ohne bie Häufer von ben dort zurüdgebliebenen einzelnen Ders 
theidigern zu fäubern. Diefe Arbeit fiel zunächft ben beiden nadfol- 
genden Compagnien bes Füftlier-Bataillons, der 10. und 11. zu. Die 


) Alſo auf der Straße, welche fpäter in ben Feldweg ansläuft, welcher von 
St. Privat über bie Ehanffee nach ber Eifenbahnflation Amanvillers führt. 
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EompagniesChefs Löften je nad Bedarf Schüben gegen jedes Gehoͤft 
auf, aus welchem Schüffe fielen, und es gelang ihnen durch Das ener- 
gifche Auftreten, wobei etwa 100 unverwunbete Gefangene ben Com⸗ 
pagnien zufielen, das Feuer ber einzelnen Berfprengten, welche vielleicht 
noch immer auf einen glüdtlichen Umfchwung gehofft Hatten, in einer 
viertel Stunde zum Schweigen zu bringen. Die beiden Compagnien 
waren von ber großen Dorfſtraße fehon bei ber erften Gabelung füb- 
lich abgebogen und hatten fich mithin nad Ierufalem gewandt, wo ſie 
mit dem 2. Bataillon in Verbindung traten. 

Die beiden vorberen Compagnien des 2. Bataillons, Die 8. und B., 
gingen zur Rechten bes Füftlier-Bataillons zu beiden Seiten ber Chauffee 
St. Marie aur Chones — Jeruſalem gegen ben leßteren Ort vor. 
Die 5. Compagnie fand füblih der Chauffee für bie Bewegung ber 
Tirailleurfette freieres Terrain und erreichte daher im rafchen Vor⸗ 
laufe, nachdem ſte die einzelnen, in dem legten Gehöfte von Jeruſalem 
noch feſtgeſetzten Vertheidiger aus biefem zurüdgebrängt Hatte, bie jen- 
feitige Lifiere zuerft, fette fih nunmehr in dem füblich der Chauſſee 
Serufalem — Saulny gelegenen Gehöfte mit den Zirailleuren feft, 
zog das Soutien unmittelbar heran und fand noch Gelegenheit, bie 
fluchtähnlich von Serufalem aus zurüdweichenden feindlichen Tiraillenre 
burd Feuer zu verfolgen. 

Die 8. Compagnie, welche nörblih ber Chauffee vorging, fand 
ein durch Heden und Mauern ungangbareres Terrain umb erhielt kurz 
nad dem Eindringen in biefes von der ſuͤdlichen Liſtore St. Privat's 
Tirailfeurfeuer. Der CompagniesChef, Hauptmann Peters, glaubte, 
daß es fih dort noch um ein ernfteres Gefecht handelte und wandte 
fih daher durch Linksſchwenkung in nordöſtlicher Richtung gegen bie 
Häufer, aus welchen die Eompagnie befchoflen war. Er brang jedoch 
unter mäßigen Berluften, da die Schüffe auch biefes Mal nur von 
einzelnen Berfprengten herrüßrten, welche bie muplofe Bertheidigung 
fofort aufgaben, bis zur großen Dorfftraße vor und wandte ſich nun- 
mehr, da er fah, daß dieſe ſchon burd das Fuͤfilier⸗Bataillon geſaͤubert 
wurde, wieber füblih nad Serufalem. Der Bataillons⸗Commandeur 
Major Rittmeyer, welcher zugleich mit dem Regiments⸗Comman⸗ 
beur ber 5. und 8. Compagnie gefolgt war, ſah biefe Bewegung ber 
8. Eompagsie und orbnete Daher an, baß von bem nachfolgenden Halb- 


Bataillon die 6. Compagnie in die zwiſchen ber 5. und Compagnie 
Dtto, Bei. des Herzogl. Braunſchw. InfanterieRegmts. 
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entfiehende Lüde einrüden follte. Die 6. Compagnie löfte nunmehr 
den Schügenzug gleichfalls auf, und diefer ging im Lauffchritt auf der 
Ehauffee vor. Das demfelben auf dem Fuße nachfolgende Soutien 
wurde aus einem großen, an der Chauffee liegenden Gehöfte noch bes 
ſchoſſen; ber Führer des Soutien’s, Premierskieutenant Caspari, 
fhidte einen Halbzug dagegen, welder in bas Gebäude eindrang und 
noch 30 unverwunbete Gefangene aus demfelben hervorbradhte. 

St. Privat und SIerufalem waren fomit fehr raſch, in der Zeit 
von etwa 20 Minuten, von den beiden Bataillonen durchſchritten, und 
an ber jenfeitigen Liftere trat naturgemäß eine Paufe in dem weiteren 
BVordringen ein. Die Bewegung war, wie aus ber obigen Schilderung 
hervorgeht, durch das Feuer von Verſprengten zwar beläftigt, aber in 
feiner Weife erheblich geftört. Ebenfo war ber dichte Granaten-Hagel, 
mit welchem bie bei ben Steinbrüden von Amanvillers vor dem 
Walde von Saulny flehende große feindliche Batterie bie Orte in 
Wahrheit überfchüttete, nicht im Stande gewefen, die Compagnien zu 
erſchuͤtern. Die Berlufte waren im Vergleiche zu ber Menge ber 
einfchlagenden Geſchoſſe auffallend gering. Theilweis ben vielfach 
franzöfifcherfeitd gebrauchten, ſchlecht eingerichteten Schrapnels, aber 
auch wohl dem Güde haben die Braunfchweigifhen Bataillone dies 
zu verbanfen. Wieberholt wurde bemerkt, daß Artillerie» Gefchoffe 
mitten in Compagnie-Bolonnen einfchlugen, die Leute zu allen Seiten 
zu Boden warfen und dennoch Feinerlei Berwundungen hervorbrachten. 
Auch der Regiments-Commandeur, Oberſt Haberland, war burd 
eine unter feinem Pferde Erepirende Oranate mit diefem zu Boden ger 
worfen, aber trug feine Berlegungen davon, während der in ber Nähe 
reitende Adjutant des 2. Bataillons, Secondertieutenant von Hantel⸗ 
mann felbft, fowie fein Pferd verwundet wurden. Die Bewegung 
war zwar auf ber Dorfftraße und der Ehauffee durch die Zeichen bes 
heftigen Kampfes, welcher um ben Beſtitz des Ortes geführt war, durch 
eingeftürzte Mauern, brennende Gebäude, zerſchoſſene, ftehen gebliebene 
Wagen, Leichen von Soldaten und Pferden fehr erfchwert, aber in 
feftefter Orbnung hatten alle Compagnien das zunädft gegebene Ziel, 
bie jenfeitige Liſtoͤre erreicht und waren fomit ber näcften Aufgabe, 
bie Erfolge des Garbe- und XII. Corps zu fichern, gewachfen. 

Die Paufe in dem Bordringen ber vorderen Compagnien hatte 
bie als Soutiens nachfolgenden Eompagnien bie Diftance verringern 
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laſſen, und fo fanden gegen 8 Uhr, als die Dämmerung ſchon voll: 
ftändig eingetreten war, fünf Compagnien des Braunfchweigifchen 
Regiments vom rechten Flügel ab, die 5., 6., 8., 9. und 12. Com⸗ 
pagnie in erfter Linie, unmittelbar dahinter an ben legten Gehöften 
Serufalem’s bie 7. Compagnie rechts, die 10. und 11. Compagnie 
linfs der Chauffee. Es mifchten ſich Hier die Braunfchweigifchen Ba⸗ 
taillone mit den Compagnien bes 17. Regiments, welche zu gleicher 
Zeit die jenfeitige Lifiore erreicht Hatten; namentlich trat zwifchen ber 
6. und 8. Compagnie des Braunfchweigifhen Regiments die 9. Com- 
pagnie und an dem rechten Flügel ber 5. Compagnie bes Braun 
fegweigifhen Regiments die 5. und 6. Compagnie bes 17. Regis 
ments auf. 

Das 2. Treffen ber Brigade, bie erſten Bataillone beider Regis 
menter, hatten, wie ſchon früher gefagt, (in Halb-Bataillone ausein- 
anber gezogen) ſich gegen bie Nordweſt⸗Ecke von St. Privat dirigirt, 
hatten danach zunächſt die Chauffee überfchritten und waren, gleichfalls 
ftark durch Oranatfeuer beläftigt, von der Nordweſtecke ab unmittelbar 
an ber nördlichen Liſiore von St. Privat entlang bis zur Norboftede 
vorgegangen, wo fie gegen 8 Uhr zwifchen dem Dorfe und ber großen 
Batterie, welche beutfcherfeitd auf dem von St. Privat nah Ron⸗ 
court ſich erftredenden Höhenrüden aufgefahren war, zum Eingreifen 
bereit ftanden. 

Nachdem fi die Abtheilungen an der öftlichen Lifiere Furze Zeit 
erholt Hatten, trat in Allen der Drang auf, nunmehr das zweite vor: 
geftellte Ziel zu erreichen, bie errungenen Erfolge zu vergrößern. 

Als natürliches Angriffs-Objeet Eennzeichnete ſich jene ſchon er⸗ 
wähnte große franzöfifche Batterie an den Steinbrüdhen von Amans 
villers, welche durch die dieffeitige Artillerie heftig beſchoſſen wurbe. 
Der Entfchluß, gegen biefe vorzugehen, entftand innerhalb des Regi- 
ments gleichzeitig an dem rechten und linken Fluͤgel. Am rechten 
Slügel war es zunädft ber Führer der 5. Compagnie, Premier-Lieute- 
nant von Bernewig, welder mit der Compagnie, den Schügenzug 
vorgezogen, von Jeruſalem aus birect gegen bie Batterie vorging. 
Aber kaum hatte der Major Rittmeyer dieſe durch felbfländigen 
Entfhluß ausgeführte Bewegung ber 5. ‚Compagnie bemerkt, als er 
allen zur Stelle befindlichen Compagnien jenes Angriffe-Object bezeich- 
nete. Dadurch, daß auch bie zwifchen ben Eompagnien des Regiments 
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befindliche 9. Compagnie des 17. Regiments biefelbe Angriffe-Richtung 
aufnahm, gingen nunmehr die 5., 6. und 8. Compagnie bes 2 Ba 
tailond und zwifchen ben beiden lebten bie 9. Compagnie bes 17. Res 
giments füblih ber Chauffee direct zum Front-Angriff gegen bie Bats 
terie vor, während zur Rechten ber 5. Compagnie die 5. und 6. 
Compagnie bes 17. Regiments bie Tirailleurfette verlängerten. Der 
7. Compagnie bed Braunfchweigifchen Regiments wurde befohlen, ber 
Bewegung nicht zu folgen, fonbern ben wichtigen Punkt Ierufalem 
befegt zu behalten; dagegen fchloffen fi die 10. und 11. Compagnie 
bes Fuͤſtlier⸗Bataillons dem Vorgehen an unb folgten als Soutiens 
neben ber Chauffee. 

Das Vorgehen ber vorderen Compagnien gefchah anfänglid un» 
unterbrochen im Schritt ohne zu feuern, ald aber bie feindlichen Batterien 
zum Theil ihr Feuer auf bie Tiraileurfetten richteten, wurbe fprung- 
weife und nun unter Feuern auf allerdings fehr weite Entfernung 
vorgegangen. So näÄherten fih die vorberen Schügen ber Batterie 
bis auf etwa 500 Schritt; hier aber trat die Kette in das ftarfe euer 
ber eigenen norböftlid von St. Privat ſtehenden Gefchüge, welche an⸗ 
fheinend keine Kenntniß von ber Vorwärtsbewegung über St. Privat 
hinaus Hatten. Der Major Rittmeyer ließ daher die Schügen aus 
ber beftrichenen Linie etwas zurüdzichen und ein lebhaftes euer gegen 
bie feindliche Batterie eröffnen. Er Hatte die Abficht, jenen Batterien 
bei St. Privat Meldung zu fehiden, ald gegen 9 Uhr ber Befehl ein- 
traf, das fernere Vorgehen einzuftellen. Zu gleicher Zeit war jedoch 
au eine merklide Verminderung bes feindlichen Feuers eingetreten, 
woraus mit Recht auf ein allmäliges Abziehen ber franzöfifchen Bat- 
terien gefchloffen wurbe, weldes wohl theils bem fie beläftigenden 
InfanteriesFeuer, aber dann auch dem Umftande zuzufchreiben war, 
baß der Zwech bie Dedung bes Rüdzuges bes gefchlagenen VI. Corps, 
erreicht war. — Die Compagnien gingen wieder auf Jeruſalem zurüd 
unb erhielten bier mit Ausnahme ber 7. Compagnie Befehl, den Ort 
zu burdhfchreiten und fich weitlih von St. Privat unmittelbar neben 
bem Dorfe zu fammeln. Der 7. Compagnie wurde bagegen ber Auf: 
trag aus dem brennenden St. Privat und Ierufalem die franzöfifcgen 
Verwunbeten zu fammeln und fie dem Flammentode zu entreißen. 

Während der rechte Flügel bes Regiments fomit ben $rontals 
Angriff gegen bie große frangöfifche Batterie eingeleitet Hatte, ſuchte 
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auf dem linken Flügel ber Oberſt Haberland bie rechte Flanke ber 
feindlichen Stellung zu erreichen. Er hatte nah Communication mit 
bem Commanbeur bes FüftliersBataillons der 12. und 9. Compagnie 
vorgefchrieben, ſich zunaͤchſt von ber Liflöre St. Privat’d in öftlicher 
Richtung gegen den Wald von Jaumont zu wenden und wollte von 
bier aus dann in dem waldigen Terrain durch eine Rechtsfchwenfung 
gegen die Flanke ber Batterie vordringen. Die Schügen warfen bei 
bem Vorgehen über bie Ebene die einzelnen feindlichen Berfprengten 
in das Gehölz hinein, fanden dann aber Fräftigeren Widerfland an 
ber Lifiore des Waldes von Jaumont. Das aus bemfelben den Com⸗ 
pagnien entgegen gefchleuberte, jedoch ziemlich wirfungslofe Schnell» 
feuer, wobei dem Chef ber 9. Compagnie Hauptmann von Broizem 
bas Pferb unter dem Leibe tödtlich verwundet wurde, ließ anfangs auf 
regelrechte Beſetzung fchließen, aber ber erite Anlauf der Schübenzüge 
gelang und zeigte, daß auch hier das Regiment nur auf abziehenbe 
Infanterie geftoßen war. Dem Plane des Regimentd-Commanbeurs, 
nunmehr längs und innerhalb bed MWaldfaumes weiter vorzudringen, 
trat aber fehr hindernd entgegen, daß von ben bei Roncourt flehenden 
deutſchen Batterien bie Lifiöre und auch das Innere bes Waldes heftig 
befchofien wurbe. Der Regimentss&ommanbeur fandte eine Orbonnanz 
in der Richtung auf die feuernden Batterien ab, um dieſen Nachricht 
zu geben, baß ber Wald von Jaumont durch die Infanterie fchon bes 
treten wiürbe, und beauftragte den Commandeur bes Füftlier-Bataillong, 
feine Compagnien zunaͤchſt außerhalb bes Waldes die Richtung auf bie 
franzoͤſiſche Pofttion einſchlagen zu laffen. Der Major von Münd- 
haufen ließ in Folge befien bie vorberen Compagnien rechts ſchwenken 
und fandte zugleich ben Adjutant Winter ab, um bie 10. und 11. 
Compagnie, welche jedoch zu biefer Zeit bie directe Richtung gegen 
bie Batterie ſchon felbftftändig eingefehlagen hatten, entſprechend ber 
neuen Bewegung zu birigiren. Aber auch ber Angriff ber Füſtliere 
fam nicht zum vollen Austrage. Als die Compagnien nahe ber Ferm 
Marengo eintrafen, belehrte fie das allmälig abſterbende Feuer ber 
franzöftfehen Batterien, daß fich diefelben nah Erfüllung ihrer Aufgabe 
bem allgemeinen Rüdzuge angefchloffen hatten, und zugleih traf aud 
hier Befehl ein, das Gefecht abzubrechen und ſich weſtlich von St. 
Privat zu fammeln. | 
Als fih das 2. und Yüfllier-Bataillon des Braunfchweigifchen 
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Regiments anfchidten, die angewiefenen Bivouacspläge zu erreichen, 
war auf diefem Theile des Schlachtfeldes (gegen 9'/, Uhr) ber Kampf, 
welcher franzöflfcherfeitS nur noch burd die mehrermähnte große 
Batterie geführt war, volftändig erlofchen. Die beiden Bataillone mit 
Ausnahme ber 7. Compagnie waren um 10 Uhr weitlih von St. 
Privat wieder vereinigt. Ste febten Bier die Gewehre zufammen, die 
geringen Borräthe der Brotbeutel und Feldflafhen wurden camerad⸗ 
fchaftlich getheilt, und dann ftredte ſich Jeder neben feiner Stelle zur 
Ruhe nieder. Aber aus Niemanden’s Erinnerung wirb biefe Bivouacs⸗ 
Nacht verwifcht werden. Die Stille der Naht wurde geftört durch 
die praffelnden Flammen, die einflürzgenden Balken und Mauern bes 
jest volftändig in Brand flehenden St. Privat’s, welches dur ben 
weithin leuchtenden Feuerſchein ben Bataillonen zeigte, in welch’ graufiger 
Umgebung fie rubten. Ein mit Leichen überdedter Platz war die zuges 
wiefene Lagerftätte. Und gleichfam als ob dieſen Eindrüden bas Zin- 
flere genommen werben follte, fhallten von ben mehr rüdwärts lagern- 
ben Garde-Regimentern durch die Nacht zunäcft die Klänge bes Herr: 
lichen Ehorals „Eine fefte Burg ift unfer Gott,” während die darauf 
von allen Seiten angeftimmte Rational-Hymne „Heil dir im Sieges⸗ 
franz“ ben Sterbenden vor dem Scheiben und den Verwundeten bas 
Gefühl in die Bruſt fenfte, daß ihr Blut für König und Vaterland 
nicht nutzlos geflofien fei. Die 7. Compagnie war, wie fhon früher 
gefagt durch den General von Diringshofen beauftragt, Jerufalem 
und St. Privat von ben Verwundeten und noch barin befindlichen 
Nachzuͤglern zu räumen. Der Fuͤhrer berfelben, Premier⸗Lieutenant 
Kobus, ließ die einzelnen Gebäude von Jeruſalem fäubern und folgte 
dann ber großen Dorfftraße von St. Privat bis zu der Kirche, wo 
eine fächftfche Pionier-Compagnie in gleicher Weiſe thätig war. Jedes 
einzelne Haus wurde forgfältig von unten bis oben durchſucht. Hier 
galt nit Freund und Feind; bier waltete nur das menfchliche Mit- 
gefühl; mit eigener Lebensgefahr wurden aus ben brennenden Gehöften 
bie bort hilflos liegenden Verwundeten hervorgeholt. Der Transport 
derfelben im größeren Umfange war wegen fehlender Tragbahren un» 
möglid; man muffte fich begnügen, fle auf ber Dorffiraße und auf 
ben vorgefundenen Wagen niederzulegen und fie durch Waffer zu laben. 
Mancher Braunſchweiger theilte Bier den legten Reſt feiner Felbflafche 
mit dem danach lechzenden Franzoſen. So rettete bie Compagnie im 
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Laufe von 1%, Stunden durch unausgefegte Thätigleit 40 bis 50 
fhwer Verwundete, von denen ein großer Theil dem Flammentode 
wohl fehmerlih entgangen wäre. Zugleih wurden noch 20 in den 
Häufern verftedte unverwundete Branzofen aufgefunden. Gegen 10 
Uhr trafen Sanitäts-Detachements in St. Privat ein und festen fofort 
bie feit dem 16. Auguft Tag und Nacht nicht unterbrochene Thätigfeit 
fort. Nachdem ihnen die Verwundeten überwiefen waren, rüdte die 
7. Compagnie gegen 11 Uhr in das Bivouac des 2. Bataillons ein. 
Das 1. Bataillon des Regiments, welches mit dem 1. Bataillon 
bes 17. Regiments bis zu der Nordoftede St. Privat’8 vorgezogen 
war, war bort bis zu bem Ausbrennen bed Gefechts zurüdbehalten. 
Daffelbe erhielt von dem Brigabe-Commandeur Befehl, auch während 
ber Nacht an bdiefer Stelle ftehen zu bleiben und auch die Formation 
von 2 Halb>Bataillonen zu behalten. Jedes Halb-Batalllon Hatte 
eine Feldwache vorzufchieben, welche im Anfchluß an bie nördlicher 
ftehenden Abtheilungen Vorpoften gegen den Wald von Jaumont aus- 
feben follten. Zur Rechten, alfo füblih war bie Verbindung fchon 
dadurch erreicht, daß St. Privat felbft durch das Füfllier-Bataillon des 
17. Regiments bejegt blieb. Das 1. Halb-Bataillon, 1. und 4. Com⸗ 
pagnie, unter Hauptmann Gerloff ftand unmittelbar an ber Rorboft- 
ede St. Privat’s, das 2. Halb>Bataillon unter Hauptmann Grove 
200 Schritt norböftlih davon; das erftere fandte einen Zug ber 4., 
bas Tettere einen Zug ber 3. Compagnie als Feldwache vor. Der 
linke Slügel ſollte fi eigentlih an den rechten des 10. Jaͤger⸗Bataillons 
lehnen, da biefed aber bis zu dem Jaumont⸗Wald felbft vorgegangen war, 
fo befanden fich zwifchen den Jägern und dem Braunfchweigifchen 1. 
Bataillon Abiheilungen bes Königlich Sächftfchen Corps, mit welchem 
gegen 10 Uhr burd eine Officiers-⸗Patrouille, geführt durch den Se- 
condesLieutenant Bode, die Verbindung bergeftelt wurde. Die Bor: 
poften flanden fomit in ber am Abend erftrittenen feindlichen Stellung 
in Sormationen, welche ber etwa erforderlich werbenden PVertheidigung 
angepaßt waren. Die in ber Entfernung von 1200 Metern davor lies 
genden Wälder ließen nicht erfennen, ob man den Feind nicht noch uns 
mittelbar vor fich Hatte, während von der Seite des Feindes bie bei 
St. Privat lebenden Abtheilungen in Folge des hellen Flammenfchei- 
nes deutlich fichtbar fein muflten. Grund genug, um bas 1. Bataillon 
in vollfter Bereitfhaft und Wachſamkeit die Nacht verbringen zu laffen. 
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Zugleich erfüllte jebdoch auch dieſes Bataillon bie Pflichten der Naͤchſten⸗ 
liebe; Truppe, von Officieren geführt, wurben von ben Halb»Batails 
Ionen aus in ben norböftlihen Theil von St. Privat gefandt und ret⸗ 
teten auch hier die armen Verwundeten aus den brennenden Gebäuden, 
wie in bem füblicheren Theile des Drts bie 7. Compagnie. 

Die während ber Nacht auf biefem Theile bed Schlachtfeldes 
von den Borpoften ausgefandten Patrouillen waren nirgends auf 
ben Feind geftoßen; die Morgendämmerung zeigte, daß bie vorliegenden 
Wälder von bemfelben verlaffen waren. 

Sehr frühzeitig no vor Anbrud des Tages traten bie Abthei- 
lungen der 40. Brigade an ben Stellen, wo fie bivonalirt Hatten, unter 
bie Gewehre; als ſich aber bie Situation geklärt Hatte und zu über, 
fehen war, daß man an dem linfen Slügel ber beutfchen Stellung 
feinen Feind mehr unmittelbar ſich gegenüber Hatte, wurben, ſoweit es 
bie Rüdfiht auf die Sicherung geftattete, die Regimenter in ſich ver- 
einigt. 

Das 2. und Züfllier-Bataillon bes Braunſchweigiſchen Regiments 
rüdten bemnad hinter das 1. Bataillon, welches nad bem rechten 
Flügel an der Norboftede St. Privat’ zufammengezogen wurbe. Das 
1. Bataillon ließ eine Frontwache ftehen; das Füfllier-Bataillon ſetzte 
eine linke Alügel-Feldwade aus. Die Ruhe wurde fofort benubt, um 
bie volfte Gefechtöbereitfchaft wieder herzuftellen. Durch Appells wurs 
ben die Compagnien genau rangirt und über das Schidfal ber Fehlen⸗ 
ben, namentlich der Verwundeten Erkundigungen mit bem BBeftreben 
eingezogen, ihnen foweit es in der Macht ftand, Hilfe und Erleichterung 
zu verfchaffen. Die Ehre und das Gluͤck, zu ber Entfcheidung bes 
wichtigen Tages in Etwas mitwirken zu koͤnnen, hatte bad Regiment 
auch dieſes Mal mit verhältnißmäßig fehr geringen Opfern erfauft; 
baffelbe verlor 1 DOfficier und 37 Mann an Todten und Verwundeten. 
— Munition wurde auf Befehl ded General-Commandos gegen 10 
Uhr nad Bedarf von einer eingetroffenen Munitions⸗Colonne empfan- 
gen und hierdurch die Tafhen- Munition wieder volgählig ergänzt. 

Hinfihtlih der Verpflegung wurben bie Bataillone auf ben Ref 
bes eifernen Beftandes verwiefen; da diefer aber fehr gering war, fo 
war man fehr erfreut, ald gegen Mittag ein Theil der Proviant- 
Eolonnen herankam und von ber Divifton Sped, Reis und Zwieback 
ausgegeben wurde. — Der Waflermangel trat auch wieder bei St. 
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Privat fühlbar auf; bie Pferde mufiten zum Tränfen zurüdgefchidt 
werben; man fand kaum genug Wafler zum Kochen, baffelbe zur Rei- 
nigung zu verwenden, erfchien unter biefen Umftänden faft unverants 
wortlih. Um fo freudiger begrüßten die Braunfchweiger den glüdlichen Zu⸗ 
fall, welcher ihnen eine Stelle angewieſen Batte, in deren unmittelbarer 
Naͤhe die von einem großen Theile bes VI. franzöftfchen Corps vor 
bem Gefecht abgelegten Tornifter lagen, welche einen für die augen» 
blickliche Lage koſtbaren Schatz bargen, nämlih reine Waͤſche. Man 
ſah die einzelnen Leute bie Tornifter emfig durchfuchen, bald mit einem 
reinen Hembe wieberfehren, weldes bann fehr raſch das ausgebiente 
erſetzte. Man begmügte fich jeboch nicht allein mit der Wäfche; die an 
ben Torniftern befindlichen Zeltlappen hatten die Aufmerkſamkeit erregt; 
bie Soldaten erfannten ihren Werth und in richtiger Vorahnung er- 
ſchien ihnen die Rüglichfeit für die fpätere Zeit fo groß, daß eine große 
Anzahl ungeadjtet des erfchwerten Gepaͤcks fich damit verfah. Diefe 
ausnahmeweifen Belaftungen wurden nicht allein geftattet, fondern bie 
Leute wurden von ben Officieren dazu angeregt, weil ihnen bei ber 
Nähe von Me die vielen unvermeibliden Bivouacs wohl fchon Flarer 
vor Augen lagen. Aus demfelben Grunde wurden auch die Eleinen 
franzöftfehen Officiers⸗Zelte, felbft große Kranfenzelte, welche neben 
ben Torniftern gefunden wurden, aufgenommen und ben Gompagnie- 
Karren aufgebürbet. 

Der ftil verlaufende Morgen bes 19. Auguft verfchaffte fomit 
ben erſchoͤpften Truppen voliftändige Förperlide Erholung, aber bie 
Bivouacspläbe waren nicht geeignet, die Soldaten zu innerer Rube 
fommen zu laflen. Die Umgebung zeigte auch heute noch die Spuren 
ber hartnaͤckigen Vertheidigung und bes mit Tobed- Beratung durch⸗ 
geführten Sturmes. Wie auf der Weht-Lifiöre ſich an dieſen Gefallenen 
beutlih erkennen ließ, daß dort bie Garde angegriffen hatte, fo zeigten 
bie vielen Leichen ber Saͤchſiſchen Regimenter, daß wir jest auf ihrem 
Ehrenfelde rubten. Die verftümmelten franzöftfchen Gefallenen, meift 
unmittelbar Binter ben das Dorf umgebenden niedrigen Mauern aus» 
geftredt, gaben Zeugniß, wie die gegen St. ‘Privat concentrirte Foloffale 
Artilleries- Wirkung den Angriff der Infanterie vorbereitet Hatte. “Die 
unmwelt der Lagerpläße liegenden Leichen wurden in früher Morgen: 
kunde gefammelt und in ben nädften Gärten St. Privat’8 niederges 
(egt; eine traurige, fill verbradte Arbeit. Aber alle Leidenfchaften 
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ſchienen entfeflelt, als inmitten diefer Arbeit das Grauenhaftefte bes 
Schlachtfeldes, eine Schladten-Hyäne, deren Eriftenz bislang Biele 
in das Bereich der Fabel verwiefen hatten, in abfchredenbfter Geftalt 
uns vor Augen geführt wurde. ine junge Frau mit gemeinen, Efel 
erregenden Zügen wurde von einem Haufen Soldaten umringt, welche 
fie angeblih in ber Morgendämmerung babei betroffen Batten, als fie 
einen ſchwer verwunbeten Officier beraubt und mit beftialifcher Wuth 
nochmals ſchwere Verlegungen beigebracht hatte. Nur dem Hinzutreten 
ber Officiere gelang es, die erhigten Gemüther allmälig in fo weit zu 
beruhigen, daß bie Frau den Händen ber bis zur hoͤchſten Leidenfchaft 
erregten Soldaten entriffen und fo ein Act ber Lynch⸗Juſtiz verhindert 
werden konnte. 

Während, wie ſchon früher gefagt, ber Erfolg der deutſchen Waf⸗ 
fen an dem linfen Flügel uns Allen vor Augen lag, fo ließ andrerfeits 
das noch in früher Morgenftunde aus der Richtung von Amanvillers 
herübertönende Zirailleurfeuer darauf fchließen, baß bie franzöftfche 
Armee die Stellung noch nicht auf der ganzen Front geräumt hatte. 
Man wartete mit Spannung auf Mittheilungen über den Ausgang 
ber Schlacht im Centrum und am rechten Flügel. Aber erft allmälig 
gegen Mittag wurde die Bedeutung des vorhergehenden Tages in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange und bie dadurch veränderte Situation der beiden 
Armeen befannt. Die franzöfifcde Armee Hatte zwar, im hoͤchſten 
Maaße begünftigt dur; das Terrain, am linken Slügel trotz ber fort: 
während erneuten Angriffe bes VIII. und VIL Corps, trotz ber 
Wucht, mit welcher dad von Pont à Mouffon durch befchleunigten 
Marſch herbeigeführte II. Corps ben zähen Widerftand noch nad ein- 
gebrochener Dämmerung unter den Augen Seiner Majeftät des Königs 
von Preußen zu brechen fuchte, Die Stellung bei Moscou und Point 
du Four gehalten; fie hatte ebenfo ausdauernd wie das IX. Corps im 
Eentrum ben Kampf von 12 Uhr Mittags bis zur fintenden Nacht 
burchgeführt, aber ber rechte Flügel der Armee, das VI. Eorps unter 
Marfhall Canrobert hatte dem Srontal-Angriffe bes Garde⸗Corps 
und ber Umfafjung bes XII. Corps nicht zu widerftehen vermodt. 
Nach ruhmreicher Vertheidigung von St. Privat war berfelbe gefchlagen 
und in volfter Auflöfung in das Moſelthal Hinabgefloben. Freilich 
hatte bie aus ber bei dem Fort Plappeville bereit gehaltenen Reſerve 
herbeigeeilte Barbe-Infanterie-Divifion Pivard mit der Garde⸗Artillerie 
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durch die Stelung am Walde von Saulny bie deutſchen Truppen ver: 
hindert, die erft zu fpäter Stunde errungenen PVortheile noch an bem- 
felben Abend auszubeuten, aber der Berluft von St. Privat war ent- 
ſcheidend für den Marfhall Bazaine, um bie Räumung ber nicht 
mehr haltbaren Linien von Amanvillers für den 19. Auguft Morgens 
zu befehlen und fih in ben Bereih ber Feftungswerfe von Mes hin⸗ 
einzuwerfen. 

Die feindliche Armee begab fih fomit des Vortheils, im offenen 
Selbe ben deutſchen Waffen frei entgegen zu treten und Hatte fih nun 
zunädft, bevor fie activen Antheil an ber weiteren Vertheidigung bes 
Landes nehmen Eonnte, den Weg aus ber Feflung heraus durch Kampf 
zu bahnen. 

Diefes zu erfchweren und zu verhindern, erſchien die hauptfäch- 
lichfte Aufgabe, aber zugleich wandte das beutfche große Hauptquartier 
den Blid nad Weften. Aus eingetroffenen Nachrichten ging hervor, 
bag Marfhal Mac Mahon die ihm unterftelten Corps und bie 
Referven des Landes zu einer neuen anfehnliden Armee formirte. 
Diefe erfehien neben der Armee von Met gleichzeitig das natürliche 
Ziel ber weiteren Operationen. 

Unter Berüdfihtigung biefer Verhältniffe erließ Seine Majeftät 
ber König ſchon um 11 Uhr Morgens am 19. Auguft aus bem 
Hauptquartier Rezonville an bie Ober-Eommandos ber Armeen bie 
erforderlichen Befehle, welche einerfeits bie Einfchließung von Met 
fider flellten, anbrerfeits aber alle bei Me entbehrlichen Truppen ber 
Armee Mac Mahon’8 entgegen führten. — Das Garde» und das 
XI. Corps, die 5. und 6. Cavallerie⸗Diviſion traten In Folge biefes 
Königlichen Befehls aus dem Verbande der II. Armee und bildeten mit 
dem zwifchen Toul und Commercy ftehenden IV. Corps eine neue, bie 
IV. oder Maas-Armee unter dem OÖberbefehl Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sadfen. Diefer 
fowie ber III. Armee wurden al8 Operations-Öbject die bei Chalons 
fid verfammelnden Neuformationen bezeichnet. 

Die erheblich gefegwächte II. Armee fowie bie I. Armee, welcher 
bie am heutigen Tage vor Meb bei Failly eintreffende 3. Referve- 
Divifion unter Generallieutenant von Summer zugetheilt wurbe, 
hatten unter bem Oberbefehl bes Prinzen Friedrich Carl bie fran- 
zöftfhe Haupt-Armee in Met einzufchließen. 
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Die kurz nah Mittag in den Bivouacs bei St. Privat auftauchen⸗ 
ben Gerüchte über die Neubildung einer beutfchen Armee hatten zuerft 
das X. Corps mit für biefe bezeichnet, aber ber gegen 4 Uhr für das 
Braunfchweigifche Regiment eintreffende Befehl, daß das 2. Bataillon 
fofort in die Mofel-Ebene nah Marange abzumarfchiren und von bort 
burh Borpoften gegen Metz zu beobachten hätte, belehrten une, baß 
bem X. Corps ber Play in der Einfchließungs-Armee zugewiefen war. 

Jeder fühlte, daB man einem neuen Abfchnitte des Feldzuges ent» 
gegen ging. Die bis zum Aeußerſten burchgeführte Offenfive, welche 
bie beutfchen Armeen bislang auf ihre Fahnen gefchrieben hatten, fand 
in den Außenwerfen von Metz ein unüberfteiglicded Hinderniß; es 
galt nun zu zeigen, ob Ausdauer, zäher Widerftand, energifche Defenfive 
vermöchten bie franzöflfche Armee in jenen engen Feflungs-Ring nad: 
haltig zu bannen, in welden fie fih zwar Schug fuchend geflüchtet 
hatte, aus welchem hervorzubrechen fie fich aber zur nädften Aufgabe 
ftellen mußte. 

Das Vertrauen ber Führer und der Soldaten war geftählt in 
ben heißen Tagen vor Met, Jeder fah mit froher Zuverficht den kom⸗ 
menben Ereigniffen entgegen, und in biefer Zuverficht lag fchon bie 
Buͤrgſchaft für das Gelingen. 


2. Abtheilung. 


Während der Gernirung von Met vom 19, Augufl 
Bis zum 28. October 1870. 


— 


A. Die Cernirung vom 19. bis zum 31. Auguſt. 


Das 2. Bataillon des Braunfchweigifhen Regiments hatte am 
19. Auguft Nachmittags 4", Uhr, wie ſchon früher erwähnt wurbe, 
Befehl erhalten, fofort nad Marange abzumarfchiren und bie in dortis 
ger Gegend im Mofelthale ftehenden Vorpoften des Koͤniglich Sächſiſchen 
Corps noch an bemfelben Abend abzulöfen, damit dieſe unverzüglich zu 
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ihrem für die Maaß⸗Armee befiimmten Corps ftoßen Eönnten. Gegen 
5 Uhr verließ das 2. Bataillon das Schlachtfeld von St. Privat, auf 
welchem ſchon bie traurige Arbeit ber fuftematifchen Aufräumung be- 
gann und gelangte über die Steinbrüde an dem Walde von Jaumont 
zu dem von Roncourt nad Marange führenden Waldweg*). Marange 
war gegen 7 Uhr Abends erreicht; neben dem Orte ließ Major Ritt: 
meyer bie 5. und 8. Compagnie als Gros flehen und marfchirte mit 
ben beiden anderen Compagnien weiter in das Mofelthal hinein auf 
bem nad Maizieres führenden Wege. An dem Schnittpunkte biefes 
Weges und ber Straße Semecourt — Rombas ſtand das Gros ber 
Saͤchſtſchen Brigade. Nachdem Major Rittmeyer den Auftrag ge 
meldet hatte, begann die Ablöfung der Borpoften, zu welder bie 
6. Compagnie beflimmt wurde, während die 7. Compagnie als Piquet 
an dem Kreuzungspunkte ber Straßen ftehen bleiben follte.. Die Bo- 
ftenfette erfiredte fih im Allgemeinen von dem Gipfel des Horimont 
ben Rüden befielben entlang über die Eifenbahnlinie nach der Chauffee 
Metz — Maizieres. 

In Ruͤckſicht auf die große Ausdehnung dieſer Linie und bie hierfür 
zur Berfügung ſtehenden geringen Kräfte einer Compagnie erſchien bie 
Aufftelung einer fortlaufenden Kette unzwedmäßig. 

Es wurde daher auf jeber Seite der Straße Semecourt — Rombag, 
400 Schritte von biefer entfernt, je eine Feldwache (ber 3. und Schügen- 
zug), 500 Schritte dahinter als Piquet der 4. Zug bei der unmittel- 
bar an ber Straße gelegenen Mühle aufgefteli. Die Linke Flügel⸗ 
Feldwache hatte durch häufigen Patrouillengang die linke Flanke zu 
fidern, während auf dem rechten Slügel der Horimont durch einen 
ſtarken betachirten Unterofficiers⸗Poſten befebt wurbe. 

Die Ablöfung der Sächſiſchen Vorpoften war bei vollfländig ein- 
getretener Dunkelheit zwifchen 8 und 9 Uhr bewirkt. Die Ueberliefe⸗ 


*) Die Breite bes Waldweges betrug nur 7 Fuß, woburch bie Anbringung von 
Berbauen, welche am 18. Anguſt ber Schlacht⸗Aufſtellung entiprechend von ben 
Srauzofen bergeftellt waren, erleichtert wurbe. Die Verhane waren zwar durch bie 
Sãachfiſche Brigade (die 49.), welche venfelben Weg am Morgen nach bem Mofel- 
thale eingeichlagen Hatte, ſchon befeitigt; inbefien war die vorzügliche und wirkame 
Anbringung derſelben noch erfennbar und ließ fühlen, daß fih bie franzöftiche 
Armee in dieſem Theile der militäriichen Ausbildung, in ber künſtlichen Terrain⸗ 
Berflärkung, den deutſchen Truppen wohl überlegen zeigen möchte. 
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rung bezüglich bes Terrains und der Wege konnte daher nur ſehr un- 
volfommen fein. Die Nachrichten über ben Feind gingen dahin, daß 
in den naͤchſten vorliegenden Ortfchaften zwar noch einzelne Berfprengte 
im Laufe des Tages geweien, daß aber gefchlofiene Abtheilungen im 
Bereiche ber vorgefandten Patrouillen nicht gefunden feien. Die waͤh⸗ 
rend ber Nacht von ber 6. Compagnie ausgefandten Patrouillen con⸗ 
ftatirten auch, daß die Einwohner in den beiden nädhften vor der Front 
liegenden Ortfchaften Heves und Semecourt in tieffter Ruhe fchliefen. 

Immerhin war nah dem gegen 12 Uhr Nachts erfolgten Ab- 
marfche ber fächfifchen Brigade die ifolirte Lage bes '2. Bataillons und 
namentlih der Borpoften-Eompagnie in dem vollftändig unbekannten 
Terrain in Berüdfihtigung der Nähe von Meb eine ſolche, daß fie 
bie fchärffte Wachfamkeit erforderte, welche außerdem durch einen bis 
Mitternadht anhaltenden Gewitterregen erfchwert wurde. Bon Allen 
wurbe daher, um bie Lage Elarer überbliden zu Fönnen, ber Morgen 
herbeigefehnt. 

Der Führer der 6. Compagnie hatte fih vor Anbruch ber Mors 
gendbämmerung auf ben Horimont begeben, ba fi erwarten ließ, 
baß von Hier aus am leichteften ein Einblid in bie vorliegenden 
Berhältniffe gewonnen werden konnte. Der Punkt war richtig ges 
wählt*), denn er geftattete, als die Sonne die Nebel zerftreute, eine 
weite freie Meberficht die Mofelebene entlang. Scheinbar lag tiefs 
fter Friede über diefer reich bebauten, durch Dörfer und Gehöfte bes 
lebten, ſchoͤnen Landfchaft, welche in Meg mit feiner ftolzen Eathebrale, 
von welcher fhon von 5 Uhr Morgens ab die Glodentöne herübers 
halten, einen malerifchen Abſchluß fand. Indeffen durch ein gutes Fern» 
glas gelang es bald feftzuftelen, daß fih an dem öftlichen Abhange 
bes Berges, auf welchem Hort Plappeville liegt, ein weit ausgebehntes 
Zeltlager befand, in welchem die regfte Thätigfeit herrfchte. Im Uebri⸗ 
gen fland den Vorpoften fein fidhtbarer Feind gegenüber. 

Die Stellung der Borpoften, welche fih naturgemäß durd bie in 
ber Dunfelheit bewirkte Ablöfung der fächfifchen Abtheilungen ergeben 
hatte, erfchien jedoch nunmehr, als ber Tag ben freien Ueberblid über 
das Terrain geftattete, ber Aufgabe bes 2. Bataillons nicht völlig” ents 


*) Der Gipfel des Horimont wurbe fpäter einer ber wichtigſten Obferbations- 
Punkte der Eernirungs-Armee. 
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ſprechend. Diefe ging dahin, Marange zu befegen und von hier aus 
bie MofelsEbene, fpeciel die Verbindungen Thionville — Mey zu 
beobachten, welchem Auftrage am Morgen bes 20. Auguft nod ber 
Befehl Hinzugefügt war, zu gleichem Zwede auch Pierrevillers zu 
befegen. 

Der Major Rittmeyer Ddisponirte daher für den Morgen bee 
20. Auguft, daß die 8. Compagnie um 5 Uhr nad Pierrevillers abzu- 
marfchiren, dort Vorpoften gegen bie MofelsEbene auszuftellen und 
durch Patrouillen Verbindung mit den Feldwachen bei Marange zu 
erhalten hätte, während bie 5. Compagnie zur Ablöfung ber 6. beftimmt 
und bie 6. und 7. Compagnie ald Gros nad Marange verlegt wurden. 

Die 5. Compagnie follte jedoch nur ben flarfen betadhirten Unters 
officiers-Poſten auf dem Horimont auch ferner befeben, von hieraus 
womöglich die Verbindung mit ben bei Bronvaur ftehenden Abtheiluns 
gen des YFüflliersBataillons des 17. Regiments erhalten und nad 
biefer wichtigen Höhe einen OÖfflcier zur Beobachtung commanbiren, 
im Mebrigen die Front ber Poftenkette, welche während ber Nacht gegen 
Met (gegen Süden) gerichtet gewefen, nad der Chauſſee Meg — Thion⸗ 
ville zu (nad Dften) nehmen. Da zugleich die beiden ausgefebten 
Feldwachen nicht über 600 Schritt von Marange aus in das Thal 
vorgefhoben wurden, das Piquet in unmittelbarer Nähe des Ortes 
aufgeftelt und die Verbindung mit ber rechten Fluͤgel⸗Feldwache ber 
8. Compagnie hergeftelt wurde, fo fland das 2. Bataillon nunmehr 
weit concentrirter. 

Der Bataillons⸗Commandeur geftattete daher auch, daß die 6. und 
7. Compagnie in Marange*), die beiden als Piquet zurüdbehaltenen 
Züge ber 8. Compagnie in Pierrevillers in großen Quartieren unter» 
gebracht würden, und verfchaffte benfelben hierdurch ben nach den Ent- 
behrungen und Strapagen ber vorhergegangenen Sage boppelt ange- 
nehmen Genuß einer reichlihen Berpflegung und eines guten Lagers 
unter Dad. 

Ganz abgefeben von diefem Wohlleben war die Lage bes 2. Ba- 


*) Am 20. Anguſt Morgens gegen 10 Uhr traf eine Abtheilung bes fächfl- 
ſchen Bionier-Bataillous, von welchem 3 Eompagnien bem X. Corps zugetheilt 
waren, in Marange mit dem Auftrage ein, bie Bertheibigungsfähigtelt des Orts 
ünflich zu verflärten und hatte fofort mit dieſer Arbeit begonnen. 
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taillond eine außerordentlich viel günftigere als bie bes 1. und Füfllier- 
Bataillons, welche noch immer ihre Stellung bei St. Privat beibehalten 
hatten. Zwar die Berpflegung an Sped, Zwiebad, Reis und Kaffee 
war auch bier reichlich, aber, wie ſchon früher gefagt, Hatte ſchon am 
19. Auguft die fuftematifhe Aufräumung des Schlacdhtfeldes begonnen, 
und biefe Beichäftigung forderte während bes 20. Auguft alle Kräfte. 
Auch den beiden Bataillonen war es befchieden, ſich der traurigften 
und ſchwerſten Arbeit des Soldaten zu unterziehen, den gefallenen 
Cameraden das Grab zu bereiten und fie hineinzufenfen. 

Unter diefen Umfländen wurde ber Befehl freudig begrüßt, baß 
fih das X. Corps behufs der vom Oberfeldherrn “Prinzen Friedrich 
Eari erhaltenen Aufgabe, die Feſtung Metz nad Norden abzufchließen, 
am 21. Auguſt früh nach der Mofel in Marfch zu fegen hätte. 

Das 1. und Füfllier- Bataillon ded Braunfchweigifchen Regi⸗ 
ments, welche an ber Töte ber Infanterie ded Corps marfchirten, 
erreichten am 21. Auguft fhon gegen 61, Uhr Morgens Marange 
und bort ſchloſſen ſich bie vorher benachrichtigten Compagnien bes 
2. Bataillons, welche die Vorpoſten eingezogen hatten, ber Marſch⸗ 
Colonne an. 

Das 16. DragonersRegiment mit weit vorgefchobenen Sicherheits: 
maaßregeln vor ber Infanterie birigirte fh zunäͤchſt auf Maizieres, 
nahm bann von dort bie Front nad Süden (nad Metz) zu und erftrebte 
nun bie Erfüllung der Aufgabe, bie Gegend zwifchen ber Bahnlinie 
und ber Mofel bis möglichft nahe an die Feftung heran aufzuflären. 
Dies war nemlich der der 20. Divifion in ber Cernirungslinie zufal- 
lende Rayon, während die 19. Divifion das weftlih ber Bahnlinie 
liegende Terrain bis zu den Gipfeln der Mofelberge zu befeten hatte. 

Den 16. Dragonern folgte unmittelbar das Braunfchweigifche Re⸗ 
giment, welches fi von Maizieres ab, fobald es die Richtung auf Metz 
nahm, zum Gefecht formirte. Das 1. und 2. Bataillon mit vorgezos 
genen Flügel-Bompagnien bildeten das erfte, das Füſilier⸗Bataillon das 
zweite Treffen; das 17. Regiment folgte mit weitem Abftanbe. 

Ohne auf ben Feind zu floßen, erreichte gegen 10 Uhr bie Ga- 
vallerie den Abfehnitt St. Remy — Franclonchamps — La Mare, 
während die vorderen Infanterie-Abtheilungen bis in die Höhe der 
Ferm les Petites Tapes gefolgt waren. Einem weiteren Vorbringen 
fhien fih ber Feind enigegen ſtellen zu wollen, benn 6 Escadrons 
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Chaſſeurs deboudirten aus St. Eloy, trabten etwa 400 Schritte vor 
und nahmen auf ber Ebene eine beobadtende Stellung. Zugleih war 
erfennbar, daß ber nädhftliegende Terrain-Abfchnitt Maifon rouge — 
St. Eloy — Thury ſtark befegt war. 

Indeſſen fonnte e8 auch nicht beabflchtigt werben, bie vorbere Eer- 
nirungslinie, welde jest ſchon vollftändig im Bereiche ber Forts St. 
Sulien und Blappeville lag, noch weiter nach ber Feſtung vorzufchieben, 
befonderd da das ohne Kampf gewonnene Terrain eine vwortreffliche 
BorpoftenAufftellung begünftigte. 

Eine Schwabron des Dragoner-Regiments Nr. 16 erhielt daher 
ben Auftrag, in der erreichten Linie St. Remy — La Mare Bebetten 
auszuftellen, das 1. Bataillon folte an dem von Norroy Fommenden, 
bie Ferm les Petites Tapes berührenden Wafferlaufe, das 2. Bataillon 
600 Schritte dahinter ald Piquet an der Chauſſee Me — Maizieres 
eine Aufftelung nehmen. Alle übrigen Abtheilungen der 40. Brigade 
wurden in bie eigentliche Vertheidigungsftellung bis in bie Höhe ber 
Ferm Amelange zurüdgenommen. Zugleich wurde angeordnet, baß bie 
Cavallerie nur bei Tage bie Beobachtung übernehmen und daß mwäh- 
rend ber Racht das 1. Bataillon Borpoften etwa 300 Schritte vor bie 
befeste Linie vorſchieben follte. 

Im Sinne dieſes Auftrages hatte der Major von Erichſ. en der 
1. Compagnie den Schutz der Strecke von der Bahnlinie bis les Petites 
Tapes übertragen, dieſe Ferm durch die 2., Grandes Tapes durch die 
3. Compagnie beſetzen laſſen, während die 4. Compagnie bie Sicherung bes 
Terrain zwifchen Orandes Tapes und ber Mofel übernahm. Den Com⸗ 
pagnien war aufgegeben, die Bertheidigungsfähigfeit ber ihnen überwiefenen 
Abſchnitte Fünftlich zu verftärfen. Zur Unterftüßung bei Diefer Arbeit waren 
bem 1. Bataillon 300 Füftliere des Braunfchweigifchen Regiments zugetheilt. 

Im Allgemeinen hatte zwar bie Stellung in dem befeßten ſchon 
erwähnten Wafferlaufe, welcher fich jedoch zur Zeit nur als ein etwa 
5 Fuß tiefer, vollftändig ausgetrodneter Graben zeigte, eine natürliche 
. Stärfe, aber die in die Beſetzung nothwendiger Weife mit hinein- 
gezogenen Gehöfte Petites und Grandes Tapes und bie zwifchen beiden 
liegende Strede erforberten viele fortificatoriſche Arbeiten, um fle ver: 
theidigungsfähig zu machen. Die Gehöfte hatten benfelben Charakter, 
wie bie meiften franzoͤſiſchen Fermen diefer Gegend. Maſſive, 2 Etagen 


hohe Gebäude mit niedrigen Dächern umfchloffen einen vieredigen ge- 
Dtto, Geſch. des Herzogl. Braunfäw. InfanterioRgmts. 8 
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raumigen Hof, auf welchen als einziger Zugang ein\breiter Thorweg 
führte. Die Fenfter des Wohnhaufes und die Lufen ber Wirthſchafts⸗ 
gebäude waren nad) bem Hofe gelegen; als bauliher Schmud befanden 
fi Heine Thürme auf den Eden und über bem Thorwege, fo daß bie 
Gehöfte alten büfteren Burgen ähnlich fahen. Es war nicht zu ver- 
fennen, daß dieſe Fermen ſich befonderd geeignet für eine nachhaltige 
Vertheidigung zeigen würben, fobald es gelungen war, für die Schuß- 
waffen Scharten oder Luken in die äußeren Umfafjungen zu brechen. 
Der fchleunigen Ausführung diefer Arbeit flellte fich aber als Hinder⸗ 
nig nicht nur die außerordentliche Die der Mauern, fondern auch ber 
Umftand entgegen, daß die Gebäude mit Getreide gefüllt waren. Man 
verlegte daher in den erften Tagen bie Bertheidigungslinie in die auf 
ber Sübfelte nah Metz zu liegenden Eleinen Gärten, weldhe durch 
Steinwälle eingefriedigt waren und fuchte dieſe Linie nad Möglichkeit 
kuͤnſtlich zu verftärfen. 

Borlaufig ſchien es jedoch nicht in ber Abficht zu liegen, bie 
Fermen nachhaltig gegen einen etwaigen Angriff zu vertheidigen, benn 
nach eingetretener Dämmerung, als bie Infanterie fchon bie Beob⸗ 
achtung übernommen hatte, traf der Befehl für das 1. Bataillon ein, 
bie 2. und 3. Compagnie etwa 500 Schritte in die Höhe bes 2. Ba⸗ 
taillons zuruͤckzuziehen und die Befeßung ber beiden Gehöfte während 
ber Nacht der 1. und 4. Compagnie neben deren anderen Aufgaben zu 
übertragen. 

Seitens des Feindes hatten in den Nacdhmittagsftunden bie in ber 
fhon bezeichneten Linie Maifon rouge — St. Eloy — Thury ſtehen⸗ 
ben Vedetten angefangen, auf die große Entfernung von über 1000 
Schritte ihre Chaffepot-Carabiner in Thätigfeit zu feßen und dadurch 
bie Bebetten des 16, Dragoner-Regiments veranlaßt, ihrerfeits möglichft 
im Terrain Dedung zu fuchen. Eine Erwiderung bed Feuers konnte 
nicht beabfichtigt werden, auch war biefelbe bei den nicht fo weit tras 
genden beutfchen Schußwaffen unmöglid. Im Uebrigen waren Die 
ausgeführten Bewegungen in keiner Weife geftört, auch fanden bie 
vorgefandten PBatrouillen der 1. und 4. Compagnie während ber Nacht 
bas Terrain bis zur Linie St. Remy — La Mare frei vom Feinde. 

Die Borfiht gebot auch für den 22. Auguft bie größte Ge⸗ 
fechtöbereitfhaft, und in Folge deſſen rüdten mit Tagesanbrud, 
während eine Schwabron wiederum vorging, um bie Stellung wie 
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am Tage vorher einzunehmen, die Piquets, bie 2. und 3. Com⸗ 
pagnie und bas 2. Bataillon in die von ber 1. und 4. Bompagnıie 
befegte Linie ein, während das aus dem Gros berangezogene Braun- 
ſchweigiſche Hüftlier- Bataillon die vom 2. Bataillon inne gnehabte 
Stellung einnahm*). 

Bei der vollſtaͤndigen Unthätigleit ber gegenüberftehenben franzö- 
fiſchen Abtheilungen und vermuthlih in Ruͤckſicht auf den durch die 
Opfervationss Punkte Höheren Orts ſchon gewonnenen Einblid in bie 
franzöftfden Truppenftellungen erfuhren aber diefe ausgedehnten Sicher. 
heitömaßregeln von 11 Uhr Morgens ab eine wefentlihde Bermin- 
derung. Es wurde um biefe Zeit durch Brigade⸗Befehl angeorbnet, 
bag bis auf Weiteres der Vorpoſtendienſt nur burd eine 
Shwabron und ein Bataillon zu verfehen wäre; nach wie vor 
hätte die Cavallerie am Tage, die Infanterie während der Nacht bie 
Beobachtung zu übernehmen. Das 1. und 2. Bataillon erhielt Befehl, 
nad dem bei Amelange fehenden Gros zuruͤck zu marſchiren, während 
das Füfllier-Bataillon zum VorpoftensDienft beflimmt wurde. 

Der Major von Münchhaufen bisponirte der erhaltenen In- 
firuction gemäß, baß die 9. Compagnie zu beiden Seiten ber Chauſſee 
Stellung zu nehmen, bie 10. Kompagnie bie Gehöfte Petites und 
Brandes Tapes zu befegen, die 12. Compagnie den Raum zwifchen 
ber legteren Ferm und der Mofel zu decken habe, und ftellte Die 10. Com⸗ 
pagnie unmittelbar Hinter Petites Tapes als PBiquet auf. Sobald die 
Schwabron mit der eingetretenen Dämmerung von ber vorderen Linie 
St. Remy — %a Mare zurüdfehrte, follten die vorderen Compagnien 
auf den ihnen zugewieſenen Streden Doppelpoften 300 Schritte vor- 
fehieben und biefe mit der Morgendämmerung bis auf einige Poften 
einziehen, nachdem die Kavallerie ben Beobachtungsdienſt übernommen 
hatte. 

Diefe von dem Yüfllier-Bataillon genommene Aufftelung folte 


*) Es fanden fomit am frühen Morgen bes 22. Augufl: 

eine Schwabron anf Borpoften in ber Linie St. Remy — La Mage, 
dahinter an bem mehrfach bezeichneten Waſſerlaufe: 

das 1. Bataillon von ber Eiſenbahn bis les Petites Tapes, 

eine Schwabron unmittelbar hinter diefer Ferm, 

das 2. Bataillon von les Petites Tapes bie zur Moſel. 
600 Schritt Hinter dieſer Linte an ber Chauſfſee: 

das Brannfchweigiiche Füſilier⸗Bataillon. 2 
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bem Brigade-Befehle zufolge bis auf Weiteres von bem zum Borpoften- 
bienft beflimmten Bataillon ſtets eingenommen und ebenfo der mit ber 
Gavallerie Hinfihtlih bes Beobachtungsdienſtes vereinbarte Modus 
innegehalten werben. Die Ablöfungen follten täglih erfolgen und 
Nachmittags 4 Uhr vollendet fein. 

In Folge defien nahm am 23. Auguft Nachmittags das 2. Braun, 
ſchweigiſche Bataillon, am 24. und 25. ein Bataillon des 17. Regis 
ments die gleiche Stellung an ben Gehoͤften Grandes und Petites 
Tapes ein, wie am 22. Auguft das Braunfchweigifche Hüfllier-Bataillon. 

Selbſtverſtaͤndlich ſtand die Vorpoftenlinie nach Weften in enger 
Verbindung mit ber ber 19. Divifton, welche jenfeits der Bahnlinie 
begann; ber linke Flügel war zwar durch bie Mofel von den Bor- 
poften ber 3. RefervesDivifion getrennt; biefe fanden aber in gleicher 
Höhe wie die der 20. Divifton (füblih von Malroy — Rupigny). 


Die Hauptftellung bei Amelange. 


Die Borpoften hatten die Weifung, das befebte Terrain gegen 
Fleinere Unternehmungen zu halten, fich jedoch vor einem ernfteren 
feindlichen Angriffe auf die Y, Meile rüdwärts in ber Höhe ber Ferm 
Amelange gelegene Hauptftellung zurüdguziehen, welche ſich ben breiten, 
von ber Meps-Diedenhofener Chauffee in öftlicher Richtung nad ber 
Ferm Amelange und an biefer vorüber bis faſt zur Mofel führenden, 
mit Bappeln bepflanzten Communalmweg entlang zog. Die Natur Batte 
diefe Linie keinenfalls zu einer Defenfiv-Stellung gefihaffen; nirgends 
fand ſich Gelegenheit zu einer vortheilhaften Aufftelung für Batterien, 
nirgends ein Stuͤtzpunkt für die InfanteriesBertheidigung, denn die 
Ferm Amelange, welde für biefe wohl naturgemäß allein hätte aus⸗ 
erfehen werben Eönnen, beftand aus zerftreut liegenden Fleinen niebrigen 
Häufern, umgeben auf der Seite nah Mes zu von einem großen, 
durch Heden eingefchlofienen Garten, und eignete fi in Folge befien 
nur fehr wenig zur nachhaltigen Vertheidigung. 

Die erfte Sorge des Divifions-Commandeurd war baher darauf 
gerichtet, durch fortificatorifche Arbeiten ber Stellung bei Amelange die 
erforderliche Stärke zu geben, welde ihr die Natur verfagt hatte. 
Diefe Arbeiten mußten auf 2 Hauptpunfte vorzüglich gerichtet fein; 
man mußte ben in ber Bertheidigungslinie ftehenden Schügen, Soutiens 
und Batterien Dedung, aber zugleich auch ein freies Schußfeld fchaffen. 
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Um das letztere zu erreichen, waren bie vielfachen die Mofel- 
Ebene nad allen Richtungen burchfchneidenden Pappel»Alleen und 
mehrere Feine Buſch⸗Parcellen abzubauen und zu entfernen. Am 
22. Auguft Morgens begannen hiermit die in großer Anzahl von ber 
39. Brigade geftellten Arbeiter. Dagegen wurbe bie Herftellung ber 
Dedungen für die zur Befegung ber Linie beftimmten Truppen nad 
ber von ben Pionieren vorgenommenen Tracirung durch die Manns 
haften der 40. Brigade ausgeführt und ſchon am 21. Auguft Nadı- 
mittags begonnen. Die Gräben bes ſchon bezeichneten, von der Chauffee 
nach Amelange führenden Communalweges wurben fo tief ausgehoben 
und zugleich die Erde nad vorn zu einer abgeplatteten Bruftwehr auf⸗ 
gefchüttet, daß ein in dem Graben aufrecht fiehender Schübe aus dem 
auf die Bruftwehr gelegten Gewehre bequem den Schuß abgeben 
fonnte. Die Schübengräben bildeten eine tenaillenartig gebrochene 
Linie; die Brechung berfelben entſtand theils von felbft durch bie 
Krümmungen, welde ber Communalweg machte, theild wurbe diefelbe 
dadurch erzielt, daß die Schübengräben ſtreckenweis an verfrhiedenen 
Seiten des Weges ausgehoben wurden. — Die Pappeln an bem 
Gommunalwege blieben ftehen; fle bildeten gleihfam einen Schleier 
für alle weiter rüdwärts vorgenommenen Truppenbewegungen und ents 
zogen auch bie Bivouafspläge ber 40. Brigade ber Beobachtung von 
Met aus. — Zur Aufftellung der Soutiens wurden unmittelbar Hinter 
der Schuͤtzenlinie Epaulements in Fleſchen⸗Form hergerichtet und zwar 
am Außerften rechten Flügel 500 Schritte öftlih der Ehauffee 2 große 
für je 2 &ompagnien, zwifchen Amelange und dem norbweitli davon 
gelegenen Fleinen Gehoͤlze 3 Kleinere für je 1 Compagnie; ebenfo wurbe 
bas Gehöft Amelange für die Befagung durch eine Compagnie moͤg⸗ 
lichſt Gergerichtet. Außerdem wurden 2 BatteriesEmplacements, eins 
hinter dem rechten Fluͤgel der Schügenfette, das andere zwifchen Ame⸗ 
lange und ber Mofel gebaut. Die Schübengräben für bie 40. Brigabe 
waren, wie ſchon erwähnt, nicht volftändig bis zur Chauffee fort 
geführt, fondern fanden 500 Schritte oͤſtlich berfelben in der aufgewor- 
fenen Batterie und in einer nad rüdwärts gebogenen Flanke ihren 
Abſchluß. Die Einrichtung zur Bertheibigung des Terrains von hier 
bis zur Eifenbahn, welches von ber 20. Divifton mit zu beden war, 
wurde durch zwei fehr vortheilhaft neben dem Kirchhofe von Malzieres 
und neben dem Eifenbahndamme aufgeworfene Batterie-Stände und 
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durch die Anlage von Schuͤtzengraͤben weiter ruͤckwaͤrts faſt an ber ſuͤd⸗ 
lichen Liſtore von Schloß Brieur und Maiziöres bewirkt. Die Bes 
fegung biefer letzteren Linie fiel aber einigen Abtheilungen ber 39. Bris 
gabe zu, während ber größte Theil berfelben in gleichfalls befefligter 
Stellung in und bei Maiziores zur Unterflügung oder zur Aufnahme 
der 40. Brigade bereit fand. 

Die freie Communication beider Brigaden unter einander erſchien 
durch bie beiden Kleinen, zwiſchen Maiziored und Amelange liegenden 
Gehölze gefört; es war daher durch biefelben am 23. Auguſt ein 
breiter Colonnenweg gefihlagen, befien Ausgang. nah Maiziores durch 
eine aufgeworfene Schanze gededt war. Ebenfo war bie dem X. Corps 
übertragene Herftellung ber Verbindung mit ber auf dem rechten Mofels 
Ufer ſtehenden 3. Referve-Divifton 'fofort ins Auge gefaßt; am 22. 
Auguft war eine Brüde bei Hauconcourt vollendet und am 23. Auguſt 
wurde der Bau einer zweiten bei Argancy begonnen. 

Alle diefe Befeſtigungs⸗Arbeiten waren mit ber größten Emſtgkeit 
betrieben; an ißrer Berbefierung wurde, nachdem fie Anfange nur roh 
ausgeführt worden, täglich gearbeitet. Am 22. Auguſt Mittags waren 
fie aber ſchon fo weit gefördert, daß der General von Dirings-» 
bofen Nachmittags 3 Uhr die Stabsoffidere ber Brigade verfammeln, 
ihnen die von den einzelnen Bataillonen im Falle eines feindlichen 
Angriffs einzumehmenden Stellungen genau zumweifen und ebenfo bie 
Befehls⸗Verhaͤltniſſe ordnen konnte. Dem Oberſt Haberland wurde 
der rechte Fluͤgel, dem Commandeur des 17. Regiments, Oberſt von 
Ehrenberg der linke Fluͤgel unterſtellt. Die von der 40. Brigade 
zu beſetzende Linie hatte, da fie nicht ganz bis zur Chauſſee ausgedehnt 
wurde, eine Ausbehnung von etwa 3000 Schritten, für welche zunächkk, 
wenn man das Borpoften-Bataillon nicht in Rechnung 309, 5 Batnillone 
zur Verfügung flanden*). Bon biefen waren 3 Bataillone zur Bes 
ſetzung der eigentlichen Schügenlinie und ber unmittelbar dahinter bes 
findlicden Eyaulements beftimmt, während 2 Bataillone in Referve zur 
Dispofition des Brigabe-Bommandeurs verblieben. Die Schügen kamen 
auf Diefe Weiſe faft Diann an Mann zu ftehen; ben Compagnien, 
welde mit allen 3 Zügen in bie Zirailleurlinie einrüdten, war anbes 


*) Das 10. Yäger- Bataillon war ans dem uumtittelbaren Befehle⸗Bereiche ber 
49. Brigade berausgetreten. 
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fohlen, den mittleren Zug geſchloſſen auf 2 lieber zu behalten und 
der Beuer-Disciplin wegen nur auf Commando Salven abgeben zu laſſen. 

Die verfuchöweife Befegung ber Poſttion erfolgte zur Inſtruction 
ber Officiere und Mannfchaften noch an bemfelben Rachmittage, als 
ber Brigade⸗Commandeur bie Stellungen angewiefen Jatte, ſowie bet 
Anbruch des folgenden Morgend. Am 23. Auguft Nachmittags 3 Uhr 
wurde die Stellung wieberum durch die zur Dispofttion flehenden 
5 Bataillone ber 40. Brigade beſetzt und zunaͤchſt durch den Divifiong-, 
dann durch den Corps⸗Commandeur einer genauen Infpicirung unter: 
worfen. Das Refultat derfelben mußte günftig ausgefallen fein, denn 
ed wurde Feinerlei Aenberung, fondern nur die fortmwährende Beflerung 
der begonnenen Arbeiten befohlen. 

Heben ber Herftelung ber Vertheidigungs⸗Faͤhigkeit bes zugewie⸗ 
fenen Abfchnittes war nad den von ben höheren Führern erlaffenen 
Befehlen mit allen vorhandenen Mitteln zu erftreben, für bie Truppen 
gefhüsnte und gefunde Unterfunft herzuridten. Die Heinen 
Häufer der Ferm Amelange boten in nur fehr geringem Maaße Raum; 
eö wurbe beshalb von beren Belegung vorläufig ganz abgeſehen. Da 
man jedod die Batailone zur Belegung unmittelbar Hinter der Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie bereit haben mußte, und außer jener Ferm Gehöfte 
und Dörfer im nahen Bereiche nicht lagen, fo ergab ſich daraus für 
die Bataillone der 40. Brigade die Nothwendigkeit im Freien zu 
bivoualiren. Andererfeits war vorauszufehen, daß diefe Bivouafspläge 
nicht für wenige Tage, ſondern hoͤchſt wahrfcheinlich für lange Wochen 
zu beziehen feien, und es mußte baher auf ihre Einrichtung im Intereſſe 
ber Erhaltung eines guten Gefunbheitezuftandes als eines ber bebeus 
tendften Bactoren, von welchen das Gelingen einer Cernirung ober 
Belagerung abhängig ift, befonderes Gewicht gelegt werden. Zunäcft 
ftanden zum Aufbau von Hütten für die Mannfdaften nur Das Straud- 
wert ber gefällten Bappeln und ber Fleinen nahellegenden Hölzer, fowie 
das aus der Ferm Amelange und den Gehöften les Tapes im reich⸗ 
lichen Maaße requirirte Stroh zur Berfügung; man baute daraus mit 
Stroh bebedte Laubhuͤtten, deren Boden gleichfalls mit Stroh belegt 
war. Wenn bamit bei bem freundlichen, warmen Wetter vom 21. bis 
zum 24. Auguft den Truppen aud gute Bivouatspläge gefchaffen 
wurden, fo belehrte doch der am 24. Auguft Nachmittags eintretenbe 
Regen mit Sturm, baß dieſe Laubhütten ih zur bauernben Unterkunft 
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nicht eignen würben. Das Diviſtons⸗Commando Hatte in richtiger 
Vorausſicht ſchon am erften Cernirungs-Tage die Beichaffung von 
Brettern ind Auge gefaßt, und bie fofort in der Umgegend ausge⸗ 
führten Requifitionen hatten ein fo günftiges Refultat ergeben, daß ber 
Bau von foliden Bretterbuden unter Anweiſung von Pionieren ſchon 
am 25. Auguft durch flarfe Commandos ber im Gros liegenden Ba» 
taillone in Angriff genommen werden konnte. Beſonders nüplih aber 
erwieſen fich in dieſer erften Zeit dem Regimente die bei St. Privat 
la Montagne am Morgen nad der Schlacht erbeuteten franzöftfchen 
Zelte und Zeltlappen. Die größeren Zelte wurden theilmeis zur Aufnahme 
ber leicht Erfranften benubt. Durch die in ber verfchiebenften Weiſe 
zufammengefügten Zeltlappen wußten die Soldaten Zelte herzuftellen, 
welche auch noch für Cameraden, bie fich nicht mit Zeltlappen hatten 
verfeben Tönnen, Raum boten und guten Schu gegen Wind und 
Wetter gaben. 

Baft noch größeres Gewicht ald auf ſchuͤtzende Unterkunft mußte 
feitens ber höheren Leitung auf die Sicherſtellung einer dem 
anftrengenden Dienfle entfpredenden reichlichen Ber, 
pflegung gelegt werden. Die Ernährung biefer unter Metz feft- 
gebannten großen Armee in Feindes Land, auf einem Terrain, welches 
feit der Kriege-Erflärung von großen frangöfifhen Truppenmaffen 
burdigogen und in ben legten 8 Tagen ber Schauplag blutiger Kämpfe 
gewefen war, mußte bie größten Schwierigkeiten mit ſich bringen, um 
fo mehr, da anzunehmen war, baß alle Vorräthe ber Gegend ber 
Seftung Met zugeführt feien. Aber man muß geftehen, daß manche 
günftige Umftände zufammentrafen, um ber beutfchen Armee⸗Verwal⸗ 
tung bie außerorbentlihen VBerpflegungs-Schwierigfeiten etwas zu ers 
leichtern. Zunaͤchſt waren die Borräthe von frangöfifcher Seite durch⸗ 
aus nicht in dem erwarteten Maaße in die Feftung  gefchafft, fo daß 
viele Fermen und Ortfchaften voll von Getreide lagen und namentlich 
bie Requifitionen von Schlachtvieh ſich fehr ergiebig zeigten. Dann 
aber Fonnte, ba ber Tunnel bei Saarburg vom Yeinde nicht gefprengt 
war, und in Folge befien eine zweite Linie, Weißenburg — Zabern — 
Nancy, ben nach dem Innern Frankreichs vorrüdenden Truppen offen 
ftand*), die Bahnlinie Saarbriüden — Remilly der Cernirungs-Armee 


*) Bis zu bem alle von Toul allerdings nur bis borthin zu bennten. 
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zur alleinigen. Benugung überwiefen werden. Durch Transporte auf 
ber bezeichneten Bahnftrede, durch Fuhrwerke auf anderen Etappen- 
Iinien, fowie durch Requifttionen vermochte bie Intendantur bei uns 
ausgefepter Thätigfeit Vorraͤthe in Hinreichender Maffe den Corps zu⸗ 
zuführen. 

Bei dem X. Eorps wurde die Verwaltung ber aufgehäuften Bor- 
räthe den Divifionen übergeben, von welchen bie Abtheilungen — bei 
ber Infanterie die Bataillone — unmittelbar empfingen, und zwar 
war ber Empfang fo zu regeln, daß bie Abtheilungen im Stande 
waren, am Mittag eines jeden Tages die von bem Diviſtons⸗Com⸗ 
manbo verlangte Meldung abzuftatten, daß bie Verpflegung für zwei 
folgende Tage an Fleifh und Victualien vorhanden fei. Die an Offt- 
ciere und Mannſchaften täglich verausgabte Verpflegung beftand in 
einer überaus reichlichen Fleifch- Portion nebft Gemüfe, Eaffee, Salz 
und Brot. Nur in der Beihaffung des volftändigen Brot-Quantums 
eniftanden nicht zu vermeidende Schwierigkeiten, da ber tägliche Bedarf 
ein zu großes Volumen umfaßte, und außerdem das Brot bei dem 
Transporte und bei dem Lagern in nur proviforifch Hergeftellten Mas 
gazinen am leichteften dem Verderben audgefett war. Es Fonnte baher 
nicht vermieden werden, daß an einzelnen Tagen nur Zwieback ober 
nur ein Theil der fchweren Brot-PBortion zur Ausgabe gelangte. Die 
vorgefundenen großen Getreides-Borräthe erleichterten jedoch auch bie 
Beſchaffung des Broted. Das durch Ausdreſchen gewonnene Korn 
wurde ben Mühlen und von biefen den vorgefundenen und zum Theil 
neu errichteten Badöfen zugeführt, welche während ber ganzen Cer⸗ 
nirung in unaudgefegter Thätigkeit verblieben. Selbftverftändlich mußte 
außer ber von ben Bataillonen bereit gehaltenen Berpflegung jeber 
Mann bie dreitägige eiferne Portion im Belt haben. Diefe war vom 
16. bis 18. Auguft faft volftändig verzehrt; e8 Hatte daher aus ben 
Proviant-Colonnen eine Ergänzung bdeffelben ftattgefunden. Der Bri- 
gade-Commandeur wies wiederholt darauf hin, daß feitens ber Com⸗ 
pagnie⸗Chefs durch Häufige Infpieirungen das Vorhandenfein und bie 
gute Befchaffenheit diefer breitägigen Portionen, deren Werth fih in 
den vorhergegangenen Tagen fo deutlich gezeigt Hatte, fortbauernd zu 
ſichern fei. 

Wenn man fich die eben geſchilderte, nach jeder Richtung bin ent⸗ 
faltete Sorge ber höheren Fuͤhrung für das Wohl ber Cernirungs⸗ 
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Truppen vergegenwärtigt, fo wirb man begreifli finden, daß fi in 
ber Truppe bald ein gewiffes Beimifches, man möchte faft fagen, bes 
hagliches Sefuͤhl geltend machte, und daß bas Vertrauen in alle ge- 
troffenen Maapregeln fo anwuchs, daß bie Soldaten ſchon nad ben 
erftien Tagen ein Mißlingen der Cernirung für unmöglid hielten. 
Während anfänglid Mancher zaghaft die langen, dünnen Bertheis 
bigungslinien anfah, wenn er dabei bebachte, daß fich Die ganze franzoͤ⸗ 
fiide Armee gegen jede beliebige Strede mit voller Macht wenden 
fönnte, ſchlug dies Gefühl fehr bald in das Gegentheil um; und jebe 
Abtheilung wuͤnſchte ſich felbft ald das Ziel bes ſtets erwarteten franzoͤ⸗ 
fifhen Ausfalls, um Die bei energifcher Bertheidigung unüberwinblich 
feheinende Stärfe ber Pofttion zeigen zu fönnen. Sebenfalls ließ bie 
Stellung bei Amelange, wie fie fih am 25. Auguſt geftaltet Hatte, dieſen 
Wunſch gerechtfertigt erfeheinen. Zwifchen ihr und den eine viertel 
Meile entfernten Gehöften Grandes und Petites Tapes lag nunmehr 
eine vollſtaͤndig freie Ebene, welche mit Ausnahme einzelner Heiner 
Gräben einem gegen die Poſition anmarſchirenden Feinde auch nicht 
den gesingfien Schub bot, während von ber in der befeftigten Linie 
gebeckt ſtehenden Artillerie und Infanterie ein verheerendes Feuer auf 
jeden Punkt der Ebene gerichtet werben konnte. Die Stellung ber 
20. Divifion gewann aber noch bedeutend an Stärke, ſobald fie in 
Berbindung mit ben an den Slanfen angrenzenden Bofltionen betradgtet 
wurde. Rechts, jenfeits bes Eiſenbahndamms hatte bie 19. Divifion 
bie Stellung an dem Abhange der Mofelberge hinauf über Semecourt 
und Foves vorbereitet, und zur Linken, jenfeite ber Mofel auf bem 
bedeutend überhöhenden Ufer Eennzeichneten ftarke Feldbefeftigungen bie 
Stellung der 3. Reſerve⸗Diviſion, welche in Olgy und Charly ihre 
Stuͤtzpunkte fand. Wan fühlte, dag ein Ausfall, welcher nicht gleich» 
zeitig diefe anfkoßenden Theile ber Gernirung vollftändig befchäftigte, 
ber Flankirung ausgeſetzt war und daher mit außergewöhnlichen Schwies 
rigleiten zu kämpfen hatte. 


Allgemeine Berhältniffe ber Bernirungstruppen. 

Wie fich bier dem Regimente, foweit dafjelbe überhaupt zu beob» 
achten vermodite, bie von den Gernirungd-Truppen eingenommenen 
Vorpoſten⸗ und Bertheibigungs-Stellungen ald ununterbrochen und im 
engften Zuſammenhange unter einander barftellten, jo waren es Dies 
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ſelben auch in Wirklichfeit ſchon vom 21. Auguft ab In dem weiten 
Umfreife um Meb. 

Die 3. Referne-Divifion, die 3. Cavallerie⸗Diviſton und bas 
I. Armee⸗Corps auf dem rechten, ba VIEL, VIIL, II und X. Corps 
auf dem linken Mofel-UÜfer hielten bie Feſtung in vorbereiteten Stel« 
lungen eng umfchloffen, 2 Armee-Corps, das III. und IX. und bie 
1. @avallerie- Divifion fanden entfprechenb der Concentrirung ber 
franzöfifgen Streitkräfte auf dem linken Mofel-Ufer im Rorbiveften 
von Mep als Reſerve in ber Hand des Oberfeldherrn Prinz Zried- 
ri Earl, welcher fein Hauptquartier nad Donconrt, vom 27. Auguſt 
ab nah Malancourt verlegte. Die Verbindung ber Armee» und Corps⸗ 
Commandos durch errichtete Feld-Telegraphenlinien, deren braucdhbarer 
Zuftand burd einen fortwährenden Patrouillengang gefldhert wurbe, 
ermöglichte die Uebermittlung ber Befehle innerhalb ber ganzen Cer⸗ 
nirungslinie und fidherte fo bie einheitliche Zeitung. 

Die Stärke ber Einſchließungs⸗Armee fand Indeffen in ber erften 
Zeit der Gernirung eine wefentliche, jedoch nur vorübergehende Ver⸗ 
minderung. Die gegen die Truppen des Marfhals Mac Mahon 
refp. gegen Paris in Marſch gefegten Armeen, die III. und die Maas⸗ 
Armee hatten durch die Eavallerie»Divifionen und anderweitige Radı- 
ricgten bis zum Abend des 26. Auguft Meldungen erhalten, welde 
untrüglich darauf fihließen ließen, bag der Marſchall Mac Mahon 
durch einen Abmarfch von Chalons ab nach Norden den reihten Ylügel 
ber beutfchen Armeen zu umgeben und (über Stenay) Mep und ſomit 
bie Verbindung mit Marfhall Bazaine zu erreichen ſuchte. Durch 
das große Hauptquartier wurden biefer drohenden Bewegung ber 
franzöftfehen Kräfte entfprechend nicht nur die TIL und Maas Armee 
gleichfalls nach Norden birigirt, fondern es wurde auch bem Oberfeld⸗ 
herrn Prinz Friedrich Earl telegraphifeh der Befehl übermittelt, 
2 Armee⸗Corps nad Nordweſten von Meg ab fo früßzeltig abmarfchiren 
zu laffen, daß biefelben die Gegend von Damvillers am 27. Augufl 
Abends erreicht Hätten. Bon dem Bringen Friedrich Carl wurben 
hierzu das IE. und III. Corps beftimmt, währen das VIII. Eorp® 
neben ber ihm früher übermwiefenen die bislang von bem II. Corps 
in der Gernirungs-tinle eingenommene Strede beſetzte. Aber fon 
am 28. Auguft erbielt der Oberfeldberr von dem großen Hauptquartier 
Meldung, daß es der Mans Armee gelungen war, fih dem Marge 
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Mac Mahon’s vorzulegen. Die entfendeten beiden Corps wurden 
biemit wieder zur freien Verfügung geftellt. Da bie vorbere Linie 
hinreichend ſtark beſetzt fehlen, fo nahm das II. Korps nicht wieber 
bie frühere Stellung ein, und es wurden demzufolge fortan drei Ars 
mee⸗Corps als Referve zum Eingreifen nach jeder Richtung im Norb» 
weiten von Mep bereit gehalten. 

Fuͤr die ſchwache Linie auf dem rechten Mofel-Ufer fand in 
nädifter Zeit eine erwuͤnſchte Verſtaͤrkung zu erwarten. Die an ber 
Norbküfte Deutfchlands bislang zurüdgehaltene 17. Infanterie Divifton 
und die 2. Landwehr-InfanteriesDivifion, unter den Befehlen Seiner 
Königliden Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin zu 
einem neuen Armee-Eorps (fpäter ba8 XIII. Corps) vereinigt, rüdten 
von ber Pfalz in ftarfen Märfchen heran, um in ben Verband ber 
I. Armee einzutreten. Bon dem Prinzen Friedrich Carl war dem 
Corps am 29. Auguft als naͤchſtes Marfchziel les Etangs vorgefchrieben, 
und ed war das Eintreffen vor Meb am 1. September zu erwarten. 


Die Stellung und Befesung der Borpoften. 


Die Befeftigungs-Arbeiten für bie Stellung bes Gros ber 40. 
Brigade Hatten leider einen unvermeibliden Nachtheil für die Vor⸗ 
poftenftellung gehabt. Die tabula rasa zwifchen den Gchöften les Tapes 
und ber Bofttion bei Amelange bot felbftverftändlih einem zurüdgehen: 
ben Borpoften-Batailon ebenſowenig Schug als dem Angreifer, und 
e8 war daher außer Zweifel, baß ein nach Bertheibigung ber vorderen 
Linie zum Rüdzuge gezwungenes BorpoftensBatailon nur unter fehr 
großen Berluften die Hauptftellung erreichen würde. Zwar follte einem 
energifchen und überlegenen Angriffe ausgewicdhen werben, aber anberer- 
ſeits durfte Doch die vordere Linie jedenfalls niemals zu früßzeitig aufs 
gegeben werben. Die Wahl des Zeitpunttes, zu welchem noͤthigenfalls 
bei einem Ausfall der Rüdzug anzuorbnnen fein würbe, erſchien danach 
für den Borpoften- Eommandeur fehr ſchwierig. 

Diefe Lage erhielt durch eine feitens des Divifions-Commandos 
am 25. Auguft getroffene Maaßregel eine wefentliche Verbeſſerung. 
Es wurden ftatt eined zwei Batalllone zum Vorpoftenbienft 
beftimmt; ein Bataillon Hatte in der durch die Cavallerie bislang ein⸗ 
genommenen Linie St. Remy — 2a Mare die Beobadhtung am Tage 
und in ber Nacht zu übernehmen und ber vorläufig noch in ber. vor, 
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beren Linie verbleibenden Schwabron nur bie Sicherung bed Außerften 
linken Fluͤgels zu überlaffen; das andere Bataillon hatte die ſchon von 
ber Infanterie eingenommene Linie an ben Gehöften les Tapes zur 
Aufnahme der Borpoften zu befeben. Bei folcher Aufftellung war ber 
angreifende Feind genöthigt, feine Kräfte ſchon gegen bie Linie La⸗ 
donchamps — La Mare zu entwideln. Die zum Rüdzuge aus biefer 
Linie geswungenen Borpoften fanden in bem unmittelbar rüdwärts 
liegenden, mehr burchfchnittenen Terrain Dedung und bie Mittel einer 
abfehnittsweifen Vertheibigung und zulept in der von bem Piquet⸗Ba⸗ 
taillon befegten Stellung an ben Gehöften led Tapes eine ſichere Auf- 
nahme. Dann aber mußten bie Abfichten und Maaßregeln bes Fein- 
bes ſchon genügend erfannt fein, und dem Borpoften-Commandeur war 
bamit bie Entfcheidung weſentlich erleichtert, ob der fernere Ruͤckzug 
anzutreten ober bie energifchere Bertheidigung ber vorderen Stellung 
zu erfireben fei. 

Die durch den erwähnten Divifions-Befehl veranlaßte Beränberung 
in den Stellungen ber 40. Brigade wurbe in der Nacht von 25. zum 
26. Auguft ausgeführt. Das 1. Bataillon des Braunſchweigiſchen 
Regiments rüdte gegen Mitternacht von Amelange nad ber nunmeh⸗ 
rigen Piquetftelung an ben Gehöften les Tapes und das Hier abge- 
löfte 2. Bataillon des 17. Regiments in die Linie Ladonchamps — La 
Mare vor. Bon dem Morgen bed 26. Auguſt ab ftanden mithin bie 
6 Bataillone der 40. Brigade in folgender Weiſe vertheilt: 

„Ein Bataillon auf Vorpoften in ber Linie Ladonchamps — La 

Mare (demjelben bis zum 30. Auguft beigegeben eine Schwabron), 

Ein Bataillon in PBiquet- Stellung in ber Höhe ber Gehöfte 

le8 Tapes. 

Bier Batalllone im Gros bei Amelange.“ 

Die Stellung blieb von nun ab biefelbe bis zum 26. September, 
an welchem Tage durch bie fpäter zu befprechende Aufgabe von fa Mare 
ein Zuruͤckziehen des linfen Fluͤgels erforberlih wurde. Der Wechſel 
ber Borpoften erfolgte wie früher an jebem Nachmittage und wurde 
vom 27. Auguft ab in folgender Weiſe geregelt. „Das jebesmalige 
Borpoften » Bataillon zog vom Gros ab auf, nahm am folgenden 
Tage bie Piquet-Stellung, ging am britten Tage in das Gros zurüd 
an bie Stelle, welches das an biefem Tage aufgegogene Borpoften- 
Bataillon verlafien hatte, blieb dort vier Tage ftehen, um am fiebenten 
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Tage wieberum bie Borpoften zu beziehen und einen gleichen Turnus 
durchzumachen“ Das 1. Braunfchweigifhe Bataillon begann am 
27. Auguft diefe fefgefehte und bis zum 26. September innegehaltene 
Reihenfolge, fo daß alfo beifpielßweife vom Braunfchweigifchen Regimente 
am 28. Auguß das 2. Bataillon auf Vorpoften, bad 1. Bataillon auf 
Piquet, das FüftliersBataillon fowie das 17. Regiment im Gros, am 
29. Auguſt das Füflir-Bataillon auf Vorpoften, das 2. Bataillon auf 
Piquet, das 1. Bataillon fowie bas 17. Regiment im Gros fanden, 
während vom 30. Auguft bis 2. September Nachmittags die Borpoften 
vom 17. Regiment bejegt waren. 

Die neue Vorpoftenftellung mußte zwar als durch das 
Terrain begünftigt begeichnet werden, hatte jedoch ben Nachtheil, daß 
burch die erforderliche Hineinziehung ber füblichen Afidre von La Mare 
in bie Vorpoften-Stellung ber linfe Zlügel vorgebogen und dadurch 
erponirt fland. Der rechte Klügel lehnte fih an den Eifenbahndamm 
bei St. Agathe, wo ſich die Vorpoften ber 19. Diviſton anfchloffen, 
und fand einen guten Stügpunft in dem Parke von Ladonchamps, 
welcher durch einen Waflergraben und burh Mauern eingefchloflen 
war und in deſſen Mitte das maffive Schloß mit bavorliegenber hoher 
Terraſſe und mit feinen Wirthſchaftsgebaͤuden als natürliches Reduit 
lag. 500 Schritte rüdwärts bildeten die zu beiden Seiten ber Chauffee 
Metz⸗Maiziores liegenden Gehöfte von St. Remy einen zweiten Ter- 
rain-Abfchnitt. — Die Borpoftenfette fegte fi von Ladonchamps 1300 
Schritte lang in ber Richtung auf Franclonchamps in einem 5 Fuß 
tiefen, 8 Fuß breiten, zu damaliger Zeit trodenen Graben fort, hinter 
befien linfem Flügel in einer Entfernung von 200 Schritten Sranclon- 
champs lag. Bon diefem Gehöfte ging die Borpoftenlinie in einem 
ftarfen Knick nach Suͤdoſten, nach ber füdlichen Lifiere von La Mare 
und lief von hier in öſtlicher Richtung nad) ber Mofel, wo biefelbe 
mit ben jenfeits bed Fluſſes in gleicher Höhe (vorwärts Malroy) 
fiehenden Borpoften ber 3. Referve-Divifton in Verbindung trat. 

Die von ber ganzen Strede aus deutlich fichtbare Linie der gegen- 
über ſtehenden franzoͤſiſchen Vorpoften erftredte fi von Maifon rouge 
an hohen BappelsAlleen entlang über St. Eloy in öftliher Richtung 
nad ber Mofel; vorwärts berfelben waren Thury und einige weftlich 
bavon liegende Pappels®ruppen durch ſtarke vorgefchobene Poſten 
befebt. 
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Die zwifchen ben beiden Vorpoften-Linien liegende Strede war 
eine freie Ebene, deren vollſtaͤndige Ueberfiht nur am linken Flügel 
vorwärts La Mare durch Weibengruppen und einzelne an ber Ehauffee 
La MaresMeb liegende verlaffene Gebäude geflört wurde. Die Ent 
fernung ber beiderfeitigen Borpoften betrug burchfegnittlih 1200 Schritte, 
verminderte fh aber zwiſchen Thurn und La Mare bis auf 700 
Schritte. 

Es iſt ſomit leicht erſichtlich, wie ber gefaͤhrdetſte Punkt der Auf⸗ 
ſtellung in dem vorgeſchobenen linken Fluͤgel lag. 

Die Beſetzung dieſer Linie durch das Borpoften-Bataillon ers 
gab ſich naturgemaͤß. Die rechte Fluͤgel⸗Compagnie beſetzte mit einem 
Zuge Ladonchamps, ſtellte 5 Doppelpoſten von dem Eiſenbahndamme 
bis zur Chauſſee an der Parkmauer entlang und behielt zwei Zuͤge 
als Soutien in St. Remy zuruͤck, deſſen Bertheidigungsfähigfeit durch 
eine vor dem ſuͤdlichen Ausgange zu beiden Seiten ber Chauſſee auf⸗ 
geworfene Schanze erhößt wurde. Die nädififolgende Compagnie be- 
fegte den erwähnten breiten Graben von Ladonchamps bis faft nad) 
Franclonchamps. In ber Mitte zwifchen beiden Gehoͤften wurben 
zwei Züge, 400 Schritte rechts und links von biefen je ein Halbzug 
als Feldwache in dem Graben felbft aufgeftellt. Jede Felbwache fowie 
bie beiden mittleren Züge fchoben 2 Doppelpoften etwa 300 Schritte 
vor, welchen in Schügenlöchern Dedung geichaffen wurbe. Die dritte 
Compagnie beſetzte Franclonchampe mit 1%, Zügen und legte 200 
Schritte davor hinter einem Erd⸗Aufwurf einen halben Zug als Feld⸗ 
wache, weldhe 3 Boften und zwiſchen Sranclondamps und La Mare 
einen betadhirien Unterofficers-Boften ausſtellte. Die Richtung biefer 
Voftenkette war von Nordweſt nah Sübeft (von Franclonchamps nad 
ber Süb-tifiore von La Mare) gebogen. Der dritte Zug wurde der 
in La Mare ſtehenden 4. Compagnie attachirt. Diefe befepte mit ihren 
brei Zügen bie zur Vertheidigung eingerichtete Sübstifiere bes zuſam⸗ 
menhängenden Häufers Compleres von 2a Mare und übertrug bem 
attadhirten Zuge ber britten Compagnie bie Belebung bes nad ber 
Mofel zu abgefondert (jeboh nur 150 Schritte entfernt) liegenden 
Dorftheiles und zugleich die Sicherung bis zur Mofel. Der Dorfein- 
gang war burch eine Barrikade gefperrt, ein 500 Schritte weit nad 
Thury zu vorliegendes einzelnes Gehöft war durch ben Exraminirtrupp 
(1 Unterofficier und 6 Mann) befegt, im Anfchluß daran fanden 
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weftlich und öftlih ber Chauſſee je 3 Doppelpoften. Der rechte Flügel 
biefer Boftenfette Hatte Verbindung mit dem ftehenden Unterofficiers-Poften 
ber dritten Compagnie, während zwifchen dem linfen Ylügel und ber 
Mofel noch eine 1400 Schritte breite Strede blieb, eine mit Aus- 
nahme eines in ber Mitte zwifchen La Mare und ber Mofel liegenden 
feinen Gebüfches volftänbig freie Ebene. Anfänglid war der Schutz 
dieſer Strede ber bei dem Borpoften- Bataillon verbliebenen Schwadron 
übertragen; ba biefe aber bei dem Dienfte durch das unausgeſetzte 
Geuer ber franzöftfhen Vedetten fehr gehemmt war, fo wurde vom 
27. Auguft ab die Beobachtung bis zur Mofel der Infanterie über: 
geben. Die Hiermit für die vordere Linie unnöthig gewordene Bor 
poften-Schwabron wurde durch Divifiond-Befehl vom 30. Auguft zu- 
rüdgezogen und ſtatt derfelben ein Detachement von 1 Dfficier und 
20 Pferden des 16. Dragoner-Regiments dem Piquet:Bataillon zuge: 
tHeilt und nad Petites Tapes verlegt. — Der Schub ber weiten 
Strede von La Mare bis zur Mofel wurde von ber Infanterie nur 
durch einen ftarfen detachirten Unterofficiers-Boften bewirkt, welcher 
in dem erwähnten kleinen Gebuͤſche fand. Derfelbe ftellte einen 
Doppelpoften, welcher unbefchränfte Ueberſicht über die ganze Ebene 
hatte, an dem von Thury nah Franclonchamps führenden Feldwege 
auf und bewirkte während ber Nacht die Dedung durch ununterbrocdes 
nen Patrouillengang. 

Hinter biefer Vorpoftenlinie ftand das Piquet-Bataillon in 
ber ſchon befannten Stellung an den Gehöften led Tapes in folgender 
Weiſe vertheilt: 

eine Compagnie an ber Chauſſee Meb-Maiziores 500 Schritte 

nördlich von St. Remy, 

zwei Bompagnien (und vom 30. Auguft ab das Detachement bes 

16. Dragoner-Regiments) in Betites Tapes, 

eine Compagnie in Grandes Tapes. 

Sm Gros bei Amelange fanden nunmehr noch 4 Bataillone, 
von welchen nah wie vor 3 zur Befegung ber Schügengräben und 
ber Epaulements beftimmt waren, während nur ein Bataillon in Re- 
ferve zur Dispofition des Brigabe-Commandeurs verblieb. Selbft- 
verfländlih Hatten wiederum das Piquet-Bataillon und das Gros 
Front⸗Wachen zur Sicherung vorgefchoben. 

Um den Bortheil der genauen Terrainfenntniß, welcher in ber 
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feft vorgefhriebenen BorpoftenAufftelung lag, moͤglichſt auszunugen, 
war angeordnet, baß bie Compagnien des VorpoftensBataillons ftets 
ihrer Rummer nad vom rechten Ylügel die Linie einnahmen, fo baß 
z. B., wenn bas Yüftlier-Bataillon auf Vorpoſten war, 

die 9. Compagnie Ladonchamps⸗Remy 

die 10. Compagnie die Stellung daneben im Graben 

bie 11. Compagnie (mit 2 Zügen) Franclonchamps 

bie 12. Compagnie (und der attadhirte Zug ber 11. Compagnie) 

La Mare und die Strede zwifchen biefem Orte und ber 
Moſel befesten. 

Die im Bereiche bed Vorpoften» und Piquet-Bataillond liegenden 
Orte und Zermen wurden, foweit es bie Wachſamkeit unb ftete 
Bereitfchaft geftatteten, zur Unterbringung ber Truppen benupt. Die 
in nur geringer Anzahl zurüdgebliebenen Einwohner verblieben gleich- 
falls dort, wurden jedoch fowohl von dem Verkehre nah Meg ald nad 
rüdwärts volftändig abgeſchloſſen, und in Folge deſſen wurde bie 
Sorge für bie Verpflegung derfelben ben in dem Orte liegenden Trups 
pen übertragen, welche eine danach entfprecdend größere Anzahl Por⸗ 
tionen anforberten. 

Mit Ausnahme von Wachen unb von flarken in Bereitfchaft ge: 
baltenen Wbtheilungen waren 2 Züge in St. Remy, 1% Züge in 
Franclonchamps, 2 Züge in La Mare, 2 Eompagnien in Petite Tapes 
und 1 Compagnie in Grandes Tapes in Allarmquartieren untergebracht. 
Ein großer Theil der Mannfchaften in den vorderen Linien genoß da⸗ 
her eine Bequemlichkeit, wie fle den 4 Bataillonen in dem Gros nit 
geboten werben konnte. Yreilich burften bie in Allarmquartieren unter« 
gebradgten Mannfchaften ben Leibriemen mit den Patronentaſchen nicht 
ablegen, auch waren fie meift in dumpfen Ställen und fehr eng placirt, 
aber fie Hatten jegt fehon genügend das Lagern unter freiem Himmel 
fennen gelernt, um bie Wahrheit des befannten Ausſpruchs „das 
ſchlechteſte Quartier ift befier als das fchönfte Bivouac“ zu fühlen. 


Leben und Beifhäftigung auf Borpofen und im Gros. 


Es ift vieleicht zum Theil diefem Grunde, in ber Hauptſache aber 
wohl dem anregenden Dienfte zuzufchreiben, daß bie Compagnien ſich 
ftetö auf ben Tag freuten, an welchem fie aus dem Gros zur Beſetzung 


der Borpoften auszogen. Am Tage freilih waren un unfere 
Dito, Geſq. des Herzogl. Branigm. Infanterioikgmi. 
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BVorpoften in gewiffer Weife zur unthätigen Role verurtheilt, ba bie 
Zündnabel-®ewehre ein Erreichen ber feindlichen Vedetten⸗Linie uns 
möglih machten. Aber die unmittelbare Nähe des Feindes konnte 
nicht ohne Einfluß bleiben und mußte auf Borpoften und Piquets bes 
lebend wirken, beſonders da bie franzöfifchen Vedetten gegen jeden fidht- 
baren Mann fofort ihre Chaffepot-Carabiner mit nicht zu leugnendem 
Geſchicke in Thätigkeit fepten, leider in den erften Tagen auch dem 
Regimente Berlufte beibrachten und jedenfalls zwangen, ben Schuß des 
Zerrains und der fünftlichen Deckungen aufzufuchen. Nach eingetretener 
Dunfelheit aber traten die beutfchen Vorpoften aus der paffiven Rolle 
heraus, Eleine Schleich Patrouillen gingen mit Gewandtheit und Kuͤhn⸗ 
heit weit über bie Vorpoftenlinie hinaus bis dicht an die feindliche 
Stellung heran und bildeten vor der Front nochmals einen ſchuͤtzenden 
Schleier. 

Auch im Gros fehrieb zwar bie Nähe des Yeindes die erften Bes 
fhäftigungen am frühen Morgen vor. Mit dem anbrechenden Tage 
mußten bie Truppen nach genoffenem Eaffee unter dem Gewehre ftehen 
und fi dort fo lange für jede Eventualität bereit halten, bis bie ver⸗ 
zogenen Mofels-Rebel eine freie Weberficht geftatteten, und von bem 
Brigade-Commandeur danach das Einrüden in die Bivouacs befohlen 
war. Dann aber begannen Beichäftigungen der Bataillone, welde 
denen bes Friedens im hohen Maaße ähnelten und Hier den durch bie 
Erlebnifle der legten Wochen verwöhnten Soldaten nicht fonderlich ger 
fielen. ArbeitersCommandos zu den Verſchanzungen und zu bem Bau 
ber Bretterbuben, Erercieren em detail und in den Compagnien, Ins 
ftandfegung von Waffen und Befleidung, Appelis und die Herftellung 
des Eſſens füllten einen Tag wie alle aus. 

Nur fehr felten brachten die fpäter zu erwähnenden feindlichen 
Unternehmungen Abwechslung, und fo gab eigentlich nur das Wetter 
bem Leben in ben Bivouacs bei Amelange einen verfchiedenen Charaf- 
ter. Die regnerifhen Tage, deren Zahl bei ber vorgefchrittenen Jah⸗ 
reszeit leider fehr bedeutend war, bannten die Soldaten in bie nur 
nothhürftig Schuß gebenden Raubhütten und fchienen endlos. “Die 
fhönen klaren Tage, an welchen Arbeiten und Beichäftigungen bie 
Eintönigfeit unterbradgen, gingen rafch dahin. Bon 6 Uhr Abends 
bis zur einbrechenden Dunkelheit fpielten dann die Regiments⸗Muſik⸗ 
Corps, um welche fih im froͤhlichen Zufammenfein die Bataillone 


gruppirten. 
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Die ungefährbete Stellung im Gros geftattete auch bie ungeftörte 
Abhaltung des Gottesdienftes, welcher jedem braven Feldſoldaten bald 
unentbehrlih wird. Mindeftens einmal in jeder Woche wurde bem 
Soldaten aud während der Gernirung Gelegenheit gegeben, ſich an 
den Predigten des verehrten DivifionssPfarrers zu erbauen. Der 
Gottesſsdienſt am 30. Auguft war befonders feierlich, da nach bemfelben 
die erften eifernen Kreuze von dem Divifions-Commandeur an Officiere 
und Mannfchaften der Brigade ausgetheilt wurden. Im Regimente 
erhielt der Altefte Kompagnie-Chef, Hauptmann Grove, an diefem 
Tage das fchöne Ehrenzeichen, welches vermöge feiner Entftehung und 
feiner Geſchichte mit Recht wohl für den Soldaten unter ben Ehren- 
freuzen mit die höchfte Stelle einnimmt. | 

Eine ganz befondere Lichtſeite brachte aber das fiehende Lager bei 
Mep mit ſich; es erleichterte den Verkehr mit der Heimath, welchen 
die großartigen Leiftungen der Feldpoſt in ungeahnter Weife auszu⸗ 
nugen geftatteten. Bis zum 22. Auguft waren Briefe in Folge der 
fortwährenden ftarfen Märfche in nur fehr geringer Zahl dem Regi⸗ 
mente zugegangen, aber von biefem Sage ab trat ein fo regelmäßiger 
Verkehr ein, daß Briefe und Zeitungen faft mit derfelben peinlichen 
Präcifion eintrafen, wie wir fie von unferer deutſchen Poſt im Frieden 
gewohnt find. Leſen und Schreiben fpielten bald eine große Rolle im 
Lager. Die Kölnische Zeitung, dad Braunfchweiger Tageblatt, Daheim, 
Gartenlaube, IUuftrirte Zeitung und viele andere Blätter wurden 
von biefem oder jenem gehalten und machten die Runde im Lager. 
Man erfuhr aus ihnen den Zufammenhang ber felbft erlebten, in ihrer 
Gefammtwirfung aber nur in befhränftem Maaße aufgefaßten Actionen 
und erhielt neuen Enthuflasmus aus den Schilderungen bes Jubels im 
Baterlande über die Erfolge der deutſchen Waffen. — Ebenfo wie bie 
Sreude an bem Lefen, fo wurbe innerhalb des Regiments das Beftreben 
allgemein, mit den Angehörigen in faft ununterbrochene Correſpondenz 
zu treten; zu jeder Zeit konnte man in ben Hütten Leute fehen, welche 
auf einem auf ben Knien gehaltenen Brette oder auch liegend auf ber 
Erde ihre Briefe verfaßten. — Die geftattete Befchwerung ber Feldpoſt⸗ 
briefe*) Hatte fehr bald die Angehörigen in der Heimath veranlaßt, in 


*) Bis zum 15. October 1870 beſtaud ohne Beſchränkung für alle Briefe bis 
zu 15 Loth Portofreiheit, von ba ab flir bie Briefe bis zu 4 Loth, während zu- 
9% 
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ben Briefen ben Söhnen Vieles zuzuführen, was zu Haus eine nur 
unbeachtete Kleinigkeit war, aber im Felde gerade als Erinnerung an 
bie Genüffe des Häuslichen Lebens ein unfchägbares Gut ſchien. 
Hauptfähli führten bie ſchweren Felbpoftbriefe allerdings wohl den 
ſtets willfommenen Tabak oder Cigarren zu; aber wer erinnert ſich 
nicht an Zuder- und Chocoladen-Tafeln, an bie Kuchenftüde, bie 
Butterfemmeln, welche bisweilen verrätherifh aus ben eingeriffenen 
Couverts herausfahen! 

Die vorftehenden Schilderungen der eingenommenen Stellungen, 
ber Unterkunft, der Befchäftigungen, bes materiellen Lebens innerhalb 
ber Truppe fönnten zu bataillirt erfcheinen. Aber ſie ſchienen erfor« 
berlich, um es zu ermöglichen, fi in die bamalige Lage des Regiments 
ganz hineinzuverfegen und um zu zeigen, in wie weit fpätere deutſcher⸗ 
feitö getroffene Anordnungen und hHauptfächlich die Unternehmungen 
bed Zeindes ihren Einfluß auf das in eine ganz beftimmte Bahn ger 
lenkte Vorpoſten⸗ und Lager⸗Leben geltend machten. 


Vom 26. Auguft bis zum 31. Auguſt. 


Wenn man von bem Feuer ber franzöflfchen Bedetten abſieht, 
welches auf die Borpoften an jedem Tage lebhaft unterhalten wurde, 
fo war bas Verhalten ber feindlichen Armee anfängli ein vollftändig 
paffives, und erft ber 26. Auguft brachte neues Leben und fehlen ben 
ſtets erwarteten franzöftfchen Ausfall bringen zu follen. Schon am 
frühen Morgen waren von ben Obfervatorien und namentlih von Dem 
Horimont franzöftfhe Truppen-Anfammlungen auf dem rechten Mofel- 
ufer gemeldet, was bie Bereitfchaft der bei Amelange ftehenden Batail- 
lone zur Folge hatte, während die weiter rüdwärts ftehenben Abthei- 
lungen des X. Corps die Mofel überfähritten, um zur Unterftügung 
der bedrohten Gernirungßlinie bereit zu ftehen. — Aber die am frühen 
Morgen dur leichtes Tirailleurgefecht gegen Roiffeville, fomit gegen 
einen Theil ber Front bes I. Corps, eingeleiteten Angriffs:Berfuche 
geriethen bald in's Stoden und kurz nah Mittag zeigten die beobach⸗ 
teten Rüdgugsbewegungen des Feindes, daß von ber allerdings beab- 
fichtigten ernftlicden Action Abftand genommen wurbe.*) 


glei) die Beförberung von Felbpoft-Badeten im Einzelgewichte bis zu 4 Pfund in’s 
Leben trat. 
*) Marſchall Baz aine verſchob ben für ben 26. Auguſt beabfichtigten Ausfall 
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Seit diefem Tage aber wurde ein Iebhafterer und energifcherer 
Batrouillengang gegen unfere Vorpoſten bemerft, ber in ben folgenden 
Naͤchten zu mehrfachen Keinen Zufammenftößen führte. In ber Nacht 
vom 28. zum 29. Auguft gegen 4 Uhr richtete eine feindliche ftärfere 
Officiers⸗Patrouille ihren Angriff gegen den 500 Schritte vorwärts La 
Mare ftehenden Eraminirtrupp der dort fiehenden 4. Compagnie des 
Braunfchweigifhen Regiments. Der feindliche Officier Hatte feine 
Mannfchaft, gedeckt durd die vollfommene Dunkelheit, geſchickt zwifchen 
ber Chauffee und der Mofel vorgeführt und ftand, als er burd eine 
Vifitir-Patrouille der 4. Compagnie bemerkt und angerufen wurbe, 
nur nod etwa 100 Schritte von dem Eraminirtrupp entfernt und in 
ber Iinfen Flanke deſſelben. Da bie Bifltir-Patrouille, fobald fie er- 
fannte, daß fie auf eine feindliche Abtheilung geftoßen fei, fofort bas 
Feuer eröffnete, Unteroffider Münnid, der Führer des Eraminir- 
trupps, mit feinen 6 Leuten fehr entichloffen eingriff, und zugleich durch 
den Bompagnie-Ehef Hauptmann Gerloff die Feldwachen an ber 
Suͤd⸗Liſtore von La Mare allarmirt und in bie Bertheidigungsftellen 
bineingeführt wurden, auch flarfe Patrouillen von bier vorgingen, fo 
gelang es nad kurzer Zeit den Feind abzumeifen, ohne daß es ihm 
gelungen wäre, bie offenbar vorliegende Abſicht, Gefangene zu machen, 
auszuführen. Leider war aber dabei der Musketier Kirchhoff, der 
Führer der Viſitir⸗Patrouille, welcher fich unerfchroden bis auf 10 
Schritte dem Führer der feindlichen Batrouille genähert hätte, gefallen.*) 

Dies Furze Gefecht mußte wohl die gegenüberftehenden Franzoſen 
von ber fortwährenden Aufmerffamfeit ber deutſchen Borpoften Bin- 
längli überzeugt haben, denn es ift der einzige ernftlidhere Verſuch 
gewefen, durch Patrouillen Bortheile gegen unfere Borpoften zwifchen 
Ladonchamps und der Mofel zu erringen. Dagegen -fehien den Fran⸗ 
zofen der vorgefchobene Poften bei La Mare auch ferner fehr unanges 
nehm, denn das Feuer auf benfelben wurde lebhafter denn je unter- 


nach einem mit den commanbirenden Generälen und bem Eommanbanten von Meb 
gehaltenen Kriegerathe, da berjelbe namentlich bei dem nngenügenben Stande ber 
Munition und unter Berüdfihtigung ber allgemeinen Rriegslage nicht zeitgemäß er» 


ten. 
“ *) Zehn Schritte von dem Plate, auf welchem ber Musketier Kirchhoff 
(einjährig Freiwilliger) gefallen war, fanb bie 4. Eompagnie einen Revolver, befien 
einer Lauf abgeſchoſſen war und bie 5 anberen noch geladen waren. Vermuthlich 
batte baber ber feindliche Dfftcier den tödtlichen Schuß abgefenert. 
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halten und hatte am 29. Auguft bie ſchwere Berwundung bed Füftliers 
Sfenfee der 12. Compagnie und am 3. September die tödtliche Ber- 
wundung des Mudfetierd Schrader der 4. Compagnie zur Folge. 


B. Der 31. Auguft und 1. September. Schladt bei Roiffes 
ville. 


Ebenfo wie am 26. wurden am 31. Auguft von ben Obfervatorien 
Truppen» Anfammlungen auf dem rechten Mofel-Ufer gemeldet, unb 
bald darauf fehallte Gewehrfeuer aus der Richtung Roiffenille — Montoy 
herüber, während die ſchweren Geſchuͤtze des Forts St. Julien thätig 
in dad dort ausgebrochene Gefecht eingriffen. Nach dem Schalle mußte 
gefchlofien werben, daß das Gefecht allmälig an Ausdehnung zunahm, 
und diefer Schluß ſchien gerechtfertigt, denn gegen 11 Uhr erhielten 
bie bei Amelange ftehenden Bataillone, von dem Braunfchweigifchen 
Regiment das 1. und 2. Bataillon (das Füftlier-Bataillon ftand in 
der Piquetftelung an ben Fermen Grandes und Betited Tapes), Bes 
fehl, über die Brüde bei Argancy auf das andere Moſel⸗Ufer über- 
zugeben. Doch ſchon während dieſes Marfches verminderte ſich das 
Feuer, und als die Bataillone bei Argancy hinter der dort früher ein- 
getroffenen 39. Brigade aufmarfcdirten, war der Kampf ganz erlofchen. 
Die Bataillone erhielten in Folge defien um 3 Uhr Nachmittags Bes 
fehl, wieder in die Bivouacd bei Amelange einzurüden. Uber kaum 
waren biefe erreicht, als das Gefecht vorwärts bes Forts St. Julien 
mit erneuter Heftigfeit entbrannte. Obgleich baffelbe bis in die ſinkende 
Naht und mit Anbrucd des folgenden Morgens mit wachſender Energie 
fortgefett wurde, fo traf doch erſt am 1. September gegen 9 Uhr 
Morgens der Befehl für die bei Amelange ftehenden Bataillone (die 
3 Bataillone bes Braunfchweigifchen und 1 Bataillon bes 17. Regi⸗ 
ments)*) ein, die Mofel wiederum zu überfchreiten. Nachdem die 
20. Divifion nördlid von Argancy vereinigt war, wurde biefelbe mit 
der zugleich eingetroffenen Corps-Artillerie des X. Corps in der von 
ber Kriegsbrüde über Chateau Buy nah Antilly ziehenden Terrains 
Mulde entlang bis zu letzterem Orte gezogen, wo fie gegen 11 Uhr 
eine abwartende, zum Eingreifen unmittelbar bereite Stellung einnahm. 


*) Das 1. Bataillon hatte bei Amelange erft bie Ablöfung durch ein Bataillon 
bes III. Corpe abzuwarten und folgte na 1 Uhr Mittags. 
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Da das Gefecht gegen Mittag an Heftigfeit abnahm und gegen 2 Uhr 
vollſtaͤndig erloſch, ſo erhielten die Abtheilungen bes X. Corps, ohne 
irgendwie in die Action eingegriffen zu haben, gegen 5 Uhr Befehl, 
wieder in bie Bivouacs auf dem linfen MofelsUfer einzurüden. Leider 
hatte das Regiment, da es Anfangs neben ber eigentlichen langen 
Marſch⸗Colonne marfehirt war, bei ber Brüde von Argancy einen 
Aufenthalt von über 3 Stunden, ehe es fi} in eine Lüde ber Colonne 
einfehieben Fonnte und erreichte daher die Bivouacs erft gegen 9", Uhr 
Abende. 

Die außergemöhnlih große Bedeutung der beiden Schlachttage 
wurde durch Mittheilungen höherer Officiere den Truppen fofort bes 
fannt. Die in Meb eingefchloffenen fünf Corps waren durch Marfchall 
Bazaine ſämmtlich auf das rechte MofelsUÜfer gezogen*) und 
hatten an beiden Tagen — am 31. Auguft und 1. September — den 
Durchbruch energifch zu erzwingen gefucht. Drei Corps, vom rechten 
Flügel ab das III. IV. und VI., gefolgt von dem II. Corps, wäh: 
rend die faiferliche Garde vorläufig als Referve am St. Julien zurüd- 
behalten war, hatten ihre Angriffe gegen die Pofltion Malroy — 
Charly, befegt durch die 3. Referve-Divifion Kummer und hauptfäch- 
lich gegen die vom I. Corps befehte Strede Faillyh — Noiſſeville — 
Montoy — Aubigny gerichtet. 

In Folge ber langfamen Entwidlung der franzöftfehen Armee auf 
bem rechten Mofel:Ufer mußten die am 31. Auguft ſchon frühzeitig 
eingeleiteten Angriffe gegen Mittag volftändig unterbrocden werben. 
Diefe Gefechtspauſe von 12 bis 4 Uhr wurde von beiden Theilen zum 
Abkochen, beutfcherfeit aber auch dazu benupt, um ber dünnen Ge⸗ 
fechtslinie auf dem rechten Mofel-Ufer Berftärfungen von beiden Flü⸗ 
geln zuzuführen. Die 25. Divifion war im Uebergange über bie Brüde 
bei Hauconcourt begriffen und vom VII. Corps war die 28. Brigade 
nach Courcelles f,/R. gerüdt, während allerdings die feit 11 Uhr Mor- 
gend bei Argancy in Bereitfchaft ftehenden Abtheilungen des X. Corps, 
wie früher gefagt ift, gegen 3 Uhr wieder in ihre Stellungen auf dem 
linfen Ufer abmarfcirten. 

Gegen 4 Uhr gab dann ein Kanonenfchuß bes Forts St. Julien 


*) Zwei Corps, das II. und III, flanden ſchon feit dem 26. Auguſt auf dem 
rechten Mofel-Ufer. 


136 Im Feldzuge 1870 Bis 1871. 


der franzöftfchen Armee das Zeichen zum Wiederbeginn bes allgemeinen 
Angriffe, ber mit großer Energie und Tapferfeit begonnen wurde und 
ſich Hauptfächlich gegen die Bofltion St. Barbe — NRetonfay richtete. 
Aber gegenüber der Widerftandsfraft der Oftpreußen gelingt e8 dem 
Marfgal Bazaine trog der großen numeriſchen Ueberlegenheit und 
troß des bis zur zehnten Abendftunde fortgefepten Gefechts nur eins 
zelne von ben vorderen Truppen beſetzte Orte, Noiffeville, Flanville, 
St. Agnan, Eoincy, Colombey, in Befig zu nehmen. Die franzöflfche 
Armee hatte danach in Berüdfichtigung des erftrebten Zieles einen 
nennenswerthen Erfolg am 31. Auguft nicht errungen. 

Mit Beftimmtheit war jeboch zu erwarten, daß die Angriffe am 
1. September wiederholt werben würden, und bie Sorge bes Obers 
Commandos mußte mithin darauf gerichtet fein, dem General von 
Manteuffel, an deſſen Befehle alle betheiligt gewefenen Truppen 
gewiefen waren, Berftärfungen zuzuführen. Bon bem IX. Corps 
wurde ſchon während ber Nacht auch die 18. Divifton*) und bie Corps- 
Artillerie auf das rechte Mofel-Ufer gezogen, und bei Beginn des Ger 
fehts am Morgen des 1. September erhielten das X. und VII. Corps 
Befehl, mit allen entbehrlicden Kräften zur Unterftlügung des Generals 
von Manteuffel aufzubrechen, während das III. Corps beorbert 
wurde, eine Divifion nah Maiziöred zur weiteren Verfügung des 
Prinzen Friedrih Earl zu fenden. Außerdem fland das Eintreffen 
der vorderen Truppen des Großherzogs von Medienburg- Schwerin an 
ber franzoͤſtſchen Nied gegen Mittag zu erwarten. 

Alle diefe Truppen, mit Ausnahme des IX. Corps, fanden aber 
nicht Gelegenheit in den Kampf am 1. September einzugreifen. Die 
Oftpreußen, unterftügt zur Linken durch bie 28. Brigade unter Genes 
ral von Woyna, verfudten ſchon am frühen Morgen bes 1. Sep⸗ 
tember, dem Feinde die geringen Erfolge des vorigen Tages wieder zu 
entreißen, und obgleich diefen namentlich gegen Roiffeville fortwährend 
wiederholten Angriffsftößen ein hHartnädiger, erfolgreiher Widerftand 
entgegengefegt wurde, fo fahen fich doch bie franzöfifchen Corps, che 
die aufs Neue gegebenen Angriffs-Dispofitionen bed Marſchalls Ba⸗ 


*) Die andere Diviflon des IX. Eorps, bie 25., hatte nach dem am 31. Auguſt 
Nachmittags ansgeflührten Uebergange bei Hauconcourt [don am Abenb diefes Tages 
Aufftelung ſüdlich von Antily und weſtlich bes Bois de Kailly genommen. 
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zaine zur Ausführung gefommen waren, in bie Defenfive gebrängt 
und in der erforberlicden rüdfichtslofen Offenfive naturgemäß gelähmt. 
Als gegen 10 Uhr einige ber eroberten Orte, St. Agnan, Flanville, 
Coincy, wieder in bie Hände ber Preußen fielen, und aud der rechte 
Flügel ber deutſchen Schladtlinie (die 18. und Theile der 3. Referve- 
Divifton) zum Angriff übergingen, wurde der Brennpunkt der Schlacht, 
das bislang ruhmreich gehaltene Noiffeville, von ben Franzoſen ge- 
räumt. Ein gegen 11 Uhr nochmals durch Marfhall Bazaine bes 
fohlener Offenfivftoß entbehrte fchon der Energie, und furze Zeit darauf 
wurbe das Gefecht allmälig ſchwaͤcher und erftarb gegen 2 Uhr voll- 
fländig. Bon 21%, Uhr ab wurbe das Defiliren ber Abtheilungen über 
bie Mofelbrüde und fomit der Rüdmarfch ber franzöftfhen Corps in 
ihre eigentlichen Stellungen bemerkt und hiernady von dem Oberfeldherrn 
Bringen Friebrich Carl auch ber Ruückmarſch der beutfchen Abthei- 
lungen angeordnet. 


©. Die Eernirung während bes Monats September. 
Beränderungen in ben allgemeinen Berhältniffen und 
Stellungen ber Gernirungstruppen im Anfang Sep- 
tember. 

Wenn auch die große Bedeutung der zweitägigen Schlacht befon- 
ber8 in ihrer moralifchen Einwirfung auf die eingefchloffene und Die 
GernirungssArmee Jedem in die Augen fallen mußte, und wenn auch 
ihr Verlauf auf geringen Erfolg eines zweiten Ausfalles fchließen ließ, 
fo wurde do von dem Armee⸗Ober⸗Commando die Wahrfcheinlichkeit 
eines neuen Befreiungs-Verfuches fofort berüdfichtig. Am 2. Sep⸗ 
tember wurden, entfprechend den eingetretenen Veränderungen, neue 
Anordnungen für die Eernirung getroffen. Das Corps des Groß 
herzogs von Medlenburg, deffen Spitze am 1. September gegen Mittag 
bei Bont à Chauſſy eingetroffen war, rüdte zwifchen dem I. und VII. 
Corps in den Gürtel ein; im Uebrigen zielten die neuen Befehle bes 
Ober⸗Commandos darauf Bin, der ernirungsfront im Süden und 
Südoften von Mep eine größere Stärfe zu geben, da daffelbe annahm, 
daß fih nach diefer Richtung der günftigeren taftifchen und der ver- 
Anberten ftrategifhen*) Verhältniffe halber ein erneuter Ausfall richten 


*) Nach dem ſchon am 31. Auguft bei dem Ober-Gommanbo ber Gernirungs- 
Armee belannt geworbenen günftigen Ausfalle der Schladht bei Beaumont (am 30. 
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würde. Die Anordnungen Batten mehrfache Verfehiebungen zur Folge 
und gelangten erfi am 10. September zum endgültigen Abſchluß, nach⸗ 
dem durch ein am 9. September eintreffenbes Schreiben des großen 
Hauptquartierd das Corps des Großherzogs zu einer anderen Ber- 
wendung in den occupirten franzöftfchen Provinzen beſtimmt und daher 
am 10. und 11. September von Mes abmarfchirt war. Es behielten 
auch ferner das I. Eorps, die Divifion Kummer und dad X. Corps 
im Allgemeinen ihre Stellungen, dagegen flanden nunmehr das 
VII. Corps auf dem rechten Seille-, das VIII. Corps auf dem rechten 
Mofel-Ufer, das IX. und III. Corps zwifchen dem VIII. und X. Corps 
von Baur — Juſſy bis Saulny, während nur das II. Corps bei 
Gorze, die 1. Cavallerie-Divifion bei Fey, die 3. Cavallerie-Divifton 
an der Seille in Referve verblieben. Entfprechend der Verlegung des 
Schwerpunftes hatte Prinz Friedrich Earl am 7. September das 
Hauptquartier gleichfalls auf die Süpdfeite der Cernirungslinie nad 
Eorny verlegt. 

Die Cernirungstruppen erlitten jedoch durch Detachirungen eine 
erhebliche Schwächung, nicht allein behufß der erforderlichen Einſchließung 
ber naheliegenden Feftung Thionville, fondern auch durch die Maaß⸗ 
regeln zur Sicherung ded im Rüden liegenden Terrains, welches 
bauptfählich gegen die in dieſer Zeit fich zuerft zeigenden Franctireur⸗ 
Banden zu ſchützen war. Andrerfeits aber hatten mehrere Corps eine 
ſehr erwünfchte Verftärfung erhalten... Nach den Maffen-Berluften der 
Schlachten im Auguft waren ben heimathlichen Erfag-Truppentheilen 
Weifungen zugegangen, den mobilen Truppen bie bereiten und ents 
behrlichen Mannſchaften zuzuführen. Für das X. Corps war ber 
Erfag am 1. September Mittags hinter ber Front des noch im Gefecht 
begriffenen I. Eorpe und am 2. September in Maizieres eingetroffen, 
von mo berfelbe den einzelnen Abtheilungen am Nachmittage überiwiefen 
wurde. Für dad Braunfchmeigifche Regiment trafen unter Commando 
bed Premier-Lieutenant Diefing 2 Officiere, 19 Unterofficiere und 180 
Mann ein, fo daß dad Regiment, welches bislang nur geringe Ber: 
lufte durch Gefechte erlitten hatte, am 2. September Abends an Unter: 


Auguft) konnte man annehmen, baß die Armee Mac Mahon’s nicht in die Nähe 
von Metz vorbringen werde, und baß fomit für Marſchall Bazaine, fobalb auch 
biefer von ben veränderten Verhältnifſen benachrichtigt worden, die Gründe fir den 
Durchbruch nach Rorben wegflelen. 
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officieren und Mannſchaften fogar bie Etatftärfe überfchritten Hatte. 
Die Praͤſenz⸗Staͤrke beffelben betrug an diefem Tage: 

68 Officiere refp. Officierdienft thuende Unterofficiere, 3027 
Unterofflciere und Mannfchaften, 9 Lazarethgehülfen, 60 Train: 
foldaten. 

Die vorforgliden Maaßnahmen des Ober-Commandos, welche 
aus der Annahme entftanden waren, daß ein zweiter Durchbruchs⸗ 
Verſuch in baldiger Ausficht ftehen Fönnte, gelangten zunädft zu Feiner 
praftifhen Bedeutung. Die Schlacht bei Noiffevile Hatte bei den 
franzöfifchen Befehlshabern doch einen nachhaltigeren Eindrud gemadt, 
und nad dem 1. September trat eine lange PBaufe in der Thaͤtigkeit 
ber eingefchlofienen Armee nah Außen ein. Selbft bie inzwiſchen 
bei Sedan gefallene Entfheidbung blieb ohne jeden fidhtbaren 
Einfluß. Während die am 3. September bei dem Ober⸗Commando 
eintreffende Nachriht*) des unter den Augen Seiner Majeftät des 
Königs errungenen Sieges der III. und Maas: Armee bei Seban und 
bie kaum faßlich erfäheinenden Erfolge, die Gapitulation von über 
100000 Dann und die Gefangennahme des Kaiferd Rapolöon, am 
Abend befielben Tages einen unbefchreiblichen Jubel in dem ganzen 
Kreife um Mes hervorbradten, wies das Ober-Commando zugleich 
barauf Bin, daß eine verftärfte Wachfamfeit erforderlich, da es nicht 
unmöglich fei, daß Marſchall Bazaine die Waffenehre Frankreichs 
durch einen verzweifelten Ausfall zu retten fuchen würbe, wozu außer⸗ 
bem bie in ben nädften Tagen an Meg vorübergehenden großen 
Transporte ber franzöftfchen Kriegsgefangenen naturgemäß nur ers 
muthigen fönnten. 

Die Kataftrophe bei Seban wurde indeffen thatfählid — und 
dies zeigt, wie vollfommen bie Abfchliegung war — in Meb erft am 
7. September und zwar in Zolge ber Auswechslung deutſcher und 
franzoͤſiſcher Gefangener durch diefe letzteren befannt, blieb aber auch 
dann ohne Einwirkung auf das Verhalten der eingefchloffenen Armee, 
welde in ihrer paffiven Rolle beharrte und die Hauptthätigfeit auf Die 
Berftärfung ber von den Borpoften befegten Linien richtete. Dem 


*) Man hatte am 1. September den Kanonendonner der Schlacht bei Seban 
in dem Hauptquartier Malancourt (bei 12 beutfchen Meilen Luftabftand) brei Stun- 
ben hindurch gehdrt und durch einen Generalflabe-Dfficier den Fortgang bes bortigen 
Kampfes nach dem Schalle genau beobachten laflen. 
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deutſchen Soldaten war es unbegreiflid, daß bie Gefangennahme bes 
Kaiſers und ber feindliden Armee ohne jeden fichtbaren Einfluß auf 
bie Zuftände bei Met und auf bie allgemeine politifche Lage blieb; 
er glaubte die Folgen einer fo wichtigen Entfcheidung fühlen zu müffen 
entweder in ber von dem Ober⸗Commando angegebenen Richtung, baß 
ein verzweifelter Ausfall die Armeen bei Metz nochmal gegen ein- 
ander führte, oder — und dies entfpradh mehr feinem Denfen — in 
der Anbahnung bes Friedens. Tag für Tag verging, ohne baß eines 
von beiden eingetreten wäre. 

Wenn fomit die Gefahr einer wefentlihen Störung oder Unter- 
bredung der Gernirung burch feindliche Ausfälle mehr und mehr be- 
feitigt fehlen, erwuchfen dagegen aus einem anderen Grunde Beforg- 
niffe, welche leider bald in ſtets wachſendem Umfange in Erfüllung 
gingen. 


Der Einfluß der eintretenden Regen- Periode. 


Das am 24. Auguft eingetretene Regenwetter Hielt 
mit geringen Unterbrehungen bis zum 11. September an 
und hatte die vollftändige Ueberſchwemmung der Lagerpläge ber Truppen 
zur Folge. Die Laubhütten widerftanden dem oft in Strömen fallen» 
den Regen nicht und bildeten in ihrem Innern tiefe Sümpfe. Der 
aufgeweichte Ichmige Boden behielt die Feuchtigkeit auch an ben ein- 
zelnen Elaren Tagen bei; die Nächte wurden empfindlich Falt. Diefe 
Witterungs-Berhältniffe konnten auf den Gefunbheitszuftand der zum 
größten Theile im Freien lagernden Truppen nicht ohne Einfluß blei- 
ben und die Zahl der Kranfen flieg von Tage zu Tage. 

Sp hatte das Braunfchweigifche Regiment an Lazarethkranken 

am 31. Auguft 2 Officiere (refp. Officierdienft thuende Unter» 

officiere), 157 Unterofficiere und Gemeine, 

am 15. September 5 Öfficiere, 248 Unterofficiere und Gemeine, 

am 1. October 4 Officiere, 289 Unterofficiere und ®emeine, 
und außerdem durchſchnittlich 60 Revierfranfe. Aber viele andere Re- 
gimenter, namentlich jene, weldye gezwungen waren, auf dem infleirten 
Boden der Schlachtfelder zu lagern, hatten eine weit größere Zahl ber 
Kranken. 

Unter diefen Umftänden war ed natürlih, daß man mit allen 
Mitteln dahin ftrebte, den Truppen dort, wo es mit ihrer Beftimmung 
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irgend fich vereinigen ließ, Unterkunft in bededten Räumen zu ſchaffen. 
Was in diefer Beziehung die Verhältniffe bei der 40. Brigade betrifft, 
fo Hatten leider die Witterungs-Verhältniffe den ſchon am 25. Auguft 
begonnenen Bau der Breiterbuden fehr gehindert. Die Arbeiten 
machten erft größere Fortſchritte, nachdem vom 7. September ab durch 
BrigadesBefehl dem Hauptmann Gerloff*) die einheitliche Leitung 
des Baues übertragen und kurz nachher etwas günftigeres Wetter ein- 
getreten war. Bom 14. September ab fonnten bie nad) und nad 
fertig werdenden, jedoch ber Beflerung theilmeis noch bebürfenben 
Buden von den Truppen bed Gros bezogen werden. Um dem vor⸗ 
läufig noch beftehenden Mangel an genügender fhügender Unterfunft 
abzubelfen, wurde vom 10. September ab in der Ferm Amelange 
auf Böden und in Scheunen ein freilich fehr enger Raum zum Lagern 
während ber Nadt für 4 Compagnien gefchaffen, und durch den Divi- 
fions-Commandeur wurde befohlen, daß vom 12. bis 15. September 
ein Bataillon, vom 15. September ab bis auf Weiteres zwei Com⸗ 
pagnien der 40. Brigade in Maiziores unterzubringen feien. 

Auch Hinfichtlich der Aufftellung der Vorpofien-Compagnien zwang 
das anhaltende Regenwetter zu vorübergehenden Aenderungen. Der 
tiefe Graben von Ladonchamps nach Franclonchamps, in weldem bie 
zweite Vorpoften-Compagnie in der früher angegebenen Weife aufge- 
ftellt war, füllte fi fußhoch mit Waſſer. Man fuchte die Lagerftellen 
ber Feldwachen durch Dämme zu ſchuͤtzen; als dieſe aber in ber Nacht 
vom 9. zum 10. September unter der Wucht des aufgeftauten Waflers 
brachen, war der Aufenthalt der Truppen im Graben unmöglich ges 
worden. In Folge defien wurde durch den Brigade⸗Commandeur an» 
geordnet, baß bie zweite Borpoften-Compagnie die Beobachtung ber 
ihr überwiefenen Strede am Tage nur durch 2 Unterofficiere und 
26 Mann, in der Radıt durch einen Zug unter dem Commando eines 
Officiers bewirken follte. Die Compagnie wurde in Brandes Tapes 
untergebradt, hatte fich jedoch Tag und Nacht in fteter Bereitfchaft zu 
halten und bei jeder Allarmirung bie frühere Stellung im Graben zu 
befegen. Diefe Veränderung wurde bis zum 20. September aufrecht 
erhalten; von da ab bezog die zweite Vorpoſten⸗Tompagnie wieder die 


°) Für den Hauptmann Gerloff übernahm ber BremierLieutenant Diefing 
vorübergehend bie Führung ber 4. Compagnie. 
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frühere Aufftelung, ba das eingetretene befjere Wetter den Graben 
ziemlich getrodnet hatte. 

Mit Recht richteten die Borgefesten außer auf geſchütztere Unter- 
funft zur Beflerung bes Gefunbheitszuftandes ihr Augenmerk auf bie 
peinlichfte Innehaltung der Lagerordnung und auf die Reinhaltung ber 
Gantonnementd. Die Borfehriften wurden mit verboppelter Strenge 
überwacht, täglich neue tiefe Latrinen angelegt, die Abfälle Des ge- 
fchlachteten Viehes mindeſtens 4 Zuß tief und entfernt von ben Bivouaks 
vergraben, bie Unterlagen in den Laubhütten täglich gereinigt, das 
ſchlechte Stroh verbrannt, fo daß die Lagerpläge an trodenen Tagen 
ben fauberften Tennen glichen. 

Daß die Ernährung reihlih, Fräftitg und abwechfelnd war, ift 
fhon früher gefagt. Selbft, ald Mitte September die ausbrechende 
Rinderpeft die Tödtung einer großen Maſſe Schlachtviches erforderlich 
machte, erfegten Conferven, Erbswurft und Hammelfleifh den Mangel 
bes nur ausnahmsweife nach ftrenger Unterfuchung verausgabten Rind- 
fleifches vollfommen. — Auch erftrebte man allgemein, den Truppen 
an einzelnen Tagen Wein oder Schnaps zu liefern, fomweit biefe Sachen 
irgendwie dur Requifitionen*) zu erlangen waren. Dagegen wurde 
ber Genuß von Rahrungsmitteln, welche gefundheitsfchäblich wirken 
fonnten, namentlih der noch nicht vollftändig reifen Feldkartoffeln und 
des Obftes, auf das Strengfte unterfagt. 

Wenn alle diefe nad) jeder Richtung getroffenen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln auch nicht verhindern Fonnten, daß bie Zahl der Kranfen wie 
oben gejagt in Beforgniß erregender Weife ftieg, fo bewirkten fie doch 
entſchieden, daß die beiden hauptſaͤchlich herrjchenden Krankheiten, ber 
Typhus und die Ruhr, weder einen ausgeſprochen epidemifchen, noch 
einen wirklich gefährliden Charafter annahmen, und daß der Procent⸗ 
ſat der Geftorbenen im Berhältniß zu den Kranken fih als ein fehr 
geringer herausſtellte. 


*) Die vielen Requifttions-Lommandos, welche die 20. Diviflon abfanbte und 
welche große Vorräthe an Lebensmitteln, Deden, wollenen Zeugen zu Leibbinben, Brettern 
zum Baradenbau fchafften, wurden von der nicht auf Borpoften befindlichen 39. Bri⸗ 
gabe geftellt; jene Borräthe kamen aber im reichlichem Maaße ber 40. Brigade gleich⸗ 
falls zu flatten. 
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Die Biebesgaben. 


Eine außerordentliche wirkfame und allerfeits anerfannte Unter- 
flügung erhielten die zur Beflerung bes Gefundheitszuftandes von ben 
höheren Führern getroffenen Maaßregeln durch bie thätige Hilfe ber 
Heimath. In allen Theilen Deutfchlands hatten fi) Comitsés gebildet, 
welden freiwillig von Reid und Arm, Alt und Jung, Männern und 
Srauen die Mittel zugeführt wurden, um für bie im Felde flehenden 
Söhne des Landes alle jene befonderd erwünfcdten und nüßlichen 
Dinge zu befhaffen, deren Lieferung feitend der Militärvermwaltung 
aus leicht erflärlichen, praftifchen Gründen zunaͤchſt ausgefchloffen fein 
mußte, beren ſchwierige, oft gefährliche Ueberführung an die einzelnen 
Abtheilungen aber troß der fehr in Anfpruch genommenen Transport: 
mittel in jeder Weife dur Eifenbahn, Poft und Etappen fo viel als 
möglich begünftigt wurde. So bekamen bie im Felde ftehenden Ab» 
theilungen die ftetS mit Jubel begrüßten Liebesgaben, deren Werth 
wir übrigens nicht allein nach ihrer praftifchen Brauchbarkeit fchäßen 
bürfen. Trugen fie doch wefentlich dazu bei, die Erinnerungen an 
Heimath und Baterland dem Feldfoldaten frifh und lebendig zu er- 
balten, und waren fie doc ein Sporn, fi biefer Libe und Anhaͤng⸗ 
lichkeit der daheim Gebliebenen in jeder Lage würdig zu zeigen. Wir 
Braunfchweiger find durch unfere Landes⸗Einwohner vielleicht beſonders 
bevorzugt worden. Während der Gernirung von Mep brachten drei große 
Transporte von Braunfchweig, zu denen das ganze Land beigefteuert 
hatte, und ein vierter von Blanfenburg, durch welchen der Kreis und 
namentlich die Stadt Blanfenburg die jahrelange Anhänglichkeit an bie 
frühere Garnifon in hervorragender Weife bethätigte*), den Truppen 
bei Meg wollene Hemden, Xeibbinden, Shawls, Strümpfe, Eß⸗ und 
Zrinfwaaren ber verfhiedenften Art, Eigarren und Tabad in folder 


*) Innerhalb der 20. Divifion war, nachdem an ben erften für das 79, Regi- 
ment aus Hildesheim im Anfang September eintreffenden Liebesgaben auf den 
cameradfhaftlihen Wunſch dieſes Regiments alle Abtbeilungen Theil genommen 
batten, bie fohöne Einrichtung getroffen, daß ein Heinerer Theil der ben einzelnen 
Adtheilungen zugeführten Gaben jeitene bes Divifions-Bommanbos in geeigneter 
Weiſe an alle Truppen vertheilt wurben, und es verging hierdurch faft Teine Woche, 
in welcher nicht nene Sendungen bie Soldaten erquidten unb erfrenten. Zugleich 
wurde vermieben, baß einzelne Abtheilungen im Ueberfluß fchwelgten, während anbere 
darbten. 
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Fuͤlle, daß die Vorräthe ſtets für lange Zeit anhielten und an Woll⸗ 
fachen faft Ueberfluß eintrat.*) 

Daß fi die Soldaten durch die gefandten Liebesgaben in einer 
im Allgemeinen nicht ftatthaften Weiſe beſchwerten, wurde natürlich 
nicht verfannt, aber man ſchaͤtzte mit Recht den Vortheil höher, welcher 
barin lag, daß die Soldaten anfingen ſich behaglicher zu fühlen, ja ein 
gewiſſes Wohlleben zu führen. Sie fonnten fi nun durch Shawls, 
Leibbinden und theilweis durch Deden in ber Nacht gegen Kälte 
ſchuͤzen, Eonnten bie durchnaͤßte Fußbekleidung und Waͤſche wechſeln, 
und zugleich gaben die aus der Heimath eintreffenden Eßwaaren dem 
Soldaten Beranlaffung, die ſchon im Lager geübte Kochkunſt zu ver- 
werthen, um ſich aus ber gelieferten Verpflegung die verfchiedenartigften, 
ben Producten der häuslichen Kuͤche ähnlichen Speifen zu bereiten und 
ſich damit materiell beffer zu pflegen. 

Nachdem die am 7. Auguft in St. Ingbert abgegebenen und vor 
Mep ſehr ſchmerzlich vermißten**) Tornifter bei dem Regimente 
am 6. September wieder eingetroffen waren, wurde es auch dem Sols 
baten möglich, die vielen eigentlich nicht zur Ausrüftung gehörigen, von 
der Heimat; erffaltenen Sachen mit fih zu führen. Freilich hatten 
bie Zornifter, unter beren großer Klappe “Deden ıc. eingefehnürt wur⸗ 
ben, ein nicht ftraff militairifches Ausfehen und belafteten zu flarf, 
aber die höheren Führer wußten jehr wohl, daß alle biefe vielen Dinge, 
weldye für das Lagerleben von großem Bortheil waren, fofort vers 
ſchwinden würden, fobald die Truppe wieder in Marfch gefebt würde, 
und daß fie fomit ber Beweglichkeit derfelben nur ſcheinbar nachtheilig 


*) Leibbinden wurden militärifcherfeits auch geliefert. Außer ben von jeber 
Compagnie mitgeführten 20 Stüd erhielt am 6. September jedes Bataillon bes 
Braunfchweigifhen Regiments 228 Stüd. 

**) Eharakterifiiich dafür, wie fehr die Soldaten den Tornifter bei Metz ent- 
bebrten, bleibt der im Lager und auch noch jet als wahr verbreitete Ausſpruch eines 
Braunfhweigiihen Soldaten, welcher, ale er am 3. September Abends durch Yubel- 
rufe erwedt und anf feine Frage bebeutet wurbe, baf ber Kaiſer Rapolson und 
100000 Mann bei Geban gefangen genommen wären, mit einem tiefen Genfzer ant- 
wortete: „Weiter Nichts, ich dachte bie Tornifter wären ba.” Zugleich erſcheint je- 
doch hier ein Rückblick erforderlich, um zu conftatiren, wie Großes wir der Maafße 
regel, bie Tornifler abzulegen, zu verbanten haben. Wären bie Märſche nach der 
Mofel und namentlih nah bem Gchlachtfelbe am 16. Unguf mit Gepäck wohl 
möglich geweſen? 


Digitized by Google 


Im Feldzuge 1870 His 1871. 145 


waren. Wenn durch Allarmirung ober verfuchsweife ben Bataillonen 
bas Einrüden in bie VBertheidigungsftelung befohlen wurbe, dann 
waren kaum 10 Minuten erforberlich, daß alle Abtheilungen in größter 
Ordnung, in jeder Beziehung gefechtd- und marfchbereit auf ihren 
Poften ftanden. Wenn aber ein Bataillon den Bivouacsplay wechfelte, 
dann fah man ſchon lange vorher die Leute in emfiger Thätigfeit ihre 
Habfeligfeiten theild in den Zornifter paden, theils in Padete orbnen, 
um fie ben von ben Eompagnien mitgeführten Karren und Wagen 
anzuvertrauen. 

Untrennbar von den Eompagnien war dann noch ber immer mehr 
bei dem Beftreben nad einem materiell befieren Leben unentbehrlich 
werdende Marketender, welcher fi mit feinem hoch aufgethuͤrmten 
Wagen dem Zuge anfchloß. Die Marketender ergänzten ihre Borräthe 
fortwährend aus ben nädften preußifchen Stäbten, aus Saarlouis und 
Saarbrüden und waren bald mit allen jenen Sachen ausgeftattet, 
welche die Marfetenderei im Frieden bietet, deren Breife aber natuͤrlich 
ben Berhältniffen entfprechend leider fehr Hoch waren. Das Regiment 
hatte das Glüd, viele fehr brauchbare Marfetender zu beſitzen, von 
benen fi namentlih ber Marketender Heine (der 2. Compagnie) 
und Schwalenberg (ber 5. Compagnie) dur große, alffeitig ans 
erfannte Fürforge, welde bis zum Sclufle des Feldzuges niemals er- 
lahmte, auszeichneten. 

Wenn wir bdiefem etwa vom 10. September ab beginnenden, in 
jeder Hinfiht angenehmeren, behaglicheren, man möchte faft fagen ver⸗ 
feinerten Lagerleben auch eine fehr günftige Wirkung auf Geſundheit, 
Stimmung und Humor mit Recht einräumen, fo muͤſſen wir doch hers 
vorheben, daß in biefer Beziehung gleichzeitig einen außerorbentlichen 
Einfluß eine nad einer ganz anderen Richtung Hin getroffene Maaß⸗ 
regel des Ober⸗Commandos hatte. 


Das Verhalten des Feindes und ber dbeutfhen Vorpoften 
vom 2. bis 22. September. 


Die feit dem 2. September Hinfichtlid ber feindlichen Unter: 
nehmungen eingetretene vollftändige Ruhe mußte um fo mehr erfchlaf- 
fend auf Die Truppe wirken, als biefe geneigt war, an die Entfcheibung 
bei Sedan große Erwartungen und Hoffnungen zu fnüpfen. Die 


Eintönigfeit des Dienſtes bei Metz begann daher nn zu werben, 
Dtto, Bei. des Herzogl. Braunſchw. Infanterie-Regmts. 
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und um ber Gefahr, welche hierin lag, entgegen zu treten, fah Prinz 
Friedrich Carl das geeignetfte Mittel in der Belebung bes 
fleinen Krieges. Der Oberfeldherr erließ daher am 6. September 
einen Armee-Befehl, worin er als erforderlich Hinftellte, daß ber Feind 
auf der ganzen Linie durch Eleinere und größere PBatrouillen fortwäh- 
rend geftört würde, und worin die Einbringung von Gefangenen, 
welche über die Stimmung in Met Auffchluß geben fünnten, als fehr 
erwänfcht bezeichnet murbe. Für Fühne Unternehmungen wurden gleich⸗ 
zeitig Belohnungen in Ausſicht geftellt. 

Es hatte diefer Befehl in den nun folgenden Nächten eine erhöhte 
Thaͤtigkeit zmifchen ben beiberfeitigen Vorpoftenlinien zur Folge, und 
bie erften Unternehmungen führten auch zu glüdlidhen Refultaten; fo 
wurbe beifpielöweife durch eine über die Vorpoſten der Braunfchwei- 
gifhen 1. Compagnie bei Ladonchamps in ber Naht vom 8. zum 9. 
September vorgefandte DOfficiers:Patrouille bes 10. Jaͤger⸗Bataillons 
bie franzöfifche Feldwache bei Malfon vouge überfallen und theilweis 
gefangen genommen. — Außer biefen partiellen Allarmirungen ber 
feindlihden Linie durch Patrouillen ordnete Prinz Friedrich Carl 
auh eine gleichzeitige Störung ber feindliden Lager um 
Med durch Artillerie für den 9. September an. Das Beuer 
folte am Abend biefes Tages um 7 Uhr auf dem ganzen Umfreife 
aus Stellungen, weldye zuvor auszuwählen und zu recognosciren wa- 
ren, mit höchſter Elevation durch die fehweren Batterien begonnen und 
von jedem Geſchuͤtz follten etwa 12 Schüffe abgegeben werben. Zwei 
fhwere Batterien ber 20. Divifion (darunter die Braunſchweigiſche) 
nahmen in Folge deſſen, am 9. September, ald bie Dämmerung fchon 
eingebrochen war, zu beiden Seiten der Chauflee Metz⸗Maiziores bei 
St. Remy Stellung und begannen zur feftgefegten Zeit das Feuer 
mit der Ridytung etwas links der Cathebrale von Mep. Die Borpoften 
ber Divifton waren während bdiefer Unternehmung durch ein Bataillon 
verftärkt, auch waren die auf den anderen PBunften der Vorpoftenlinie 
entbehrlich fcheinenden Kräfte zum Schuß ber Batterien nah St. 
Remy herangezogen. 

Der in Strömen fallende Regen und bie Dunkelheit madten eine 
Beobachtung der Schüffe Hier wie überall auf dem ganzen Kreiſe um 
Mep unmöglich, aber fpäter erfuhr man, daß ber Erfolg nicht erheblich 
geweien unb eine nennenswerthe Störung ber feindlichen Lager nicht 
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bewirft war. Das Fort Plappevile richtete einige wirfungslofe 
Geſchoſſe gegen die bei St. Remy im Feuer fiehenden Batterien. 
Nachdem diefe wieder zurüdgefahren waren, trat vollftändige Stille 
ein, welche auch während ber Nacht nicht geftört wurde. 

Ueberhaupt Hatte ber Iebhafter betriebene Eleine Krieg nur bie 
Wirkung auf ben gegenüber fiehenden Feind, baß er ſich noch firenger 
an bie volftändige Defenfive hielt. Die unfrerfeitö vor ber ganzen 
Linie „Ladonchamps — La Mare” ununterbroden während der Nacht 
fühn vorgehenden größeren und Fleineren PBatrouillen fanden niemals 
eine feindliche Batrouile im VBorterrain; fie gingen bis unmittelbar 
an bie franzöfifchen Vorpoſten heran, welche fich nad ben Anfangs 
erlittenen Ueberraſchungen jebt hinter die aufgeworfenen Schanzen und 
Schütengräben zurüdgezogen hatten und durch das auf jebe nahende 
Patrouille eröffnete Feuer das beutlichfte Zeichen ihrer Aufmerkfamfeit 
gaben. Am Tage fehienen fi} allerdings bie franzöfifchen Abtheilungen 
für die nächtlichen Nedereien rächen zu wollen. Sie unterhielten auf 
unfere Poſten und Feldwachen eifriger denn je ihr euer aus ben 
weit tragenden Chaſſepots; auch wurden von nun ab häufig und zwar 
am 11. September zum erften Male*) die Bataillone bei dem Wechfel 
ihrer Stellungen durch Gefchügfeuer geftört. Die einzelnen Verſuche, 
das Chaffepot-Feuer unfrerfeitd mit dem Zündnadelgewehr zu erwiebern, 
zeigten fich wirkungslos. Guͤnſtiger geftalteten fich die Berhältniffe, 
nachdem durch ben General von Diringshofen angeorbnet war, 
daß den Borpoften-Eompagnien bie bei den einzelnen Bataillonen ber 
40. Brigade etwa vorhandenen Chaffepots nebft Munition zugeführt 
würben.*®) Jede Feldwache mar nunmehr mit 10, bis 15 Chaflepots 
Gewehren ausgerüftet, welche tücdhtigen Schügen anvertraut wurden, 
um das euer der franzoͤſiſchen Vedetten zu erwidern. Die Wirfung 
wurde durch gute Glaͤſer beobachtet; man fah fofort die Vedetten von 


*) Als die Eompagnien bes Braunſchweigiſchen Füſilier⸗Bataillons am Nad- 
mittage dieſes Tages von ben Vorpoſten zu ber PBiquet-Gtellung zurückmarſchirten, 
wurben fie burch eine zwiſchen dem Fort St. Julien und ber Moſel neu erbaute 
Batterie beichoffen; 3 Geſchoſſe ſchlugen in unmittelbarer Nähe jedoch ohne zu Trepi- 
ren ein. 

*e) Später (am 28. September) als das Bedürfniß nach einer weiter tragenden 
Schußwaffe in der Armee allgemein geworben war, entſchloß fi das Ober-Gom- 
manbo bei bem Kriegs-Minifterium bie Ueberweifung von Chaffapot⸗Gewehren in größe- 
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ben Pferden fpringen und Dedung auffuchen;*) fehr bald wurde dann 
das feindliche Feuer ſchwaͤcher, um fchließlih ganz eingeftellt zu werben. 

Da das vollftändig unthätige und fireng defenfive Verhalten bes 
Seindes unfere Unternehmungen des Fleinen Krieges natürlich ohne 
Refultate verlaufen ließ, fo fingen die Truppen bald an benfelben 
lauer zu betreiben. Prinz Friedrich Bart wies baher burd einen 
Armee-Befehl vom 21. September nochmals auf die Rothwendigfeit 
ber fortwährenden Beunruhigung hin und betonte befonders, baß ber 
Feind jedenfalls verhindert werben müßte, vor feiner Front am Tage, 
wie bied an einzelnen Stellen beobachtet worden, Kartoffeln auszu- 
graben. In biefer legten Beziehung fohafften Fleine vorgefandte Pa⸗ 
trouillen ſchleunigſt Abhülfe, und um dem Befehle auch in dem erften 
Punkte fofort nachzukommen, war für die 40. Brigade von dem Gene⸗ 
ral von Diringshofen angeorbnet, daß die ganze Vertheidigungs⸗ 
linie des Geindes von Maifon rouge bis zur Mofel am Abend bes 
22. September burch ftärfere Patrouillen des Vorpoften-Batailons zu 
beunruhigen und zu recognoßeiren fei. Der Major von Münd: 
haufen ließ daher von jeder Compagnie bes Füſtlier⸗Bataillons, 
welches an biefem Sage die Borpoften befebt hatte, gegen 9 Uhr 
Abends eine ftärfere Patrouille vorgehen und fügte dem obigen von 
dem Brigade⸗Commandeur erhaltenen Auftrage Hinzu, dag womöglich 
Gefangene einzubringen feien. 

Die Patrouillen der 10. und 11. Compagnie, geführt von dem Lieutes 
nantvon Girfewald und Lieutenant Kühne ftießen faft gleichzeitig auf 
bie feindliche Linie zwifchen St. Eloy und Maiſon rouge. Obgleich 
auf die vormarfchirenden Spiten aus naächſter Nähe von einzelnen 
Tirailleuren Schuͤſſe fielen, glaubten beide Führer den Verſuch machen 
zu müffen, bie ihnen entgegenftehenden frangöfifchen Abtheilungen durch 
Anlauf zu überrafhen. Das auf die vorftürmenden Soutiens eröffnete 
ftarfe Schnellfeuer ließ jedoch erkennen, daß jede der Patrouille auf 


ter Zahl nebft der erforberliden Munition zu beantragen. Die darauf fofort ber 
Cernirungs-Armee zur Dispofltion geftellten Gewehre leifteten bei bem Borpoften- 
dienſte die beften Dienfle. 

*) Es führte biefe Überall beobachtete Erſcheinung vielfach dazu, baß bie Schützen 
annahmen, ben Ghafleur vom Pferbe geſchofſen zu haben; in Wirklichleit war «6 
aber unr eine Maaßregel, welde bie Franzoſen ſtets trafen, fobalb ein Geſchoß in 
ihrer Nähe vorüberflog ober einſchlug. 
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eine wachſame, gebedt ftehende und ftärfere feindliche Abtheilung ges 
ftoßen und der Rüdzug unvermeidlich war. 

In Folge diefes Gefechts war bie ganze franzöfifche Linie allars 
mirt, fo daß aud bie Patrouillen der anderen Füfllier-Compagnien 
nicht überrafchend auftreten Eonnten. Leider war. bei diefer Unterneh: 
mung ber Füfllier Lages ber 10. Compagnie fo unmittelbar vor ber 
feindlihen Linie gefallen, daß derfelbe nicht zurüdgeführt werden konnte. 
Dagegen gelang es brei anderen ſchwer verwunbdeten Füſtlieren fich 
mühfam wieder nad unferem Borpoften zurüdzufchleppen, wo fie am 
folgenden Morgen zur großen Freude, ba man fie gefallen glaubte, 
eintrafen. 


Bom 22. bis 27. September. 


Bon eben biefem Tage, vom 22. September ab, änderte plößlich 
auch ber Feind fein Verhalten. Nachdem am 22. September das 'I. 
und VII. Corps durch Demonftrationen beunruhig waren, gingen am 
23. September Abtheilungen gegen die Divifion Kummer und ben 
rechten Zlügel des I. Corps vor. Befonderd Rupigny, wohin aud 
bie Geſchuͤtze des Forts St. Julien ihre Geſchoſſe hauptfächlich richteten, 
wurde ernſtlich angegriffen. Zugleich wurden bieffeit8 ber Mofel bie 
Borpoften-Eompagnien bei a Mare und Branclondampe — zwei 
Eompagnien bes 17. Regiments — burd feindliche Tirailleure, welche 
fih auf 600 Schritte näherten, befhäftigt. Da auch flarfe Eolonnen 
auf der Chauſſee Met — Antilly fihtbar wurden, fo war das Gros bei 
Amelange gegen 5 Uhr Nachmittags allarmirt, hatte bie Gefechtöftellung 
befegt, und zugleich marfhirten Theile der 19. und 20. Divifion über 
bie Kriegsbruͤcke bei Argancy, um fih auf dem jenfeitigen Ufer ale 
Neferve der Divifion Kummer aufzuftelen. Bon dem Gros ber 40. 
Brigade war zu dieſem Zwecke das 2. Bataillon des Braunſchweigiſchen 
Regiments abmarſchirt. Mit einbrechender Dämmerung zogen fich auf 
allen Punkten die franzöftfchen Abtheilungen zurüd, und auch bieffeits 
wurden die gewöhnlichen Stellungen wieber eingenommen. 

Die drei folgenden Tage zeigten überall eine früher nicht beob- 
achtete Ruͤhrigkeit in den franzöftfchen Lagern und in dem Patrouillen⸗ 
bienfte, wenn auch nicht wieder die Tchätigkeit größerer Abtdeilungen 
ber eingefchlofienen Armee nad qußen. Dagegen fchien ber 27. Sep» 
tember zu Unternehmungen nad allen Richtungen auserfehen. 
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27. September. Ausfallgegen La Mare und Ladonchamps. 


Schon früh Morgens begannen Gefechte, welche mit großer Ent- 
fchloffenheit und Lebendigkeit geführt wurden, auf der Süboftfeite von 
Metz gegen Peltre, Mercy Ile Haut, Colombey. Gegen 10 Uhr folgte 
‘ein allarmirender Angriff der Linien bes I. Corps; die Forts Queuleu 
und St. Julien unterftügten Die ausgefallenen Truppen wirffam. 
Kurz nad Mittag wandten ſich dann auch feindliche Abtheilungen gegen 
bie Linie Ladonchamps — La Mare, während zugleich geringe Kräfte Die 
Divifion Summer befchäftigten. 

Durch das im Felde oft feltfam eingreifende Schidfal waren bie 
Borpoften im Mofeltbal an diefem Tage zum erften Male nicht durch 
ein Bataillon der 40. Brigade, fondern durch das Füfllier-Bataillon 
bes 56. Regiments beſetzt, welches in Anfehung des Umftandes, daß 
ed in dieſem Feldzuge dem Feinde noch nicht unmittelbar gegenüber ger 
ftanden Hatte, von dem DivifionssCommanbeur die Erlaubniß erbeten 
und erhalten hatte, an dem Sicherungsbdienfte Theil nehmen zu bürfen. 
Es war alfo der 40. Brigade zugetheilt worden, von welcher dafür 
alle drei Tage ein anderes Bataillon in die Referve-Stellung rüden 
folte. So hatte denn das Füftlier-Bataillon des 56. Regiments flatt 
bes 1. Braunfchweigifchen Bataillons, welches nad ber feit dem 27. 
Auguft innegehaltenen Reihenfolge die VBorpoften am 26. September 
hätte übernehmen müflen, an biefem Tage das Füftlier-Bataillon des 
17. Regiments abgelöft; das letztere Hatte die Piqueiftelung befet. 

Gegen 12 Uhr (am 27. September) deboudjirten von St. Eloy— 
Thury vier Colonnen jede zu etwa 1000 Mann und richteten ihre 
Angriffe gegen La Mare und Franclonchamps; eine fünfte Colonne 
brach etwas fpäter von Maifon rouge aus gegen Ladonchamps vor. 
Feldbatterien, welche bei Woippy, St. Eloy unb zwifchen Thury und 
der Mofel aufgeftelt waren, fowie das Fort St. Julien unterftüßten 
bie feindliche Infanterie wirkfam, woburd Schloß Ladonchamps fowie 
die vor der Süblifiare von La Mare liegenden einzelnen Gebäude in 
Brand gefchoffen wurden. Da ber Angriff mit großer Schnelligkeit 
und ftarfer numerifcher Ueberlegenheit ausgeführt wurbe, fo verbräng- 
ten bie frangöfiffen Golonnen nah kurzem Gefechte die in La Mare, 
Franclonchamps und Ladonchamps ftehenden vorderen Linien beö ges 
nannten Batallond. Die Berfuhe von biefen Dertlichkeiten aus 
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weiter gegen bie Stellungen an ben Gechöften led Tapes vorzubringen, 
fiheiterten aber an ber Faltblütigen Bertheidigung durch das Yüfllier- 
Bataillon des 17. Regiments und durch die 56. Füftliere. 

Während dieſes Gefecht war das Gros ber 40. Brigade bei 
Amelange allarmirt und hatte die Hauptftellung befegt. Das von hier 
beabfichtigte Vorgehen kam indeſſen nicht zur Ausführung, denn gegen 
3 Uhr räumte ber Feind die genommenen Orte und ging wieder in 
feine frühere Stellung Maifon rouge — Thury zurüd. Kurze Zeit dar⸗ 
auf fehoben ſich auch bie preußifchen Adtheilungen wieder vo fo baß 
gegen 5 Uhr Nachmittags die bisherige VBorpoftens und Piquet-Stellung 
ohne Aenderung bezogen war. Um 7 Uhr Abends fand dann bie 
Ablöfung der Vorpoften dem Turnus entſprechend burd die Braun- 
fhweigifchen Bataillone ftatt. Das 2. Bataillon bezog die Vorpoſten⸗, 
das 1. Bataillon die Piquetftelung. Die Ablöfung ging ohne Störung 
vor fid, und um auch für fpätere Zeiten zu vermeiden, daß wie bisher 
die auf Borpoften und Piquet ziehenden Compagnien durch Feuer von 
ben Forts beläftigt würden, wurbe befohlen, daß von jetzt ab die Ab- 
löfungen ber Borpoften fletS erft nad) eingetretener Dunkelheit ſtatt⸗ 
finden follten. 

Diefe gefchilderten Gefechte bei La Mare und Ladonchamps trugen 
ebenfo wie bie feit Dem 22. September gegen bie verfhiebenften Theile 
ber Gernirungslinie geführten Ausfälle den Eharafter von Fouragi- 
rungen, denn Wagen:Eolonnen, welde in die genommenen Dertlich- 
feiten während bes Gefechte Bineinfuhren und fogar Mannfchaften, 
welche Getreidebündel trugen, waren beobadıtet. Zwar war wahrs 
ſcheinlich, wie ſich dies auch fpäter aus aufgefundenen Befehlen und 
Zeitungen als richtig Heraudftelte, daß Marfhal Bazaine ebenfo 
wie bie beutfche Heeresleitung anfing, ben Eleinen Krieg ald Mittel 
gegen bie drohende auftretende Apathie der Truppen zu verwenden. 
Aber der erftere Zweck erfchien doch nach den Beobachtungen Die Haupt- 
ſache, befonders da fonft bie bislang vom 1. bis zum 22. September 
gezeigte Unthätigfeit unerflärlich blieb. 


Der Brand von La Mare. 
Es war dies das erfte Zeichen bes eintretenden Nahrungsmangels 
in Metz, und um fo mehr mußte um jeden Preis verhindert werden, 
baß dem Feinde bei derartigen Ausfällen irgend welche Borräthe zus 
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fielen. Diefe Directiven ftellte ein Befehl des Oberfelbheren vom 27. 
September auf, in welchem zugleich betont wurde, baß ed unumgänglid 
nötbig fei, die Beftände an Pferden, Vieh, Fourage und Lebensmitteln 
aus ben innerhalb ber deutſchen Borpoftenlinie liegenden Orten zu⸗ 
rüdjuführen oder, fall8 dieſes nicht thunlich fein follte, zu vernichten. 
Demgemäß erging am 27. September gegen 9 Uhr Abends von dem 
Generals-Commando bes X. Corps an das 2. Braunfchweigifche Bas 
taillon, nachdem biefes auf Borpoften gezogen war, ber Befehl, das 
ben feindlihen Angriffen befonders ausgeſetzte La Mare, in welchem 
Orte noch große Vorräthe an Getreide lagerten, im Laufe der Nacht 
in Brand zu fteden. Das 1. Bataillon Hatte hierzu von Petite Tas 
pes aus ber in La Mare ftehenden 8. Compagnie ein Commando von 
100 Mann zur Verfügung zu flellen. Es war eine ſchwere, traurige 
Aufgabe, ber fi bier die Braunſchweigiſchen Truppen unterziehen 
mußten; man durfte da8 Mitgefühl für die Einwohner bes wohlhaben- 
ben, fehönen Dorfes nicht auffommen laffen und nur ben höher ſtehen⸗ 
den Zwed ind Auge faflen. 

Fuͤr den einige Tage zuvor an Ruhr erkrankten Major Ritt 
meyer hatte der Hauptmann Peters das Kommando bes 2. Batails 
lons und für Diefen der Lieutenant Bauer die Führung ber 8. Com⸗ 
pagnie übernommen. ‘Dem legteren wurbe durch den Hauptmann 
Peters, welder mit dem Hilfs-Commando des 1. Bataillon zus 
gleich eintraf, erfi gegen 10 Uhr die der Compagnie geftellte Aufgabe 
befannt. Befondere Mittel, um eine rafche Verbreitung bes euere 
zu fichern, ald Pechkraͤnze, Schwefelfäden waren freilich nicht vorhan⸗ 
ben, aber die überall lagernden Stroßs und Getreide⸗Maſſen erleich- 
terten die Maaßregel fehr. Nach Anordnung des Bataillons⸗Fuͤhrers 
folten zunädft in allen Häufern Vorbereitungen getroffen werben, 
welche ein rafches, wirkſames Umfichgreifen des Feuers begünftigten, 
und dann follte auf ein von ihm gegebenes Zeichen das Anzünden 
gleichzeitig gefchehen.*) 


*) Als Zeichen wurde bie Anzändung eines Hauſes verabredet, den Zeitpunkt 
dafür wollte Hauptmann Peters beftimmen. Ans Unvorfichtigleit gerieth aber eine 
Scheune gegen 10%, Uhr in Brand, und ba bie in ben einzelnen Häufern poftirten 
Leute bies für das Seichen hielten, jo wurbe das Anzünden bed ganzen Dorfes etwas 
verfräßt. 
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Die naͤchſte Sorge des Lieutenant Bauer war jebod darauf ge- 
richtet, in der ihm bis zur Ausführung bleibenden kurzen Zeit die in 
dem Orte zurüdgebliebenen Einwohner — etwa 120 — aus ben 
Häufern zu entfernen. Sie folten dur ein Commando von 30 Mann 
gefammelt und dann der Führung des Rieutenannt Braunes unter; 
ftellt werben. Die Entfernung der Einwohner hatte große Schwierig« 
keiten, ba fie ſaͤmmtlich fchon fchliefen und ſchwer zu mweden waren, 
ba die Berftändigung mit denfelben ber franzöfifhen Sprache wegen 
faft nur durch die Officiere bewirft werben fonnte, und ba auch von 
biefen den Leuten kaum begreiflid zu machen war, daß ihre langjaͤh⸗ 
rige, ihnen theure Heimath in wenigen Minuten ein Raub der Flam⸗ 
men fein müßte. Als gegen 10%, Uhr faft gleichzeitig aus ſaͤmmt⸗ 
liden Häufern von 2a Mare praflelnde Flammen in bie Höhe ſchlugen, 
war es jedoch gelungen, an dem Rord-Ausgange bie Männer, Frauen und 
Kinder zu fammeln, welche nun in lautes Jammern und Wehflagen 
ausbrachen. Erft allmälig, nachdem ihnen durch gütige Zufpradhe Kar 
gemacht war, daß ihr ferneres Obdach, ihre Erhaltung die Sorge der 
deutſchen Heeresleitung fein würde ;*) und daß fie zunaͤchſt geeignete 
Unterkunft in Richmond, wohin fie der Lieutenant Braunes am fol- 
genden Tage führte, finden würben, waren fie zu bewegen, fidh von 
der brennenden Heimath zu trennen und fi ber Leitung des Com⸗ 
mandos anzuvertrauen. 


Der 28. September. Veränderung ber Vorpoftenftellung. 
Rohmalige Zerftörung von La Mare. 


In dem zerftörten, brennenden La Mare konnten felbftverftändlich 
die Vorpoften nicht ſtehen bleiben und dem Befehle das Dorf anzu⸗ 
zünden war daher Hinzugefügt, daß nach der Ausführung die ganze 
BVorpoftenlinie noch in der Nacht entfprechend zurüdzuziehen fei. Die 
hierzu erforderliden Bewegungen der Compapnien des 2. Bataillon 
begannen gegen 11 Uhr Nachts und war durch den Hauptmann Beters 
angeorbnet, daß die neue Aufftelung in einer Linie von dem füblichen 


*) An ber Stelle des abgebrannten Dorfes erhebt fich jett La Mare mit neuer 
Kirche und neuen Häufern, und ber damals fon vorhandene Wohlſtand ſchaut 
noch anffallender aus den Gehäften heraus und giebt Zeugniß, baß bie beutfche 
Regierung bie Berlufte ber Nacht des 27. September im ausgebehnteften Maaße er- 
jet bat. 
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Ausgange von St. Remy über Grandes Tapes nad der Mofel zu 
nehmen wäre. Nur durd einen fehr regen Patrouillengang war es 
aber mögli, eine volftändige Verbindung ber einzelnen Theile der 
BVorpoftenfette no in der fehr bunfeln, nur durd bie Flammen von 
La Mare erleuchteten Nacht herzuftellen und erft bem Morgen bes 28. 
September6 war es vorbehalten, die Linie auch in den Details aus⸗ 
zubefiern. Es fanden nunmehr an diefem Morgen: 

bie erfte Borpoften-Compagnie (die 5. Compagnie) in dem füb- 
lichen Theile von St. Remy mit dem Auftrage am Tage einen ſtehen⸗ 
ben Unterofficiers-Poſten nach Ladonchamps vorzufcieben, 

die zweite und dritte Vorpoſten⸗Compagnie (die 6. und 7. Com⸗ 
pagnie) mit je zwei Zügen in Grandes Tapes, während von jeber 
Compagnie ber dritte Zug, in zwei Feldwachen getheilt, 300 Schritte 
vorgefhoben wurde, und außerdem bie 7. Compagnie Franclonchamps 
am Tage durch einen Unterofficierd,Boften befeßte, 

bie vierte BorpoftensCompagnie (die 8. Compagnie) in der Mitte 
zwiſchen Grandes Tapes und ber Mofel. Sie Hatte zwei Züge als 
Soutiens zurüdbehalten und ben britten Zug gleichfalls ald 2 Felbd⸗ 
wachen 400 Schritte vorgefchoben. 

Die Belegung von Grandes Tapes durch die Vorpoften hatte das 
Zurüdsiehen der hier bislang gelegenen Piquet⸗Compagnie nad) Petites 
Tapes zur Folge, wo mithin jett 3 Compagnien ftanden; außerbem 
wurde no in ber Stellung des Piquet-Bataillond eine Aenderung 
bahin getroffen, daß die Compagnie, welche bislang 500 Schritte nörd- 
lid von St. Remy neben der Ehauffee geftanden Hatte, in ben nörd⸗ 
lichen Theil diefes von nun ab mehr gefährdeten Orts felbft hinein⸗ 
gezogen wurbe. 

Die Feldwachen und Poſten flanden größtentheild ebenfo wie das 
Soutien ber 8. Compagnie auf freiem Felde, und mit ber anbrechen⸗ 
den Morgendämmerung begannen daher auf der ganzen GStrede ber 
neuen 2inie die mit ber größten Emfigfeit betriebenen Arbeiten, um 
durch Schügenlöcher, Schügengräben, Eyaulements und Winbfchirme 
ben Truppen Dedung gegen den Feind fowie gegen Wind und Wetter 
zu verfähaffen; ftarfe Commandos ber im Gros liegenden Bataillone 
brachten hierbei erwünfchte Unterftügung, fo daß gegen Mittag des 28. 
Septembers die Erd» und Straud-Arbeiten im Rohen fchon fo weit 
ausgeführt waren, daß fie ihrem Zwecke bienen Eonnten. 
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Der Feind Batte in alle diefe feit dem Abend vorher ausgeführten 
Unternehmungen und Bewegungen in feiner Weife beunruhigend ein- 
gegriffen; einzelne franzöfifhe Cavallerie⸗Patrouillen, welche in bas 
noch immer brennende Dorf La Mare hineinritten, wurben bemerft, 
im Uebrigen zeigten die feindlichen Abtheilungen unferen Veränderungen 
gegenüber eine nad ben Vorgängen ber lebten Tage faum zu erwar- 
tende Unthätigfeit. 

Das Feuer hatte La Mare, obgleih in jebem einzelnen Haufe 
Stroßgarben an geeigneten Stellen angebradt uud angezündet worben 
waren, dennod bei der ganz windftillen Nacht nicht volllommen zer» 
ftört.”) Um aber den Zwed, die dort vorhandenen Vorräthe nicht in 
Feindes Hand fallen zu lafjen und zuglei den Ort fo zu bemoliren, 
daß er nad dem Aufgeben unfrerfeits auch dem Feinde feinen Schub 
bot, vollfommen zu erreichen, ordnete das General⸗Commando für ben 
28. September Abends an, daß nad Ablöfung der Vorpoften unter dem 
Schutze einer der abgelöften Vorpoften-Compagnien, wozu bie 6. bes 
flimmt wurde, eine Pionier-Compagnie in geeigneter Weife die gaͤnz⸗ 
liche Zerftörung von La Mare bewirkte. 

Nachdem gegen 81%, Uhr die Hiermit beauftragte Pionier⸗Com⸗ 
pagnie bei den Vorpoſten eingetroffen und zum Schuß ber Unterneh: 
mung Franclonchamps durch Abtheilungen der 10. und 11. Compagnie 
befegt war, ging bie 6. Compagnie mit Sicherheitdmaaßregeln gegen La 
Mare vor. Die Patrouillen waren angewiefen nur zu feuern, fobald 
fie auf ftärfere Abtheilungen fließen, da es angezeigt erfchien, eine 
Allarmirung und in Folge befien eine etwaige Störung des Unterneh» 
mend zu vermeiden. Diefe Maaßregel erwies fi als richtig, ba bie 
einzelnen feindlichen Reiter von La Mare gleichfalls ohne zu feuern zu⸗ 


*) Schon am Morgen bes 28. Septembers gegen 9 Uhr wurbe durch eine 
Meldung der Diviſion Kummer bekannt, daß 2 große Getreibe-Diemen vor bem 
Süd⸗Ansgange von 2a Maxe fiehen geblieben unb nicht verbrannt waren. Um bie- 
ſes Verſehen auszubefiern, ſandte die 8. Compagnie ben Unterotficier Bögel mit 
einigen Leuten vor, welche nachträglich, unubeläfiigt vom Feinde, bie Diemen anzän- 
beten. Der Unterofficier Bögel bradte aus La Mare in einem Bauer einen Kana- 
rieuvogel mit, welder trotz ber Ginth in ber Dorfftrage, bie wohin ihn wahrſchein⸗ 
li einer der Einwohner gebracht hatte, wohl erhalten war. Der Vogel wurbe auf 
das forgfältigfle von ber Eompagnie gepflegt, flets mitgeführt und blieb ber Be⸗ 
gleiter bis zur Capitulation von Meb. 
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ruͤckwichen, und es hierdurch der 6. Compagnie möglid war ohne 
Störung eine zur Vertheidigung geeignete Stellung zu nehmen. Der 
Schübenzug befehte das einzelne Haus, in welchem früher ber Eras 
minirtrupp fland und ficherte durch flarfe Patrouilien*) nach beiden 
Seiten und nah Thury zu; ber 3. Zug nahm Stellung in ben nad 
der Mofel zu liegenden Theile von La Mare und ber 4. Zug blieb 
an der Suͤd⸗Liſtoͤre gefchloffen. Gleichzeitig Hatte die mit ben erfor: 
berlihen Mitteln ausgerüftete Bionier-Compagnie das Zerftörungswerf 
begonnen, welches fih jedoch, da alle Häufer von La Mare maffiv 
gebaut waren, nur Idarauf beſchraͤnken mußte, die einzelnen Gebäude, 
welche nicht vollflommen ausgebrannt waren, von Neuem anzuzünden 
und fo jedenfall die Vernichtung der Vorräthe herbeizuführen. Gegen 
10 Uhr war ber Auftrag erfüllt, der Rüdmarfh wurde gleichfalls 
ganz unbeläftigt vom Feinde angetreten und nunmehr in ber Tage zu- 
vor veränderten Welfe die Vorpoftens und Piquet-Stelung von dem 
Füfllters und 2. Bataillon des Braunfchweigifchen Regiments bezogen. 

Am 29. September wurben auf ber ganzen gegenüber liegenden 
feindlihen Borpoftenlinie TruppensBewegungen bemerkt, welche ſich 
bald dahin fennzeichneten, daß ber Feind entiprechend dem Zurüdziehen 
unferer vorderen Abtheilungen feine Linie etwa 500 Schritte vorfchob 
und hierzu bie erforderlichen ErdsArbeiten begann. Auch ber 30. 
September zeigte biefelbe Thätigfeit bei dem Feinde, dagegen verhielt 
er fih bis auf einzelne Schüffe aus dem Hort St. Julien ben unfrer- 
feit8 an dieſen Tagen ausgeführten neuen Anlagen von Berfchanzungen 
und den Ausfouragirungen von Remy und Franclonchamps gegenüber 
volftändig pafliv. 


*) Die Dunkelheit, das täuſchende Licht ber Flammen von La Mare, bie un⸗ 
mittelbare Nähe bes Feindes, bie in wilder Flucht umfreifenden Pferde, welche ihre 
verbrannten Ställe fuchten, erfchwerten ben Batrouillengang und bewirkten eine na- 
türliche Aufregung. Daraus erklärt ſich ein fpäter oft belachter Borfall, daß fi zwei 
Gebrüder, die einjährig Freiwilligen Schröder, von welchem ber eine, eine Ba- 
tronille um bie öftliche , der andere um bie mweftliche Eifiere von La Mare geführt 
batte, an bem Süb-Ausgange von La Mare als Feinde behandelten, ſich gegenfel- 
tig, getreu dem Befehle nicht zu fehleßen, gefangen zu nehmen ſuchten und erfi als 
Brüder erlannten, als fie fih im Zweikampf durch franzöflihe Broden zum Ergeben 
anfforberten. 
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D. Die Cernirung vom 1. bi8 28. Dctober. Das Regiment 
auf dem rechten Mofel-UÜfer. 


Der 1. October. Stellungs-Wedfel des X. Corps mit der 
Divifion Summer. 


Dennod hatte die feit kurzer Zeit eingetretene regere Thaͤtigkeit 
im Mofelthale bei den Truppen bie frohen Erwartungen auf einen 
bevorftehenden ernfteren Ausfall gefpannt und der am 1. October 
Morgens gegen 4 Uhr eintreffende Befehl, daß das X. 
Corps noch an bemfelben Tage die Stellung mit ber Divi— 
fion Kummer wedfeln follte, fam daher fehr unerwuͤnſcht. 

Diefe von dem Ober-Commando angeordnete Beränderung fand 
in Verbindung mit Maaßnahmen, welche eine allgemeine der gegen» 
wärtigen Rage entfprechende Berfchiebung der Aufftelung der Cerni⸗ 
rungstruppen zur Bolge hatten. Berfchiedene Umftände, wie der Kal 
von. Toul und Straßburg am 23. und 28. Auguft, anbrerfeits ber 
Widerftand von Thionville, die Sammlung von Broviant-Vorräthen 
an der Luxemburgiſchen Grenze machten e8 wahrfcheinlich, daß ſich aus 
firategifhen Gründen ein Ausfall Bazaines nicht, wie bislang 
angenommen, nad Süden, fondern nad Rorden richten würde; ber 
taftifhen Schwierigkeiten halber, welche bei ber Befchreibung ber 
Stellung von Amelange genügend hervorgehoben wurden, war jebod 
anzunehmen, daß biefer Ausfall nicht auf der Sohle des Mofelthales, 
fondern längs der Mofel und zwar auf dem rechten Ufer unternommen 
würde, worauf die vom 29. September ab beobachtete Vermehrung 
ber Mofel-Brüden nörblih von Metz gleichfalls Hin zu deuten fchien. 
Um fi des Bortheild zu verfichern, auf dieſem anfcheinend bedrohten 
Gefechtsfelde ein ganzes Corps zur Verfügung zu haben, mußte ber 
Wechfel der Stellungen bes X. Corps und der Divifion Kummer bes 
fohlen werben. 

Zugleidh war das Ober⸗Commando darauf bebadt, der Gerni- 
rungslinie im Norboften von Meb eine unter allen Umftänden genuͤ⸗ 
gende Stärke zu geben und ordnete ein Zufammenfchieben der Corps 
nad dorthin an. In Folge beffen rüdte das bislang in Referve ger 
haltene II. Corps nunmehr auch in bie vorbere Linie und zwar in bie 
bisherige Stellung bes VIII. Corps zwifchen Seille und Mofel, wäh. 
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rend diefes und das VII. Eorps fowie die beiden Cavallerie-Diviftonen 
näher an das I. Corps heranrüdten. 

Es fanden demzufolge von dem 1. October ab: 

Auf dem rechten Mofel-Ufer: bag X., I, VII., VIII, der größte 
Theil des II. Corps und bie beiden Cavallerie-Divifionen. 

Auf dem linken Ufer: ein Eleiner Theil bes IL, das IX. und 
II. Corps und bie Divifion Summer. 

Ale Corps Hatten einen Abfchnitt ber vorderen Linie befegt und 
dem entfprechend ftarfe Referven in fi abgefondert. 

Dem ſchon erwähnten Befehle des Ober⸗Commandos, weldyer ben 
Wechſel der Stellungen ber Referve-Divifion Kummer und bes 
X. Corps vorſchrieb, war durch das General-Commando hinzugefügt, 
daß die neuen Borpoften die 20. Divifion zu beziehen Hätte, während 
bie 19. Divifion bei Antily — Chateau Buy, die Corps⸗Artillerie bei 
Argancy Referveftelung nehmen follten. 

Zur Ausführung diefer Anorbnungen hatte General von Kraatz 
5 Bataillone der 39. Infanterie-Brigade, 2 Batterien und das 16. 
DragonersRegiment um 5 Uhr Morgens auf das rechte Moſel⸗Ufer ab⸗ 
marfchiren laffen, um fi dort durch die Divifion Kummer die Bors 
poften übergeben zu laffen; die 40. Brigade verblieb fo lange in ihren 
Stellungen bei den Gehöften led Tapes und bei Amelange, bis bie 
Abtheilungen ber RefervesDivifton biefelben eingenommen hatten. Nach⸗ 
bem biefe Uebergabe gegen 11 Uhr vollendet war, marfchirten bie Bas 
taillone der 40. Brigade über die Kriegebrüde bei Hauconcourt, da 
bie bei Argancy der Referve-Divifton zur Benutzung überwiefen war, 
nach Argancy und wurben von bier nad ihrer Bereinigung ben für 
ihre demnaͤchſtige Aufftelung ausgewählten Plägen zugeführt. 


Bom 1. bis 16. Detober. Das Regiment im Groß ber 
Vorpoften. 


Das 17. Regiment nahm Aufftellung unmittelbar bei und nörblid 
von Charly und fand bort die von ber Divifion Kummer erbauten, 
jedoch ſehr dumpfen Erbhütten vor; das 92. Regiment erhielt ben 
Zagerplag in einer Terrainfenfung an ber Rorbweftfpige bes Gehoͤlzes 
von Failly, etwa 1200 Schritte norböftlih von Charly. Es waren 
bort feinerlei Baraden oder Hütten vorhanden, und fo mußten von 
bem Regimente zunächft alle Kräfte verwandt werden, um ſchuͤtzende 
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Unterfunft berzuftellen. Die Lagerpläge wurden daher ſchon am Nach⸗ 
mittage bes 1. Octobers abgeftedt; jeder Compagnie wurde ein beflimmtes 
Terrain überwiefen, auf welchem fie drei große Baraden, jede für einen 
Zug beftimmt, zu erbauen hatte. Auch die Größe und Lage biefer 
Baraden war durch Tracen feftgelegt; das 1. und 2. Bataillon hatten 
fie in einer Front in erfter Linie, das FüflliersBataillon dahinter zu 
erbauen. Die Lieferung von Brettern war nur im befchränften Um⸗ 
fange zu erwarten, da bie Requifitionen berfelben naturgemäß feine 
günftigen Refultate mehr lieferten. Die Seitenwände ber Baraden 
follten daher jedenfal8 nur durch Baumftlämme und Balchienen, bie 
Bedeckungen aber möglihft durch Bretter und, falls dieſe nicht aus⸗ 
reichten, durch Faſchienen bergeftellt werden. Die von Anfang an bie 
in die Detaild georbnete Anlage, das vorzügliche und unmittelbar das 
neben fiehende Material, welches das Hölzchen von Failly an Stämmen 
und für die Faſchienen bot, das vom 1. bis zum 7. October anhaltende 
trodne, fhöne Wetter und dann bie dem Regimente eröffnete Ausfidht, 
baß bie Bivouafspläge für längere Zeit nicht gewechfelt werden würden, 
hatten einen fehr günftigen Einfluß auf den rafchen Betrieb des Baues, 
und fo flanden die 36 Baraden für bie Unterofficiere und Manns 
ſchaften fowie Feine Buden für die Officiere am 6. October vollftändig 
zum Beziehen fertig*). Es kam binzu, daß die Arbeit ohne jede Störung 
hatte fortgefegt werden Tonnen. Denn während ber erften 6 Tage, 
welche das Regiment auf dem rechten Mofel-Ufer verbrachte, waren 
bie jeßt in zweiter Linie liegenden Braunfchweigifchen Bataillone nie 
allarmirt, obgleich die Kanonade von beiden Seiten auf dem ganzen 
Umfreife um Mes **) und namentlich in dem MofelsThale bei ber Di- 
vifion Kummer lebhafter denn je wurde, und aud am 2. October 
ein faft den ganzen Tag anhaltendes Gewehrfeuer aus der Richtung 


*) Der nie nachlaſſende Humor ber Braunfchweiger machte ſich auch hierbei 
geltend; faft liberal! wurden durch Beine Nichtefefte, wobei eiu Mann oben von ber 
Barade herab die Zimmermanus-Rebe hielt, Die Hütten vor dem Beziehen eingeweiht. 
Einen befonderen Reiz erhielten bie Feſte dadurch, daß ber Herr Geueral von 
Kraatz einigen derfelben beimohnte und offen feine rende ber bie Laune und 
Munterkeit ber Leute ausfprach. 

”) Die von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Earl fon 
bei Beginn der Cernirung angeforberten ſchweren Geſchütze (Zmölfpflinber) waren in 
Botterieftände geführt und erwieberten das von ben Forts auf unfere Borpoften unter- 
baltene Fener buch das Beſchießen ber von den Franzoſen belegten Orte. 
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von Ladonchamps, weldes ſchon in ber Nacht vorher durch bie Franzoſen 
in Befig genommen war, heruͤberſchallte. 

In diefe ruhig verlebte Zeit fiel ein unvergeßliches Freudenfeſt. 
Seine Hoheit der Herzog hatte fih durch bie eingehendſten Bes 
richte des Brigade-Commandeurs und bed Oberfi Haberland von 
ber Thätigfeit und der Haltung bed Regiments im Feldzuge in fleter 
Kenntniß erhalten laſſen und am 2, October follte uns ein Zeichen 
werben, in weldem Maaße wir die Allerhödfte Zufrieden- 
heit zu erringen gewußt hatten. Das Commandeur⸗Kreuz 
II. Claſſe für den Regiments. Commandeur, 15 Ritterfreuze bes Ordens 
Heineih des Löwen für Officiere und 63 Verdienſtkreuze I. und II. 
Elafie*) für Unterofflciere und Mannſchaften waren dem Oberft Haber- 
land zur Berleihung an jene Krieger überwiefen, welche fi durch 
Gewiffenhaftigfeit, Muth und Ausdauer der fhönen Auszeihnung bes 
fonder8 würdig gemacht hatten. Die Berleifungs-Feier bildete auch 
biefe8 Mal, wie dies hinſichtlich der eifernen Kreuze faft ſtets ber Fall 
gewefen, den Abſchluß bes Yelbgottesbienftes, welcher gegen 10 Uhr 
Morgens von dem Divifions-Pfarrer Borberg in befonders erheben- 
ber Weife abgehalten war. Die Freude über die hohe Gnade übertrug 
fih auf die ganze Mannſchaft, da fih in bem Einzelnen das Ganze 
geehrt fah, und fo gehört dieſer Tag mit zu ben fchönften, freubigften 
Beldzugs-Erinnerungen bed Regiments. 

Auch der von Allen heiß erfehnte fchöne Schmud bes eifernen 
Kreuzes zierte fhon damals manche Braunſchweigiſche Bruft; an Offi⸗ 
ciere und Mannfhaften waren am 2. October im Ganzen ſchon 30 
eiferne Kreuze**) mit entfprechender eier verliehen. Sie waren für 
die Inhaber eine Mahnung, fi des bedeutungsvollen Schmudes ſtets 
würdig zu zeigen, und für die Kameraden ein Sporn, in treuer braver 
Pflidterfülung nad gleicher Auszeichnung zu ftreben. 

Die Stellung, wie fie die 20. Divifton zunähft eingenommen 
hatte, wonad bie 39. Brigade in erfter, die 40. Brigade in zweiter 
Linie ftand, erhielt durch einen Divifions- Befehl vom 4. October dahin 
eine Aenderung, daß der der Divifion zur Dedung zugewiefene Ab» 
fiynitt (von der Mofel 1000 Schritte ſuͤdlich Malroy bis Bany) durch 


*) Siche namenliches Berzeichniß ber Decorirten. 
”*) Siehe namenliches Berzeichniß Der Decorirten. 
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bie Straße Met — Antily in zwei Bertical-Abfehnitte getheilt wurbe, 
und daß ber 39. Brigade der rechte, der 40. Brigade der linke Flügel, 
bie öftliche Hälfte, übertragen wurbe. 

Die 40. Brigade befegte in Folge befien vom Morgen bes 5. Oc⸗ 
tober ab mit einem Bataillon des 17. Regiments bie Borpoften-Linie 
von der Mep-Antily,Straße über Chieulles nah Vany und hielt bie 
beiden anderen Bataillone des 17. Regiments fowie eine Schwahron 
und eine Batterie in und bei Charly zu ber Beſetzung ber eigentlichen 
Bertheidigungsftelung, welde auf der Höhe zu beiden Seiten von 
Charly lag, und bie drei anderen Bataillone (dad Braunſchweigiſche 
Regiment) 1200 Schritte norböftlid von Charly auf dem befehriebenen 
Bivouacsplape zum Eingreifen nad jeder Richtung bereit. Die Vor⸗ 
poften flanden nad rechts mit benen ber 39. Brigade, nad linke 
zwifchen Bany und Biller8 de l'Orme mit benen des L Corps in 
Berbindung. Um ben Oftpreufßen, mit benen wir von jest ab in enger 
Gemeinfchaft einem Ausfalle aus Met entgegentreten mußten, bie un- 
befannte Braunfchweigifche Uniform zu zeigen und dadurch gefährliche 
Verwechslungen zu vermeiden, waren 3 Tage hinter einander einzelne 
Leute mit Unterofficieren in die Bivouacs des I. Corps gefandt. Letz⸗ 
teres Enüpfte in einer, dem Regimente in fchöner Erinnerung ſtehenden 
Weife die Beziehungen noch enger dadurch, daß am 7. October gegen 
12 Uhr das 1. Jäger-Bataillon auf dem Bivouaksplatze an bem Hoͤlzchen 
von Failly mit ber Abſicht eintraf, dort einige Stunden mit den Braun- 
ſchweigern im fröhlichen Beifammenfein zu verleben. Sofort waren Oft- 
preußen und Braunfchweiger Durch ein ungezwungenes camerabfchaftliches 
reiben vereinigt, und ben Gaͤſten wurden bie geringen Echäße, welche 
eine bei Metz bivoualirende Truppe überhaupt befaß, dargeboten. 

Mitten in biefe froͤhliche Bereinigung hinein fchallten plöglid 
gegen 1%, Uhr 3 Schüfle der bei Charly aufgeftellten Allarm-Stanone 
und erinnerten daran, in welch ernfter Situation wir uns trog bes 
überall herrſchenden Bergnügens befanden. Das 1. Jäger-Bataillon 
trat raſch an die Gewehre und war nach kurzem, herzlichem Abfchiebe 
ſchon 5 Minuten fpäter im Rüdmarfche nad feinen Stellungen be- 
griffen; zugleih fanden auch die Braunfchweigifchen Bataillone in 
vollſter Bereitfchaft. 

Ein lebhaftes Tirailleur⸗Gefecht, mit flarfem Artillerie s Feuer 


untermijcht, welches ſchon um 12°, Uhr begonnen a ſchallte aus 
Dtto, Geſch. des vn Braunfhw. Infanterie-Negmts. 
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dem MofelsThale aus der Richtung unferer früheren Borpoften-Auf- 
ſtellung bei Grandes und Petite Tapes zu uns herüber und gegen 
1Y, Uhr begannen franzöfifde Batterien, welche nördlich des Forts 
St. Julien an dem Hölihen von Grimont aufgefahren waren, bie 
Stellung bei Charly zu befchießen, während bald darauf 2 Bataillone 
von bort gegen Malroy und Rupigny vorgingen. Diefleitd Hatten bie 
Vorpoften ihre Stellung befegt und zwei bei Charly aufgefahrene 
Batterien nahmen nicht allein den Gefhügfampf auf, fondern richteten 
ihr Feuer auch auf die vorgehenden feindlichen Zirailleure, während 
zwei bei Olgy ftehenbe Batterien wirkfam in ben ernfteren Kampf im 
MofelsThale eingriffen. Die Bataillone ber 20. Divifton, welden die 
eigentliche VBertheidigungsftelung übertragen war (bei der 40. Brigade 
bie beiden Bataillone des 17. Regiments in und bei Charly), rüdten 
in die vorbereiteten Stellungen ein; auch wurde das Fülllier- Bataillon 
bes Braunfdhweigifchen Regiments an bie Süb-Lifiöre des Hoͤlzchens 
von Zailly vorgezogen, wo gegen 4 Uhr auch eine dur den General 
von Manteuffel zur etwaigen Unterftügung abgefandte Brigade bes 
I. Corps eintraf. 

Diefe umfafienden VBorfihtsmaaßregeln erwiefen ſich als unnöthig, 
denn die Angriffe-Bewegung des Feindes auf dem rechten Mofel-Ufer 
fennzeichnete fi bald nur als ſchwache Demonftration. Die gegen 
Malroy und Rupigny vorgegangenen Tirailleure näherten ſich biefen 
Punkten nur bis auf 800 Schritte, engagirten ſich bort mit den Borpoften 
in einem ftehenden Tirailleur⸗Gefecht und gingen gegen 3'/, Uhr wieder 
nah dem Fort St. Julien zurüd. 

Dagegen hatte das Gefecht auf dem linfen Mofel-Ufer im Thale 
fehr große und ernfte Dimenfionen angenommen; 3 bis 4 Drigaden 
waren aus ber Linie Maifon rouge — Thury hervorgebrodhen und 
hatten nah 1'sftündigem, bartnädigem Kampfe die LandwehrsTruppen 
ber Divifion Kummer aus ber Borpoftens und PiquetsStellung bei 
St. Remy — led Tapes verdrängt. Die Berfuche, weiter vorzus 
bringen, feheiterten an ber auf die vorgehenden Eolonnen von ber 
Front und den Flanken aus concentrirten Artilerie-Wirfung. Deutfcher- 
ſeits war fofort ber Gegenangriff eingeleitet. Die 3. Landwehr⸗Divi⸗ 
fion in der Mitte, eine Brigade des III. Corps auf dem rechten, bie 
38. Brigade des X. Eorps auf bem linken Flügel fohritten gegen 
4 Uhr zur Offenfive, und dem energifchen Angriffe gelang es, bei Ein- 
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bruch der Dunkelheit die Orte Bellevue, St. Remy, Les Tapes und 
Franclonchamps wieder zu nehmen, während Schloß Ladonchamps trotz 
mehrerer Angriffs-Berfucdhe von den Franzoſen auch ferner behauptet 
wurde *). 

Der 8. October brachte Feine Fortſetzung bed Tags zuvor be- 
gonnenen Kampfes, und fo erwies ſich auch dieſes größere Gefecht im 
MofelsThale nit als ein eigentliher Durchbruchs⸗Verſuch, fondern 
als eine Fouragirung im größeren Umfange. Hierauf beutete auch 
ber Umftand, daß die franzöftfchen Truppen, welche den Ausfall unter- 
nommen batten, ohne Zornifter waren, baß ben Abtheilungen ftarfe 
WagensBolonnen gefolgt waren, und daß bie Ausfagen der Gefangenen 
babin lauteten, bie Nahrungsnoth in Meg zwinge zu ben Ausfällen. 

Bom 8. October ab begannen die Forts und die von der Feftung 
vorgefchobenen proviforifhen Werke überall die Cernirungs⸗Poſitionen 
und belegten Ortfchaften lebhaft zu bewerfen, ohne wie früher bie 
Munition zu fparen, während bie ſchweren beutfchen Batterien zur 
Revande die franzöflfhen Läger mehr als je zu beläftigen fuchten. 
Ernftlicdere Engagements oder auch nur Kouragirungen im größeren 
Umfange fanden aber nicht wieber ftatt und erreichten alfo in bem 
Gefechte am 7. October ihren Abſchluß. 

Die eingetretene Witterung würde übrigens auch fortan Ausfälle 
ber franzoͤſiſchen Armee fehr erfegwert haben. Bon dem 8. October ab 
bis zum Ende des Monats trat faft ohne Unterbredung ein noch 
flärferes Regenwetter ein, als uns fon im Anfang September heim- 
gefuht Hatte. Der Boden um ganz Meb war bald dermaßen auf: 
gemweicht, daß die Communication außerhalb ber feften Chauffeen und 
Communalwege faum möglich war, und baß fi die Leute felbft inner» 
halb der Bivouacoplaͤtze größtentheild nur durch Stügen auf feſte Stöde 
bewegen Eonnten. Man trat in Wirklichkeit fußtief in ben zähen 
Schlamm und konnte nur mit Anftrengung, ohne bie Stiefel darin 
ſtecken zu lafien, weiter marſchiren. In ben Gaflen zwiſchen den ein- 
zelnen Baraden, fowie auf den Streden, wo bauptfählid von ben 
Zeuten verkehrt wurbe, ſuchte das Braunſchweigiſche Regiment durch 


*) Das Gefecht forderte leider fehr große Opfer. Der Berluft betrug an biefem 
Zage incl. der Bermißten: 
73 Dfficiere, 1707 Mann. 
11* 
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Faſchienen und übergelegte Bretter beſſere Pfade zu ſchaffen, aber nach 
kaum 24 Stunden waren ſtets Faſchienen und Bretter in dem grund⸗ 
Iofen Schlamme wieder verfunfen. Sehr bald machte es fih ale ein 
großer Uebelftand fühlbar, daß die Bretter zur Dedung ber Baraden 
bes Regiments nicht vollftändig ausgereiht Hatten. Wo Faſchienen 
aushülfsweife verwandt waren, drang ber Regen ein und verwandelte 
im Innern ber Baraden den Boden thatfähli in ein Echlammlager. 
Es erfchienen daher weiter ausgreifende Requifitionen von Brettern 
und and von Stroß, welches gleichfalls anfing zu mangeln, geboten. 
In legterer Beziehung fehaffte man allerdings einige Abhülfe dadurch, 
bag man die in ber Außerfien Borpoftenlinie liegenden Orte Vany 
und Chieulles, wo noch Borräthe lagerten, vom 10. October ab nad 
eingetretener Dunkelheit auszufouragiren ſuchte. Starfe Commandos 
ber drei Braunfchweigifhen Bataillone gingen täglich gegen 8 Uhr 
Abends unter Führung von Officieren ohne Gewehr und Waffen in 
lautlofer Stille nach den genannten Orten. Hier nahm jeder Mann 
zwei Bündel Stroh, und dann traten bie Abtheilungen den Ruͤckmarſch 
nad dem Bivouak an. Aber das Stroh wurde auf ben faum gang» 
baren Wegen gefchleift, von dem Regen durchnaͤßt und Eonnte daher 
dem Zwede nur unvollfommen dienen. Grfolgreicher erſchien es, bie 
Neauifitionen auf entfernter liegende Gegenden auszubehnen. Es 
wurde zu biefem Zwede am 12. October aus Mannfdaften aller 
Eompagnien des Braunfchweigifhen Regiments eine Compagnie in 
Kriegsktärte mit den erforberlichen Ehargen unter bem Commando des 
Hauptmann Grove combinirt und dieſe zugleich mit einem Zuge Dra⸗ 
goner bem Major von Karges des 56. Regiments unterftellt, welcher 
ben Auftrag erhielt, Requifitionen auf Bretter und Stroh in Orten 
vorzunehmen, welche möglichft nahe der Luremburger Grenze lagen. 
Das Detachement marfchirte am 12. October Mittags ab, nahm feinen 
Weg über Bettlainville, Buͤding, Kerling bis in die Gegend von 
Sierd, und fehrte am 16. October mit etwa 100 Wagen zurid, deren 
Ladung, meift Bretter, eine wejentliche Berbefferung ber Buben mög- 
id machte”). Das günftige Refultat der Requifition kam übrigens 


Es war ſchon jetzt inbeffen vorauszuſehen, baß andy die verbefſerten Buben, 
ſelbſt wenn man ſie mit ben aus ber Heimath angeforderten Oefen und Dachpappe 
verſehen hätte, nicht dauernd wen ben Truppen ohne erhebliche Schädigung bes Ge⸗ 
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dem Braunfchweigifchen Regimente nicht mehr zu gute, ba durch Bri- 
gabe-Befehl angeordnet war, daß vom 16. October ab das 17. Regi⸗ 
ment mit dem Braunfchweigifchen die Stellung zu wechſeln habe, mit⸗ 
bin das leßtere in bie erfte Linie zu ziehen ſei. 


Bom 16. bis 28. October. Das Regiment auf Vorpoften. 


Am Abend biefes Tages gegen 6 Uhr marfcirten die Braun- 
ſchweigiſchen Bataillone von dem Hölzchen von Failly ab und zwar das 
1. Bataillon nad) Rupigny, um ſich bort die Vorpoften überliefern 
zu laſſen, das 2. Bataillon in das Gantonnement nad Charly, das 
Hüfilier- Bataillon nach dem Lagerplage unmittelbar nördlich von Charly. 
Die beiden letteren Bataillone befesten vor dem Beziehen bed Can⸗ 
tonnements refp. Bivouacs zunächft zur Inftruction die eigentliche Ge⸗ 
fechtsſtellung bei Charly, welde ihnen von dem 1. und 2. Bataillon 
des 17. Regiments in den Details überwiefen wurde. 

Diefe Stellung ſchloß ſich eng an bie Anlage von Batteries 
Emplacements, welche feit Dem 3. October durch unausgefebte Arbeit 
zu beiden Seiten von Charly für die im Vergleiche zu ber Divifion 
Kummer ftärfere Artillerie des X. Corps entſprechend vermehrt 
waren und fi nunmehr auf der Höhe von der Chauflee Met — An⸗ 
tilly über Charly His fall an das Hölzchen von Failly außsbreiteten. 
Der Ort Charly felbft war durch Schübengräben, dahinter liegende 
kleine Fleſchen und. durch verbarrifadirte, mit Schleßlöchern verſehene 
Gebäude zur nachhaltigften Vertheidigung durd Infanterie eingerichtet. 
Ausgebehnte Drabtverwirrungen und Wolfsgruben vor ber Stellung 


ſundheitszuſtandes belegt werben konnten, falls bie Gernirungs-Armee vor Meg noch 
bis in die Winter-Monate hinein gefeffelt bleiben follte. Diefe Möglichkeit mußte 
aber von dem Ober-Eommando ins Auge gefaßt werben, und dementſprechend waren 
bie Anſichten über bie etwa erforderliche Aufrechthaltung ber Cernirung auch in ber 
herannahenden fälteren Jahreszeit ſchon am 4. October den Corps mitgetheilt. Es 
waren danach weitläufigere Dislocirungen ber Truppen und möglichſte Unterbringung 
berfelben in den Dörfern in Ausficht genommen, und um bie hierdurch verminderte 
Schlagfertigkeit wieder auszugleichen, hatten die Corps in ihrer eigentlichen Gefechts⸗ 
ſtellung fee, flurmfreie, geichlofiene Schanzen zu erbauen, in welchen einzelne Ba⸗ 
taillone mit Geſchützen fich gegen überlegene Angriffe fo lange behaupten Könnten, bie 
bie rückwärts lagernden Truppen herbeigeeilt wären. 

Die Corps hatten mit der Herflellung diefer Werke fo bald ale möglich zu be- 
ginnen, da zugleih durch das Ober-Eommanbo barauf hingewieſen war, baß in 
wenigen Wochen ber gefrovene Boden bie Erbarbeiten ſehr erfehweren würde. 
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zwangen den Feind im alle eines Angriffes auf nur wenige, befon- 
ders unter Feuer genommene Communicationen, auf welche, wie früher 
fhon gefagt, die Truppenbewegungen aud ohne bie künſtliche Terrain» 
Berflärfung wegen bes bodenlofen Schlammes und Schmuges anges 
wiejen waren. 

Das 1. Braunſchweigiſche Bataillon ließ fih bie Vorpoſten⸗ 
fiellung bei Rupigny burd das Yüfllier-Bataillon bes 17. Regi⸗ 
ments überweifen. Die geringe Front-Ausdehnung ber Borpoftenfette, 
welde nur 2000 Schritte betrug, machte es moͤglich, die Sicherung 
durch die Ausftelung von 3 Feldwachen vollftändig zu bewirken. Diefe 
waren von Schloß Rupigny aus ftraflenförmig vorgefchoben, und zwar: 

Feldwache Nr. 1 nad Weften, 

R Ar. 2 nad Süden, 

r Nr. 3 fat nad Oſten. 
Die lebtere war 600 Schritte, die beiden anderen waren nur 200 
Schritte von Rupigny entfernt. Die Poften der 3 Feldwachen flanden 
auf der Höhe nördlich des Wafler-Einfchnittes, welcher fih von Failly 
zwifchen Chieulles und Rupigny hindurch nad Malroy zieht. Davor 
waren am Tage Chieulles und Bany durch ſtehende Unterofficiers⸗ 
Poſten befebt, welche während der Nacht bis zu bem erwähnten Wafler- 
laufe zurüdgezogen wurden. Die Verbindung nad rechts mit ben 
Boften der 39. Brigade an der Ehauffee Meg — Antilly, nad links 
mit denen bes I. Corps zwifchen Rupigny und Fallly war eine uns 
mittelbare. 

Das Borpoften-Bataillon hatte die Aufgabe bei einem Angriffe 
Rupigny, welches in Folge des nad allen Seiten weit ausgedehnten 
Schußfeldes die ganze Terrainftrede bedte, nachhaltig zu vertheidigen, 
auch felbft bei einem Vordringen bes Feindes in dem ſüdwaͤrts lie⸗ 
genden Terrain gegen Charly. Dementfpredgend war ber Kleine Ort 
(aus dem Scloffe und etwa 24 Häufern beftehend) nad allen Seiten 
verbarrifabirt, mit Schießfeharten verfehen und bildete fo für fidh eine 
kleine, proviforifh hergeſtellte Feſtung. Hauptſaͤchlich günftig für bie 
Bertheidigung war dad am Ausgange nad Meg zu gelegene Schloß, vor 
welchem fih ein Park mit Hoher Mauer ausbreitete, und der Umftanb, 
baß von den GefhügsEmplacements bei Charly das zu beiden Seiten von 
Rupigny liegende Terrain unter Feuer gehalten werden Eonnte. Dagegen 
hatte ſich Die geringe Entfernung von etwa 3500 Schritten vom Fort 
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St. Julien als fehr nachtheilig bei den früheren Gefechten eriwiefen, 
da der Ort in dem wirkfamften Scußbereiche bes Forts lag und von 
bemfelben aus ganz eingefehen wurde”). Das Borpoften-Bataillon 
war ber erhaltenen Aufgabe und ber Geftaltung von Rupigny ent 
fprechend in folgender Weiſe vertheilt: Eine Compagnie (am 16. Des 
tober Abends die vierte) ftellte die drei Feldwachen und bie betadhirten 
Unterofficiers⸗Poſten und hatte Die Weifung, im Fall eines Angriffes 
Feldwache Ar. 1 und 2 auf Rupigny, Feldwache Nr. 3 aber zur 
Sicherung der linfen Flanke langfam auf das Hoͤlzchen von Failly 
zurüdguführen. Eine Compagnie (am 16. October die erfte) ſtand als 
unmittelbare Unterftügung ber Borpoften zu deren Aufnahme bereit 
in dem zur hartnädigen Vertheidigung eingerichteten Parfe und Schloffe 
von Rupigny, in befien Räumen ber größte Theil der Mannfchaften 
untergebracht war. Auf dem Thurme dieſes Schloffed war am Tage 
ein Officier poftirt, welcher durch ein Fernrohr fortwährend die gegenüber 
liegende feindliche Stellung beobachtete und jede wichtig feheinende Ver: 
änderung fofort dem gleichfalls im Schloffe befindlichen Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur meldete**). Die beiden anderen Compagnien (die 2. und 3.) 
waren in großer Allarmquartieren in Scheunen am Nord-Ausgange von 
Rupigny untergebracht und ftanden Hier zur Verwendung nad} jeder Rich: 
tung bereit. Täglih am Abend fand ein Wechfel der Compagnien in 
ihren Beftimmungen ftatt, fo daß beifpieldweife am 17. October Abends 
bie 3. Compagnie die Borpoften, die 4. die Stellung im Schloffe befebte, 
während bie 1. und 2. Compagnie am Norbausgange von Rupigny 
zur Dispofltion des Bataillons-Kommandeurd bereit flanden. Nach 
vier Tagen trat dann [der Wechfel der Stellungen der Bataillone ein. 
Am 20. October Abende nahm das Braunfchweigifhe 2. Bataillon 
bie Vorpoftenftelung, das 1. Bataillon bie Cantonnements in Charly 
ein, und am 24. October befegte das Füfllier-Bataillon die Vorpoften, 
während das 2. Bataillon in bad von jenem verlaflene Hüttenlager 
unmittelbar Hinter Charly einrüdte. 


*) Die früheren Borpoften hatten auch die Erfahrung gemacht, daß mehrfach 
nach eingetretener Dunkelheit nach erleuchteten Fenſtern gefchofien war. Es burfte 
baber in den nach Me zu gelegenen Zimmern ber Häufer von Rupigny kein Licht 
gebrannt werben, wenn nicht vorher die Fenfter bicht verhängt waren. 

**) Auch in Charly anf dem Thurme bes Heinen, innerhalb bes Dorfes liegenben 
Schloffes, wo das Brigade-Stabsquartier war, war ein beobachtender Officter poftirt. 
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Bon eben bem Tage ab, an welchem das Braunfdweigifche Res 
giment dieſe neue Vorpoftenftellung bezog, war aber die Lage ber Cer⸗ 
nirungs-Armee in ein wefentlih anderes Stadium getreten. 

Am 15. October waren zum erften Male von den Borpoften ber 
beutfchen Armee franzöftihe Mannſchaften eingebracht, welche ſich bei 
dem Suchen von Kartoffeln und Gemüfe anfcheinend in der Abficht 
hatten gefangen nehmen lafien, fi der ausbrechenden Noth in Meg 
zu entziehen. Fuͤr die Richtigkeit biefer Vermuthung ſprachen die von 
ben Gefangenen gegebenen, durch Die ihnen abgenommenen Meper 
Zeitungen beftätigten Schilderungen, nad welchen Mangel und Not 
in ber Feſtung bis zur Unerträglichkeit gefteigert waren. Zugleich 
waren durch ben von Metz aus im Auftrage des Marſchalls Bazaine 
in da8 Hauptquartier Seiner Majeftät des Könige von Preußen 
gefandten General Boyer bie erften Schritte zur Anfnüpfung von 
Unterhandlungen geſchehen. 

Unter diefen Umftänden hatte der Oberfeldherr Prinz Friebrid 
Card am 16. October einen Armee-Befehl erlaſſen, worin er mit- 
theilte, Daß dem Anfcheine nad bie entfcheidenden Tage von Metz 
herannasten, und daß Mavfhall Bazaine vor dem Entichluffe ſtehen 
würde, entweder bie Unterhandlungen einzuleiten oder den Durchbruch 
ber Armee nochmals energifch zu verſuchen. Um lesteren jedenfalls 
zu verhindern, wurden erhöhte Wachfamfeit und Bereitfehaft gefordert 
und ſaͤmmtliche Corps angewiefen, die Angriffe des Gegners in ihren 
gewählten Gefechtsſtellungen hartnädig zurüdzumelfen. 

Als in den folgenden Tagen die Zahl der franzöfifchen Deferteure 
ftetig wuchs, und ſich am 21. October fogar größere Maffen Tücher 
ſchwenkend ben deutfchen Linien näherten, brängte dies zur Bermuthung, 
daß der Feind die Auflöfung eined Theils feiner Truppen und beffen 
Defertion zulaſſe und begünftige, um die Armee auf einen kleinen 
fefteren Kern zu rebuciren und ben Fall von Met zu verzögern. 
Der Prinz Friedrich Earl ertheilte daher am 21. October ben 
Befehl, die Weberläufer felbft mit Waffengewalt zurüdzutreiben, und 
geftattete nur, um aud ferner über ben Stand in ber Zeitung unters 
richtet zu fein, Die Annahme einzelner Deferteure, deren Zahl durch 
bas X. Corps auf täglih 2 für jedes Vorpoften-Bataillon feftgeftellt 
wurde. Nach biefem Befehle verfuhr ſchon am folgenden Morgen, am 
22. October, das auf Vorpoften bei Rupigny ſtehende 2. Bataillon deb 
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Braunſchweigiſchen Regiments. Gegen 9 Uhr Morgens meldete der 
Führer bes ftehenden Unterofficierd-PBoftens in Chieulles, daß fich dem 
Drte etwa 100 Franzoſen ohne Waffen und Tücher ſchwenkend näher» 
ten. Der Unterofficiers-Boften wurde darauf von der Feldwache Nr. 1 
bei Rupigny durch einen Halbzug verftärft und zugleich begab ſich ber 
Führer der Borpoftens Compagnie (6. Compagnie) nad) Chieulles. 
Nachdem vergeblih durch Winken und Rufen die Annäherung ber ben 
verfhiedenften Waffengattungen angehörenden Franzoſen zu verhindern 
geſucht war, ließ der Compagnie⸗Fuͤhrer zunaͤchſt einige Schüfle über 
bie Köpfe der Leute hinweg abgeben. Als auch diefes nicht zur Um⸗ 
fehr zwang, mußte zu dem legten Mittel gefhritten und auf die Truppe 
gefeuert werben. Erſt Hierdurch fowie durch einige Granaten, melde 
von dem Fort St. Julien augenſcheinlich auf bie Weberläufer abge⸗ 
feuert wurden, fonnten bie Trupps veranlaßt werben, fi in dem 
Felde zu zerfireuen und allmälig nad den franzöftfchen Stellungen zus 
rüdzugehen. Zwei Deferteure waren aber troß des Feuers im eners 
gifchen Borlaufen auf unfere Vorpoſten geblieben, wurben dort auf 
ihre flehentliche Bitte, da dies dem Corps⸗Befehle nicht zuwider lief, 
behalten und aldbald dem Brigade-Commanbeur in Charly überwiefen. 

Sole Vorgänge waren geeignet, ben Mann im Gliede den Ernft 
ber Lage verfennen zu laffen. Bei ber allmälig eintretenden vollfomme- 
nen Ruhe, — e8 gingen Tage bin, an welchen auf ber ganzen Ger» 
nirungslinie nicht ein einziger Schuß fiel, — konnte fich leicht die von 
ben gefangenen Franzoſen wiederholt ausgefprochene Anſicht, ald ob ber 
Waffenftilftand bereits eingetreten fei, auch bei den beutfchen Truppen 
einbürgern. Um fo mehr glaubten die höheren Führer durch Beſchaͤf⸗ 
tigung, durch ben forgfamften Sicherheitsdienft umd erhöhte Bereitjchaft 
bie Truppen in angeftrengtefter Thätigkeit und fteter Anfpannung ber 
Kräfte erhalten zu müffen. Bei ber 40. Brigade fanden die Batalls 
lone jeden Morgen von 5'% bis 7 Uhr unter den Gewehren und rück⸗ 
ten erft auf Befehl des Brigade-Bommandeurs in ihre Cantonnements 
resp. Bivouacd. Auch fuchte man noch in ber leßten Zeit durch Erd⸗ 
Arbeiten am Tage und in ber Nacht der eingenommenen Stellung eine 
größere Stärfe zu geben. So hoben flarfe Abtheilungen des Braun- 
fhweigifchen Regiments unter Leitung von Officieren in den ſtuͤrmiſchen 
Regen-Rädten vom 23. bis 26. October Schügengräben vor ber Front 
der VBorpoftenfette, und zwar zwifchen der Chauſſee Mey — Antilly und 
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Chieulles, aus, und noch am 24. October wurbe ber Bau einer (ge- 
mäß bes ArmeesBefehld vom 4. October) herzuſtellenden flurmfreien 
Schanze (Rr. 5) für eine Batterie und zwei Compagnien an ber 
Chauſſee Mes — Antilly durch gemifchte Kommandos der ganzen Brigade 
begonnen, welde Thätigkeit übrigens zu verſchiedenen Malen durch 
Granaten bes Forts St. Julten geftört wurde. 

In Folge diefer Maafregeln erlahmte der Dienftbetrieb auch nicht 
in einem einzigen Momente, und fo flanden am Nachmittage bes 
27. October, als die erfien Nachrichten der Kapitulation 
ber Armee von Med gerüdhtsweife bie ganze Cernirungs— 
linie durdliefen, die Truppen noch mit derfelben Spannung und 
Aufmerffamfeit, mit welcher fie vor 10 Wochen bie Einfchließung be⸗ 
gonnen und während diefer langen Zeit treu durchgeführt Hatten, in 
ißren Stellungen. Selbſt die am 28. Detober Morgens 61% 
Uhr eintreffende officielle Betätigung ber Nachrichten bes 
vorhergehenden Tages fand die Bataillone in voller Gefechts⸗Bereit⸗ 
ſchaft, unter den Gewehren ftehend, mit feftem Blid auf die Zeftung, 
deren Uebergabe fie nun durch Muth, Ausdauer und treue Pflicht: 
erfülung erzwungen Batten. 

Die Gerüchte des vorhergehenden Tages hatten ſchon eine Stärfe 
der eingefchloffenen und nun gefangenen Armee bezeichnet, wie fie von 
Niemand erwartet war, aber bie Zahlen waren für übertrieben gehal⸗ 
ten. Die officiele Nachricht ber abgefchloffenen Eapitulation gab Ge- 
wißheit über die Größe der errungenen Erfolge: 

3 Marſchaͤle, 6000 Officiere und 173000 Mann waren kriegsge⸗ 
fangen, die Forts follten am 29. October übergeben und am 
Mittag diefed Tages von ben deutſchen Truppen beſetzt werben. 

Der ausbrechende Jubel, die innere Freude der ganzen Armee find 
unbeſchreiblich. Diefer Tag entfchädigte hinlaͤnglich für die ertragenen 
Strapagen. Nur wer ihn mit uns bei Dep erlebt hat, wird ſich ganz 
in das ſtolze, glüdliche Gefühl jedes einzelnen Soldaten ber Eer- 
nirungs-Armee hineinverfegen können ! 

Nicht fehöner und zugleich ermuthigender zu energiſch fortgefegter, 
nie erlahmender Ausdauer Tonnte jedem Einzelnen die Anerkennung 
für feine Leiftungen ausgeſprochen werben, als bied der bekannte nach⸗ 
fiehende ArmeesBefehl des Oberfeldheren Prinzen Friedrich Carl 


that. 
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Soldaten ber L und II. Armee! 


„She habt Schlachten gefchlagen und ben von Euch beflegten 
Feind in Meg 70 Tage umſchloſſen, 70 lange Tage, von denen 
aber die meiften Eure Regimenter an Ruhm und Ehre reicher, 
keiner fie daran aͤrmer machte! Keinen Ausweg Tießet Ihr dem 
tapferen Feind, bis er die Waffen ftreden wuͤrde.“ 

„Heute endlich bat diefe Armee von noch vol 173000 Mann, 
bie befte Frankreichs, über 5 ganze Armee-Eorps, darunter bie 
Kaiſer⸗Garde, mit 3 Marfchällen von Frankreich, mit über 50 
Generälen und über 6000 Officieren capitulirt und mit ihr Mes, 
das niemals zuvor genommen.“ 

„Mit diefem Bollwerk, das wir Deutfchland zurüdgeben, find 
unermeßliche Borräthe an Kanonen, Waffen und Sriegsgeräth 
dem Sieger zugefallen.“ 

„Diefen blutigen Lorbeer, Ihr habt ihn gebrochen durch Eure 
Tapferfeit in der zweitägigen Schlacht bei Noiffevile und in den 
Gefechten von Metz, bie zahlreicher find, als bie ed rings umge- 
benden Dertlichfeiten, nach denen Ihr biefe Kaͤmpfe benennt.“ 

„Ich erfenne gern und dankbar Eure Tapferkeit an, aber nicht 
fie allein. Beinahe höher ftele ih Euren Gehorfam unb 
ben Gleihmuth, die Freudigfeit, die Hingebung im Ertragen 
von Befchwerben allerlei Art. Das Fennzeichnet ben guten Sol; 
daten.“ 

„Borbereitet wurde ber heutige, große unb benfwärdige Er: 


. folg dur die Schlachten, bie wir fchlugen, ehe wir Meh ein 


ſchloſſen, und — erinnern wir uns beffen in Dankbarkeit — 
durch den König feldft, durch die mit Ihm abmarfchirten Corps 
und durch alle diejenigen Gameraden, bie den Tod auf dem 
Schlachtfelde ftarben, oder ihn fi durch hier geholte Leiden zuge- 
zogen. Dies ermöglichte erft dad große Werk, das Ihr Heute mit 
Gott vollendet fehet, naͤmlich daß Frankreich's Macht gebrochen ift. 
Die Tragweite des heutigen Ereigniffes ift unberechenbar.“ 

„Ihr aber, Eoldaten, die zu diefem Ende unter meinen Be- 
fehlen vor Mep vereinigt waret, Ihr gebt nächftens verfchiedenen 
Beflimmungen entgegen.” 
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„Mein Lebewohl alfo den Generälen, Officieren und Soldaten 
ber I. Armee und ber Divifion Kummer und ein „Slüd auf“ zus 
ferneren Erfolgen.“ 

Hptqu. Corny vor Me den 27. October 1870. 
Der General der Eavallerie. 
ges. Friedrich Carl. 


3. Abtheilung. 


Bon Web Bis zur „Soire vom 28. October Bis zum 
9. December 1870. 





A. Allgemeine Berbältniffe nah der Gapitulation 
von Meb. 


Nachdem der erfte Freudenrauſch über die Capitulation ber feind- 
lichen Armee und den al der Feftung Me verflogen war, hatte jeder 
Soldat der Cernirungs⸗Armee dad Verlangen, fih ein Bild von dem 
Einfluffe zu machen, welchen das gewaltige Ereigniß auf den Gang 
bes Krieges und namentlich auf die demnächftlige Beflimmung der bei 
Metz frei werdenden beutfchen Truppen haben würbe. Diefe Bilder 
fielen je nach ber höheren oder niederen Stellung und Bildung fehr 
verfhieden aus, waren aber in einem Punkte einander gleid. Das 
feindlige Bollwerk, auf welches zehn ange Wochen Aller Augen ge: 
richtet waren, hatte des Soldaten Sinnen und Denken fo fehr in Ans 
fprud; genommen, daß faft ein Jeder ſich gewöhnt Hatte, in ber Seftung 
Metz das Hauptobject ded Kampfes zu erbliden und mit beren Falle 
das Ende bes Krieges in nächfte Verbindung zu bringen. Die Bor- 
gäange bei den anderen beutfchen Armeen waren, obgleich bie eintreffen, 
den Zeitungen hätten Auffchluß geben können, innerhalb ber Truppe 
mit einer kaum erflärlihen Gleichgültigfeit verfolgt. Jetzt aber, als 
endlich das erftrebte Ziel vollftändig erreicht war und die Wuͤnſche und 
Hoffnungen ihr Object verloren hatten, richteten ſich die Blicke natur, 
gemäß von Meg hinweg nad den Ereigniffen im übrigen Frankreich. 
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Alte nur flüchtig gelefene Zeitungen wurben wieder hervorgefucht, die 
einzelnen Armee-Befehle, welche von Kämpfen bei Baris und an ber 
Loire Nachricht gegeben Hatten, nochmals genau durchgefehen, um ein 
Bild der Oefammtlage zu gewinnen. Was man ermittelte, machte fehr 
bald den bislang herrſchenden Glauben, daß ber Arleden eine unmit- 
telbare Folge der Eapitulation von Meg fein würde, ſchwankend; 
aber man nahm doch an, daß ed nur einer kurzen Zeit bebürfe, um 
burh das in die Waagfchaale gemorfene Gewicht der bei Me frei 
gewordenen Armeen ben Frieden zu erzwingen. Unb baß bie Ber- 
wendung der Truppen in diefem Sinne in nächfter Ausficht fand und 
bereits in ber VBorausficht des Falles von Metz durch Directiven aus 
dem großen Hauptquartier vorgezeichnet war, das fonnte aus dem ers 
wähnten Armee⸗-Befehle ded Prinzen Friedrihd Carl entnommen 
werden. Derfelbe betonte, daß bie I. und II. Armee, bislang zu ges 
meinfamen Zweden vereinigt, von nun ab verfehledenen Beflimmungen 
entgegen gingen. 

In ber That hatte ein Schreiben des Generald von Moltfe 
vom 23. October ſchon bie Aufgaben vorgezeichnet. Es follte danach 
die Trennung ber I. und II. Armee mieder eintreten und zwar ges 
hörten fortan bas I, VIL, VIIL Corps, bie Divifion Summer und 
die 3. CavalleriesDivifton der I. Armee an, zu deren Oberbefehlshaber 
durch Allerhöcdfte Cabinets-.Ordre vom 27. Drtober Seine Ercellenz 
der General ber Cavallerie von Manteuffel ernannt wurde. Dies 
fer Armee fiel die Belagerung von Thionville und Montmeby, Die 
Bewachung und Abführung der Gefangenen zunädft zu, und hatte fie 
mit 2 Armee⸗Corps auf eine Linie St. Quentin-Compiögne abzurüden, 
um fomit anfcheinend die Belagerung von Paris nah Norden unb 
Nordweſten zu deden. 

Die übrigen Truppen ber Eernirungs-Armee, das IL, ILL, IX, 
X. Corps und die 1. CavalleriesDivifion blieben als bie IL Armee 
unter dem Oberbefehle Seiner Königlichen Hoheit des Bringen Fried⸗ 
ri Carl und folten unter möglichfter Befchleunigung in ber allge 
meinen Richtung Aber Troyes an bie mittlere Loire abrüden. Der 
Oberfeldherr Fonnte jebodh über das gefammte IL Corps vorläufig 
nicht Frei verfügen, dba in einer Depefche vom 23. October durch Seine 
Majeftät den König die Meberführung einer Infanterie-Divifion des 
IL Corpo mittelſt Babntransports nad Nanteuil fur Marne befohlen 
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und demzufolge am 26. October in Bont a Mouffon mit der Einſchiffung 
ber 4. Infanterie-Divifton begonnen war. Es fei bier ſchon erwähnt, 
daß durch einen in ber Nacht vom 1. zum 2. November eintreffenden 
Befehl des großen Hauptquartier bie Heranziehung bed ganzen II. 
Corps zur Gernirungs-Armee von Paris verfügt wurde. Es beftand 
fomit bie DI. Armee bei ben ferneren Operationen aus 
bem ILL, IX., X. Corps und der 1. Cavallerie-Dipvifion. 


Die Abführung der Gefangenen vom 29. October bis 
4. Rovember. 


Zunaͤchſt aber fonnten fidh beide Armeen den aufs Reue geftellten 
Aufgaben nicht zuwenden, benn vorläufig feflelten die unmittelbaren 
Folgen der Eapitulation der franzöftfhen Armee fammtliche beutfche 
Truppen bei Med. Da man höheren Orts für angezeigt hielt, allen 
möglicher Weife eintretenden Eventunlitäten gegenüber fo lange in 
voller Gefechtöbereitfchaft zu bleiben, bis die auf ben 29. October 
Mittags anberaumte Befeßung der Forts und ber Feſtung, fowie bie 
Uebernahme der Gefungenen ausgeführt fein würden, fo durften bie 
zu dieſem Zeitpunfte Feinerlet wefentlide Veränderungen in den Sicher- 
beitömaaßregeln der Truppen eintreten. 

Was bie Uebernahme ber Gefangenen anlangt, — welche faft alle 
Truppen noch mehrere Tage nach bem 29. Dctober in Anſpruch nahm, 
— fo hatte man bei deren Regelung hauptfädhlih darauf Bedacht 
nehmen müflen, gefährlihden Ruheförungen vorzubeugen. Bon biefem 
Gefihtspunfte aus ſchien es nicht räthlich, bie große Maſſe der Ges 
fangenen nur an einem Punfte zu übernehmen. Bielmehr war in 
ben maßgebenden Beflimmungen, welche fi in einer mitunterzeichneten 
Beilage des Capitulations⸗Protokolls befanden, die Anorbnung ges 
troffen, daß die franzöftfchen Gefangenen in 6 getrennten Abtheilungen, 
nad den 5 Corps und ber Garnifon von Meg gefchieden, auf 6 vers 
fchiedenen Straßen aus der Feſtung durch Officiere auf beflimmte 
PBunfte zu führen und Hier den beutfchen Commandos zu übergeben 
feien. Die Uebernahme ber Gefangenen: fiel denjenigen Corps zu, 
beffen Gernirungslinie von den ausmarfdhirenden franzöflfhen Eolons 
nen burchfchnitten wurde. Das X. Corps hatte danach bei Ladon- 
champs bas VI. franzoͤſiſche Eorps (24027 Mann) zu übernehmen, 
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bas III. Eorp8 bei St. Maurice das IV. franzöfifche Corps 
(22192 M.), 

das II. Eorps bei Tournebride das franzöftfche Garde⸗Corps 
(24145 M.), 

base VII. Corps bei Thiebault das II. franzoͤſiſche Corps 
(29000 M.), 

bas VII. Corps bei Grigy die Barnifon von Dep, 

bas I. Corps bei Bellecroix, das LI. franzöfifche Corps 
(31546 M.). 

Hinftchtlich der Befegung der Forts und der Stadtbefeftigung ſchrieben 
die Befehle bes Oberfeldheren Prinz Friedrich Carl vor, daß bie 
Forts nach vorhergegangener Mebernahme ber Pulvermagazine und 
nad Zerflörung ber Minengänge durch vorausgefandte Artilferie- und 
Sngenieur-Öfficiere am 29. October Mittags 12 Uhr von den zunaͤchſt 
ſtehenden beutfchen Corps durch 2 Bataillone, einen Zug einer ſchweren 
Batterie, 100 Mann Artillerie und ein PioniersDetachement, die Borte 
Mazele der Stadt»Befeftigung durch 1 Bataillon zu beſetzen feien. 
Diefe Anordnungen famen am 29. October vollfländig und ohne jebe 
Störung zur Ausführung. 

Das Braunfchweigifche Regiment verblieb, da daſelbe weder zur 
Beſetzung der Forts noch, zur directen Uebernahme der Gefangenen 
commandirt war, vorläufig im Allgemeinen in ber Stellung, welche es 
am 28. October Morgens bei dem Empfange ber Nachricht von dem 
Abſchluſſe der Eapitulation inne hatte, und zwar bas 1. und 2. Ba⸗ 
taillon ohne jede Veränderung. Das Füftlier-Bataillon fchob bie 
Borpoften um etwa 500 Schritte vor unb belegte durch die 9. Eom- 
pagnie Chieulles, durch bie 10. Compagnie Bany, in welchen Orten ' 
bislang nur betadhirte Unterofficiers-PBoften geftanden hatten, bie 11. 
und 12. Compagnie verblieben in Rupigny. 

Bon Hier fahen die mit Spannung nad Mep gerichteten Augen 
als erſtes Zeichen ber wirklich erfolgten Befegung der Feſtung am 29. 
October furz nad 12 Uhr bie preußifche Flagge an ber Zahnenftange 
bes Forts St. Julien aufhiffen. Der Ausmarfch ber franzöflfchen 
Gefangenen konnte von den Braunfchmweigifchen Lagern aus nicht ges 
fehen werben, aber wir burften mit Sicherheit auf bie ohne jebe 
Störung verlaufene Uebernahme fchließen, da gegen 4 Uhr Nachmittags 
am 29. October Befehl eintraf, daß unter Einziehung ber Vor⸗ 
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poften die Braunfchweigifchen Bataillone Bantonnements zu beziehen 
hätten. 

Das Füftliers Bataillon Hatte auch die 11. und 12. Compagnie in 
Chieulles und Bany einzuquartieren und das 2. Bataillon das dadurch 
. frei werdende Cantonnement in Rupigny zu beziehen; das 1. Batail- 
fon fowie ber Regimentsftab verblieben in Charly. 

In biefen Bantonnements, die freilih wenig Bequemlichkeit aber 
doch Schuß gegen den noch immer anhaltenden Regen boten, Fonnten 
fih die Bataillone der vollfommenften Rube am 30. October über- 
Lafien, fein Commando, Feinerlei Anforderung ftörte diefelben. — Man 
benuste daher den Tag zu den Borbereitungen zur Herftellung ber 
volften Marfch-Bereitichaft, da man jeden Augenblid gewärtig fein 
mußte, daß die Befehle für den Beginn ber weiteren Operation gegen 
das innere Frankreich einträfen. 

Die Compagnien begannen zunädhft den Inhalt der Zornifter 
und der Wagen zu befidhtigen und fchlofien alle jene Saden aus, 
welche bei dem Stillftande in ben Lagern vor Meb fo vorzüglidhe 
Dienfte geleiftet hatten, jebt aber der Marfchfähigfeit gefchabet haben 
würden. Im Allgemeinen führte man die Belaftung des Mannes ge- 
nau nad den reglementarifhen Borfihriften wieder ein, nur wurde 
faft jedem Soldaten, da die reichli eingetroffenen Liebesgaben bie 
geftatteten, ein wollenes Hemd belafien, während er ein leinenes zur 
Aushülfe im Lornifter behielt. Außerdem geftattete man einzelnen 
flärferen Leuten wollene Deden, die gleihfalld aus der Helmath ges 
fandt waren, mitzuführen. 

Die Ausrüftung und Bekleidung des Soldaten fing leider an, 
ſchon bedeutende Mängel zu zeigen, und namentlich galt dies von den 
ſehr ſtark abgenusten Zeldfefleln und von dem Schuhzeuge. Das letz⸗ 
tere hatte durch die lang anhaltende Regenperiode in einer Weife ges 
litten, daß die Compagnien trotz ber fortwährenden Thaͤtigkeit ber vor, 
handenen Schufter, welche zugleich mit ben Schneidern in Handwerks 
ſtuben in Rupigny und Charly während ber Iehten Wochen ſtehend 
untergebracht gewefen waren, kaum im Stande waren, am 30. October 
jeden Maun mit einem haltbaren Paar Stiefel ober Schuhe auozu⸗ 
rüften; Stiefel und Schuhe Fonnten fait Niemanden belaffen werben. 
— Aud bie Tuchbekleidung zeigte fühlbare Mängel, welche aber doch 
wehr ber Außeren Erſcheinung als ber Gebrauchstuͤchtigkeit ſchadeten. 
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Was die Bewaffnung anlangt, fo zeigten die Gewehre eine vor- 
züglicde Dauerbaftigkeit, Dagegen waren bie Seitengewehre fehr flarf 
verbraudt. Dan hatte fie, da fih das Material an Beilen als zu ge- 
ring und zuwenig hart herausftellte, bei dem Bau der Buben, bei dem 
Gallen von BAumen zc. verwenden müffen, und viele Klingen waren daher 
abgefprungen oder hatten fo ftarfe Scharten und Riffe befommen, baß fie 
nicht mehr zu benugen waren. Außerdem waren die vom Erfat- Bataillon 
eingetroffenen Mannſchaften nicht mit Seitengewehren, fondern nur mit 
Bajonetfcheiden ausgerüftet. Es trat daher ſchon ftark das Verlangen auf 
fi mit franzoͤſiſchen Seitengewehren, fobald fie gefunden wurden, auds 
zurüften. Höheren Ortd war von Anfang der Gernirung an bie 
Heranziehung bes erforderliden Nachfchubes an Bekleidungs⸗ und 
Ausrüftungs - Stüden erftrebt, und die Abtheilungen bes X. Corps 
waren daher angewiefen, am 1. und 15. jedes Monats ihren Erfah» 
Truppentheilen den Bedarf anzumelden. Es war jedoch bei den außers 
ordentlihen Anfprüden, welde an Bahnen und Transportmittel ges 
ftellt wurden, bis jegt unmöglidy gewefen, für alle mobilen Truppen 
Nachſchuͤbe heranzuziehen, und fo beftand auch noch bie Bekleidung und 
Ausrüftung des Braunfchmweigifchen Regiments lediglich aus ben Stüden, 
mit welchen baffelbe ausmarſchirt war. Indeſſen war das Regiment 
benachrichtigt, daß der angeforderte Bedarf vom Erfag-Bataillon ſchon 
abgefandt fei, und es war zu hoffen, daß derfelbe vielleicht noch waͤh⸗ 
rend des Aufenthalts vor Metz eintreffen würbe. 

Ebenfo wie man die mitzuführenden Gegenftände einer genauen 
Sichtung unterworfen Hatte, fo mußte auch eine Ausfcheidung ber 
Mannfchaften ftattfinden, welche fih den nun an fie herantretenden 
Marfch- Anforderungen vorausſichtlich nicht gewachſen zeigen würden. 
Es iſt ſchon früher erwähnt, daß die Zahl der Revierfranfen, da man 
nah Möglichkeit beftrebt war, die Lazarethe nicht zu fehr zu überfüllen, 
bei dem Braunſchweigiſchen Regimente durchſchnittlich ſtets 60 betrug. 
Man mußte biefe jegt in Lazarethe aufnehmen laflen ober, foweit bie 
leichtere Natur der Krankheit e8 geftattete, ber Etappe Hautconcourt 
überweifen. Durch dieſe Abführungen flieg die Zahl ber Lazareth- 
Tranfen des Regiments am 1. November auf 7 Officiere und 427 
Unterofficiere und Gemeine und ber Etat, mit welchem baffelbe am 4. 
November den Marfch von Mep nad dem inneren Franfreich antrat, 


betrug danach an Combattanten: 
Dtto, Geld. bes Herzogl. Braunfhw. Infanterie-Negmts. i2 
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56 Dfficiere resp. OfficiersDienfte thuende Unterofficiere, 
2684 Unterofficiere und Gemeine. 

Auch Hinfichtlih einiger in letzter Zeit erfrankter Officiere wurbe 
bie Vertretung geregelt; für ben Hauptmann Beters übernahm 
PremiersLieutenannt Diefing bie Yührung der 8. Compagnie, für 
ben PBremier-Lieutenant Winter ber Lieutenant Scholz und vom 
2. Rovember ab, da ber legiere gleichfalls in das Lazareth aufgenoms- 
men werden mußte, der Lieutenant von Stutterbeim bie Ge⸗ 
fchäfte des Adjutanten des Füftlier-Bataillond. Dagegen war der Res 
giments-Adjutant Dtto ſchon am 23. October als geheilt von feiner 
Verwundung zurüdgefehrt und hatte die Functionen wieder übernommen, 
während die Lieutenants Ribbentrop und Barthel in ihre eigents 
lichen Feld⸗Stellungen zurüdfehrten. Es war fehr gut, daß man bie 
Ruhe des 30. October energiſch benugt hatte,“) um die Truppe wieber 
in volftändig marfchbereiten Zuſtand zu fegen, denn ber folgende Tag 
brachte ſchon neue Anforderungen. Die Lager der Gefangenen befanden 
fih, wie aus dem früher Gefagten hervorgeht, nach ber Uebernahme am 
29. October Nachmittags rings um Meg; die naturgemäße Meberführung 
ber franzoͤſiſchen Soldaten auf die nad Deutfchland führenden Bahn 
fireden Fonnte aber nur von ber Oſtſeite gefchehen, denn dort flanden 
bie Linie Courceles — Saarbrüden unmittelbar und die von Saar 
louis abgehenden Linien nach Ueberwindung von 4 Heinen Tagemärfchen 
zur Verfügung. Hieraus ergab fish bie Nothwendigkeit, die Gefan⸗ 
genen nad und nach unter Vermeidung von Anhäufungen behuf bes 


*) Man benutzte auch ben 80. October dazu, einzelnen Offtcteren Urlaub nad 
Met zu ertbeilen. Die Einbrüde, welche fle Alle von bort mitbrachten, beftätigten, 
mit welcher Energie und Ansbaner die franzöfiiche Armee bis zu dem letzten Augen- 
blide ausgeharrt hatte; bie grunblofen verpefteten Lagerpläge, bie überall an ben 
Wegen fiebenden, halb verhungerten Pferde, von denen mehrere in bem Augenblide 
bes Berendens wahrgenommen wurben , gaben das fidhere Zeugniß, daß bie Stra⸗ 
pagen und Entbehrungen ber eingeichloffenen Armee weit größer geweien fein mußten, 
ale wir fie ertragen hatten. — Das Bild, weldes bie Straßen von Web boten, 
war ein bunt bewegtes. Die franzöfiihen Officiere nebft ihren Burſchen waren 
noch faft ſämmtlich in Meb, da beren Transport erfi am 80. October beginnen 
founte, und fo verſchwanden bie beutfchen Uniformen faft unter ber Mafle der fran- 
zöfffhen. Im ben Gafes und Reſtaurauté faßen bie ehemaligen Feinde frieblich 
neben einander, fie gingen an einanber vorliber ohne bie Geſetze ber Höfligkeit zu 
verlegen, unb in Folge befien verliefen biefe Tage, an welchen Gieger unb Be- 
fiegte gegwungen waren zufammen zu leben, ohne jede Störung. 
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weiteren Transporte nach Deutfchland von den auf ber Weſt⸗, Suͤd⸗ 
und Nord⸗Seite liegenden Lagerplägen in die auf ber Öftfeite beles 
genen überzuführen. Die ben Abflug nad Deutfchland vermittelnden 
Lagerpläge waren einmal bie Lager bei Courcelles (VII. Corps), von 
welchen täglid 10000 Gefangene per Bahn befördert, dann bie Lager⸗ 
pläße bei St. Barbe und Roiffeville (I. Corps), von wo täglich 10000 
Mann auf der Etappenlinie Les Etangs, Boulay, Tromborn, Saar- 
suis in Marſch gefegt wurden. Danach erhielt dad X. Corps von 
bem Lager des III. Corps bei St. Maurice täglich etwa 10000 Ge⸗ 
fangene, führte eine gleiche Anzahl von Ladonchamps nad Noiffeville 
an das I. Corps ab, welches wiederum täglid 10000 Mann nad ber 
deutfchen Grenze auf der bezeichneten Etappenlinie in Marfch febte. 

Bon diefen Anordnungen würde dad Braunſchweigiſche Regiment 
nicht unmittelbar berührt worden fein, da die Gefangenen bes X. 
Corps bei Ladonchamps durch die 19. Divifion übernommen und aud 
von biefer weiter Iransportirt wurden. Aber das General: Commando 
erftrebte die Mafle ber Gefangenen möglihft in Eleineren Lagern zu 
vertheilen, ba hierdurch eine beffere Unterbringung und leichtere 
Berpflegung erzielt wurden und ließ daher auch außer bei Ladonchamps 
am 31. October bei Hautconcourt, Malroy und Charly Lagerpläge 
herrichten. 

Die Herſtellung und Bewachung des Lagers bei Charly fiel dem 
Braunſchweigiſchen Regimente zu. Im Allgemeinen ſollten die ver⸗ 
laſſenen Baracken den Gefangenen zur Unterkunft uͤberwieſen werden, 
und man ſuchte dieſe, in welchen der Schmutz in den letzten Tagen, 
ba fie nicht mehr belegt waren, uͤberhand genommen hatte, durch bie 
Seranfchaffung von 1500 Bund Stroh aus Vany und Chieulles 
wieder einigermaßen bewohnbar zu machen. Auch wurde durch Ar- 
beiter-@ommando8 eine genügende Maſſe Brennholz zufammen getragen. 
Die Bewachung bes Lagers, zu beffen Kommandant ber Major von 
Erihfen ernannt wurde, folte durch 400 Mann bes 1. Bataillons 
bewirkt werden. Am 31. October Nachmittags trafen dann 2 Gefan⸗ 
genen-Transporte in Summa 4700 Mann ein; ber eine bavon begleltet 
burd ein Commando bed 17. Infanterie-Regiments, der andere durch bie 
Braunfchweigifche 5. Compagnie. — Die ordnungsmäßige Unterbringung 
ber Gefangenen ging bier wie auch fpäter in verhältnigmäßig fehr 
furzger Zeit vor ſich. Der Inftruction gemäß flübte man fich auf bie 

12* 
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Adjutant-foussofflciers, welche, nachdem fie den Fourieren die Stellung 
ber Compagnien angegeben hatten, die Regiments, reſp. Batatllons- 
Signale durch die Horniften geben ließen, worauf dann fehr rafch die 
Eompagnien rangirt fanden und in auffallend Furzer Zeit ihre Eins 
richtungen getroffen hatten. Kaum eine halbe Stunde nad dem Ein: 
treffen auf dem Lagerplage brannten ſchon überall unmittelbar vor den 
Baraden ober den aufgefchlagenen Zelten Heine euer, auf welcden 
bie den Franzoſen unentbehrlihde Suppe gekocht wurde. Am folgenden 
Morgen, am 1. November, wurden die Gefangenen von bem Lager: 
plate bei Eharly in 2 Eolonnen zu 2000 Mann durch bie 9. und 
10. Compagnie, welchen je eine Abtheilung von 20 Pferben zugetheilt 
war,*) nah dem Lager von St. Barbe transportirt, während ber 
Reſt der Gefangenen (700 Mann) einem von Malroy fommenden 
Commando angefchloffen wurbe. 

Ein neuer Zuzug von ©efangenen von Ladonchamps und Haut: 
concourt ftand am Rachmittage in Ausficht, aber diefe wurden den Braun- 
fchweigifchen Abtheilungen nicht mehr überwiefen, weil die 40. Infanterie- 
Brigade inzwifchen zu anderer Verwendung commandirt wurde. Nach 
den von dem Oberfeldheren Prinzen Friedrich Carl hinſichtlich ber 
Abführung der Gefangenen getroffenen Maaßregeln waren, wie fi 
aus dem Borftehenden ergiebt, die am weiteften öftlich ftehenden Corps, 
das I. und VII., am längften bei Metz gefeffelt, da ihnen alle Colon⸗ 
nen zur Weiterbeförderung nad Deutfchland zugeführt wurden. Am 
31. October erhielt jedoch bie I. Armee aus dem großen Hauptquartiere 
telegraphifch Befehl, eine Divifion des J. Corps fofort nad der Gegend 
von Mezieres in Marfch zu ſetzen. — Um die zu ermöglichen und 
doch babei bie Ueberwachung und den Transport der Gefangenen 
fiher zu ftellen, wurde für leßteren Zwed die dem I. Corps zunädft 
ftehende 40. Infanterie-Brigade unter Zutheilung von einer Schwadron 
und einer Batterie dem General von Manteuffel auf Antrag zur 
Berfügung geftelt. Die betreffenden Befehle gingen dem Braunfchweis 
gifchen Regimente am 1. November gegen 2 Uhr Rachmittags mit ber 
Weifung zu, die Bataillone fofort aus den Gantonnements nad St. 
Barbe marfhiren zu laflen, wo bie zum Transport der Gefangenen 


*) Die Begleit⸗Commandos ber Gefangenen follten ?/,o Brocent Jufanterie, 
1 Procent Cavallerie ſtark fein. 
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am Morgen benugten beiden Füfilier-Compagnien fich wieder anfchließen 
würden. 

Das Regiment vereinigte ſich bei ſchon vollftändig eingetretener 
Dunkelheit bei St. Barbe und übernahm dann fofort die Bewachung 
bes unmittelbar nörblih des Orts errichteten großen Gefangenen- 
Lagers, in welchem zeitweilig etwa 12000 Mann untergebracht waren. 
Es wurden Wachen mit Doppelpoften ringe herum ausgeftellt und 
hinter diefen an geeigneten Punkten Piquets. Verſuche der Gefangenen, 
ihren zugewielenen Raum zu verlaffen, fanden nirgends ftatt, übers 
haupt wurden trog ber angehäuften Maffen Ordnung und Disciplin 
nicht verlegt. Wenn fomit der Bemwachungsbdienft in diefer Hinficht 
feine großen Anftrengungen erforderte, fo wurbe berfelbe doch dadurch 
fehr angreifend, daß das Regiment gezwungen war, ohne jeden Schuß 
bei kaltem, ftarfem Regen, ber faum bad Unterhalten der euer ermög- 
lichte, auf dem aufgeweicdhten Boden im Zreien zu bivouafiren. Die 
6. und 8. Compagnie des Regiments, welde für den folgenden Tag 
zu Begleit⸗Commandos befignirt waren, erhielten daher gegen 9 Uhr 
Befehl, zur Schonung eine Unterkunft in ber Kirche von St. Barbe 
zu fuchen. Der Raum war zwar fo befchränft, daß die Leute nicht 
liegen Eonnten, fondern eng an einander gebrüdt auf den Bänfen und 
dem Boden figen bleiben mußten, auch waren etwa 20 ſchwer erfranfte 
Franzoſen, meift Typhuss-Kranfe*), vor dem Altar untergebradt, aber 
die 6. und 8. Compagnie hatten und fchägten doch den Bortheil, waͤh⸗ 
rend ber Nacht trodnen Grund und Schuß gegen den Regen zu haben. 
An dem folgenden Morgen, am 2. November, wurden bie Brauns 
fehweigifchen Lagerwachen um 9 Uhr dur das 17. Infanterie-Regis 
ment abgelöft, und die Bataillone bezogen Eantonnements, 

das 1. Bataillon in St. Barbe, 
das 2. Bataillon in Vromy, 
das Hüfilier-Bataillon in Dry. 

Die beiden fehon bezeichneten Compagnien, die 6. und 8., brachten 
zunächft je 2500 Mann der Gefangenen von St. Barbe nad les 
Etangs, beforgten deren Unterbringung in dem bei dem Orte errichteten 
Lager und übergaben fie dem dortigen Etappen» Commando. Die 
Compagnien rüdten dann gegen 3 Uhr in das Cantonnement Vromy. 


*) Zwei biefer Franzofen farben während ber Nacht. 
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Diefe fowie die früheren Transporte verliefen ohne Störung. 
Die Colonnen wurden zwar, ba viele Soldaten große Ermübung 
zeigten, fehr lang, auch mifchten fich die nad ben Bataillonen unb 
Regimentern Anfangs gefchiedenen Abtheilungen während des Marfches, 
aber bei dem Eintreffen auf dem neuen Lagerplatze entwirrten fi in 
Folge ber Signale die Gefangenen fehr raſch und ftellten Die Ordnung 
wieder her. 

Am 3. Rovember löften dann nochmals um 9 Uhr Morgens das 
1. und 2. Braunfchweigifche Bataillon das 17. Regiment in dem Bes 
wadhungs-Dienfte ab. Das Füfllier-Bataillon räumte das Cantonne⸗ 
ment Dry, wurde aber ſchon früh wieder in Servigny und Poix in 
Quartiere gelegt, da man ben vier Compagnien beffelben, welche bes 
flimmt waren, die legten vier Transporte am folgenden Morgen von 
Et. Barbe nad Led Etangs zu führen, vorher einen Ruhetag geben 
wollte. Dies Bataillon war daher auch für den 4. November noch 
durch die Bewachung ber Gefangenen gefeflelt; daſſelbe marfchirte nad 
Uebergabe der Transporte an das Etappen⸗Commando in Les Etangs 
nah Noiffeville zurüd und bezog dort für die Naht vom 4. zum 
5. November Quartiere. Dagegen hatten bie übrigen Abtheilungen 
bes Generald von Diringshofen, nachdem am 4. November Mor- 
gene 9 Uhr ber lebte Gefangenen» Transport aud dem Lager von 
St. Barbe abmarfhirt war, den von der I. Armee erhaltenen Auftrag 
erfült und wurden dem Brigade-Gommandeur wieder zur freien Ber; 
fügung geftelt. Zuvor hatte Se. Exrcellenz der General von Man⸗ 
teuffel in ehrendfter Weife durch Parole-Befehl die Anerkennung 
für die bei der Bewachung und bei dem Transporte der Gefangenen 
geleifteten Dienſte ausgeſprochen. 


B. Der Marſch von Mep nad Langres vom 4. bis 12. No⸗ 
vember. 


Es lag natürlich im Intereſſe der Brigade, den anderen ſchon 
am 2. November abgerüdten Theilen des X. Corps ſo ſchnell als 
möglich zu folgen, und der General von Diringshofen hatte daher 
befohlen, daß mit Ausnahme des noch befchäftigten Braunfchweigifchen 
Hüftlier-Bataillond die 40. Infanterie-Brigade nebft ber zugetheilten 
Schwabron und Batterie am 4. November um 11 Uhr auf ber Höhe 
von Billers be l'Orme zum WBeitermarfche durch Meb bereit fände. 
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Bon bier aus wurde gegen 12 Uhr, nachdem ber Anzug in möglichft 
fauberen Zuftand gefebt war, der Marfch angetreten. Die intereffanten 
Bilder, welche fi) dem Auge bes Soldaten boten, ließen ein Gefühl 
ber Ermüdung nicht auffommen. 

Unmittelbar an dem Fort St. Julien, welches uns ald nahen 
Nachbarn in den 10 Wochen ber Eernirung fo manden unwillfommnen 
Gruß berübergefandt Hatte, und von befien Wällen jest bie beutfche 
Sahne und deutfche Soldaten herabwinften, führte der Weg vorüber. 
Nach dem Meberfchreiten der Höhe des St. Julien zeigte ſich ein felten 
fhönes Panorama. Dort lag rings umflofien von den breiten gläns 
zenden Armen der Mofel und der Seille die ſtolze Beftung, jenes wohl 
belagerte aber noch nie vorher eingenommene Bollwerk, welches nun 
durch die Gernirungds Armee, wie ber SOberfeldherr betont hatte, 
Deutfchland zurüdgegeben war. Bon ben jenfeitigen Höhen herab 
fhauten bie Forts St. Quentin und Plappeville majeftätifch hernieber. 
Dann ftieg die Brigade dur den Ort St. Julien in das Mofelthal 
hinab; an dem Fort Bellecroir vorüber, zwifchen Mauern und Erb- 
wällen hindurch, über Kettenbrüden rüdte die Brigade mit klingendem 
Spiel gegen 2 Uhr in die Stadt Meg ein und durdyog in ſtrammſter 
Haltung die nur durch beutfche Uniformen belebten engen Straßen. 
Die Einwohner fuchten durch die überall gefchloffenen Fenfterläden zu 
erfennen zu geben, wie wenig willfommen bie beutfchen Truppen» 
Durchzuͤge wären, und deutlicher noch ſprach bie in dichten Flor ges 
huͤllte Statue bes Generald Fabert auf dem Cathedbralen⸗Platze 
bie Trauer und den Schmerz über den Fall von Meb aus. Nach 
dem Baffireh der Stadt am Bahnhofe theilte fich die Brigade und die 
Abtheilungen rüdten auf den näcdften Wegen den ihnen zugewiefenen 
Quartieren zu; das 1. Bataillon nebſt dem Regiments:Stabe nad 
Eorny, das 2. Bataillon nah Bey. Noch einmal fielen die Blide 
zurüd nad ber nun im Rüden liegenden folgen Feſte; man rief Die 
bort verlebten 10 Wochen mit ihren Anftrengungen und Entbehrungen, 
ihren Aufregungen und ihren $reuden in der Erinnerung wach. Dann 
aber fhaute man nad) vorwärts. Man mußte, baß ber beabfichtigte 
Marſch des Eorps über Nancy durch einen ber fchönften Theile Frank⸗ 
reichs nach der Roire führen würde; neue intereffante Gegenden mußten 
fi dem Auge des marfcirenden Soldaten bieten, gute Ouartiere 
waren zu erwarten. Kein Wunder, daß ausnahmslos jeder Soldat 
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gern von Mey ſchied und mit frohem Sinne ben zufünftigen Aufgaben 
entgegenging. 

Ueber Bont à Mouffon, wo die beiden Braunſchweigiſchen Ba⸗ 
taillone am 5. November einquartiert wurden, erreichte Die gemifchte 
Brigade des Generald von Diringshofen am 6. November Nancy 
und bezog dort Quartiere. Die große, fehr wohlhabende Stadt war 
nicht ftart burh Truppen belegt. Die Quartiermacher hatten baber 
in den einzelnen Häufern nur wenige Leute untergebracht und hierdurch 
ermöglicht, daß die meiften Soldaten zum erflen Male wieder die feit 
etwa 12 Wochen entbehrte Wohlthat eined guten Bette genoflen, 
welche um fo höher anzufchlagen war, als fie von dem 1. und 2. Ba⸗ 
taillon noch am 7. November — einem Ruhetage — audgenupt werben 
fonnte. Auch hatten Officlere und Soldaten Gelegenheit, aus ben 
vielen, zum großen Theil fehr glänzenden Kaufläden der Stadt ſich, 
fomweit e8 die vorhandenen Mittel erlaubten, mit manden Sachen aus- 
zurüften, welde für die fommende ‘Periode des Yeldzuges angenehm 
und nuͤtzlich erſchienen. 

Dem Braunſchweigiſchen Fuͤſilier⸗Bataillon konnte die Annehm⸗ 
lichkeit eines Ruhetages in Nancy leider nicht verſchafft werden 
Daſſelbe war durch bie erwähnte Verwendung zu ben letzten Ge⸗ 
fangenen-Transporten am 4. November einen Tagemarſch Hinter ber 
Brigade zurüdgeblieben und mußte biefe Differenz am 7. Rovember, 
während bie übrigen Abtheilungen ruhten, ausgleichen. Das Füfllier- 
Bataillon marfdirte am 5. November von Noiffeville durch Mey nad 
Arcy, am 6. November von dort nad Dieulouard und traf am 
7. Rovember Mittags bei Nancy ein, in deſſen Vorftäbten Quartiere 
bezogen wurben. 

Am 7. November Abends traf per Bahn auch ber heiß erfehnte 
Nachſchub an Bekleidungs⸗ und Ausrüftungs-Stüden in Nancy ein. 
Die bald darauf eintretende Dämmerung, fowie die Unmöglichfeit, bie 
in ber Stadt weitläufig quartierten Soldaten fofort zum Empfang zu 
fammeln, erfehwerten jedoch fehr Die Ausgabe ber Erfagftüde. Seitens 
bes Brigade-Commandos wurde daher die Anordnung getroffen, daß 
ber größte Theil derfelben in den Eifenbahnwagen verpadt blieb und 
weiter gefchafft wurde nad Neufchätenu, wo die Brigade am 10. No⸗ 
vember eintreffen follte. 

. Am 8. 9. und 10. Rovember wurde der Marſch nad Neufchateau 
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in ber nun vollfländig wieder vereinigten gemifchten Brigabe bes 
Generald von Diringshofen ausgeführt. Diefelbe ſchlug nicht dem 
directen Weg über Colombey ein, da bie an biefer Hauptſtraße ge- 
legenen Ortfchaften vermuthlich fehon bei dem Borrüden ber brei 
übrigen Brigaden des X. Corps flarf belegt gewefen waren, fondern 
marfchirte über Flavigny, Vezelife, Banbelsville, Removille nah Neuf⸗ 
chateau. Die vorausgefandten Quartiermacher fanden in den Orts 
fhaften überall das Beftreben, die unvermeidlich gewordenen Laften in 
richtiger Weife zu vertheilen und den Anforberungen ber Truppen nachzu⸗ 
fommen. eindfeligkeiten ber Bevölkerung traten nirgends hervor, und 
fo Fonnte die Rüdfiht auf die Bequemlichkeit und Pflege der Truppen 
in ben Borbergrund treten. Man belegte zwar nur bie unmittelbar an ber 
Straße gelegenen Orte, dieſe jedoch fo ſchwach, daß die Soldaten fehr 
bequem untergebracht werden fonnten und von ben Wirthen die ver; 
langte Verpflegung im Allgemeinen vollftändig geliefert erhielten. Auf 
bie mitgeführten Beftände an Proviant und Schlachtvieh brauchte von 
ben Truppen durchweg nicht gegriffen zu werben. 

Das Braunfhweigifche Regiment wurde in biefen Tagen in fols 
genden Orten einquartiert: 

Am 8. November der Regiments:Stab, das 1. und 2. Bataillon 
in Houbdreville, das Füfilier- Bataillon in Omelmont. 

Am 9. November der Regiments-Stab und Füfllier-Bataillon in 
Aouze, das 1. und 2. Bataillon in Rainvile. 

Am 10. November Regimentd- Stab und Füfllier» Bataillon in 
Neufchateau, das 1. und 2. Bataillon in Rouceur, der Vorſtadt von 
Reufchätenn. 

Der legte Marfh am 10. November war ein fehr kurzer, und 
bie Brigade erreichte Daher ſchon vor 12 Uhr Mittags Neufchäteau, 
fo daß das Regiment noch an demfelben Tage Gelegenheit fand, den 
von Nancy Hierher dirigirten Erfag an Belleibungs- und Ausrüftungs- 
Stüden zu empfangen und an die Mannfchaften zu verausgaben. Es 
war eine große Hilfe; die Compagnien konnten bie fehlechteften Sachen 
ausrangiren und durch neue erſetzen. Beſonders willkommen waren 
bie eintreffenden Stiefel, deren Anzahl allerdings leider jetzt ſchon 
nicht mehr ben eingetretenen Mangel vollſtaͤndig deckte. 

Obgleih die Märfche von Mes bis Neufchäteau Feine zu großen 
Anforderungen an bie Brigade geftellt hatten, fo trat doch bei ber 
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Truppe als natürliche Nachwirkung des Stiliftandes fowie ber Ent- 
behrungen und Strapagen bei Met eine große Ermübung ein. In 
Anbetracht dieſer Berhältniffe war für das Regiment ein Brigabes 
Befehl vom 10. November günftig, nad welchem bie Mannfchaften, 
von denen anzunehmen, baß ſie fich den zu erwartenden Anftrengungen 
ferner nicht gewachſen zeigen würden, ber Etappe Reufchätenu als 
ftehendes Commando au belafien feien. Das Regiment überwies dem 
Etappen-Gommandeur, dem Braunfchweigifgen Major Wittich, einem 
früheren Regiments⸗Cameraden, vor dem Abmarfche am 11. Rovember 
8 Unterofficiere und 70 Mann, von welden ein Theil fogar Anfangs 
in dem Lazarethe aufgenommen werden mußte. | 

Dan hatte in der Truppe bislang feft angenommen, baß bie ger 
mifchte Brigade im Allgemeinen der Marfchlinie des X. Corps, welche, 
wie man mußte, über Neufchäteau — Chaumont — Ehatillon geführt 
hatte, folgen würde, und war daher erflaunt, ald am 11. November 
um 7%, Uhr Morgens der Marfch von Reufchäteau auf der Chauffee 
nad Langred angetreten wurde. Es eröffnete fih danach die nicht 
fehr freudig begrüßte Ausficht, vieleicht wiederum den eben bei Met 
beendeten Gernirungsdienft vor Langres beginnen zu müflen. Der 
Marfh am 11. November war übrigens ein ziemlich befchwerlicher. 
Ein eifiger Wind, welchem ſich ein anhaltendes Schneegeftöber hinzu: 
gefellte, machte eine längere Ruhe unmöglich, und die dem NRegimente 
‚jugewiefenen Quartiere lagen zum Theil entfernt von ber Straße und 
mußten auf ſchlechten Wegen erreicht werben. 

Das Braunfchweigifche Regiment bezog am Rachmittage folgende 
Quartiere; 

das 1. Batalllon Romain, 

Regimentsftab Huillecourt, 

Füfllier-Batailon Huillecourt und Doncourt, 
2. Bataillon Malaincourt und Graffigny. 

Auch in diefe Ortfchaften waren ſchon am 10. Rovember Quar⸗ 
tiermacher vorausgefandt, aber fle hatten Feineswegs die Mairien und 
bie Einwohner fehr gefügig gefunden. Es war beutlih fühlbar, daß 
bis hierher fchon die Wirfungsfphäre der Feſtung Langres, welche als 
Heerd und Sammelpunft der Franctireurs uud Mobilgarden- Banden 
ber anliegenden Departements befannt war, ſich ausbehnte. 
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©. Beobadtung von Langres vom 12. bis 
19. November. 


Die Marfhdispofitionen waren am 11. Rovember nicht wie bis- 
lang für den folgenden Tag, wo bie einzelnen Theile der Brigade 
nach ihren Quartieren marfdhirten, verausgabt und trafen erſt zwifchen 
9 und 10 Uhr Morgens am 12. Rovember in den einzelnen Can⸗ 
tonnements ein. Sie zeigten, daß wirklich die Nähe ber Feſtung 
Langres beſtimmend auf die Brigade einwirkte, denn dieſe theilte fich 
nunmehr in einzelne Detachements, welche fi) zunaͤchſt vor ber Nord⸗ 
feite von Langres in breiter Front ausdehnten. 

Ein Detachement, das Braunfchweigifhe Füfllier-Bataillon, zwei 
Compagnien des 17. Regiments, zwei Züge bed 16. Dragoner-Regis 
ments unter dem Oberfi Haberland verblieb auf der großen Straße 
nach Langres und hatte am 12. November Montigny le Roi zu 
erreichen; alle übrigen Truppen bogen von ber &hauffee weftlich aus. 

Das 1. Braunfchweigifche Bataillon marſchirte allein nach Ages 
ville; die übrigen Theile der Brigade erfliegen unter Führung bes 
Oberſt von Ehrenberg bei Clefinont das fleil abfallende Plateau 
und marſchirten nadı Biesles, wo Quartiere bezogen wurben. 

Die Märfche waren fehr beſchwerlich gewefen, ba das eifige 
Schneegeftöber vom vorigen Tage noch anbauerte, die in der Richtung 
auf Ehaumont abgezweigten Truppen auf fehr ſchlechte Wege ange: 
wiefen waren, und da das Detadhement des Oberſt Haberland bie 
Ehauffee fo vielfah und gründlich durch tiefe Einfchnitte zerftört, durch 
gefältte Pappeln gefperrt gefunden Hatte, daß baffelbe gezwungen ges 
wefen war, große Streden neben der Straße zurüdzulegen. Außerdem 
hatten die Detachements mit Sicherheitömanßregeln marſchiren müffen, 
und fie erreichten daher erft ſaͤmmtlich nad vollſtaͤndig eingetretener 
Dunkelheit die Cantonnements. — In Biesled und Ageville wurbe 
die Sicherung während der Naht flarfen Dorfwachen übertragen, in 
Montignysle Roi hielt der Oberfi Haberland aber ernftere Sicher: 
heitsmaaßregeln für erforderlih und ließ daher den Ort und nament- 
(ih die Seite nad Langres zu durch Feldwachen genügend beden und 
den Reſt des Detachements in Maflen-Ouartieren unterbringen. 

Es wurde den Abtheilungen befannt, daß die am 12. Rovember 
ausgeführten Bewegungen durch ben General von Kraatz⸗Koſchlau 
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geleitet waren. Welche Truppen bdemfelben noch außer der gemifchten 
Brigade Diringshofen zur Verfügung fanden, wußte man nidt; 
indefien durfte Doch daraus, daß mit der Unternehmung gegen Langres 
der Divifions-Commanbeur beauftragt war, auf die Wichtigfeit der⸗ 
felben gefchloffen werben. 

Die für den folgenden Tag, den 13. November, audgegebenen 
Defehle hatten bie nachſtehenden Bewegungen zur Folge und vollendeten 
bie Aufftelung in breiter Front auf der Norbfeite von Langres: 

Das 1. Braunſchweigiſche Bataillon rüdte von Ageville nad 
Süden vor und befegte mit der 3. und 4. Compagnie Nogentsle Roi, 
mit der 1. und 2. Compagnie Odival. 

Tas 17. Infanterie»Regiment wurde von Biesles noch weiter 
weitlich gezogen, theilte fich wieber in Detachements und befegte durch 
biefe die Etrede von Nogentsle Roi über die Marne bis Neuilly fur 
Suiffe. Die am geftrigen Tage abgezweigten, bem Detachement bes 
Oberſt Haberland unterfiellten beiden Compagnien bes 17. Regi⸗ 
ments wurben durch die 6. und 7. Braunfchweigifhe Compagnie, 
welche am 13. November von Biesles nah Montignysle Roi mars 
ſchirten erfeßt. 

Die beiden anderen Bompagnien bed 2. Bataillond wurden mit 
einem Zuge Eavallerie unter Commando des Major Rittmeyer nad 
Ehaumont beorbert, um biefen wichtigen Ort, wofelbft fi auch das 
Divifiond-Stab8-Ouartier befand, zu decken. 

In diefen Eantonnements blieben die Detachements am 14. No⸗ 
vember, aber bie am Abend vorher eingetroffenen Befehle ordneten bie 
Recognoscirung des vorliegenden Terrains bis zur Linie bes Reuilly- 
Bades, welche vom Feinde beſetzt fein folte, an. Es waren dem 
zufolge von bem 17. Negimente Patrouillen in die Gegend von Ros 
lampont und Lannes und von dem Detachement bed Oberſt Haber; 
lanb nad Bannes vorzutreiben. Den recognoseirenden Cavallerie- 
Batrouilfen follten Infanterie» Abtheilungen zur etwa erforderlichen 
Aufnahme folgen. Bon Montigny wurde ein Zug Cavallerie, gefolgt 
von 50 Mann bes Braunfchweigifchen Yüfllier-Bataillons unter dem 
Lieutenant Reimann über Frecourt auf der Chauſſee vorgefandt. 
Diefe Patrouille machte zwar in den zwifchen Frecourt und Ehangey 
gelegenen Gehölzen 14 feindliche Infanteriften (5 des Linien-Regis 
ments 13, 9 Mobilgarbiften) zu Gefangenen, ftellte übrigens aber 
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ebenfo wie bie Patrouillen der anderen Detachements feft, daß die 
Gegend bis 5000 Schritt vor Langres gänzlih frei vom Feinde fei, 
auch feine Terrain-Verftärfung auf einen Wiberftand außerhalb ber 
Feſtung ſchließen laſſe. Die Gefangenen fielen bei diefer Beurtheilung 
wenig in bie Waagſchaale, da fie zwar bemaffnet aber anfcheinend 
ohne beftimmten militairifchen Zwed die Gegend durchſtreift Hatten. 
Ihre Ausfagen beftätigten, daß die Feftung zur Vertheidigung bereit, 
und baß in berfelben eine große Menge Mobilgardiften gefammelt fei, 
über deren Anzahl aber die Meinungen ſehr bifferirten. 

Geftügt auf dieſe durch Die Recognoscirung gewonnenen Nach⸗ 
richten wurden faft fümmtliche Detachements der Brigade Dirings- 
hofen am 15. November bis auf 6 Kilometer an bie Feſtung herans 
geführt; die den einzelnen Compagnien oder Bataillonen durch Befehl 
vorgefchriebenen Cantonnements follten felbft unter Ueberwindung von 
feindlihem Widerftande um 12 Uhr Mittags eingenommen fein. Das 
17. InfanteriesRegiment batte dabei im Marne⸗Thale die vworberften 
Abtheilungen bis zu ber füblihd von Chanoy gelegenen überhöhenden 
Bergkuppe vorzutreiben, das Braunfchweigifche Regiment ging bis zur 
Linie des Neuilly⸗Baches vor und zwar befebte: 

Das 1. Batatllon mit der 3. und 4. Compagnie Lannes, mit der 
1. Compagnie Charmes, mit der 2. Compagnie Charmoilles, in welchem 
Drte auch der Regimentsftab Quartier bezog, das Fuͤſitlier⸗Bataillon 
Dampierre. 

Auch von den beiden in Ehaumont cantonnirenden Compagnien 
bes 2. Bataillons fchob fi eine, die 5., näher an die Feſtung bis 
Foulain Beran, Fehrte aber fchon am folgenden Tage nah Chaument 
zuruͤck. 

Dieſe Cantonnements waren, ohne daß die Abtheilungen auf den 
Feind geſtoßen waren, ſchon vor 12 Uhr erreicht. Dagegen ſollten die 
beiden dem Detachement Montigny bislang zugetheilten Compagnien ſchon 
am heutigen Tage in Beruͤhrung mit dem Feinde treten. 

Die 6. Compagnie erreichte gegen 12 Uhr Changey, ließ hier 
dem Befehle gemaͤß zwei Züge und ſandte den Schuͤtzenzug an den 
Neuilly⸗Bach hinan nach Moulin du Val de Grix. Auch dieſe Ferm 
wurde, ohne daß ber Feind bemerkt wäre, beſetzt. Als man eben be⸗ 
gonnen hatte, Vorpoſten an dem jenſeitigen Ufer des Neuilly-Baches 
auszufegen, tönte aus ber Gegend von Bannes ein heftige Infanterie 
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Feuer, welches ben Führer des Schuͤtzenzuges, Lieutenant Gutkind, 
veranlaßte, einen Halbzug in ber Richtung des Gefechte abzufenden, 
während zugleich durch ben Compagnie⸗Chef die beiden Züge in Changey 
benachrichtigt wurben, fich bereit zu halten. Nach Banned war bie 7. 
Gompagnie bdirigirt. Der als Avantgarde vorausgefandte 5. Zug hatte 
bas Dorf gegen 1 Uhr unbefebt gefunden, war aber bei dem von bem 
CompagniesFührer Premier-Lieutenannt Kobus angeorbneten weiteren 
Vormarfche gegen die etwa 500 Schritte fühweftlih Banned gelegenen 
Buͤſche auf Widerftand geftoßen. Die feindlichen Tirailleure räumten 
bem muthigen Borgehen bed 5. Zuges gegenüber dad Gebüfch „les 
Lots“ und zogen fi auf die dahinter und füdlich der Chauffee gelegene 
Anhöhe zurüd, die mit Schügengräben verfehen war. Der Premier» 
Lieuienannt Kobus glaubte jedoch den Verſuch maden zu müflen, 
ben Feind auch von der Höhe zu belogiren. Während ber 5. Zug in 
ber Front befchäftigte, wurde der halbe Schübenzug unter dem Schupe 
bes jehr coupirten Terrains in die rechte Flanke, der 6. Zug neben 
ber Chauſſee zur Bedrohung des feindlichen linken Flügels vorgefandt. 
Der letzten Abtheilung erwuchs eine willfommene Unterftükung aus 
bem erwähnten Halbzuge ber 6. Compagnie, welcher von Moulin du Bal 
be Grix durch das Gebuͤſch la Coudre, worin bderfelbe fieben Mobil 
gardiften zu Gefangenen”) gemacht hatte, nad dem Gefechte entjandt 
war. Diefer umfaflenden Angriffe-Bemwegung der 7. Compagnie ents 
309 fih der Feind wiederum und ging bis fat nach Peigney zurüd. 
Der BremiersLieutenant Kobus behielt die genommene Höhe bis 
gegen 4 Uhr befegt, und begann dann allmälig ben Abzug nach dem 
Dorfe, in weldem nur noch ein halber Zug fand, einzuleiten. So⸗ 
bald die rüdgängige Bewegung vom Feinde bemerft wurde, verfuchte 
biefer von Peigney mit etwa 400 Mann gegen die Höhe raſch wieder 
vorzudringen. Indeſſen einer ſchwachen Patrouille unter dem Unter» 
officier Furcht gelang es, die Tirailleure durch unerfchrodenes Feſt⸗ 





*) Noch am Abend bes 15. November erfchien bei bem Chef der 6. Compagnie 
eine Deputation der Gemeinde Ehangey mit bem Pfarrer bes Orts an der Spike 
und flebte, die gefangenen Mobilgarbiften zu begnabigen. Die bortigen Bewohner 
nahmen feft an, daß bie Prufftiens alle Gefangenen tobt ſchöſſen und waren baber 
ſehr erflaunt, ale die Mobilgarbiften nach Abgabe ihrer Papiere und Berwarnung am 
— Morgen bei dem Abmarſche der Compagnie ihre volle Freiheit wieder er⸗ 

elten. 
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halten der Höhe und wohlgezieltes Feuer fo lange zurüd zu halten, bie 
bie Compagnie das Dorf erreicht hatte. Der Feind fandte dann aller- 
dinge nod bis zur Dunkelheit Salven- und Schnellfeuer nad Bannes 
binüber, wagte aber nicht die Höhe zu überfchreiten. Das Dorf wurbe 
moͤglichſt zur Vertheidigung eingerichtet, mit ftarfen Wachen umgeben, 
bie Leute in der Nähe des Einganges in Allarmquartieren unter- 
gebracht; und diefer Vorſorge verdankte die Compagnie vermuthlich bie 
ganz ungeftörte Nachtruhe. Aus ber Art und Weife, wie von dem 
Feinde das Gefecht geführt war, und namentlich auch aus dem Um⸗ 
ftande, daß die 7. Compagnie troß des fehr heftigen Feuers keinerlei 
Berlufte Hatte, war deutlich zu erfehen, daß man ed mit ganz uns 
geübten, fchlecht geführten Truppen zu thun gehabt Hatte. Ein gleicher 
Erfolg gegen bisciplinirte, mandvrirfähige Compagnien wäre uns 
möglich geweſen. 

Der allgemeine Bormarfch der gemifchten Brigade am 15. Nos 
vember auf die nahe Entfernung von 6 Kilometer an die Feftung 
heran erwies fich durch die in ber folgenden Nacht bei den einzelnen 
Detachements eintreffenden Befehle als Einleitung einer für den 16. 
Rovember beabfihtigten gründlichen und unter Umftänden gemwaltfamen 
Recognoseirung ber Nordfront von Langred. Es Hatten danach von 
bem Braunfchweigifchen Regimente die 2., 3. und 4. Compagnie, zu 
welchem Detachement bie 4. leichte Batterie ftieß, Humes, die 1. Com⸗ 
pagnie und das Züfltlier-Bataillon Jorquenay in Beſitz zu nehmen und 
vorkommenden Falls zu vertheidigen, um für die von dem 17. Regi⸗ 
mente weftlich der Marne bis zu dem Blateau von Berrancey vorzutreibende 
Recognoscirung ben Rüdmarfch dur das MarnesThal ſicher zu ftellen. 

Diefe Abtheilungen erreichten ohne Gefecht, da fi der Feind 
volftändig in die Forts und die Feſtung zurüdgezogen hatte, die ange⸗ 
wiejenen Punkte und geftatteten fomit den höheren Fuͤhrern vollkom⸗ 
men, ſich über die Bertheidigungsfähigfeit der Feſtung fowie über bie 
Ausfihten eines Handftreiches gegen diefelbe genau zu unterrichten. 
Einzelne wirkungslofe Oranaten, welche aus ben Fortd der Feftung 
gegen die vormarfdirenden Colonnen gerichtet wurden, ftörten das 
Unternehmen keineswegs. 

Dagegen traten die 6. und 7. Compagnie, wie aus den Borgängen 
bes vorhergehenden Tages ſchon zu fließen war, wieber in nähere 
Berührung mit dem Feinde. 
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Dem Befehle gemäß hatten die beiden Compagnien, welden ein 
Zug des 16. Dragoner-Regiments beigegeben war, unter der Führung 
bed PBremier-Lieutenants Otto um 9 Uhr von Banned aus gegen 
Ehampigny = led Langred vorzubringen, biefen Ort gleichviel ob mit 
oder ohne Gefecht zu nehmen und von hier den Bahnhof von Lan- 
gres fowie das Fort Peigney zu beobadıten. 

In Folge deſſen rüdten bie beiden Züge der 6. Compagnie aus 
Changey um 7 Uhr Morgens nad Banned, der Schügenzug ber 6. 
Compagnie unter dem Lieutenant Gutfind aber verblieb in Moulin 
bu Bal de Grix und wurde von hier direct auf Champigny bdirigirt, 
da ber Führer annahm, daß bie anjcheinend noch befehten Gebuͤſche 
durch dieſe Flanfenbewegung leichter vom Feinde gefäubert werben 
fönnten. Indeſſen abgefehen von ben Gefchoflen, durch welche das Fort 
Peigney mit großer Prärifion jedoch ohne Verlufte zuzufügen die Com⸗ 
pagnien und den in der linfen Flanke fichernden Zug Dragoner befchoß, 
erreichte das vor Champigny wieder volftändig vereinigte Detachement 
ohne Gefecht gegen 11 Uhr diefen Ort und ſchob den Schübenzug ber 
6. Compagnie in dem nah Süden anfteigenden Terrain nod 350 
Schritte bis zur Höhe vor, von wo ab berfelbe eine freie Meberficht 
in das tief eingefchnittene Marne» Thal und ben darin liegenden Bahn- 
hof fowie auf die jenfeits bes Thales auf fchroffem, hohem Feld liegende 
Feſtung hatte. 

Bon bdiefer Höhe, auf welcher der Schügenzug unter Dedung 
durch Cavallerie⸗Patrouillen auf beiden Fluͤgeln ſich einniftete fiel das 
Zerrain bis zum Marne-Thale fanft ab, und es überrafchte daher, auf 
biefer abfallenden Ebene 700 Schritte unterhalb der Höhe eine etwa 
500 Schritte lange, die alte Römerftraße fenkrecht durchſchneidende 
Schanze mit kleinen Flanken und vier anfcheinend nicht armirten Ges 
ſchuͤtz⸗ Emplacements zu finden. Erft in dem Augenblide, als ber 
Schüpenzug der 6. Compagnie die Höhe in Beſitz nahm, ſchien ber 
Feind die Schanze durch Abtheilungen, welche aus Langres herbei- 
eilten, und deren Stärfe auf etwa 2 Bataillone gefhägt wurde, zu bes 
fegen. Dem Yührer bed Detachements in Champigny erfchien es rich 
tiger, da der Nachtheil in Betreff der Schußwaffe und der Dedung 
bieffeitö war, das Feuergefecht nicht einzuleiten, aber die Franzoſen 
dachten anders. Sobald fie fih in der Schanze etablirt Hatten, bes 
gannen ſie gegen bie dieſſeitigen gebedt Tiegenden Schügen, deren Köpfe 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Im Feldzuge 1870 His 1871. 193 


nur ſichtbar, ein ununterbrodenes Schnells und Salvenfeuer. Zugleich 
bewarfen bie Forts Peigney, led Fourches und eine bei le Petit Mo- 
rimont errichtete Batterie den von ben Einwohnern nicht verlaffenen 
Ort Ehampigny, demolirten mehrere Häufer, fügten der Truppe aber 
gar Feinen Schaden zu. Auch das Infanterie-Seuer war unter Berüd- 
fißtigung ber enormen Munitiond-Bergeudung ziemlich wirkungslos, 
doch gelang e8 dem Feinde dem Schügenzuge der 6. Compagnie einige 
Berlufte zuzufügen. Ein Musfetier fiel durch einen Schuß in ben 
Kopf”), ein anderer Mann wurde durch einen Schuß in die Schulter 
verwunbet. 

Um dem Feinde weniger Zielpunkte zu bieten, entſchloß fih daher 
ber Bührer bes Detachements gegen 12%, Uhr die Beobachtung auf 
ber Höhe einer ſtarken Patrouille unter dem Sergeant Stübig zu 
übertragen, den Reft des Schügenzuges aber gleichfalls nah Cham: 
pigny zurüdzuziehen. Die große Bertheidigungsfähigfeit biefes Orte, 
welder nad dem Feinde zu von ummauerten Gärten umgeben war, 
wurde nad Möglichkeit noch Fünftlich verftärkt. In die Mauern und 
in einzelne Käufer waren Scießfcharten eingefchnitten, Hinter welchen 
die al8 Schügen aufgelöfte 6. Compagnie lag, die 7. Compagnie ftand 
gefchloffen Hinter einer Mauer nahe dem Dorfeingange, um ald Sou- 
tien einzugreifen. Dedung zu fuhen war aud in Champigny erfor- 
berlich, denn die ChaffepotsKugeln, welche unmittelbar über den Kamm 
ber Höhe Hinwegflogen, fielen meift in dem Dorfe nieder. 

Der nah dem lebhaften Feuer faft zu erwartende Angriff auf 
Ehampigny unterblieb. Feindliche Schügen näherten fi zwar mehr, 
mals bis auf etwa 400 Schritte der ‘Batrouille auf der Höhe, biefer 
gelang e8 aber in Folge der Umficht und Aufmerffamfeit des Fuͤhrers, 
Sergeant Stübig, welder am Ende bes Gefechts gleichfalls durch 


*) Der gefallene Mann, Soldat Müller, wurde nah Champigny zurüdgebradht. 
Die Eameraden machten ihm das Grab in einem Garten, befien Mauer fie befegt 
batten und welder bem fatboliihen Pfarrer bes Orts gehörte. Diefer hatte fich 
vor ben Geſchofſſen in ben Keller geflüchtet. Als er aber die Anflalten zur Beerbi- 
gung fah und erfuhr, bag Müller katholiſcher Confeſſion wäre, fo erbat er bie 
Genehmigung, die Leiche und das Grab einfeguen zu dürfen. Obgleich grabe zu biejer 
Zeit die Forts den Ort fehr heftig beichoflen, auch mehrere Geichoffe in ben Garten 
bineinfchlugen, fo zeigte ſich doch der Biarrer fo erfüllt von Pflichttreme, daß er mit 
ruhiger, ernfler Würde den Weihe-Act vollendete und ihn fo zu einem ſehr ſchönen 
und feierlichen machte. 

Dtto, Bell. des Oexꝛosl. Braunfgw. Infanterie-Reguitt. 13 
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einen Schuß in die Schulter verwundet wurde, alle Verſuche weiteren 
Vordringens zurüdzumeifen. 

Der Zwed der Recognoseirung ber gemiſchten Brigade burfie ale 
erreicht angefehen werben, als gegen 3 Uhr fammtlichen Detachements 
der Befehl zuging, nah Norden abzuziehen und in die zugleich bes 
zeichneten Orte einzurüfen. Sobald ber Feind bie Abmärfche er- 
fannte, wurden die Batterien ber feindlichen Forts lebhafter und be- 
ſchoſſen alle Eolonnen, jedoch wiederum ohne irgend Verluſte zuzufügen. 
Das Braunfchweigifhe Regiment befehte in Folge ded erwähnten 
Defehls am Abend bes 16. November 

mit der 3. und 4. Compagnie Bonnecourt, 

mit der 1. und 2. Compagnie Srecourt, 

mit dem Füfllier-Batailon Dampierre, wohin auch das Regiments- 

ftab6-Ouartier verlegt wurde, 

mit der 6. und 7. Compagnie Charmoilles. 

An diefe durch die benannten Orte bezeichnete Linie ſchloß fich 
die Stellung des 17. InfanteriesRegiments, welche fi über bie Marne 
ausdehnte, unmittelbar an; das nächte Detacdement lag in Lannes. 
Die belegten Orte wurden an den Audgängen durch flarfe Dorf- 
wachen gefhügt, und die Mannfchaften während der Nacht in große 
Quartiere zufammen gelegt. 

Am folgenden Tage, am 17. October, wurden durch Brigabe- 
Befehl die Beobahtungs-Sphären und Requiſitions⸗Bezirke der ein- 
zelnen Cantonnements abgegrenzt und zugleich denfelben die Hinfichtlich 
des Feindes zu ergreifenden Maafregeln vorgefchrieben. Es waren 
danach Feldwachen nach Langres zu bis an geeignete Punkte vorzufchieben, 
gleichzeitig jedoch ftarfe Dorfwachen zu belafien. Bon jedem Cantonne⸗ 
ment waren täglich 3 Unterofficiers-Patrouillen zu verfchiebenen Zeiten 
bis zur Linie des Reuillys Baches vorzutreiben, während fih Die Wachen 
außerdem durch flünblich abzufendende Schleich Batrouilien zu fichern 
hatten. Der Berfehr der Einwohner nah der Seite nah Langres zu 
war zu verhindern. Ein Wagen für Melder Hatte in jedem Orte ftets 
bereit zu ftehen, auch waren den Befehld-Empfängern eine Anzahl be: 
waffneter Leute auf Wagen beizugeben. Jedes vom Feinde angegriffene 
Detachement hatte fih in einer vorher von ihm zu wählenden PBofltion 
felbft gegen feindliche Meberlegenheit fo lange zu halten, bis baflelbe 
durch die nebenftehende Abtheilung Unterftüpung erhielt. 
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Der Feind dachte aber vorläufig nit an Angriffe. Unter An- 
wendung ber vorgefähriebenen Sicherheitsmaaßregeln, übrigens in 
vollftändiger Ruhe verbrachte das Braunfchweigifche Regiment ben 17., 
18. und 19. Rovember. 

Ganz fo ſtille verliefen freilich bei dem 17. Regimente bie Tage 
nit. Am 18. November fchallte ein kurzes Beuergefeht aus bem 
Marne-Thale zu den Braunfhweigifchen Wachen herüber, und für ben 
19. November Hatte das 2. Bataillon des 17. Regiments eine noch⸗ 
malige Recognoscirung, welche gleichfalls zu einem Gefechte führte, bis 
zu dem weſtlich von Langres gelegenen Plateau vorzutreiben, um end» 
gültig bie Ausführbarfeit einer Beſchießung von Langres feftzuftellen. 
Fuͤr die zu biefem Zwede aus Lannes mit vorgerüdte Compagnie be⸗ 
feßte die 7. Compagnie des Braunfchweigifhen Regiments vorüber- 
gehend am 19. November das Bantonnement Lannes, während ftatt 
berfelben eine Compagnie des Hüfilier-Batatllons in Charmoilles einrüdte. 

Zur Sierftellung der Verpflegung waren alle Detachements darauf 
bingewiefen, den vorhandenen Beftand an Bieh, Victualien und Getreide 
in ben belegten Orten feftzuftelen und zu wahren, bie Verpflegung 
aber vorläufig durch Requifition aus ben vor ber Front, alfo aus den 
zwifchen ber befesten Linie und Langres liegenden Dörfern zu entneh- 
men. Dies wurde auch ohne Störung überall ausgeführt; nur ber 
fehlende Eaffee wurde aus dem Magazine in Chaumont empfangen. 

Die lesteren Verwaltungs: Manßregeln in Verbindung mit dem 
in ein beftimmtes Syftem gebrachten Sicherheitd- und Beobachtungs- 
Dienfte fehienen darauf hinzudeuten, daß das Regiment noch länger 
in der Gegend von Langres gefeflelt fein würde. Da das Stillliegen 
vor einer Feftung durchaus nicht dem Wunſche und Dem erträumten 
Bilde eines rafchen Kriegszuges durch Frankreich entiprad, fo begrüßte 
das Regiment mit großer Yreude den am Morgen bes 20. November 
ganz unerwartet eintreffenden Abmarfchs Befehl. Die einzelnen Detache⸗ 
ments ber Brigade hatten fih um 9 Uhr auf ber Ehauffee zwifchen 
Rolampont und Ehanoy zu vereinigen, um von hier um 10 Uhr ben 
Weitermarſch nad) der Loire anzutreten. 


Allgemeine Berhältniffe der IL. Armee. 


Es erfcheint hier zunaͤchſt ein Rüdblid auf die allgemeine Lage 
der Armee erforderlich, um Kar zu legen, welche Verhältniffe jene Bes 
13* 
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wegung ber gemifchten Brigade gegen Langres hervorgerufen hatten 
und nunmehr den Abmarſch berfelben bewirkten. 

Wie bereits erwähnt war die II. Armee beorbert, von Meb in 
ber allgemeinen Richtung über Troyes nad ber mittleren Loire zu 
marfchiren. Unter Borausfendung ber 1. Eavallerie-Divifton auf dem 
rechten Fluͤgel ließ ber Bring Friedrich Carl die 3Eorps neben einander 
in breiter Front von Metz in füdweftlicher Richtung abmarfdiren, fo- 
bald dies die theilweis hindernd eingreifenden Berhältnifie der Capi⸗ 
tulation geftatteten. Das IX. Corps (am rechten Flügel) follte über 
Bar le Duc, St. Dizier in Troyes am 10. November, dad III. Corps 
(im Eentrum) über Commercy, Ligny, Joinville, Bar fur Aube in 
Vendoeuvres gleichfall8 am 10. Rovember eintreffen. Das X. Corps 
(am linfen Flügel) foltte über Pont à Mouſſon, Toul, Neufchateau 
Ehaumont am 11. November erreihen. Bekannt war, daß gleidjzeitig 
dad XIV. Corps unter bem General von Werder von Belfort aus, 
deſſen Einſchließung ber 1. Referve-Diviflon übertragen war, auf einer 
füblicderen Linie gegen Dijon vordrang. 

Anfangs hatte man fich zu ber Annahme berechtigt geglaubt, die 
nad dem Sturze bes Kaiferreihe durch die proviforifche Regierung 
Sranfreihs geſchaffenen Neubildungen von franzöftficgen Armeen 
würden zwar an Zahl eine anſehnliche Maffe, aber wegen mangel- 
bafter Bewaffnung, Ausbildung und Organifation ein fo lofes Gefüge 
bilden, daß fie den deutſchen Unternehmungen nicht wirflich gefährlich 
werben fönnten. Eine ganz andere Bedeutung begann man dieſen 
neuen Armeen in Zolge der allmälig eintreffenden Nachrichten beizu- 
legen. Schon am 8. Rovember erhielt ber Prinz Friebdrich Carl 
von dem Königlichen Hauptquatier Befehle, welche ben befchleunigten 
Vormarſch der U. Armee mit dem rechten Flügel in der Richtung auf 
Sontainebleau anordneten, da man energifche Entſatz⸗Verſuche von 
Paris erwarte und der II. Armee den Schuß ber Eernirung gegen 
Süden übertragen müffe. Am 10. Rovember fam dann bie Nachricht, 
daß der Feind am 9. November das Borgehen wirklich eingeleitet und 
bas in Orleans aufgeftellte Bayerifche Eorps zum Zurüdgehen auf 
Toury gezwungen hätte. 

Der Oberfeldherr ertheilte daher an die nach ber früheren Dispo 
fition auf der Linie Troyes — Bar fur Aube — Ehaumont an bem- 
felben Tage eingetroffenen Corps ber veränderten Situation entfprechend 
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bie Befehle für den weiteren befchleunigten Vormarſch. Das IX. 
Eorps mit ber 1. @avallerie-Divifton hatte von Troyes über Villeneuve 
— PArheveque auf Fontainebleau zu marfchiren und follte mit der Töte 
in biefem Orte am 14. November eintreffen, das IIL Corps hatte 
mit ber Tote am 14. November Sen, mit dem größten Theile am 
18. November Remours zu erreihen. Das X. Eorps wurde auf die 
Marfhlinien Chaumont — Ehatillon — Joigny verwiefen, in welchem 
legteren Orte baffelbe am 19. November einzutreffen Batte. 

Zugleih wurde jeboh nunmehr dem General von Boigts- 
Rhetz befohlen, bei Chaumont eine gemifchte Brigade ftehen zu laſſen, 
welche folgende Beftimmungen erhielt: 1) Die Beobachtung von Langres, 
2) bie Sicherung ber über Chaumont gehenden Berbindungen ber 
IL Armee, 3) inbdirecte Unterftüßung der Operationen des General 
von Werber. Den Aufgaben waren Erläuterungen des Ober-Coms 
mandos hinzugefügt, von denen hier nur die eine hervorgehoben wird, 
welche betonte, daß zunaͤchſt eine flarfe Recognoscirung ergeben würde, 
ob und in welchem Maaße die Feſtung Langres wiberflandsfähig, ſo⸗ 
wie ob von bort Offenfiv- Bewegungen zu erwarten feien. Zugleich 
war barauf hingewiefen, daß bie Brigade Diringshofen in Folge 
bes Umftandes, baß fie 2 Tagemärfche zurüdftände, für die Detachirung 
befonders verwendbar erfchiene. 

Diefe Befehle erhielt da8 X. Corps am 11. November. Der 
commanbirende General beauftragte den Kommandeur der 20. Divifton, 
General von Kraatz⸗Koſchlau, mit der Löfung der Aufgabe bei 
Chaumont und Langres und ſtellte bemfelben dazu die 40. Infanterie- 
Brigade, zwei Batterien, zwei Schwabronen und eine Pionier⸗Com⸗ 
pagnie zur Dispofttion. Die übrigen Theile des X. Corps fetten 
am 12. Rovember den Marſch nad Joigny fort. 

Es ift befannt, in welcher Weife der General von Kraag im 
Sinne des erhaltenen Auftrages die Truppen in ber Zeit vom 12. big 
19. Rovember bei Langres verwandte, und Daß weitere Unternehmungen 
wegen des am 20. November bei ben einzelnen Detachements eins 
treffenden AbmarfchsBefehles unterblieben. — Diefer Befehl war 
wiederum in Folge ber veränderten Berhältniffe durch das Ober⸗Com⸗ 
manbo ber II. Armee erlaffen. 

Der Oherfeldherr war während bes weiteren Vormarſches der 
II. Armee über die Borgänge zwifchen Paris und der Loire durch das 
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große Hauptquartier fortwährend unterrichtet. Danach erſchienen zu⸗ 
näcft bie an ber Loire verfammelten franzöfifchen Streitfräfte weit 
zahlreicher, befler bewaffnet und geführt, ald man angenommen hatte. 
Es waren in Folge befien bie bislang füblih von Paris fiehenden 
beutfchen Truppen ſchon durch bie 17. Infanterie» Divifion von ber 
Eernirungs-Armee aus verftärft und unter dem Commando Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzoge von Medlenburg- Schwerin 
vereinigt, welcher nunmehr das I. Bayerifche Corps, die 22. und 17. 
InfanteriesDivifton, die 2., 4. und 6. Cavallerie-Divifton befehligte. 
— Diefe Armee-Abtheilung war, nachdem am 14. Rovember das IX. 
Eorps in Zontainebleau eingetroffen, von Toury ab mehr nach Weften 
zur Sicherung der von Dreur uud Chateaudun beranführenden 
Straßen abmarſchirt, während ein Befehl Seiner Majeftät vom 15. 
November die Dedung der Straße Orlsans — Paris der II. Armee, 
welcher gleichzeitig die bei Toury ftehen gebliebene 2. Cavallerie⸗ 
Diviſion zugetheilt wurbe, übertrug. 

Der Prinz Friedrich Carl glaubte die Dedung am leichteften 
burch eine Eräftige Offenfive zu bewirken und hielt nach den bislang ein⸗ 
gegangenen Nachrichten immerhin noch zwei vereinigte beutfche Armee 
Corps für die Erfüllung der Aufgabe ausreihend. Das IX. unb 
III. Corps nebft ber 1. und 2. Gavallerie-Divifton waren zu biefer 
Bervegung, welche von ber Linie Toury — Pithiviers am 21. Ronember 
begonnen werben follte, auderjehen, ba8 X. Corps bagegen follte wo⸗ 
möglich ſelbſtſtaͤndig von Montargis gegen bie Loire und eventuell 
gegen Bourges operiren. Um bemfelben bie zu einer folchen Unter» 
nehmung genägende Stärke zu geben, verfügte ber Oberfeldherr bie 
Zutheilung von 6 Schmwabdronen heſſiſcher Reiter und die Heran- 
ziehung der bei Chaumont unter General von Kraatz jurüdgelaflenen 
gemifchten Brigade, während nur zwei Bataillone, eine Batterie und 
eine Schwabron vor Langres bleiben follten. Man fah ficy zu dieſer 
Verringerung ber Beobadhtungs-Abtheilung um fo mehr veranlaßt, ale 
nah ben vom Corps des General Werder ertheilten Racrichten 
Langres auh nah Süden außer Berbindung mit ben feindlichen 
Streitfräften fland. Die Anordnungen des Ober-Commandos trafen 
bei dem X. Corps am 19. November in Joigny ein, und waren von 
demfelben die erforderlichen Weifungen an ben General von Kraatz 
telegraphifh über Sens (au auf dem directen Wege burd eine 
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Dragoner-Abtheilung) abgefandt, weldyer feinerfeits ſchon in ber folgen- 
ben Nacht die Befehle für den Abmarfch ber bei Rangres ſtehenden 
Detachements audfertigte. 


D. Marſch von Langres nad ber Loire zur Wieder-Ber- 
einigung mit dem X. Corps vom 20. November big 
1. December. 


Das 1. und Füftlier-Bataillon des InfanteriesRegiments Nr. 17. 
die 4. leichte Batterie und eine Schwadron bed 16. Dragoner- 
Regiments wurden bazu beftimmt, auch ferner zur Beobachtung von 
Langres unter Commando des Ober von Ehrenberg zwifchen 
Chaumont und ber Feftung ftehen zu bleiben, den übrigen unter bem 
Defehle des General von Diringshofen vor Langres flehenden 
Abteilungen war für den 20. November Morgens 9 Uhr, wie ſchon 
früher erwähnt wurde, als Rendezvous die Ehauffee zwifchen Rolam- 
pont und Chanoy beftimmt. Es vereinigten fih dort das Braun 
Ichweigifche Regiment mit Ausnahme der noch in Chaumont befind- 
lichen 5. und 8. Compagnie, das 2. Bataillon des 17. Regiments und 
ein Zug ber dem Detadhement zugetheilten Schwadron bes 16. Dragoner⸗ 
Regiments, während der Reſt derfelben ſich fpäter bei Beauchemin der 
Marſch⸗Colonne einfügte. 

Um 10 Uhr wurde ber Marſch angetreten, der Zug der Dragoner, bie 
6. und 7. Compagnie bildeten die Avantgarde; das in Folge verfpäteten 
Eintreffens des Marfchbefehles in Froͤcourt und Bonnecourt erft um 
10 Uhr angelangte 1. Bataillon ficherte die Colonne nad ruͤckwaͤrts. 

Ausgebehnte Sicherheitdmanßregeln waren allerdings für ben 
Marfch geboten, denn Recognoseirungen hatten ben birecten Weg von 
Rolampont nad Marac als unpaflirbar feftgeftellt, und der General 
von Diringshofen war daher, um bie Golonne auf die zum Marſch 
angewiefene Chauſſee Langres — Chatillon zu fehen, gezwungen 
den Weg über Humes — Beaucdemin zu wählen. Diefer führte 
aber in einer Entfernung von etwa 4000 Meter an ber Feſtung vor- 
über und ‚konnte auf der Strede von über einer Meile vollfommen 
eingefehen werben. Wenn auch energifehe Unternehmungen zur 
Störung des Marſches nad dem bisher beobachteten Verfahren ber 
franzöftfhen Befatung faum zu fürdten waren, fo lag doch die Ge⸗ 
fahr fehr nahe, baß feindliche Batterieen von dem im unmittelbaren 
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Bereih von Langred liegenden Plateau von Perrancey herab die 
Marfhftrede Humes — Beauchemin beftrihen. — Indeſſen hatte ber 
Brigade Kommandeur nicht falfch gerechnet, wenn er bei der Wahl 
der Marfchlinie die Unthätigkeit bes Feindes in Betracht zog, benn 
die lange Colonne erreichte über Humes ohne jede Etörung Beaus 
hemin und trat bamit aus dem Bereiche der Seftung. Nur zwei Leute 
bes 1. Bataillons, welche diefem den mehrtägigen Bedarf an Schladht- 
vieh, etwa 40 Hammel nachtrieben und erft nach dem Abmarfche der 
Golonne bei Rolampont einirafen, wurben bei Beauchemin von 
franzöftfhen Patrouillen angehalten und als Gefangene in bie Feftung 
eingebradit. Das Detachement unter General von Diringshofen 
fegte am 20. November den Marfch bis Arcsen-Barrois fort, nur das 
1. Bataillon des Braunfchweigifhen Regiments und eine halbe Schwa- 
bron blieben in Bugniöree. Die Truppen hatten burdhichnittlich 
einen Weg von 41%, Meilen zurüdgelegt und rüdten erft gegen 7 Uhr 
Abends fehr ermübdet in die Quartiere. 

Zum erſten Male wurbe bier die Bertheilung der Einquartierung 
ohne jede Hilfe der Mairien in einer Weife vorgenommen , welde 
bei faft allen fpäteren Marfchquartieren zur Regel wurde. Jedes Batail⸗ 
Ion befam einen nach ber Karte bezeichneten Abfchnitt des Orts zur Be- 
legung zugewiefen, theilte wiederum feinerfeits die einzelnen Straßen 
oder Straßen-Abfchnitte den Compagnien zu, welde nun bei dem 
Einmarfche je nach dem Außern Anfehen der Häufer in biefe Sectionen 
oder ganze Gorporalfchaften Bineinfchidten. Um jede Stodung zu ver- 
meiden, mußte die Bertbeilung in bie Häufer im Marſche aus ber 
Eolonne heraus vorgenommen werden. — Der bem Bataillon zuge- 
wiefene Abfchnitt war von biefem nad außen in geeigneter Weiſe 
durch Wachen zu deden. 

Selbftverftändlich Eonnte bei dieſer Art der Maflen-Einquartierung 
nicht mit Sicherheit auf die Verpflegung durch die Quartierwirthe ger 
rechnet werden, und e8 wurde baber bie Einrichtung getroffen, daß 
jeder Soldat feine Portion an Fleifh und Bictualien am Morgen 
vor dem Abmarfche oder bei dem Rendezvous erhielt und im Felbfeflel 
mitführte, während bie Bataillone bei Ankunft in einem Orte eine 
tägliche Portion requirirten*), um fletd ben Bedarf für 2 Tage vor 


*) Ramentlic mußte bei bem Eintreffen fofort gefchlachtet werben, nm ben 
Lenten nicht zu friſches Fleich zu verabreichen. 
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rätbig zu halten. Zur Fortfchaffung deffelben war jedem Bataillon 
geftattet, zwei Wagen mitzuführen. 

Es muß indefien erwähnt werben, baß unfer Regiment bei bem 
Marche bis in die Gegend von Orleans faft ausnahmslos in allen 
Quartieren der belegten Orte noch reichlihe Borräthe und namentlich 
überall Wein vorfand. Die Koft des Soldaten war baher fehr veidj- 
ih, und hierdurch erflärt fich gemiß mit ber auffallend geringe Abgang 
an Kranken während diefes Marfches, welcher fo große Anforderungen 
an bie Marfchfertigkeit ber Truppe ftellte. 

Das Regiment Hatte an Kranken vom 20. November bis incl. 
1. December 1 Officier (Lieutenant Dedekind), 23 Unterofflciere und 
Gemeine. 

Am 21. November Morgens vereinigte fi das Detachement des 
Generals von Diringshofen eine halbe Stunde weitlih von Arc 
ensBarrois und febte den Marfch bis in die Höhe von Boudreville 
fort; der Regimentsftab und das 1. Bataillon wurden in Dancevoir, bie 
6. und 7. Compagnie in Boudreville, das Züftlier-Bataillon in Beuraulles 
einquartiert. Noch an bemfelben Abend fand die Wiedervereinigung mit 
den bislang nad) Chaumont detachirten beiden Compagnien bes Regiments 
ftatt, welche zugleich mit ber Braunfchweigifchen Batterie und mehreren 
großen Eolonnen von Ehaumont am Morgen abmarſchirt und direct auf 
Boudrenille dirigirt waren. — Dieſes Detachement, bei welchem fid, 
auch der Divifions-Commandeur befand, traf in Chateau Vilain auf 
vier Compagnien des Landwehr-Batailons Unna, eine Schwadron 
des 5. Referve-Hufaren-Regiments und eine Abtheilung Reconvales: 
centen bed X. Gorpe, von welchen die Compagnien und die Schwahron 
als Befagung in Chatillon gelegen hatten, dort aber am 19. November 
Morgens von Franctireurs überfallen und, da bie Einwohner ben 
eindringenden Colonnen thätige Hilfe leifteten, unter großen Berluften 
zur Räumung gezwungen waren. Zwar hatte die Befabung noch an 
bemfelben Rachmittage, nachdem die Reconvalescenten-Abiheilung hin: 
zugeftoßen war, bie Stabt wieber in Befl genommen und erhielt 
außerdem in einer neuen Compagnie Erfag- Truppen eine willfommene 
Berflärfung, aber die eingehenden Nachrichten, daß bedeutende feind- 
liche Streitkräfte auf Chatillon in Marſch feien, veranlaßte doch den 
Batallons-Eommandeur noch am 20. November nach Chateau Bilain 
abzurüden. 
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Die Erzählungen von ber Gefangennahme und Ermordung einer 
großen Anzahl der Officiere in ihren Quartieren ließen feinen Zweifel 
barüber, daß die Sranctireurs im volften Einverftändniffe mit ben Orts⸗ 
bewohnern gehandelt hatten. Um fo mehr mußte ber Zufall gepriefen 
werden, welcher das Detachement bes General von Kraap zu biefer 
Zeit nad) Chatillon führte, denn der günftige Eindrud, welchen vielleicht 
das Gelingen des Ueberfalls auf bie zur Volfserhebung geneigte 
Gegend gemacht Hatte, fonnte nun fofort verwifcht werben. 

Der Divifions-Commandeur befahl zunähft den Landwehrtruppen 
fih dem Bormarfche auf Chatillon wieder anzufchließen, und führte 
fie am 21. Rovember nod bis Latrecey, wo auch ber Stab bes 
2. Bataillons, die 8. Compagnie des Braunſchweigiſchen Regiments 
fowie die Batterie Quartier bezogen, während die 5. Compagnie mit 
den Eolonnen nach Boubdreville rüdte. Tas Marfchziel des 22. Nos 
vember war für alle Abtheilungen Chatillon. Der Diviſtons⸗Com⸗ 
manbeur vereinigte um 10 Uhr Morgens bei Eourban bie Landwehr: 
truppen und das ganze Detachement, welches dem X. Corps nachge⸗ 
führt werden follte. Daffelbe beftand aus: 

einer Schwabron bes 16. DragonersRegiments, 
einer Pionier-@ompagnie, 

bem 2. Bataillon bes 17. Regiments, 

dem Braunfchweigifchen Regiment, 

der Braunfchmeigifchen (4. ſchweren) Batterie und 
einem Sanitäts>Detachement. 

Angefügt waren eine Infantertes und eine Artillerie⸗-Munitions- 
Eolonne, eine Proviants und eine Hafer-Colonne (mehrere hundert 
Wagen). 

Bon Courban wurde der Vormarſch in dem vereinigten Detache⸗ 
ment mit Sicherheitömaaßregeln gegen Ehatillon fortgefegt und dieſer 
Drt, ohne daß der Feind gefehen worden, Nadjmittags 3 Uhr erreidt. 
Starke Wachen wurden fofort nach allen Seiten audgeftellt und bie 
Abtheilungen eng zufammen gelegt. 

Die Stadt war von einer großen Zahl der Einwohner verlaffen, 
viele Häufer flanden ganz leer, die Beftger mußten dem Anſcheine 
nad fur; vor dem Eintreffen des Detachements in Eile geflohen fein. 
Wenn hieraus ſchon das Schuldbewußtſein ſprach, fo Flagten noch 
beutlicher die noch nicht verwifchten Spuren ber in den Ouartieren 
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verübten Gräuel gegen die Bürger. Wan fand Blutlachen in Betten, 
Leiden unter Stroh Im Stalle verftedt, überall in ben Quartieren ber 
fficiere, welche den eingebrungenen oder in ber Stadt verfledt ge- 
wefenen Branctireurs bezeichnet gewefen fein mußten, die Zeichen bes 
erbittertfien Rampfes. 

Der Diviftons-Commandeur verfügte nad Yeftftellung bes That, 
beftandes fofort bie energifchfien Strafen. Eine Eontribution von 
einer Million Francs wurde der Stabt auferlegt, der Maire und viele 
ber angefehenen Bürger Chatillons wurden als Geißeln von ben 
Truppen eingeholt und bewadt. — Leider hatten ſich aber bie Ge⸗ 
mütber der Landwehrleute in Folge der Eindrüde, welche fie in Eha- 
tion erhielten, fo erhigt, daß Ausfchreitimgen nicht ganz gehinbert und 
dadurch der Stabt Bußen auferlegt wurden, welche nicht in der Abficht 
lagen. An mehreren Stellen brach Feuer aus, welches die Häufer ber 
hauptſaͤchlich im Verdacht ber Mithilfe ftehenden Einwohner einäjcherte, 
Läden, Thüren und Fenſter wurben zertrümmert und nur bem ener- 
gifchen Eingreifen des Diviſtons-Commandeurs war es zuzufchreiben, 
bag die Erceffe nicht noch größere Dimenfionen annahmen. 

Am 23. Rovember blieb das Detachement in Chatillon, da ber 
General von Kraas die Einrichtungen treffen mußte, welche bie aufs 
Reue zu inftallirende Garnifon für die Zukunft vor ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen, wie die am 19. November, fhüsten. Die erlittene Strafe, die 
Geißeln, die nahdrüdliche Warnung an die Stabt mußten vorausſichtlich 
genügen, die Einwohner von einer abermaligen Betheiligung abzufchreden. 

Sehr erwünſcht war indeflen der Zufall, welder am 23. Nos . 
vernber Nachmittags bie zur Beſatzung von Ravieres beſtimmte Land- 
wehriruppe nad) Chatillon führte. Der Diviftons-Commanbeur befahl, 
baß biefelbe zunädft die Barnifon von Ehatillon verftärfte und ihrer 
eigentlichen Beftimmung nicht zumarfcirte, eine Maaßregel, die um fo 
mehr geboten fehlen, als auch biefe Truppe auf dem Marche von Bar 
fur Seine nah Chatillon bei Plaines auf feindliche Franctireur⸗ 
Schaaren geftoßen war, welche allerdings fehr bald zum Freigeben ber 
Straße geswungen waren, aber doch ben Beweis ber Nähe vieler feind- 
licher Streifparteien wiederum lieferten. Die Nachricht von dem Ge— 
fechte Hatte gegen 2 Uhr Nachmittags eine Allarmirung des ganzen 
Detachements in Ehatillon zur Folge, aber ſchon nad furzer Zeit ver- 
fügte ber Diviſtons⸗cCommandeur das Einräden in die Quartiere und 
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ließ nur zwei Braunfchweigifche Füfllier-Compagnien den Landwehr⸗ 
truppen entgegen marfcdiren. 

In Folge der Berftärkungen blieben nunmehr, als das Detache⸗ 
ment des General von Kraatz am 24. November den Weitermarfch 
nad ber Loire antrat, 7 Compagnien Landwehr und 115 Schwabron 
RefervesHufaren als Beſatzung in Ehatillon zurüd. Die Reconvales- 
centensAbtheilung wurbe dem 1. Bataillon des Braunfchweigifchen Re- 
giments attachirt und follte dem X. Corps zugeführt werben. 

Die im Berhältniffe zu der geringen Stärfe an Kombattanten 
fehr bedeutende Länge der Marfch-Colonne, welche nahezu eine Meile 
betrug, nöthigte bei dem Marfche dur die von Franctireurs durch⸗ 
zogenen Gegenden zu befonderen Sicherheitömaaßregeln. Der Divi- 
fions-Commandeur ordnete daher folgende Marfchorbnung an: 

Als Avantgarde die Schwadron Dragoner. Dann folgten: 

ein Bataillon mit einer vorgefhobenen Compagnie, 
bie 4. ſchwere Batterie, 

bie Pionier-Compagnie, 

ein Bataillon Infanterie, 

bie Artillerie-Munitions⸗Colonne, 

zwei Compagnien Infanterie, 

die Infanterie Munitions-Eolonne, 

eine Compagnie Infanterie, 

bie Broviant-Eolonne, 

eine Compagnie Infanterie, 

das Sanitäts-Detachement, 

die Hafer-Colonne, 

ein Bataillon Infanterie, welches eine Arriergarbe bildete. 

In diefer Formation erreichte das Detachement am 24. November 
Laignes und bezog dort Quartiere mit Ausnahme des 1. Bataillong, 
ber d. und 8. Compagnie des Braunfchweigifhen Regiments, einer 
halben Schwadron und der Proviant-Eolonne, welche nad Ricey rüdten. 

Am folgenden Tage, am 25. November, erreichten alle Truppen 
Tonnerre. Das coupirte Terrain, durch welches die Chauſſee führte, 
hatte die Abfendung zweier Seitens Detachements veranlaßt; das rechte, 
die 2. und 3. Compagnie und ', Zug Dragoner unter Hauptmann 
Grove, ging über Cruzy — Baon, das linke, die 1. und 4. Com⸗ 
pagnie und "/, Zug Dragoner unter Major von Erichſen über 
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Oland. Beide Detachements vereinigten ſich wieder bei Tanlay und 
marfchirten dann gemeinfam mit der ganzen Colonne nad Tonnere, 
weiches während der Nadıt außer durch ftarfe Cantonnements-Wachen 
durh die 4. Compagnie unter Hauptmann Gerloff nah Süboften 
zu durch eine bis la Grange vorgefchobene Borpoften-Aufftellung ges 
fihert wurbe. 

Am 26. Rovember führte der Marfch das fihöne Thal des Ar- 
mangon entlang nad St. Florentin und von bier am 27. November 
in dad YonnesThal hinein nah Joigny. Während der Nächte war 
das ganze Braunfchweigifche Regiment in bdiefen beiden Städten ein» 
quartiert. 

Da während ber vier legten Tagemärfche Nichts vom Feinde ges 
ſehen wurde, hatte die Truppe die intereffante landfchaftliche Schönheit 
ber bergigen, von Straßen, Canälen und Slüffen vielfady burchfchnittenen 
Gegend vollfommen genießen können. Diefe Eindrüde, die eingetretene 
mildere Temperatur fowie bie Annehmlichkeit, in guten Quartieren 
ſtets vortrefflide Verpflegung zu finden, gaben dem Marfche von 
Ehatillon bis Joigny einen befonderen Reiz, fo daß diefe Tage noch 
jest bei Erzählungen aus dem Feldzuge ald hervorragend heitere bes 
zeichnet werben. 

Am 28. November hatte das Detachement im Weitermarfche auf 
Eourtenay bei St. Julien die Donne zu überfchreiten. Die hinüber: 
führende Draht-Brüde zeigte ſich befchädigt. Die Pioniere beflerten 
fie in kurzer Zeit aus, jedoch blieb fie fo ſchwach, daß die Eolonne in 
ununterbrochener Folge biefelbe nicht paſſtren durfte. Nur eine Fleine 
Abtheilung oder einige Wagen durften ſich gleichzeitig auf der Brüde 
befinden, fo daß eine lange Zeit verftricdh, bis das ganze Detachement 
auf dem linken Yonne⸗Ufer den Marſch fortfegen konnte. 

Kurz nah dem Beginnen des Fluß⸗Ueberganges trafen bei ber 
Eolonne faft gleichzeitig drei Ordonnanz⸗Officiere des General-Eom- 
mandos ein, welde auf verſchiedenen Wegen mit gleicher, wichtiger 
Botfchaft an ben General von Kraatz gefandt waren. Dem Divis 
fions-Gommanbeur war nämlih am 25. November ber birecte Befehl 
bes Armee⸗Ober⸗Commandos durch die General-EtappensÖnfpection 
übermittelt, am 29. November mit feinem Detachement, welches für 
bie Avantgarde eines neuen Corps auszugeben fei, in Montargis ein- 
zutreffen. Es waren bei dem Erlafle dieſes Befehls im Allgemeinen 
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diefelben Geſichtspunkte maaßgebend gewefen, welche bie Heranrufung 
des Detachements überhaupt veranlaßt hatten, und welche früher bar» 
gelegt find. Inzwifchen Hatten ſich aber die Verhaͤltniſſe weſentlich 
geänbert. 

Die Rachrichten, welde über die bei Orleans und Gien ver» 
einigten feindlichen Streitfräfte eingingen, ließen die deutſche Heeres⸗ 
leitung immer beutlicher erkennen, daß Frankreich dort feine beften 
Kräfte zufammengezogen und daß bie LoiresArmee in Wirklichkeit eine 
Stärke erreicht hatte, weldye man minbdeftens auf 120,000 Wann 
fhäten mußte. Auch mehrten ſich bie Anzeichen, daß dieſe Armee ben 
Durchbruch nah Paris mit aller Energie verfuchen würde. Durch 
das große Hauptquartier war daher die über Nogentsles-Rotrou gegen 
Le Mans vorrüdende ArmeesAbtheilung des Großherzogs von Medlen- 
burg- Schwerin ſchon am 23. November in füdliher Richtung gegen 
Beaugency und Blois dirigirt, um mit der LI. Armee bei ber noch 
immer beabfichtigten Dffenfive gegen die Xoire zu cooperiren, und am 
25. November wurbe die Armee-Abtheilung, ba bie einheitliche Leitung 
und Bereinigung aller im Süden von Paris fiehenden Streitkräfte 
erforderlich erfchien, den Befehlen bes Prinzen Friedrich Earl mit 
unterftellt, Die Bereinigung des Großherzogs mit ber II. Armee, um 
gemeinfam mit Diefer gegen bie Loire zu operiren, fonnte zwar frühefteng 
am 29. Rovember erwartet werben, aber der Oberfelbherr hielt bod 
nunmehr für geboten, erfi mit den vereinten Kräften bie Dffenfive 
zu ergreifen und bis zum Heranfommen ber Armee-Mbtheilung bie 
U. Armee in der am 24. Rovember genommenen Aufftellung vorläufig 
zu belafien. Es ftanden: 

Das IX. Corps und die 2. Gavallerie-Divifion auf ber Linie 
Allaines — Toury. 

Das UI. Eorps mit der 1. EavalleriesDivifion bei Bazoches les 
Gallerandes, Pithivierd und Boynes. 

Das X. Eorps um Beaune la Rolande. 

In der Vorausfegung, daß ber Feind feinerfeitd in der Offenfive 
zuvorzufommen fuchen würde, waren die Corps angewiefen, für jebe 
Divifion die nöthigen Defenfiv-Anordnungen zum concentrirten Schla⸗ 
gen zu treffen. 

Südlich diefer ſechs Meilen breiten Aufftellung lag in einer Ent- 
fernung von 1'/ bis 3 Meilen ber Wald von Orleans. Derfelbe 
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zeigte Rh in feiner ganzen Ausdehnung — ebenfo wie Die Davorliegenden 
Drte und Gehöfte vom Feinde ſtark befegt und zur hartnädigften Ver; 
theidigung eingerichtet. Diefen Schleier aber zu durchbrechen, um 
dadurch Einfiht in die Abfihten und die Aufftelung der feindlichen 
Armee zu erhalten, erwies fi für die vorgefandten Recognoscirungen 
unmöglich. 

Einige Aufklärung hatte indefien Hierüber der 24. November ges 
bradt. Das X, Corps marfdirte an dieſem Tage zur Vereinigung 
mit der Armee von Montargis nad Beaune und fand auf der Marſch⸗ 
linie Ladon und Maizieres von ftarken feindlichen Abtheilungen befeßt, 
welche erft nach ernften Gefechten zur Räumung der Straße gezwungen 
wurden. Wenn hieraus fchon gefchlofien werben fonnte, daß ber Feind 
dem deutſchen linken Flügel gegenüber fehr bedeutende Kräfte concen- 
trirt hatte, fo beftärkten dies noch mehr die Ausfagen der Gefangenen 
und einzelne bei Gefallenen vorgefundene Briefe. Der Oberfeldherr 
neigte in Folge deſſen ſchon damals zu der Anficht, daß der Keind ver- 
fuchen würde, von Gien aus direct nad Norden längs des Loing- 
Thales gegen Paris zu marfchiren. Sehr bald mehrten fidh die An- 
zeichen für die Richtigkeit diefer Annahme. Schon am 26. November 
wurde Montargis, am 27. Sontenay vom Feinde beſetzt, Eifenbahn- 
züge famen fortwährend von Gien herauf, überall im Loing-Thale 
und jenfeltö des Banals von Revers fließen die von Chateau Landon 
vorgefandten deutjchen PBatrouillen auf ben Feind. 

Somit war alfo fhon am 27. Rovember dem heranmarfchirenden 
Detachement des Benerald von Kraatz ber directe Weg zum X. Corps 
überhaupt verlegt und namentlich mußte daſſelbe verhindert werden, 
fih der bislang erhaltenen Inftruetion gemäß auf Montargie, wo an- 
Icheinend die Hauptfräfte des Feindes flanden, zu dirigtren. Bon dem 
General-Commando waren daher auf verfehiedenen Wegen Ordonnanz⸗ 
Dfficiere abgefandt, welche ben General von Kraatz auffuchen und 
iin von ber veränderten Situation benachrichtigen follten. Am 28. No⸗ 
vember bei St. Julien während des Ueberganges über die Donne 
trafen, wie fchon erwähnt, kurz nach einander brei diefer abgefanbten 
Öfficiere bei dem Detachement ein. 

Der Divifionds-Commandeur entfchloß ſich dafür, zunaͤchſt von ber 
Marſchlinie nicht abzuweichen und führte daher am 28. November bas 
ganze Detachement nad Rourtenay. Starke Borpoften, ein eifriger 
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Patrouillengang wiefen darauf Bin, daß ber Feind in unmittelbarer 
Nähe ftand. Am 29. Rovember bog das Detachement nah Rorden 
aus Die Eolonnen fuhren fon um 61, Uhr unter Bebedung des 
2. Batailons des 17. Regiments auf der Straße nach Cheroy ab; 
die übrigen Abtheilungen fammelten ſich zu gleicher Zeit auf dem 
Marktplage von Courtenay. Es wurbe die Munition nachgefehen, bie 
verdorbenen Patronen wurden durch neue erfegt, und dann folgte das 
Detachement unter den ausgedehnteften Sicherheitömanßregeln um 8 Uhr 
ben Colonnen. Die antonnements, für den Regimentsftab, das 
1. und FüftliersBataillon Chsroy, für das 2. Bataillon Villebson wurden, 
ohne daß eine Berührung mit dem Feinde ftattgefunden hatte, erreicht. 
In diefen Bantonnements trafen Hauptmann Peters und der Abdfır 
tant des Füfllier-Batailons Lieutenant Winter, geheilt von Krankheit, 
wieder bei dem Regimente ein und übernahmen ihre früheren 
Stellungen. Premierskieutenant Diefing kehrte in Folge beffen 
zum 1. Bataillon, Sieutenant von Stutterbeim zur 12. Compagnie 
zurüd. 

Am 30. Rovember folgte zunädft der General von Kraatz ber 
großen Straße von Remours über VBilebson, Preaur, fandte aber von 
biefem Orte nur die Colonnen und einige Kranke nach Remours weiter, 
während die übrigen Abtbeilungen eine fühlihe Richtung einfchlugen, 
fih über Chaintreaur auf Souppes wandten und hier ben Uebergangs⸗ 
punft über den Ganal von Nevers und ben Loing erreichten. In bie 
Stadt wurden alle Abtheilungen einquartiert und den Bataillonen nicht 
allein die durch Vorpoſten zu bdedenden Abfchnitte, fondern auch das 
durch Patrouillengang abzufuchende Terrain zugewiefen. Zugleich wurde 
mitgetheilt, daß ein linkes Seitens Detachement bes X. Eorps Chateau 
Xandon, 4, Kilometer entfernt, befegt hielte und fomit bie directe 
Verbindung mit bemfelben erreicht ſei. 

Am folgenden Tage wurde über Chateau Landon bis Sceaur ber 
Marſch im vereinigten Detachement fortgefett, von da ab aber trennten 
fih die einzelnen Abtheilungen, da dad Detaddement nunmehr nad 
11tägigem Marfche das zunächft vorgeftedte Ziel, die Vereinigung mit 
bem Corps, vollftändig erreicht Hatte und in den Verband beffelben 
wieder übertrat. Das X. Corps Hatte an diefem Tage bie Linie 
Beaune la Rolande, Longeour, Corbeilles (Hauptquartier Gondreville) 
befegt, und biefer Linie wurde das Detachement entfpredgenb eingefügt. 
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Bon dem Braunfchweigifchen Regimente rüdten ber Stab und bas 
1. Bataillon nach Bordeaur, das 2. und Füfllier Bataillon nach Eor- 
beilles. 


Allgemeine Verhältniſſe der IL Armee. 


Schon bevor das Detachement diefen vom X. Corps beſetzten Ab- 
ſchnitt erreicht gehabt Hatte, war demfelben über bie glüdlichen Ereig⸗ 
niffe der legten Tage durch ven Chef des Eorps-Generalftabes, Oberft- 
lieutenant von Baprivi, welder entgegen geritten Fam, Mittheilung 
gemadt. Die früher erwähnte Vorausfegung des Prinzen Friedrich 
Carl, daß ber Feind den linken beutfchen Fluͤgel anzugreifen fuchen 
würbe, hatte ſich als richtig herausgeftellt. Am 28. November hatten 
bad XVIII. und XX. franzöjtfche Corps mit großer Energie ihre 
Angriffe gegen base X. deutſche Eorps gerichtet. Nach zähem Kampfe 
aus den von ben Bortruppen eingenommenen Stellungen vertrieben, 
festen die durch den commanbirenden General in der Linie Beaune:las 
Rolande — Longeour zufammengezogenen drei Brigaden allen mit der 
größten Tapferfeit unternommenen Angriffen ber Franzoſen einen 
Widerſtand entgegen, welcher die Macht der beutichen Defenfive im 
vollſten Lichte zeigen follte. Die Offenfiv-Rraft der jungen frangöfifchen 
Truppen zeigte fih troß der fehr großen numerifchen Ueberlegenheit 
nicht ausreichend, diefen ehernen Wall zu durchbrechen. Die zu bedeu⸗ 
tenden Berlufte ließen fchließlich die Ummöglichfelt erkennen, und ale 
am fpäten Rachmittage die durch den Oberfeldherrn beranbeorberte 
5. Infanterie-Diviflon, fowie bie 1. Eavallerie-Divifion in das Gefecht 
eingriffen, ſah fich der Feind zum Rüdzuge gezwungen. 

Die Bedeutung bed Sieges Ing nicht allein in den maflenhaften 
Berluften bed Gegners, welche erft am folgenden Tage in ihrer ganzen 
Höhe erfannt wurden, fondern hauptſaͤchlich auch darin, daß nun Das 
durch ben Dictator Gambetta bis zum Aeußerften emporgejchrobene 
Vertrauen von ganz Frankreich auf das Gelingen feiner Operationen, 
fowie der Glaube an die fchöne, folge Koire-Armee erheblich erjchüttert 
war. Man fonnte mit Beftimmtheit vorausfegen, daß fich bie beiden 
an der Schlacht betheiligten franzöſiſchen Corps in ber nädften Zeit 
nicht wieder zu einer kräftigen Offenfive aufzuraffen im Stanbe fein 
würden. Gleichwohl glaubte der Prinz Friedrich Carl, da ſchon 


am 29. und 30. Rovember vor ber Front des III. > X. Corps 
O tto, Beh. des Sexzogl. Braunfgw. Infanterie Rgmts. 
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Truppen angetroffen wurben, welche nicht zu ben Corps gehörten, die 
am 28. November gefochten hatten, daß die feindliche Armee fortfahren 
würde, fih nad dem rechten Flügel zu concentriren, um an ben fol» 
genden Tagen den Vormarſch längs des Loing wieder aufzunehmen. 
Der Oberfeldherr zog in Folge defien die II. Armee eng nad dorthin 
zufammen und ftellte fie auf ber Linie Pithivierd — Beaune in Bereit: 
ſchaft, während der nunmehr bei Orgeres — Allaines — Toury eins 
treffenden Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg der 
Schuß der großen Straße von Orléans nach Paris übertragen wurde. 
Zwifchen den beiden bemnad getrennten Theilen der Armee blieb eine 
faft 4 Meilen breite nur durch Eavallerie beobachtete Strede. 

Am 1. December conftatirten aber die von dem III. und X. Corps 
vorgetriebenen Recognocirungen, daß der Feind unzweifelhaft bem 
Iinfen Flügel gegenüber im entfchiedenen Zurüdgehen nad ber Loire 
begriffen fei und fomit anſcheinend die Abſicht Hier nad Paris durchs 
zubrechen aufgegeben habe. 

So lagen, in großen Zügen gefchildert, die Verhältnifie, als das 
Braunfhmeigifche Regiment am Nachmittage des 1. December durch 
das Einrüden in bie Cantonnements Bordeaur und Evrbeilled wieder 
in den Verband des X. Corps übertrat. Obgleich demnad ein feind- 
licher Angriff kaum zu erwarten war, mußten doch das 2. und Füflliers 
Bataillon in Corbeilles der Nähe des Feindes entfprechend fehr aus⸗ 
gebehnte Sicherheitsmaaßregeln zum Schuge des Cantonnements treffen. 


Der 2. December. 


Fuͤr den 2. December war zwar bie Bereitichaft der Truppen be⸗ 
fohlen, aber immerhin gab biefer Tag dem Braunfcpweigifchen Regi- 
mente boch in gewiſſer Weife Ruhe und Erholung, da die Quartiere 
zunächft nicht gewechfelt wurden. Wenn man bebenft, daß das Regi- 
ment feit 8 Tagen ununterbrochen von Morgen bis Abend in Marſch 
gewefen war, baß fchon vorher bie Bekleidung, namentlih das Schuh⸗ 
wert ftarfe Mängel gezeigt hatte, daß die Waffen den wechſelnden 
Temperatur, Einflüffen ausgefegt gewefen und nur nothbürftig gereinigt 
waren, fo wird man ermeflen Fönnen, wie freudig bie Ausficht auf den 
Ruhetag begrüßt wurbe. 

Ungeflört follte berfelbe freilich nicht verlaufen. Schon gegen 
Mittag Hatten fi bie Truppen in Gorbeilles zum Abmarſch fertig 
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machen muͤſſen und waren erſt nach 1%, Stunden wieder in die Quar⸗ 
tiere entlaffen und ſpaͤt Abends trafen dann in Bordeaur und Eors 
beilles Abmarfchr Befehle wirflih ein. Es marſchirte danad das 1. Bas 
taillon, bei welchem ſich ber Regimentsftab befand, um 7%, Abende 
von Bordeaur ab, dirigirte fich über Beaumont, Gaubertin nach Boynes, 
in welchem Orte baffelbe um 1 Uhr Rachts eintraf und Quartiere be 
309. Bei dem Nachtmarſche war die flenge Kälte unangenehm, aber 
ber Flare Mondſchein wog diefen Nachtheil Hinlänglich auf; und ba das 
1. Bataillon von Anfang bis zu Ende der Chauſſee folgen Eonnte, fo 
erreichte dafjelbe ohne jede Schwierigkeit den Beſtimmungsort. Muͤh⸗ 
feliger und anftrengender wurbe ber Marſch für das 2. und Züfllier- 
Bataillon. Diefe folten noch in ber Radıt Barville, am anderen 
Morgen bis 6 Uhr Boynes erreihen. Sie waren gegen 7, Uhr 
Abends in Corbeilles allarmirt und erhielten Befehl, unter Führung 
bed Major Rittmeyer fofort abzumarfhiren. Der Major Ritts 
meyer entichloß fi, um den zu großen Ummeg zu vermeiden, nur 
Pferde und Fahrzeuge über Bordeaux, Beaumont zu fehiden, mit der 
Zruppe aber die Bahn Montargis-Eorbeilles entlang zu geben und 
bann fih über Gondreville, Egry auf Barville zu birigiren. Mit 
Hilfe von ortöfundigen Yührern gelang e8 auf diefen Wegen fchon 
um 12 Uhr Nachts Barville zu erreichen; die großen Scattenfeiten 
ber Rachtmärfche hatten ſich aber auf den fchlechten Wegen, namentlich 
bei dem Paſſiren ber Eifenbahnftrede außerordentlich fühlbar gemacht, 
fo daß die Leute fehr ermübet in Barville eintrafen. Der Major 
Rittmeyer übertrug der 7, Compagnie ben Schuß biefes Ortes und 
ließ bie anderen Compagnien bis 4%, Uhr in enge Quartiere einrüden. 
Um anderen Morgen wurde zu ber angegebenen Zeit von bem 2. und 
Füftlier-Bataillon von Barville aus der Marſch fortgefegt. Gegen 
524 Uhr vereinigte fid) dann das ganze Regiment in Boyned, von wo 
bafjelbe unter Commando des Oberfi Haberland den Weitermarfc 
nah Pithiviers antrat, welches ber 20. Divifion ald Rendezvous 
für den 3. December Morgens 10 Uhr bezeichnet war. 

Aus dieſem fehleunigen Rechts⸗Abmarſche der Divifion war fchon 
der Schluß zu ziehen, daß ſich die Verhältniffe zu dem Feinde in den 
legten Tagen weſentlich geändert Haben mußten. Während nämlich, 
wie erwähnt, das Zurüdweichen des Feindes vor dem linfen Ylügel 
ber II, Armee am 1. December feftgeftellt wurbe, meldete ber Groß⸗ 
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herzog von Medlenburg die Anhäufung fehr bedeutender Streitkräfte 
bem Außerften rechten Ylügel gegenüber. Die Orte Batay, St. Pe 
ravy, Chevilly waren flark befegt gefunden. Eine größere Wichtigfeit 
erhielten diefe Meldungen durch bie in ber Nacht vom 1. zum 2. De: 
cember eintreffende Nachricht, daß der Feind am Nachmittage dee 
1. December mit bedeutender Stärfe den rechten Flügel des Großherzogs, 
bad L Bayeriſche Eorps angegriffen und zum Zurüdweichen bis zur 
Linie Orgores — Loigny — Lumeau gezwungen hätte. 

Aus diefen Vorgängen entnahm Prinz Friedrich Carl, daß der 
Feind feinen Plan geändert Habe und nunmehr den Durchbruch birect 
von Orleans nad Paris verfuchen würde. Entfcheidende Maaßregeln 
folten gleihwohl erft getroffen werden, wenn bie Berhältniffe vor ber 
I. Armee volftändig geklärt felen. Als nun am 2. December Morgens 
eine Depefche bed Großherzog einging, wonad berfelbe Die ganze 
Armee-Abtheilung auf ber Linie Orgores — Baigneaur zum Angriff 
eoncentrirte, entfchloß ſich der Oberfeldherr fofort, da8 Vorgehen durch 
bie II. Armee zu unterflügen. 

Es wurde zu dem Ende zunächft ber Rechts⸗Abmarſch bes IX. 
Corps nach Bazoches⸗les Gallerandes befohlen, eine Maaßregel, 
welche um fo mehr geboten fhien, als gegen Mittag Meldungen ein- 
trafen, daß der Feind aud in dem 4 Meilen breiten Raum zwifchen 
ber II. Armee und der Armee-Abtheilung bei Artenay auf der großen 
Barifer Strage mit ftarfen Kräften vordränge.. Am Nachmittage, 
nachdem außerdem eine Depefche von dem großen Hauptquartier aus 
Berfailles auf den directen gemeinfamen Angriff gegen Orleans hinge⸗ 
wiefen batte, ergingen dann auch an das III. und X. Corps Befehle 
für den Abmarſch nach Weiten. Das III. Eorps Hatte fih danach 
noch am 2. December bei Pithiviers, das X. Corps unter Zurüdlaffung 
einer Brigade, welche mit der 1. CavalleriesDivifion die Dedung ber 
linfen Slanfe der Armee übernehmen follte, um Boynes, am 3. Des 
cember Morgens gleichfalls um Pithivierd zu concentriren. 

Diefe neuen Befehle Hatten ben Nachtmarſch am 2. December 
und die Goncentrirung der 20. Divifion, von welder jebod bie 
89. Brigade als linke Slanfendedung zurüdgeblieben war, bei Pithiviers 
am 3. December Morgens veranlaßt. 

Während bes Rendezvous wurden die am 2. December bei der 
Armee-AbtHeilung eingetretenen wichtigen Greignifie im Allgemeinen 
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befannt. Als fich die auf der Linie DOrgares — Baigneaur concen⸗ 
trirten Truppen des Großherzogs um 9 Uhr zum Borgehen formirten, 
waren fie von überlegenen feinblihen Kräften angegriffen, aber nad 
heftigen ruhmreichen Kämpfen war es der Armee-Abtheilung gelungen, 
die franzöfifhen Corps zurüdzuwerfen; Loigny wurde von ber 17,, 
Boupry von der 22. Divifion genommen. Nunmehr hatten ſich auch 
die Berhältnifie ber Loires Armee faft volftändig geflärt. Das XVL 
Corps, unterſtützt durch das XVIL, war gegen bie Linie Orgoͤres — 
Baigneaur, dad XV. Corps, weldes eine flarfe Divifion vorwärts 
bes Waldes von Orléans bei Neuville und Chilleurs Hatte ſtehen 
laſſen, gleichzeitig zu beiden Seiten ber großen Pariſer Straße über 
Artenay vorgedrungen. — Getrennt von biefen Hauptfräften ber Loire⸗ 
Armee ftanden bei Boiscommun und Bellegarde noch immer ba8 XVII. 
und XX. Corps, welchen die Aufgabe zufallen follte, demnädft zur 
Verbindung mit ber Haupt-Armee gegen Pithiviers vorzumarfchiren. *) 

Durd den Ausgang der Schlacht bei Loigny und ber Gefechte bei 
Poupry war ber franzöflfche Offenfioplan vereitelt, und ber Ober⸗ 
feldherr der Roire-Armee, General b’Aurelles de Balabines, ents 
ſchloß fih am 3. December zum Zurüdgehen auf Orlsans. Das XV. 
Corps follte den Rüdzug im Centrum beden, das XVL und XVII. 
Corps nah Welten über St. Poͤravy ausweichen. 


E. Scäladt bei Orléans am 3. und 4 December. 


Dagegen hatte der Prinz Friedrich Earl burd den ſchon am 
2. December eingeleiteten Rechts⸗Abmarſch der IL. Armee nunmehr bie 
Macht, mit allen Kräften concentrifdy gegen Orléans vorzuftoßen und 
hatte hierzu für den 3. December die entfprechenden Befehle ertheilt. 

Die Armee-Abtheilung des Großherzogs follte weftlich der großen 
Parifer Straße, das IX. Corps auf berfelben über Artenay, das TIL 
Corps von Pithiviers über Ehilleurd-aur Bois, Loury vorbringen, 
zwifchen diefen beiden hatte ein Seitens bes IX. Corps abgesweigtes 
Detachement durch dad Borgehen auf der Römerftraße von Bazoches 
über Villereau, St. Lys Verbindung zu halten. Das X. Corps follte 





Somit fland jettt feR, daß bie Loire-Armee ans 5 Corps befland, deren 
Durchſchnittaſtärke beuticherfeits auf mindeſtens 80,000 Mann geihäbt werben mußte, 
währenb fie die franzöflichen Berichte auf Über 40,000 Mann conflatiren. 
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als Referve ber II. Armee folgen und fi von Pithivierd aus über 
Chilleurs⸗aux Bois auf Villereau dirigiren. 

Bon dem commandirenden General des X. Corps war angeordnet, 
daß fih zur Ausführung dieſes Befehls die zur Stelle befindlichen 
Theile ber 20. Divifion, 5 Batalllone, 4 Escadrons und 1 Batterie, 
als Avantgarde des Corps von Pithivierd aus, die 19. Divifion und 
bie Corps-Artillerie aus der Gegend von Boynes ald Gros gegen 
Chilleurs in Marfch ſetzen follten. 

ALS hiernach der Vormarfch von Pithiviere gegen 11, Uhr, nach⸗ 
bem die um 10 Uhr eingetroffenen Abtheilungen der 20. Divifton ab» 
gefocht hatten, auf der großen Straße nad Orléans begann, fhallte 
fhon von verfchledenen Richtungen Kanonendonner zu uns herüber, 
und man wußte daher, daß der Kampf bei ben vorderen Corps auf 
der ganzen Linie begonnen hatte. 

An der Töte der 20. Diviſton marſchirten drei Schwabronen bes 
16. Dragoner-Regfmente, dann folgte das 2. Bataillon des Braun- 
fchweigifchen Regiments, welches aber, ba bie linfen Seitens PBatrouillen 
bed Dragoner:Regiments an verfchiedenen Stellen auf feindliche Tirail⸗ 
leure geftoßen waren, in ber Höhe von Chateau Santeau zur Dedung 
der linken Flanke detachirt wurde. Daffelbe erhielt den Auftrag, das 
durch Gebüſch, Feine Gehölze, Fermen und Schlöffer dicht bebedkte, fehr 
unüberfichtlihe Terrain vom Feinde zu fäubern und in angemeflener 
Weife zum Schutze bes Marfches des X. Corps fo lange befept zu 
halten, bis andere Befehle einträfen. Das 2. Bataillon, in Compagnie⸗ 
Colonnen auseinandergezogen, fuchte in breiter Front den Terrain« 
Adfchnitt ab, fah aber nur einzelne feindliche Infanteriften, welche bei 
ber Annäherung bes Bataillons in öftliher Richtung entflohen. Nach 
5 Uhr, als die Dämmerung fehon vollftändig hereingebrochen und das 
Bataillon in der Gegend von Chateau Ehamerolles wieder zufammen 
gezogen war, tönte aus der Richtung von Chilleurs-aur Bois fehr hef- 
tiges SInfanterteseuer herüber. Aus ber Stärfe des Schalles durfte 
gefcehloffen werden, daß bie 20. Divifion auf den Feind geftoßen fein 
müßte. Während der Major Rittmeyer noch ſchwankte, ob er unter 
biefen Umftänden nicht der Richtung des Gefecht nachmarſchiren 
könnte, traf ein Befehl der Diviflon ein, welcher das Bataillon nad; 
Ronville berief. 

An Stelle bes nach der linken Flanke gefandten 2. Bataillond hatte 
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das I. Bataillon des Braunſchweigiſchen Regiments die Töte ber Ins 
fanterie des Detachements übernommen. Rad einem Furzen Halt bei 
Ehilleurdsaur Bois, wo das General-Commando Quartier nahm, 
wurde der March gegen 3%, Uhr in weftliher Richtung auf ber 
Straße nah Neuville fortgefegt,; nachdem dem Diviſtons⸗Commandeur 
Seitens bed General⸗Commandos noch mitgetheilt worben war, daß 
Neuville proviforifch befeftigt fei, fo daß ber dortige Feind ſchon 10 
Zage früher im Stande gemefen, einen gegen ben Ort unternommenen 
Angriff in empfindlicher Art abzumweifen. 


Gefecht bei Reuvillesaur Bois. 


In der Nähe von Ronville fließen die Taten ber Cavallerie auf 
einzelne feindliche Tirailleure, welche ſich allmälig auf Neuville zurüd- 
zogen; zugleich ging bier dem General von Kraatz bie Nachricht zu, 
daß bad von dem IX. Corps in Folge des erwähnten Armee-Befehls 
abgezweigte, auf ber Römerftraße von Bazoches gegen St. Lyé vorge: 
fandte Detachement „3 Bataillone, 1 Schwadron, 1 Batterie unter Oberft 
von Winkler“ fchon nördlih von Neuville auf feindlichen Widerftand 
geftoßen, und nunmehr vor biefer befeftigten und ftarf befegten Stabt 
ftände. Diefe Nachricht fandte Oberfi von Winkler burd einen 
DOfficier und lies zugleich bitten, ihn bei dem Angriffe auf den Drt zu 
unterflügen. General von Kraatz ließ antworten, baß er Neuville 
von Often ber angreifen werde, Oberſt von Winfler möge fidh bereit 
halten, um gleichzeitig von Norben her in das Gefecht einzugreifen. 

Während alfo, wie aus dem Gefchüßfener zu entnehmen war, das 
Gefecht auf den beiden großen Straßen Toury — Artenay — Orléans 
und Pithivierd — Loury — Orleans in ftetigem Fortfchreiten geblieben 
war, behielt der Yeind bislang zwifchen beiden Die Kleinere Straße 
Billereau — St. Lyé an dem Nordrande des Waldes von Orléans 
ftarf befegt. 

Bon unferem Detachement mußten fi) nunmehr die vorderen 
Truppen, welchen mitgetheilt wurde, baß fie ſich die Quartiere in 
Neuville erft zu erfämpfen hätten, fogleich zum Gefecht formiren. 

Das 1. Braunfchweigifhe Bataillon zog nad dem PBafftren von 
Ronville die Centrumd-Compagnien in das Bortreffen, und Major 
von Erichſen ordnete an, daß die 2. Compagnie auf und neben ber 
Chauffee, die 3. Compagnie links (ſuͤdlich) derfelben vorging, während 
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dem rechten Flügel ber letteren die als Halb: Bataillon formirten 
Flügel-Compagnien al8 Haupttreffen folgen follten. Die 2. Compagnie 
hatte den Schügenzug, die 3. Compagnie den 5. Zug ausfchwärmen 
laffen, die Tirailleure bildeten eine fortlaufende Kette, die beiden an- 
beren Züge der vorderen Compagnien folgten als Eoutiens mit einem 
Abftand von 150 Schritten. — In der Höhe des ald Haupttreffen 
nadhrüdenden Halb⸗Bataillons avancirten auf der Chaufſee bie Dra⸗ 
goner⸗Schwadronen, melde ihrerfeits einen Zug zur Aufklärung noch 
über die Tirailleure ber 2. Compagnie hinaus auf der Chauſſee vor- 
gefandt Hatten. — Mit weiterem Abftande folgte das Gros bed Des 
tachements, an ber Töte dad Braunſchweigiſche Yüfllier-Batalllon und 
bie 4. ſchwere Batterie. 

Während in diefer Bormation gegen 4%, Uhr der Vormarſch gegen 
Neuville von Ronville aus angetreten wurbe, begann ein allmälig 
dichter werdender Schneefall, in Folge befien bie Dämmerung fo rafdh 
einbrach, daß ſchon nad einer Viertelſtunde volftändige Dunkelheit die 
Gegend verhüllte. Das vorliegende Terrain war nicht mehr zu erfennen. 
Lichterfchein und mehrere große Wachtfeuer gaben jedoch die Richtung 
und den Punkt an, wo Neuville lag. 

Die ausgefhwärmten Züge burdfuchten in größter Stille bie 
vielen fühlich der Straße gelegenen kleinen Fermen, als plöglih etwa 
400 Schritte vor ihnen ein auf und neben ber Chauffee aufbligendeg, 
nur kurze Zeit anhaltendes Infanteriesgeuer den Moment anzeigte, in 
welchen ber vorgegangene Zug Cavallerie auf bie feindliche Aufftellung 
geftoßen war. Die Dragoner, welche das Feuer aus einer Entfernung 
von faum 20 Schritten erhalten Hatten, trabten nunmehr auf ber 
Ehauffee zurüd und machten die Front der Infanterie frei. 

Diefe mar in fletigem Fortfchreiten geblieben, nur wurden Span- 
nung und Aufmerffamfeit immer größer. Almälig traten für Die 
Tirailfeure die Umriffe der Stabt aus dem Dunfel hervor und befons 
ders fennzeichneten fich zwei einzeln ſtehende Gebäude, welche fi 
fpäter ald im Rohbau begriffen erwiefen, und zwiſchen benen ein 
Raum von etwa 300 Schritten lag. Diefe Gebäude, namentlich das 
ber Chauffee zunächft ungefähr 100 Schritte von biefer entfernt lies 
gende Haus wurde für bie 3. Compagnie, welche nicht wie bie 2. 
die Ehauffee als Anhalt hatte, der Richtungspunft bei dem weiteren 
Vormarſche. 
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Als ſich die Schuͤtzen demſelben auf etwa 200 Schritte genähert 
hatten, wurde gleichzeitig auf einer langen Front vom Feinde ein an- 
haltendes Schnellfeuer eröffnet, mit welchem er bie Tirailleure übers 
(chüttete. Aus dem Aufbligen ber Schüffe war zu erfennen, baß ber 
Beind die erwähnten beiden einzelnen Gebäude und zwifchen ihnen und 
ber Chauſſee Schuͤtzengraͤben ftarf befegt und offenbar dem Angriffe 
von biefer Seite entgegen gefehen hatte. 

Die natürlihe Kolge des überrafchenden Feuers war, baß ſich zus 
naͤchſt die ganze Schügenfette zur Erde warf und Dedung ſuchte. Dies 
währte jedoch nicht lange. Hauptmann von Bernewig dirigirte das 
Soutien ber 3., Hauptmann Grove bad der 2. Compagnie bis un- 
mittelbar an bie Tirailleurlinie heran und beide Compagnie⸗Chefs be; 
ſchloſſen nunmehr bie Zirailleure, gefolgt von den Soutiens, mit lautem 
Hurrah ohne Feuern gegen die Schüßengräben anftürmen zu laffen. 
Rahdem die beiden ZJugführer, Lieutenant Barthel ber 3. und 
Vice⸗Feldwebel Albrecht der 2. Kompagnie, ſich verftändigt hatten, 
erfolgte da8 Commando berfelben „Auf, Marfh Marſch“ faſt gleich- 
zeitig. Alle beherzten Leute hatten nur dieſes Zurufes beburft, um 
aufzufpringen und den Zugführern zu folgen. Ihr Beifpiel belebte bie 
Zögernden; neben ber Ehauffee, wo die Schüben hauptfählih durch 
das feindliche Feuer litten, war es befonders das unerfchrodene Vor⸗ 
wärtsftürmen des Mudfetier Heinemann der 2. Compagnie, welcher 
unter bem Rufe „Unfer Hauptmann foll leben, Hurrah“ bie Game 
raden mit fich fortriß. Und nun flürzte fih die Tirailleurfette auf die 
feindlihen Schügengräben. 

Dem moralifhen Eindrude Hielten bie Franzoſen nicht Stand ; 
das Feuer wurde ſchon fchwächer bei dem Anlaufe, und als bie 
CS hüßengräben erreicht wurben, waren biefelben nur noch durch we, 
nige feindliche Zirailleure befegt, von welchen außer einigen Gefangenen 
ber größte Theil, da er fih in den Gräben zur Wehr fehte, durch 
Schuß, Kolben und Bajonet niedergemadht wurde, während bunfele 
Maſſen in Flucht nah der Stadt zurüdeilten. Daß die eigentliche 
Stabt-Enceinte noch nicht erreicht war, fahen erft jest die beiden Com⸗ 
pagnien; fie hatten unmittelbar vor ſich Garten-Anlagen, in denen fid 
Heden und hohe Alleen entlang zogen, und erft hinter biefen, noch 
120 Schritte entfernt, trat eine lange, belle Mauer hervor und bezeich- 
nete den Stadt-Anfang. 


218 Im Feldzuge 1870 bis 1871. 


Der Erfolg bei der Wegnahme der Schügengräben hatte den 
Muth der Stürmenden angefacht, und fo trat, nachdem bie Zliehenden 
faum 2 Minuten durch Beuer verfolgt waren, dad Berlangen, bie 
wirkliche Snceinte der Stadt zu nehmen um fo mehr auf, ald von 
berfelben und namentlid von dem PBunfte, wo die Ehauffee neben ber 
erwähnten Mauer in Neuville hineinführte, ein fehr wirkſames Feuer 
auf bie genommenen Schügengräben gerichtet wurbe. 

Es bedurfte nur bes abermaligen Rufes der Officiere, um bie 
Zirailleure beider Compagnien wiederum dem Feinde mit voller Kraft 
entgegen zu werfen. Bei dieſem zweiten Anlaufe drängte fich bie 
Schüpenfette naturgemäß nad) der Chauffee zufammen, ba einestheils 
bie hohe Mauer ein ſchwer zu überfteigendes Hinderniß fdhien, anderen- 
theild aus dem flarfen Feuer zu erfennen war, daß der Stadt⸗Eingang 
ber Hauptflügpunft der Bertheidigung war. Nur der Außerfte linfe 
Flügel des 5. Zuges ging in gerader Richtung weiter gegen bie 
Mauer vor. 

Die Tirailleure fanden zwar in Heden und Gräben biefed in 
Holge der hohen Baͤume volftändig dunfelen Terrain-Abfchnitted un» 
angenehme Hinderniffe, aber faft gleichzeitig erreichten fie von allen 
Seiten den Stabt:Cingang und flürmten nun von hier unter weit 
fhallendem Hurrah gegen eine etwa 60 Ecdhritte in ber Straße zurüd 
liegende und deutlich fihtbar werdende Barrifade an. 

Auch Hier wich der Feind der Gewalt des Anlaufes, und von der 
Barrifade herab wurde den Fliehenden Schnellfeuer nacdhgefandt. Die 
genommene Barrifade war, wie ſich ergiebt, nicht am Eingange ber 
Stadt, fondern 60 Schritte innerhalb berfelben auf der Chauffee an 
einem Punkte errichtet, von wo fih nad ber links (füdlich) gelegenen 
Stabt die Hauptftraße abzweigte; an der rechten (nördlichen) Seite ber 
Chauffee lag nur eine einzige, an vielen Stellen unterbrochene Häufer> 
reihe. Die Chauffee erwies fich fald vollftändig gefperrt, aber eigen- 
thümlicher Weiſe zeigte fich auch der größte Theil ded Eingangs in Die 
Stadt verrammelt, fo daß die, die Barrifade befegenden Tirailleure 
gegen bad Feuer, welches nunmehr aus der Stabt auf fie concentrirt 
wurde, einige Dedung fanden. 

Immerhin waren biefelben doch in fehr exponirter Stellung, na⸗ 
mentlich da auch die Ehauffee entlang ein ununterbrocdhened euer un: 
terhalten wurde, und plöglih ber Feind aus vermuthli auf der 
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Ehauffee aufgefahrenen Geſchuͤtzen die Barrikade mit Kartätfchen .und 
da8 dahinter liegende Terrain mit Oranaten zu beſchießen begann. 

Unter diefen Umftänden konnte an eine fofortige Fortfegung ber 
Dffenfive mit den vorderen fehr erfchöpften Compagnien nicht gedacht 
werden, und man betrachtete e8 daher als die nächfte Aufgabe, bie 
errungenen Borthelle zu fihern. Die Tirailleure der 2. und 3. Com⸗ 
pagnie nifteten fih in ber Barrifabe ein und das Soutien der 2. Com- 
pagnie, welches ben Schüben fo dicht gefolgt war, daß ſich ein Theil 
bes vorderen Zuges mit in die Schügen gebrängt hatte, ftand 40 Schritte 
bahinter zur Verwendung bereit. 

Das Soutien der 3. Compagnie war ſchon in das Gefecht hinein- 
gezogen. Durch das Zufammenfchieben der Tirailleure bei bem legten 
Anlaufe war der linfe Flügel fat ganz von Schuͤtzen entblößt, und 
Hauptmann von Bernewitz hatte baher fofort noch den Schügenzug 
unter Lieutenant Röttger aufgelöft und ihm als Angriffspunft jene 
erwähnte hohe Mauer bezeichnet, von welcher ftarfes Feuer unterhalten 
wurde; ber 6. Zug unter Lieutenant Fliegel blieb geſchloſſen. Auch 
diefer Anlauf gelang, die Vertheidiger wichen in das Innere der Stadt 
zurüd. Aber die Mauer erwies fih auf weite Ausdehnung ununter- 
brochen, nirgends fand fidy ein Eingang in die Etabt. Die 3. Eom- 
pagnie mußte fi daher damit begnügen, bie genommene Mauerftrede 
zu befegen, nur einzelne Schügen überfletterten diefelbe und verfuchten 
burd das Gewirr ber Gärten hindurch weiter einzubringen. 

So hatte ſich innerhalb der 12 Minuten, weldje etwa vergingen 
von dem Moment des erften Feuers bis zur Wegnahme der Barrifade 
und der Mauer, das Gefecht ber beiten vorderen Compagnien ges 
ftaltet, und es muß nun ein Blick auf die denfelben nachrückenden 
Abtheilungen geworfen werben. | 

Als das erfte Feuer erfchallte, gab Major von Erichſen Befehl, 
daß zunächft die 4. Compagnie zur Unterftübung vorgehen, die 1. Com⸗ 
pagnie aber als Referve des 1. Bataillond mit Abftand folgen follte. 
Hauptmann Gerloff führte die 4. Compagnie im Lauffchritt vor, 
erreichte den öfters erwähnten, neben der Ehauffee liegenden Neubau 
in dem Moment, ald Barrifade und Mauer genommen wurden, und 
rüdte von hier an den Stadt⸗Eingang nad). 

Es ift befannt, daß Hauptmann von Dernemwip ſchon während 
dieſes Momentes die Schügenfette nad links verlängert Hatte, In⸗ 
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befien erfannte der Bataillons⸗Commandeur, daß ſich der rechte feind⸗ 
liche Blügel noch bedeutend weiter auddehnte, und namentlich zeigte 
fi der zweite, von der Chauſſee entfernter liegende Neubau noch 
immer ftarf befegt. Der Major von Erichſen beauftragte daher 
bie 4. Compagnie, einen Zug, wozu ber 8. unter Premier-Lieutenant 
Diefing ausgewählt wurbe, gegen ben Neubau vorgehen zu laflen und 
gab zugleich Nachricht, daß auch die 1. Compagnie nach dorthin diri⸗ 
girt werden würde. Um möglichft raſch Meldung über die Berhältniffe 
am linfen Flügel zu erhalten, fandte der Bataillond-Commandeur ben 
Adjutant Ribbentrop mit dem 8. Zuge. 

Kurze Zeit darauf machte auf Anfuhen des Hauptmann Grove 
der Hauptmann Gerloff den Verſuch, mit den beiden anderen Zügen 
ber 4. Compagnie zwifchen Chauffee und Dauer in die Gärten Neu⸗ 
ville's und durch diefelben bi6 zur Hauptflraße vorzudringen, da man 
hoffte, das auf Die Barrifade unterhaltene Feuer hierdurch zum Schwei⸗ 
gen zu bringen. 

Hauptmann Gerloff drang über Heden und Planken bis zu 
der erſten Häuferreihe vor, erhielt aber Hier dur den Major von 
Erichfen Befehl, vom weiteren Vorgehen abzuftehen, die beiden Züge 
wieder zu fammeln und mit ihnen dem bebroßten linfen Zügel bes 
Batailond zu Hilfe zu fommen, da Hier inzwifchen das Gefecht eine 
ungünftigere Wendung genommen hätte. Aus dem gleichen Grunde 
erhielten aud die 2. und 3. Compagnie Befehl, die Soutiens in bie 
zuerfi genommene Bofltion, in die vor der Stadt gelegenen Schügen- 
gräben zurüdzuführen und auch bie Tirailleure von Barrifade und 
Mauer zurüdzguziehen. Diefe beiden Compagnien gaben daher um 
5°% Uhr die errungenen Bortheile theilweis wieder auf und befeßten 
bad vor Neuville gelegene einzelne Gebäude und bie daran liegenden 
Schübengräben, während der Feind erft längere Zeit nachher Die ge- 
räumte Barrifade wieder in Beſitz nahm. 

Es iſt nun erforderlid, einen Blick auf die inzwifchen an dem 
Iinfen Flügel eingetretenen Ereigniffe zu werfen. 

Nach dorthin Hatte fi der 8. Zug und zwar dem Befehle bes 
Bataillons⸗Commandeurs zufolge gegen das einzelne, 400 Schritte 
von ber Chauffee entfernt liegende Gebäude gewandt, aus welchem ein 
ftarfes Heuer unterhalten wurde. In Folge der Dunkelheit Hatte bie 
Befabung bie herannahenden Tirailleure feheinbar nicht bemerkt, und 
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al® diefe auf den Ruf des Zugführers gegen die da8 Haus umgeben: 
ben Mauern anftürmten, wurden bie bahinter liegenden feindlichen 
Schügen in einer Weife überrafcht, daß fie an Widerftand faum dachten, 
theils flohen, theils fi) gefangen nehmen ließen. Die Bertheidiger 
bes eigentlidhen Haufes eröffneten zwar noch ein lebhaftes Heuer, aber 
mit dem Lieutenant Diefing, welcher hierbei ſchwer verwundet wurde, 
an ber Spige drang ber 8. Zug in das Innere und entwaffnete nad 
furzer Zeit Die Beſatzung. 

In dieſem Augenblide erfchien aud die von Major von Erid- 
fen gleihfall8 gegen das Gebäude dirigirte 1. Compagnie unter Premier: 
Lieutenant Spengler. Nachdem die Zührer fi verftändigt Hatten, 
wandte fih nunmehr der aufgelöfte 8. Zug gegen bie Stabt; bie 
1. Compagnie wollte demfelben unmittelbar als Unterftügung folgen. 

Als fih die Tirailleure nad Ueberfleigung einzelner Heden auf 
80 Schritte der Stadt genähert hatten, traten fie in einen Raum, 
welcher vermuthlih von bem linken Flügel der 3. Compagnie unter 
Feuer gehalten wurbe und waren hierdurch zeitweilig an dem weiteren 
Borgehen gehindert. Zugleich fahen fie ſich vor einer Barrifade, welche 
eine bier in das Innere hbineinführende breite Straße fperrte. Der 
Premierstieutenant Spengler ging daher mit ber 1. Compagnie in 
bie Höhe der Schüpenfette vor und ließ biefe beployiren. Man 
hörte in der Stadt und hinter der Barrifade laute Kommandos, und 
während noch gelaufcht wurde, ob nicht jene Rufe vielleicht von ben 
fhon eingedrungenen anderen Compagnien des 1. Bataillons herrühren 
fönnten, belehrte plöglich eine herrüberfommende volle Salve, daß man 
vor einer ſtark befegten Barrikade ftand. 

Premier »Lieutenant Spengler ließ bie Compagnie chargiren, 
eommandirte eine Salve, dann aber fiel er in das Herz getroffen, 
ohne den beabfichtigten Sturm commanbdiren zu fönnen. 

Durch den Ball des Führers, welcher bei der Duntelbeit von dem 
nunmehr älteften Officier, Lieutenant Blume*) nicht fofort bemerft 
war, trat ein Stoden ein, und ba das aus näcdfter Nähe abgegebene 
Schnellfeuer der Sranzofen unmöglich machte, in biefer erponirten Lage 
zu halten, fo erfolgte eine Rüdwärtsbewegung bis zu dem vorher ge- 


*) Lieutenant Dedelind war anf dem Marſche nach ber Loire erkrankt zu⸗ 
rüdgeblieben. 
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nommenen Haufe. Hier aber fammelten fi die 1. Compagnie und 
ber 8. Zug, deſſen Bührung ber Unterofficier Claes übernommen 
hatte, und ftellten unter dem Schuge des Gebäubes die Orbnung raſch 
wieder ber. 

Diefen Moment hatte der Batailons:Commandeur bemerkt, und 
er fandte in Folge bdefien wie oben bemerft die beiden Züge ber 
4. Compagnie von der Ehauffee ab nad dem bedrohten linken Flügel. 
Ehe Hauptmann Gerloff aber die 1. Compagnie erreichte, hatte dies 
felbe, wie aus dem fpäter Gefagten erfichtlich wird, fchon auf höheren 
Befehl den Rüdzug "angetreten. 

Wenn man fi ben Verlauf des Gefechtes bis zu diefem Moment 
— 5%/, Uhr — vergegenwärtigt, fo ift erfichtlich, daß das 1. Bataillon 
alle Kräfte eingefest Hatte und durch die ungünflige Wendung am 
linfen lügel gezwungen war, die am rechten Fluͤgel errungenen Bor: 
tbeile theilmeid wieder aufzugeben. Die weite Ausdehnung der Ger 
fechtölinie, fowie die Stärfe bed in regelrecht befeftigten Pofttionen 
gegenüberftehenden Feindes wiefen darauf Hin, daß eine weitere Fräftige 
Dffenfive nur im Verein mit frifchen Truppen ausführbar fei. Da 
aber von den höheren Fuͤhrern fchon aus dem erften Heuer erkannt 
war, daß der Kampf ernft werden und größere Dimenflonen annehmen 
würde, fo war fofort daran gebadt, dem 1. Bataillon genügende 
Unterügung zu fenden. 

Der Divifions-Commandeur hatte zunädft bei Beginn des Ge⸗ 
fechtes den Oberſt Haberland beauftragt, aud das Yüfllier- Bataillon 
zum Angriff zu verwenden und dann die 4. ſchwere Batterie rechtd 
der Ehaufjee, 1500 Schritte vor Neuville auffahren und laden laffen. 
Das Feuern mußte indefien unterbleiben, da einestheild die Dunkelheit 
fein Object erfennen ließ, anderntheild aus dem herüberfchallenden 
Hurrah zu entnehmen war, daß das 1. Bataillon fhon bis zur Stabi 
oder in Diefelbe vorgebrungen fei, auf deren Lage überdies nur aus 
den aufbligenden Schüflen gefchloffen werden konnte. 

Der Regiments-Commandeur hatte in Folge des erwähnten Bes 
fehle, da er beabfidhtigte, das Yüfllier-Bataillon an dem aͤußerſten 
rechten Fluͤgel in das Gefecht eingreifen zu laflen, angeordnet, daß 
daſſelbe rechts der Chauffee vorgehen ſollte. Major von Münd- 
haufen ließ in einem Treffen vom linfen &lügel in vier Compagnie 
Colonnen aus einander ziehen, von jeder Compagnie einen Zug aus» 
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(hwärmen und birigirte fih in biefer Kormation, den linfen Fluͤgel 
unmittelbar an die Ehauffee gelehnt, auf Neuville. 

Als fih die Compagnien der Stadt näherten, erfihienen der Ein- 
gang und die inzwifchen wieder von feindlichen Schuͤtzen beſetzte Barri⸗ 
fade als die Brennpunkte des Gefechte. Die natürliche Anziehungs⸗ 
fraft eines jeden Kampfpunftes machte ſich fofort geltend, die Com⸗ 
pagnien behielten nicht die ihnen angegebene Richtung, fondern ſchoben 
fih allmälig enger und enger nad ber Ehauflee zufammen, ja theil- 
weis über biefelbe hinüber. Als fich endlich die immer dichter wer, 
denden Zirailleure bis auf 200 Schritte dem Eingange genähert hatten, 
brachen fie mit Hurrah gegen benfelben vor. Sie trafen während 
biefes Anlaufes auf die Schügengräben, welche von den bislang burd 
die Dunkelheit nicht bemerften Compagnien bes 1. Bataillons befeht 
waren. Die Folge davon war, daß nur einzelne Schützenſchwärme bie 
zu dem wirflihen StadtsEingang vordrangen, während bie Soutiene 
und ber größte Theil der Zirailleure bei dem 1. Bataillon zum Stehen 
gefommen waren. 

Somit befanden fi gegen 5%, Uhr neben ber Chauſſee 6 Com⸗ 
pagnien dicht zufammen, gegen welche der Feind, vermuthli aus dem 
abermaligen Hurrah auf einen erneuten Angriff ſchließend, ein ver- 
ftärftes Feuer richtete, 

Während Major von Muͤnchhauſen nunmehr fih über Gefecht 
und VDertlichfeit orientirte, um über die weitere Verwendung bed Ba⸗ 
taillons zu entfcheiden, brachte unerwartet der Regiments-Adjutant ben 
Befehl, daß auf höhere Anordnung das Gefecht fofort abzubrechen ſei 
und die Bataillone auf Ronville zurüdgehen folten. Man nahm bei 
der Truppe an, daß biefen Entſchluß nicht allein die aus dem Gange 
bes Gefechts richtig gefchäßte Stärke des Yeindes, welcher zur Zeit 
mit 7 bis 8 Bataillonen und mit Artillerie die Stadt befeht hielt, ſon⸗ 
bern auch ber Umftand hervorgerufen habe, daß das gehoffte Eingreifen 
bes Detachements des Oberſt von Winkler in feiner Weife bemerk⸗ 
bar wurbe*), und daß vielmehr der Abzug deſſelben offenbar vers 
muthet werben mußte. Später erfuhr man aber, daß das Diviflons- 
Commando in Anbetracht des Umftandes, daß bei ber völligen Dunkel⸗ 


*) Der mit ben betzeffenden Mittheilungen beauftragte Officier txaf das Des 
tachement des Oberſt Winkler erſt ſpät am Abend in Archoͤres. 


224 Im Felbzuge 1870 bis 1871. 


heit von ficherer Leitung des Gefechts nicht die Rebe fein konnte, von 
Haufe aus befohlen Hatte, falls e8 der vorderen Linie nicht durch den 
erften Anlauf gelingen follte, den Ort zu nehmen, von weiteren Bers 
ſuchen Abftand zu nehmen und den Angriff erft mit Tagesanbruch zu 
erneuern. In Folge befien hatte General von Diringshofen be 
fohlen, das Gefecht abzubrecden. 

Der am Außerften linken Fluͤgel befindlichen 1. Compagnie, fowie 
dem 8. Zuge war ber Befehl zum Rüdzuge von dem Regiments⸗Com⸗ 
manbeur direct zugeſandt; benfelben nun auch den nad dorthin unter 
Hauptmann Gerloff Ddirigirten beiden Zügen zu überbringen über- 
nahm der Major von Erichfen felbft. 

Die beiden Züge waren in ben hohen Allen an der Stadt ent- 
lang über das Gefechtsfeld der 1. Compagnie*) bis zur Süboftfpise 
von Reuville vorgebrungen. Hier ließ Hauptmann Gerloff Halten 
und fandte nur einzelne Patrouillen an der Suͤd⸗Liſtoͤre entlang, von 
welchen die durch Unterofficier Rofe geführte Patrouille fih bis auf 
geringe Entfernung an die von Reuville nach Loury führende Chauſſee 
beranfhlich und die beftimmte Meldung machte, daß feindliche Truppen- 
bewegungen auf berjelben flattfänden, anſcheinend von ſtarken Abthei⸗ 
lungen, welche aus Neuville abmarfchirten. Diefe wichtige Meldung 
fonnte nicht mehr ausgenugt werden, denn gegen 6 Uhr überbrachte 
ber heranreitende Major von Erichfen den Befehl zum Rüdzuge, 
weicher auf dem rechten Fluͤgel bereits angetreten fei. 

Die an der Chauſſee zufammengebrängten 6 Compagnien waren 
zunaͤchſt 500 Schritte zurüdgeführt und erft hier wieder vollſtaͤndig 
geordnet. Die Tirailleure der 2. und 3. Compagnie blieben während- 
befien in den Schügengräben und in dem Neubau, um ben etwa nach⸗ 
dringenden Feind zurüdzumeifen. Indeflen derfelbe wagte nicht, Die 
StadtsEnceinte zu überfähreiten und erft, nachdem bie vom linfen 
Blügel herüberfommenben beiden Züge ber 4. Compagnie in gleicher 
Höhe.angelangt waren, orbnete der an ber Ehauffee commandirende 


*) Hauptmann Gerloff bemerkte Nichts von ber 1. Sompaguie, ba biefelbe 
am dieſe Zeit ſchon auf Befehl den Rüdyug angetreten hatte; ebenſowenig wurbe er 
aber von ber Lifiere von Neuville direct beläfiigt, und es kaun baber geſchlofſen 
werben, daß ber Feind damals die vor dem listen Flügel gelegene Barrilade nicht 
mebr beſetzt bielt. 
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Zugführer, Viceseldwebel Albrecht, den Rüdyug an, welcher lang» 
fam, in volfter Orbnung, unbeläftigt vom Feinde erfolgen konnte. 

So fammelten fi etwa 600 Schritte weftlih von Neuville beide 
Bataillone in verhältnißmäßig fehr Furzer Zeit. Das Füftlier- Bataillon 
erhielt darauf Befehl, in einer noch 600 Schritte weiter zurüdgelegenen 
Stellung Vorpoſten auszuftellen, während das 1. Bataillon in ber 
Naͤhe von Ronville Bivouak bezog. Hier vereinigte fih mit demfelben 
das inzwifchen herangefommene 2. Bataillon. 

Die Naht war Falt, das Schneegeftöber Hatte zugenommen; es 
mangelte an Brennholz und wenn dieſes auch vorhanden, fo war es 
fhwierig, euer zu unterhalten. Die Truppen litten daher fehr 
empfindli in dem Bivouaf durd die Ungunft des Wetterd. Zwar 
war geftattet, die einzelnen zerftreut Tiegenden Fleinen Häufer zu bes 
legen, aber nur ein fehr geringer Theil der Bataillone konnte biefen 
Bortheil genießen. Im erhöhten Maaße ungünftig waren dieſe Ber- 
hältniffe für die fammtlih auf Vorpoſten befindlichen vier Füfllier- 
Eompagnien. 

In dem Gefechte Hatte das 1. Bataillon 4 DOfficiere*) und 
49 Mann, darunter 1 Officier und 12 Mann an Tobten, verloren, 
das Füfllier-Bataillon 2 Mann. 

Die Opfer erſchienen groß im Hinblid darauf, daß die Stadt im 
Beſitze des Feindes geblieben war. Aber dies Blut war doch nicht 
vergeblich geflofien, denn al8 am andern Morgen mit Tagesanbruch 
bie Bataillone zum erneuten Angriffe formirt werden follten, brachten 
bie vorgefandten Patrouillen die Meldung, baß der Feind in der Nacht 
bie Stadt verlaffen habe und in füdliher Richtung abmarfcirt fei. 
Offenbar war dies bie Folge des Angriffs am vorigen Abend**), ber 
uns nunmehr ben Kampf bei Tage erfparte, welcher zweifellos Opfer 
in fehr viel höherem Maaße gefordert haben würde. 


—— 





*) Die in Offieciers⸗Stellen befindlichen Unterofficiere ſind entſprechend ben 
Verluſtliſten in ber Zahl der Officiere aufgenommen; hier Portepeefähnrich Degener. 
**) Die Befaung von Neuville marjchirte kurz nach dem Gefecht oder nach ber 
Meldung der Patronille während befielben ab, um über Nebrechien Orleans zu er- 
reichen. Gie verirrte fi im Walde und ftieß um 9 Uhr bei Loury auf die Bor- 
poften eines Bataillons des III. Corps. Als viele den erflen Angriff dur einen 
Gegenſtoß abwielen, zerfireuten fich bie @egner und die nachfolgenden Maffeu warfen 
zum großen Theile ihre Gewehre fort und ließen eine Batterie wit OunIHon: 
Karren im Stiche. 
Dtto, Geſch. des Herzog. Braunihw. Infanterie-Ngmts. 15 
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Um 7% Uhr Morgens wurde der Bormarfh mit Sicherheits; 
maaßregeln angetreten, die Dragoner und das 1. Bataillon bildeten 
wiederum die Avantgarde. Das lehtere fand bei der Durchſuchung von 
Neuville noch eine Anzahl Nachzuͤgler, welche ſich meift in dem in einem 
Llofter aufgefchlagenen Lazareth verborgen hatten. Der große Saal 
des Lazareths war angefüllt mit franzöftfchen Verwundeten, welche 
von dem geftrigen Gefechte herrührten. Dazmwifchen lagen mehrere 
Braunfchweiger, welche wegen fehwerer Berwunbung nicht hatten zurüd 
gebracht werden fünnen, in ber Stabt aufgefunden und in forgfältige 
ärztliche Behandlung genommen waren. 

Das Gefechtsfeld außerhalb der Stadt mar aber noch nicht abge» 
ſucht; nicht allein die dort befindlichen Braunfchweigifchen Gefallenen, 
fondern auch die des Feindes waren unberührt liegen geblieben. 

Das Aufräumen dieſes Kampfplatzes fiel der an ber Töte bes 
Gros der Avantgarde marfchirenden 5. Compagnie zu. Premier⸗ 
Lieutenant von Bernewitz, der Fuͤhrer berjelben, requirirte Arbeits⸗ 
geräth und eine Anzahl der Einwohner Neuville's, welche bei ber Her- 
ftellung der Gräber mit befchäftigt wurden. Die Leichen wurden nad) 
bem rechts ber Chauffee liegenden Friebhofe gefchafft und dann Freund 
und Feind in ein großes gemeinfames Grab eingefenft. 

Der Premierstieutenant Spengler*) fand feine Ruheftätte ges 
meinfam mit dem gleichfal8 gefallenen Avantageur Gille, ba bie dicht 
neben einander liegenden Leichen zeigten, daß Beide auch im legten 
Augenblide zufammen geftanden und zugleich ben Tod gefunden hatten. 
Der Diviftond-Pfarrer Vor berg hielt vor der Beerdigung eine feiner 
ergreifenden Reben, welche bie umftehende Compagnie und fcheinbar 
auch die anwefenden Einwohner Neuville's mit tiefer Andacht erfüllte 
und das Begräbniß zu einem beſonders feierlichen machte. 

Nah Volziehung ber Beerdigung folgte die 5. Compagnie dem 
Regimente, erhielt aber während des Marfches die Nachricht, daß Dem 
2. Bataillon Quartiere in Artenay zugewieſen feien und birigirte fich 
daher nach dorthin. 

Dad Detachement des Generald von Kraatz hatte waͤhrenddeſſen 
ben Marſch auf ber Straße nad BVillereau bis zur Römerftraße fort: 
gefebt, war dieſer bis St. Lyé gefolgt und dann von hier über das 


*) Die Führung ber 1. Compagnie Übernahm Premier-Lientenant Eabpari. 
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Gelb nach Weften abgebogen. &8 erreichte gegen 1 Uhr bei la Eroir 
Briquet die große Straße Paris — Orleans, rüdte auf biefer über 
Eheviliy hinaus, wo auf Befehl des General-Commandos Halt ger 
macht wurde. Gegen 3’, Uhr wurde wieder aufgebrochen und auf 
Cercottes zu marfdirt. 

Die Gefechte der vorderen Corps waren vom frühen Morgen ab 
hörbar und aus dem Schalle konnte entnommen werben, daß fie aud) 
an dieſem Tage flegreih fortfägritten und fih Orleans immer mehr 
näherten. Eine Beftätigung fand diefe Annahme, ale um 4 Uhr bei 
dem zwifchen Chevilly und Cercottes marfchirenden Detachement ber 
20. Divifion die Nachricht eintraf, daß die vorderen Truppen bie un, 
mittelbare Unterflügung des X. Corps nicht mehr nöthig hätten und 
biefes daher in enge Quartiere entlang der großen Bartfer Straße ein- 
rüden könne. Dem Stabe bed Regiments unb dem 1. Bataillon 
wurde bas rüdwärts gelegene la Eroir Briquet, dem 2. und Füfllier- 
Bataillon Artenay zugewiefen. 

Bei diefem Rüdmarfche litten die Bataillone fehr ſtark durch bie 
firenge Kälte und den eiftgen entgegenwehenden Nordwind, und zugleich 
wurde die Bewegung durch die auf der Ehauffee angehäuften und zum 
Theil verfahrenen Eolonnen fühlbar geftört. Trog der auffallenden 
Breite diefer fchönen Straße Hatte fi die Mafje der Fahrzeuge fo 
verwirrt, daß ſchließlich die nad Artenay dirigirten Batalllone große 
Streden neben der Chauſſee zurüdlegen mußten. 

Artenay und la Croir Briquet zeigten fih volftändig verwuͤſtet 
und von den Einwohnern verlafien. Zerfchoffene Mauern, noch 
rauchende Häufers-Trümmer waren Die deutlichen Spuren des heftigen 
Rampfes, welcher bier geführt war. Unter biefen Umftänden Fonnten 
bie außerdem überfülten Quartiere feine große Behaglichkeit bieten. 
Aber die große Ermübung in Folge der vorangegangenen anftrengen- 
ben Tage und Nächte ließen Dies. ebenfowenig wie den auftretenden 
Mangel an Lebensbebürfnifien fühlbar werben; im Gegentheil war 
eine freudig erregte Stimmung in der Truppe, da nad den empfan- 
genen Eindrüden die Einnahme von Orlsans gefichert fehlen. Indeſſen 
glaubte man, daß um die Stadt felbft ein Kampf bevorftehen würde 
und mar daher überrafcht, als der folgende Morgen die Nachricht 
brachte, daß die deutfchen Truppen ſchon in ber ——— Nacht ein⸗ 


geruͤckt ſeien. 
— 
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Am Abend des 4. December waren von allen Seiten bie beut- 
fen Spigen noch in bie Vorftäbte von Orleans eingerüdt, und zwar 
bie ArmeesAbtheilung von Welten auf der Straße von Cha⸗ 
teaudun über Ormes und Ingre, 
das IX. Corps von Norden auf der großen Parifer Straße, 
das III. Corps von Often auf ber großen Straße Loury — 
Orloans. 

Im Hinblick auf das ſehr ſchwierige, mit Häuſern und Mauern 
bebedte, überall verbarrikadirte Terrain hatte freilich der Prinz Friebrid 
Carl nad 6 Uhr das Abbrechen des Gefechted befohlen. Der Sturm 
gegen bie Enceinte der inneren Stabt wurde auf den folgenden Morgen 
verfchoben. Durch günftige Umftände und durd die Androhung eines 
Bombarbements war es jeboch dem Großherzoge von Medienburg ges 
lungen, gegen 10 Uhr Abends mit dem Kommandanten von Orlsand 
eine Bereinbarung zu treffen, wonah um 11, Uhr ber auf bem 
rechten 2oiresUfer gelegene Theil ber Stabt von ben franzöflfchen 
Truppen geräumt fein ſollte. Die Armee-Abtheilung belegte in Folge 
befien um Die angegebene Zeit den weftlichen Stadttheil. 

Diefe Abmachung fehlen den Bertheibigern der anderen Eingänge 
Drlsand nicht befannt geworben, denn die am Morgen bed db. December 
in die Stadt eindringenden Töten des III. und IX. Corps fanden 
noch Tebhaften Widerftand, welcher indeſſen rafch befeitigt wurbe. 

Sp hatte ver Prinz Friedrich Carl das ber II. Armee und 
ber Armee-Abtheilung zunächſt geftedte Ziel in kurzer Zeit erreicht. 
Der Feind war anfcheinend mit feinen Hauptfräften Binter die Loire zurüds 
gewichen, und nur ein Theil zog fih den Fluß entlang nad Blois zurüd. 

Die Mafle der Gefangenen, beren Gefammtfumme bis zu 20000 
Mann anwuchs, die in den hergerichteten Batterien fliehen gebliebenen 
Gefüge, die mit weggeworfenen Waffen und Gepäd bededten Straßen 
waren ein ficherer Beweis, daß fi Die Orbnung in einem großen 
Theile der Loire-Armee volftändig gelodert haben mußte, und daß ber 
Rüdzug zur Flucht geworben war. 

Innerhalb der Truppe fnüpfte man an alle dieſe Nachrichten bie 
weitgebenbften Hoffnungen. Man hielt fie zufammen mit den befannt 
gewordenen und faft zu gleicher Zeit auf den anderen Kriegsſchauplaͤtzen 
errungenen Erfolgen der deutſchen Truppen und erwartete mit ziemlicher 
Beftimmtheit, daß die nächften Tage ben Waffenftiliftand bringen würben. 
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F. Bei Orlsans vom d. bis 9. December. 


Den veränderten Berbältniffen entfprechend blieb das X. Corps 
am 5. December im Allgemeinen in den um Artenay belegten Canton⸗ 
nements. Aud das Braunfchweigifche Regiment wechfelte die Ouar- 
tiere nicht und Hatte nun feit dem Abmarſche von Chatillon, feit dem 
23. November, den erfien Ruhetag. 

Am 6. December traten neue Anforderungen an bad Regiment 
heran. Daffelbe wurde, nachdem ſich das Detadhement des General 
von Kraa bei la Eroir Briquet concentrirt Hatte, nebſt 2 Schwa⸗ 
dronen Dragoner unter Commando bes Oberſt Haberland öftlidh 
betadhirt, um ben zwifchen ber großen Parifer Straße und ber Straße 
Orleans — Chilleurs liegenden Theil des Waldes von Orleans nad 
Sranctireurs, Berfprengten und Waffen abzufuchen, wobei zugleich Re 
quifitionen auf Schlachtvieh und fonftige Vorräthe vorgenommen werben 
follten. 

Zu dem Ende birigirte Oberſt Haberland die unterftellten 
Truppen auf les Chapelles unb ließ fie von Bier in 3 Eolonnen in 
ben Wald eindringen. 

Die rechte Flügel-Eolonne (dad 1. Bataillon und %, Schwahron) 
follte das Terrain zwifchen ber großen Pariſer⸗ und ber Römer-Straße 
abfuchen, 

bie mittlere, bei welcher fi; der Regiments-Commandeur befand 
(das 2. Bataillon und eine Schwahron) über Arbelet und längs ber 
Route des Rales, 

die linke Fluͤgel⸗Colonne (bas Füftlier- Bataillon und ', Schwa⸗ 
bron) über Ambert, Chantenu vorgehen. 

Die mittlere Colonne hatte, burd einen bed Weges nicht recht 
fundigen Führer irre geleitet, die Route bes Rales verfehlt, war bis 
Chanteau gefommen, und als fie fi von bier aus fübmweftlich wandte, 
fah ſich die Spige ber vorgefandten 7. Compagnie durch Schuͤſſe em- 
pfangen. Es wurde fehr bald feftgeftellt, daß biefe von einem einzeln 
auf ber Straße ftehenden Turko herrührten, welcher mit größter Ge⸗ 
fhwindigfeit fein Chaffepot lub und dann wieder auf bie fichtbaren 
Tiratlleure abfeuerte. Sein Muth oder vielmehr feine Tollfühnheit 
erregten in folhem Maaße Bewunderung, baß fein Mann ber Spite 
auf ihn ſchoß; es wurde vielmehr verfucht, ihn durch Zurufen zum 
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Wegwerfen ber Waffe zu bewegen; ber herbeigeeilte Führer, Unters 
officier Wolf, forderte ihn nochmals in franzöfifcher Sprade dazu 
auf, aber Alles blieb vergeblid. Ein Schüge erhielt Befehl, auf ihn 
zu feuern und durch eine Kugel in das Herz getroffen fiel hier ein 
braver Feind. 

Im Uebrigen wurben von den Bataillonen nur wenige Berfprengte 
eingebracht. Dagegen lieferten die Requifitionen ein fehr günftiges Refultat. 

Gegen Abend vereinigte ſich das Regiment wieder mit dem auf 
ber Nordfeite von Orleans cantonnirenden Detachement ded General 
von Kraatz. Die 3 Bataillone belegten Semoy und die nahe dabei 
liegenden Gehöfte; vorausgefandte Quartiermacher hatten bie Unter⸗ 
bringung vorbereitet. 

Das Regiment Hatte gehofft, an dem folgenden Tage in bas 
alte berühmte Orleans einrüden zu können, aber bie Befehle wiefen 
demfelben eine andere Richtung an. Unmittelbar um die Stadt herum 
wandten fih die Bataillone nad ber längs ber Loire aufwärts fuͤh⸗ 
renden Straße Orleans — Chätenuneuf und rüdten auf biefer eine 
Strede vor. Es bezogen das Füfllier-Bataillon in Chéezy, das 2. Bas 
taillon in Pont aur Moines, das 1. Bataillon und ber Regimenteftab 
in Mardis Ouartiere. In dieſen Dertern verblieben die Bataillone 
am 8. December mit Ausnahme ber 9. und 10. Compagnie, welde 
gegen Mittag von Chézy nach Bou verlegt wurden. Am Nachmitiage 
traf bei dem Regimente ber erfehnte Befehl ein, daß baffelbe am fol- 
gende Tage nad Orleans einrüden würde. Es war darauf hinge⸗ 
wieſen, baß die Truppen in möglichft vortheilhaftem Aeußern in bie 
Stabt einmarfchiren möchten, da fie vermuthlich die Ehre haben würden, 
vor Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl vorbei 
zu defiliren. Es entfaltete fih daher ein reges Leben, um dur Putzen 
ben Befleidungss und Montirungs-Stüden ein einigermaßen gutes 
Ausfehen zu geben, aber bei genauerer Befichtigung bot fih ein traus 
riges Bild dar. Minbeftend ber vierte Theil der Leute marfdirte 
fon mit zerrifienen Stiefeln, und bie Fliden auf Röden und Bein- 
Fleidern nahmen bedenkliche Dimenflonen an. Solche Nachtheile aus- 
zubefiern, hoffte man in Orleans die Zeit zu finden, und fo fammelte 
fi) das Regiment in Erwartung auf bie bevorftehenden Ruhetage am 
9. December Morgens auf dem dem Detachement bezeichneten Renbez- 
vous⸗Platze bei Chozy in befonders froher Stimmung. 
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Bon bier trat das Detachement um 9 Uhr den Marfch auf Or⸗ 
sans an, traf gegen 11 Uhr vor ber Stadt ein und marfcdhirte in 
firammfter Haltung an ber Loire entlang. Als die Tote der 40. 
Brigade an der über bie Loire führenden Brüde angelangt war, wurde 
plöglih Halt gemadt, und es trafen ganz unerwartet Befehle ein, 
welche dem Regimente nicht die erträumten behaglichen Quartiere ber 
Stadt zumiefen, fondern welche daffelbe dem Feinde von Neuem ents 
gegen führen jollten. 

Die Hoffnungen auf die Ruhelage und ben Waffenftillftand 
fhmwanden dahin, aber fie wurden gern aufgegeben, als die fih in ber 
Colonne raſch verbreitende Nachricht befannt wurde, baß die Armees 
Abtheilung des Großherzogs bei Meung im harten Kampfe gegen 
überlegene feindliche Kräfte ftände. 

Mit Begeifterung und lauter Freude empfing bad Regiment ben 
Befehl, im Eilmarfch auf der Straße nad Meung fofort weiter vorzus 
geben, um fo vielleicht noch Heute der Armee-Abtheilung die etwa ers 
forderliche Unterſtuͤtzung zu bringen. 


4. Abtheilung. 


Der Zeldzug 5° gegen die IL. Soire-Arntee Bis zur Einleitung 
der Operationen gegen se Mans. 





A.AllgemeineBerhältniffederdbeutfhenundfranzöfifgen 
Armee nah ber Einnahme von Orléans. 


Zunaͤchſt fheint ein Blick auf bie allgemeine Lage ber beiden 
Armeen zum Berftändniß ber weiteren Bewegungen bed Regiments 
erforderlich. 

Es ift bereits früher erwähnt, daß ber franzöftfche Oberfelbherr 
b’Aurelle de Paladines nach dem Ausfalle der Schlacht beikoigny 
fhon am 3. December ben beabfichtigten Durchbruch ber Loire-Armee 
nach Paris aufgab und durch ben gleichzeitig beginnenden concentrifchen 
Angriff der beutfchen Truppen naturgemäß gezwungen wurbe, ben Rüd: 
zug anzutreten. 
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Das XV. Eorps follte langſam fechtend direct auf Orléans, das 
XVI. und XVIL, vereinigt unter bem General Chanzy, auf Beau⸗ 
gency zurüdweichen, während die am Außerften rechten Flügel ſtehenden 
Corps, das XVII und XX. unter Befehl des Generald Bourbafi 
geftellt und von demſelben zur Verbindung mit der Haupt-Armee von 
Boiscommun und Bellegarde aus gleichfalls auf Orleans zurüd biri- 
girt wurden. 

Die energifche Offenfive des Prinzen Friedrid Earl warf am 
3. und 4. December das XV. Corps, auf weldes ber Hauptſtoß 
traf, in großer Unordnung auf Orleans zurüd und trennte zugleich die 
Heerestheile Chanzy’s und Bourbafi’s vom Gentrum und dem 
Hauptquartier. 

Der franzöfifche linfe Blügel verlor die Berbindung, nachdem am 
4. December die 2. und 3. Divifton bes XVI. Corps, welche bie 
Stellung bei Bricy und Boulay genommen hatten, durch ben rechten 
Flügel ber deutſchen Armee, das J. bayerifche Corps und die 4. Ca⸗ 
valleriesDivifton angegriffen, geworfen wurben und nad Blois zu 
flohen. 

Der franzöfifche rechte Flügel unter General Bourbafi hatte 
aufgegeben nah Orleans bineinzubringen, als bie Tötes-Divifion des 
über Fay⸗aux⸗Loges zurüdgehenden XX. Corps am 4. December 
Nachmittags bei Chozy den Weg nad Orleans durch ein linkes Seitens 
Detachement des ſchon bis in die Vorftäbte von Orleans vorgebruns 
genen II. deutſchen Corps verlegt fand. Das XX. Corps ging in 
Folge deffen bei Iargeau, da8 XVIII. bei Sully, theilweis fogar bei 
Gien über bie Loire. 

So hatte die Einnahme Orlsans die franzöftfche Loire⸗Armee voll, 
ftändig getrennt, Indeſſen ber energifche Dictator Gambetta ließ 
ſich durch diefen Mißerfolg nicht entmuthigen. 

Der bis zum Walde von Marchenoir zurüdgehenbe General 
Chanzy fand fon am 5. December in dem hier aufgeftellten neu 
gebildeten XXI. Eorps*) und in ber von Tours bis Beaugency vor» 
gefehobenen frifhen Divifion Camo eine mächtige Unterftügung, um 


.e ) Das XXI. Corps befand aus 1 Eavallerie, 8 Infanterie-Divifionen unb 
aus einer 4. Infanterie-Dioifion, dem jogenannten Corps be Bretagne, 
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bie von ihm zurüdgeführten Truppen wieber zu orbnen, unb fo er- 
warteten vom 6. December ab dieſe frifchen Truppen, fowie das x VII 
Corps und die 1. Divifion bes XVI. Corps feften Fußes zwiſchen 
bem Walde von Marchenoir und Beaugency die Angriffe der deutfchen 
Armeen. — Bon dem letzt erwähnten franzoͤſiſchen Corps waren 
bie beiden Divifionen, welche bei Boulay gefochten hatten, größtentheile 
nad Blois zu geflohen, *) und ihnen wurde nun durch General 
Chanzy die Dedung bes linfen Loire⸗Ufers übertragen. 

Es bildete ſich fomit Hier eine fefte, volftändig operationsfähige 
Gruppe, deren Bereinigung jebod mit ben von ber Loire aus in ſuͤb⸗ 
licher Richtung zurüdgegangenen und geflobenen franzöftfchen Corps 
ſehr fchwierig erſchien. 

In Folge deſſen wurde die durch die Umftänbe hervorgerufene 
Trennung der Loire⸗Armee durch einen Befehl des Kriegsminiſters 
Gambetta am 6. December dahin benust, daß ber Oberfelbherr 
b’Aurelle feines Commandos enthoben und nunmehr biatrennung 
in bie L und 11. Zoire»Armee eingeführt wurbe. 

Der I. Loire, Armee unter General Bo urbafi wurden bie über 
bie Loire zurüdgegangenen Corps, das XV., XVII. und XX. zuge 
theilt. Diefelben folten nad den Directiven Gambetta's bei Gien 
halten; als ſich aber die Spige des III. beutfchen Corps am 7. Des 
cember biefem Orte näherte, hielt Bourbafi in Berüdfihtigung bes 
fchlechten, entmuthigten Zuftandes feiner Truppen biefen Auftrag für 
nit ausführbar und führte daher Die drei Corps nad ber Gegend 
von Bourges, um fie wieder zu orbnen. Diefelben vereinigten ſich 
bort, abgeſehen von vielen Berfprengten, am 11. December. 

Der II. Loire-Armee unter General Chanzy wurben bas XVI,, 
XVIL, XXI. Corps und die Divifion Camo zugewieſen. Diefe 
Armee ſtand ſchon am 5. December, wie früher erwähnt, gefechtöbereit 
zwiſchen dem Walde von Marchenoir und Beaugency, mit zwei Divi- 
fionen in Blois. 

Während fomit die jüngften Operationen bie franzgöfifchen Heeres» 
maffen trennten, Hatten fie die beutfchen Truppen eng um Orleans 


*) Auch Trümmer bes XV. Corps, beſonders eine etwa 1800 Mann flarle Eolonne 
unter General Peytavin, waren nah Blois zu geflohen; während andrerjeits 
Theile dee XVI. Corps bei Orleans Über bie Loire gebrängt waren. 
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vereinigt. Den divergirenden Linien des franzöflfhen Rüdzuges ent» 
fprechend, mußten nun aber wieber bie deutfchen Corps nach den ver- 
ſchiedenſten Richtungen zur Verfolgung aufbrechen. Nachdem ben fehr 
erfchöpften Truppen am 5. December größtentheild ein Ruhetag ge- 
währt war, begannen biefe Bewegungen am 6. December. 

Die Armee» Abtheilung ded Großherzog von Medienburg Hatte 
Loire abwärts auf bem rechten Strom-Ufer bis Blois vorzurüden und 
bie Beobadhtung bis zur Straße Orleans — Chateaudun auszu⸗ 
dehnen, 
bie 25. Diviſion mit einer Brigade ber 2. Cavallerie-Divifion, 
biefe Bewegung durch Vorgehen auf bem linken Ufer ber Loire zu 
eotoyiren. Die 6. Cavallerie⸗Diviſton follte durch Orlsans nah Süben 
gegen Vierzon, 

bas III. Corps Loire aufwärts über Chäteauneuf gegen Gien 
vorgehen und fich mit der von Bellegarde heranrüdenden 1. Eavallerie- 
Divifion vereinigen. 

Das X. Corps, fowie die 18. Divifton verblieben zunädft in 
und um Orlsang. 

Während bei dieſem Vorgehen, wie fih aus ben früher angeführten 
Operationen ber feindlihen Kräfte entnehmen läßt, die nah Süben 
und Often vorgehenden Abtheilungen nur ſchwachen Widerfland und 
ben Feind in Unordnung fanden, ftellten fi dem Großherzoge bei 
Meung ftarfe Truppenmaffen, die II. Loire-Armee, entgegen. 

In Folge deſſen folgte am 8. December bie 18. der 25. Divifton, 
jo daß das ganze IX. Corps die Bewegungen ded Großherzogs durch 
Vorgehen auf bem linken Loire-Ufer begleitete und unterftühte. 

Da ber Oberfeldherr dieſe Unterftügung für ausreichend Hielt, fo 
wurbe dem entworfenen Plane gemäß, wonad bie II. Armee vom 
10. December ab von ber Linie Gien — la Ferté — Bloiß die Offen- 
five nach Süden weiter fortfegen follte, fhon am 8. December das 
X. Corps nah Süden dirigirt. Eine Divifion rüdte bis la Ferté 
vor, die andere, bie 20., cantonnirte bei Orleans. 

Nach den in der Nacht zum 9. December und am Morgen biefes 
Tages von dem Großherzoge von Medlenburg eintreffenden Nachrichten 
erfhien es zweifelhaft, namentlich unter Berüdfichtigung des Umftanbeg, 
baß derſelbe 3 Tage Hinter einander mit faft allen Kräften im Gefecht 
ftand, ob die Armee-Abtheilung im Stande fein würde, nur mit ber 
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inbiresten Unterflüßung bes IX. Corps) ben fehr Heftigen Wiberftand 
zu breden. Da aber Brinz Fried rich Carl eine Teilung ber II. 
Armee für nicht angängig hielt, fo erfolgten am 9. December Morgens 
Befehle, welche die nach Süden eingeleitete Offenfive unterbradhen und 
fämmtlihe verfügbaren Truppen gegen bie II. Loire-Armee birigirten. 
Nur ſchwache Kräfte in und bei Gien und in der Sologne beobachteten 
fortan die I. Loire-Armee. 

Den Schuß ber wichtigen Stadt Orleans follte das I. bayertfche 
Corps übernehmen, welches in ben vorangegangenen Gefechten am 
ftärfften gelitten hatte, und dringend der Ruhe bedurfte. Daffelbe hatte 
eine gemifchte Brigade fofort nad Orleans in Marſch zu fegen, mit 
ben übrigen fobald als möglich nacdzurüden. 

Dagegen febten fih das X. Corps von Ia Ferts und Orleans 
aus am 9. December, dad III. Eorps mit der 1. Cavallerie-Divifion 
am folgenden Tage von Gien aus auf Meung in Marfch, und bie 
6. Eavallerie-Divifion birigirte ih von Bierzon, bis wohin biefelbe 
vorgedrungen war, auf Blois, um hier Verbindung mit bem IX. Corps 
zu befommen. 


B. Schladt bei Beaugency und Eravant am 9. und 
10. December. 


Der betreffende Befehl für das X. Corps war dem Detacdhement 
bes General von Kraatz unmittelbar nad dem Erlaflen, wie früher 
erwähnt, während des Einmarfches in Orleans zugegangen und be> 
wirfte, daß baffelbe ohne Ruhe die Stadt paffirte und dem neuen Ziele 
zueilte. Es verfolgte die große, die Loire entlang führende Straße 
nah Meung. Die an ber marfchirenden Colonne im fcharfen Trabe 
vorbeifahrenden nad vorwärts eilenden Batterien, viele zurüdfommende 
Verwundete, der dumpf berüberfchallende Kanonendonner galten als 
Anzeichen, daß das Gefecht noch mit voller Heftigfeit geführt wurde 
und waren nur geeignet, dad Marfch«Tempo zu befchleunigen, fo daß 
bad Detachement fchon gegen 4°, Uhr bei Meung eintraf. 


*) Das IX. Gorps fand bie Loirellebergänge unterhalb Orleans ſämmtlich 
zerfiört und durch das Treibeie flellten fich dem Brüdenichlage fehr bebentenbe 
Hinbernifig entgegen. 
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Allein der Armee-Abtheilung war e8 auch an diefem 3. Gefechts⸗ 
tage gelungen bie Angriffe des numeriſch bedeutend überlegenen Feindes 
fiegreich abzumweifen, und fomit bedurfte fie der Unterſtuͤtzung ber her⸗ 
beigeeilten Truppen des X. Corps an dieſem Tage nicht mehr. Die 
Brigade wurde baher gegen 6 Uhr, nachdem das Gefecht auf allen 
Punkten erlofhen war, angemwiefen in Quartiere zu rüden. 

Bon dem Regimente belegten mit anderen WBaffengattungen ge- 
meinfam 

das 1. Bataillon Aunay, 

das 2. und Füfllier-Bataillon*) la Rivelle, 

ber Regimentsftab verblieb in Meung. 
Der noh an diefem Abend eintreffende Befehl, daß auf unbe» 
fiimmte Zeit dem Oberfi Haberland das Commando ber 39. Brigade 
übertragen wurbe, brachte die nachſtehenden Beränderungen, Major 
Rittmeyer übernahm die Yührung bed Regiments, Hauptmann 
Grove bie bed 2. Batalllons und SeconbesLieutenant Bauer bie 
ber 2. Compagnie. 

Als fih am folgenden Tage, am 10. December, Morgens 8 Uhr 
die Dataillone der 40, Brigade am öftlihen Ausgange von Meung 
vereinigten und den Vormarſch auf Beaugency antraten, zeigte Das aus 
ben verjchiedenften Richtungen herüberfchallende Geſchuͤtz⸗ und Gewehr⸗ 
feuer, daß auch am heutigen Tage der Kampf in breiter Front ent- 
brannt war. Nachdem Beaugency gegen 11 Uhr erreicht war, erhielt 
das Regiment ben Auftrag, bie in und nahe ber Stadt fiehenden Ab- 
tbeilungen ber 17. Infanterie-Divifion abzulöfen, fih in der Defenfive 
zu halten, und die Bertheidigungsfähigfeit der eingenommenen Stels 
lungen kuͤnſtlich möglichft zu verftärfen. Das YFüfilier-Bataillon hatte 
das nordweftlih von Beaugency liegende Terrain zu befegen, ging zu 
bem Ende 2000 Schritte auf der Chauffee nad) Josnes vor und fand 
bier in Ravins und Steinbrüdhen einen natürlichen Bertheidigungs- 
Abſchnitt. Das 2. Bataillon beſetzte den nördlich ber großen Straße 
Orlé6ans — Bloid liegenden Theil von Beaugency, dad 1. Bataillon 
bie Stadt von hier bis zur Loire. Die beiden legten Bataillone ver- 
wandten Das zahlreich vorhandene Material zur Berbarrifadirung ber 
Haupteingänge und des Bahnhofes, zur Herrichtung von Stellagen 


*) Die 12. Compagnie war zur Bebedung ber Bagage abcommanbirt. 
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hinter ben Mauern, und erhöhten fo in kurzer Zeit bie ſchon bebeu- 
tende Bertheibigungsfähigfeit ber Weft-Seite von Beaugency. 

Alle 3 Bataillone fandten auf nur kurze Entfernungen über die 
befegte Front Sicherungen vor. 

Bald nachdem biefe Stellungen eingenommen waren, ſchien ber 
Beind von Tavers aus einen Angriff einleiten zu wollen. Dichte 
Schütenfhwärme gingen in dem zwifchen ber Chauſſee und ber Loire 
liegenden, mit Weinbergen bededten Terrain vor. Sie trafen auf den 
an bem Fluſſe vorgefchobenen 5. Zug der 3. Compagnie und ben linfen 
Slügel der an ber Chauffee ſtehenden 7. Compagnie, näherten fi bis 
auf 500 Schritte, eröffneten ein lebhaftes, nur ſchwach erwiebertes Feuer, 
wobei jedoch nur ein Mann ber 7. Compagnie verwundet wurde, zogen ſich 
dann aber wieder bis in bie eigentliche feindliche Aufftelung zurüd. 

Diefelbe erftredte fi von der Loire über die Kerm Grande Tau⸗ 
panne und Batte im Allgemeinen dem Regimente gegenüber einen Ab- 
ftand von 1200 Schritten; flarfe Soutiend bes Feindes ftanden offen- 
bar in und bei Tavers. 

Abgefehen von biefer geringer Action und von dem EChaflepot- 
Geuer, burch welches trog ber großen Entfernung bie Truppen bei und 
in Beaugency unausgefebt beläftigt und gezwungen wurden Dedung 
zu fuchen, verhielt fih der Feind während des ganzen Tages an feinem 
rechten Flügel vollftändig paffiv. Dagegen wurde noͤrdlich Beaugency 
auf der Linie Origny — Layed — Montigny der Kampf auh am 
heutigen Tage mit Heftigfeit geführt. Da ber an der Bahn entlang 
liegende Theil Beaugencys hoch gelegen ift, fo bot fih hier vielen Sol⸗ 
baten des Regiments die gewiß feltene Gelegenheit des Blickes auf eine 
Schlacht, die fih vor ihren Augen entwidelte. Im Allgemeinen trat 
ber Gefhüsfampf in den Borbergrund, nur zeitweilig zeigte bas 
Schnellfeuer der Infanterie einen harten Kampf um eine Dertlichkeit 
an. Mit befonderem Interefie folgte der Beobachter den Actionen 
zweier großer, ſich augenfcheinlich gegenfeitig befämpfenber Artillerie- 
Linien am äußerften rechten Ylügel der deutſchen Stellungen bei Mon- 
tigny und Billermain, weil deutlih zu erkennen war, baß bie feindliche 
Linie bis gegen 1 Uhr in fofern Fortfchritte machte, als fie den linken 
Flügel immer weiter nad Norboften ausbehnte, während nach biefer 
Zeit das Zurüdweichen der franzöftfchen und Vorgehen ber beutjchen 
Artillerie ſichtbar wurbe. 
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Die Sclüffe, weldhe hieraus gezogen wurden, famen dem wirk⸗ 
lichen Verlaufe der Schlacht fehr nahe. Der Großherzog von Medlen- 
burg hatte zwar nad; den Vorgängen des 9. December ſchließen bürfen, 
daß bie II. RoiresArmee die Offenfiv-Berfuche nicht wieder aufnehmen 
würbe, indeſſen belehrten ſchon die vor Anbrud des Tages mit Glück 
ausgeführten franzöfifehen Angriffe auf die in Origny und Billefouan 
aufgeftellten ſchwachen Worpoften der 22. Divifion, daß der General 
Chanzy auch am 4. Gefechtstage verfuchen wollte, endlich den Sieg 
zu erringen. Deutlicher ſprach fih dies in der bald fühlbar werdenden 
Abfiht aus, vom Walde von Marchenoir den linfen Flügel der beutfchen 
Armee mit flarfen Kräften zu umfaſſen. Diefer Bebrohung aber 
traten das L bayerifche Corps, durd Batterien des X. Corps ver- 
flärkt, in einer rüdwärts gebogenen Ylanfe bei Montigny und bie 
4. Eavallerie-Divifton bei Poifiour in ber Front entgegen und zwangen 
ben Feind gegen 2 Uhr zum Rüdzuge. 

Auch im Centrum fiel um dieſe Zeit die günftige Entfcheidung 
für Die beutfhen Waffen. Während die 22. Divifion unb eine 
bayerifche Brigade bei Eernay und Eravant bie Angriffe in der Front 
abwiefen, wandte fich bie bei Beaugency abgelöfte 17. Divifion gegen 
bie rechte Flanke des im Centrum vorgehenden Feindes, und entriß 
ihm nah harten Kämpfen Villejouan. Die bei Grand Chatre auf- 
geftelite Referve, (drei Brigaden des X. Corps, bie 19. Divifion und 
die 39. Brigade) fand Feine Verwendung, ba beutfcherfeitd bie ent- 
ſcheidende Offenfive noch nicht beabfichtigt wurbe und man fich daher 
begnügte, bie Stöße des Feindes fegreich abgewiefen zu haben. Mit 
Einbruch der Dämmerung ſchwieg auf allen Punkten das Gefecht, aber 
auf der ganzen Linie blieben die feindlichen Abtheilungen fo dicht ein- 
ander gegenüber, daß die Vorpoſten in der folgenden Nacht kaum eine 
Entfernung von 1000 Schritten trennte. 

Das Braunfchweigifche Füflliers-Bataillon ließ die 9. Compagnie 
in einer vorwärts ber Ehaufiee nad Josſsnes gelegenen, bislang von 
ber 10. Compagnie innegehabten Stellung 2 Feldwachen ausftellen 
und Verbindung nad rechts mit den in der Ferm Clos⸗Mouſſa ftehen- 
ben Sägern aufnehmen. Die drei anderen Compagnien wurben in 
einzelne zu Beaugency gehörige, an der Chauffee nach Joones entlang 
liegende Häufer verlegt. 

Das 1. und 2. Bataillon ſchoben trog ber Nähe des Feindes bie 
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Borpoftenlinie um 500 Schritte vor; die 8., 1. und 3. Compagnie 
ftellten je eine Feldwache aus, welche die Haupt» Gommunicationen, 
ben Bahnkörper, die Chauffee und den längs ber Loire führenden 
Weg nah Tavers bejegten. Alle übrigen Theile des Regiments 
wurden nad) Beaugencn Bineingezogen, das 2. Bataillon befehte den 
Bahnhof, die 1. und 2. Compagnie den Haupt-Eingang, bie 3. und 
4. Compagnie den an ber Loire liegenden Theil ber Stadt. In ders 
jelben cantonnirte ber größte Theil der nun faft vollftändig wieder ver: 
einigten 20. Diviſion, da die 39. Brigade noh am Abend in Beau⸗ 
gency einrüdte; auch das Hauptquartier des X. Armee-Eorpe war 
in die Stadt verlegt. 

Kurz nad Mitternaht wurden auf höheren Befehl von allen 
Braunſchweigiſchen Feldwachen ftarfe Unterofficierd- PBatrouillen gegen 
die feindliche Stellung vorgefandt mit dem Auftrage, fi in Tirailleur- 
fette breit auszjudehnen und zu einer beſtimmten Zeit Schnellfeuer zu 
eröffnen. In wie weit hierdurch der Zwed ber Ruheftörung erreicht 
wurde, ift nicht befannt; indeſſen verftärkte der Anfangs vermuthlich 
überrafchte Feind die vordere Kette rafch, und eröffnete nun feinerfeits 
gleichfalls ohne beftimmtes Ziel ein fehr lebhaftes Feuer in der Richtung 
auf Beaugency. Die weit fliegenden Chaſſepot⸗Geſchoſſe erreichten bie 
Stadt, fielen in den Straßen und auf ben Pläßen nieder und be- 
wirkten, — anſcheinend durch Mißverftändnig — daß ploͤtzlich das 
Allarm-Signal ertönte. In dem ftarf belegten Orte begann nun eine 
emfige Thätigfeit, Wagen und Gefchüge wurden angefpannt, Alles eilte 
unter die Waffen, aber nad furzer Zeit wurde von den höheren Fuͤh⸗ 
rern das Wiedereinrüden in die Quartiere verfügt. Abgefehen von 
diefer Störung verlief die Nacht ruhig, obgleich fih bei dem Anbruch 
bes folgenden Morgens zeigte, daß der Feind feine Stellung nicht ger 
ändert Hatte, und bie Entfernung ber beiderfeitigen Borpoften daher 
faum 800 Schritte betrug. 


©. Verfolgung bes abziehenden Feindes über Blois nad 
Vendome vom 11. bie 14. December. 


Gegen 9 Uhr beuteten verfehiedene Anzeichen darauf Bin, daß die 
dem Regimente gegenüber ftehenden feindlichen Abtheilungen wirklich 
ben Rüdzug anträten. Die Zirailleure zogen ſich bis zu ber vor Tas 
verd liegenden Schlucht zurüd, ſtarke Eolonnen wurden bei Serqueu 
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— Chateau im Abmarfche nad; Weften bemerkt. Die bei Tagesan⸗ 
bruch ftatt der Vorpoften zur Sicherung vorgefhobenen Compagnien 
bed Regiments, vom rechten Flügel ab bie 10., 6., 1. und 3. Com⸗ 
pagnie ließen diefer Bewegung die Tiraileure bis zur Höhe der Ferm 
Rougemont folgen. In diefer Stellung verblieb dad Regiment bie 3 
Uhr; dann aber traf der Befehl zum weiteren Vormarſche ein. 

Das X. Corps, welchem bie 2. Cavallerie- Divifton zugetheilt 
wurde, follte dem abziehenden Feinde längs ber Loire nadhrüden. Das 
Corps fand fchon feit dem frühen Morgen, da die am 10. December 
in Referve gehaltenen drei Brigaben mit Tagedanbrud bie 17. Divi- 
fion abgelöft hatten, zwiſchen Bilejouan und ber Loire. Bon bier 
trat bafjelbe in 4 Eolonnen Radmittage 3%, Uhr den Vormarſch an. 
Die linke Flügel-Eolonne, die 40. Infanterie« Brigade, folgte ber 
Ehauffee Orlsans — Blois und erreichte Tavers; erft die darüber 
hinaus vorgehenden Cavallerie⸗Patrouillen erhielten euer. Dagegen 
war ber rechte Flügel bed X. Corps bei dem Vorgehen weftlich Josnes 
und Serqueu — Chateau auf den Feind geftoßen und drängte benfelben 
unter leichtem Gefecht, welches trog eingebrochener Dunfelheit bis 
7 Uhr fortgefept wurde, auf Serie zurüd. 

Das Regiment hatte (bei 8 Kälte) während bes Gefechts bei und 
in Tavers in Bereitſchaft geftanden und bezog nach Beendigung bes- 
jelben enge Quartiere in bem Orte. Die 2. Compagnie bdedte durch 
eine Borpoftenlinie, welche fi von ber Bahn bis zur Loire herab 
erfiredte, das Bantonnement. 

Der folgende Morgen zeigte, daß ber Feind ſchon vor Tagesan- 
bruch mit ben größeren Maffen ben weiteren Rüdjug angetreten, unb 
nur ſchwache Infanteries und Cavallerie-Abtheilungen zum Schutze 
zurüdgelaflen hatte. Die eingehenden Meldungen ließen fchließen, baß 
bie Hauptfräfte auf den Loir, fchwächere Abtheilungen Loire abwärts 
nad Blois zurüdgewichen wären. Diefer Bewegung folgte das X. 
Corps mit ber 2. Cavallerie-Divifion auch am 12. December länge 
ber Loire; der linfe Flügel, die 40. Infanteries Brigade, trat von Taverd 
um 8 Uhr den Vormarſch an. Der Infanterie voraus Härten Caval⸗ 
lerie⸗Patrouillen auf, dann folgte auf ber Ehauffee Beaugeny — 
Blois das Füfliter- (Leib⸗) Bataillon ald Avantgarde und unmittelbar 
an ber Loire entlang bas 2. Bataillon bes Braunfcdweigifchen Regiments 
als linke Seitendeckung; das 1. Bataillon marſchirte an ber Tote bes Bros. 
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Biele ſich meldende Ueberläufer und Marode bes Feindes und 
ebenfo bie an ben Straßen liegenden Ausrüftungsftüde und Gewehre 
befundeten, daß die Anftrengungen ber legten Tage die Kräfte und 
Ordnung ber jungen franzöftfhen Truppen erheblich zerftört Hatten. 
Erft nach dem Baffiren von Avaray fielen Schüffe von einzelnen auf 
Mer zurüdgehenden Tirailleuren und Gavallerie -Batrouillen auf die 
vordringenden Spiten; Mer felbft wurbe dem Avantgarben-Bataillon 
als ftärker beſetzt gemeldet. 

Der Major von Mündhaufen beauftragte zunaͤchſt nur bie 
9. Compagnie zu beiden Seiten der Straße anzugreifen, und ließ bie 
anderen Compagnien mit größerem Abftande folgen. Zugleih war 
aber durd; ben General von Diringshofen eine Batterie aus dem 
Gros heranbeorbert, welche 2 Geſchuͤtze auf der Straße abprogen und 
mit dieſen die Stabtstiftöre befchießen ließ. Die vorgehenden Tirail- 
leure erhielten Anfangs heftige Beuer, welches aber bald nachließ, als 
bie Wirfung ber Gefchüpe fih fühlbar mahte. Nachdem es bem 
Hauptmann von Broizem gelungen war, mit bem vorderen Zuge 
ber 9. Compagnie ein einzelnes, von bem Orte 400 Schritte entfernt 
liegendes Gebäude zu erreichen, und von hier aus guter Dedung ein 
lebhafte Feuer eröffnet wurde, gab ber Feind den Widerftand auf 
und räumte die Stadt. Die nachdringenden Fuͤſiliere machten nod 2 
Officiere und einige Mann zu Gefangenen und erbeuteten viele Ge⸗ 
wehre fowie eine große Anzahl Oranaten, weldhe auf dem Bahnhofe 
lagerten. Wie ſchlecht die Vertheidiger ihre Waffen zu gebrauden ver» 
fanden hatten, davon lieferte das Refultat, daß das Füftlier-Bataillon 
keinerlei Berlufte hatte, hinlänglichen Beweis. 

Rach dem erhaltenen Auftrage follte die Avantgarde Mer nicht 
überfchreiten, und Major von Mündhaufen ließ daher die 10. Com⸗ 
pagnie nordweſtlich, die 9. ſuͤdweſtlich des Ortes Vorpoften ausſetzen; 
an den linken Flügel ſchloß ſich das in gleiche Höhe vorgedrungene 
2. Bataillon an. Um 2%, Uhr trafen aber Befehle zum Weitermarſche 
ein, welder nad Einziehung ber Borpoften in derfelben Formation 
wie am Morgen ganz ungeflört vom Yeinde bis Fleury fortgefegt 
wurde. 

Bon dem Regimente bezogen 

bie 9., Halbe 12., 5. und 8. Compagnie in Fleury, 


bie 10. und 11. Compagnie in Lalois, 
Otto, Geld. des Heryogl. Braunigw. Infanterioftgmts, 16 
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ber Stab, das 1. Bataillon, bie 6. und 7. Gompagnie in 
Suepres 
Quartiere, welche durch ftarfe Wachen gebedt wurben. 

Am 13. December Morgens 8 Uhr vereinigte fi zunächt bie 
40. Brigade ald Avantgarde des bis Mer nachgerüdten X. Eorps 
bei Fleury und feste dann ben Vormarſch auf Blois fort; das 1. Ba- 
taillon als Vorhut auf ber großen Straße, das 2. Bataillon als linke 
Slanfendedung wiederum an der Loire entlang. Indeſſen waren Gar 
valleries Batrouillen fhon in ber vorhergegangenen Radıt in bie Bor- 
ſtaͤdte von Blois hineingerüdt und hatten bie Stadt geräumt gefunden. 
Sp war voraudzujehen, daß, wie es auch gefchah, Blois ohne Gefecht 
erreicht werden würbe. 

In die Stadt felbft waren au ſchon an bemfelben Morgen Abs 
theilungen bes IX. Corps eingerüdt, welches wie befannt von Orleans 
aus auf dem linfen Loire»Ufer vorgegangen war. Nachdem bieled 
Corps am 9. December bie fi ihm bei Chambord und Montlivault 
entgegenftellenbe, von Blois vorgefandte 3. Divifion bes franzöflfchen 
XVI. Corps geworfen hatte, erreichte baffelbe am 10. December 
Vienne, die auf bem linken Loire⸗Ufer gelegene Borftabt von Blois, 
fand aber auch hier die Brüde über den Strom zerftört. Blois ſelbſt 
war noch von ber 2. Divifion bes X VI. frangöfifhen Corps unter 
General Barry befept, während fich die bei Ehamborb in Unordnung 
zurüdgeworfene 3. Divifion biefes Corps auf dem linfen Ufer bie 
Amboife zurüdgezogen hatte. Erft in ber Nacht vom 12. zum 13. Des 
sember hatte ber Beind, welcher fih nun auch auf dem rechten Ufer 
durch das bis Mer vorgerüdte X. beutfche Corps bebroht fah, Blois 
geräumt, was durch eine Gavallerie-Öfficierd- Batrouille der 20. Dis 
vifion am frühen Morgen conftatirt worden war. In Bolge beflen 
hatten am Bormittage bed 13. December Eompagnien bes IX. Corps 
auf Kähnen die Loire überfchreiten fönnen und den Ort kurz vor Ans 
funft des X. Eorps zu befegen angefangen. Die Herfiellung ber 
Drüde wurde fofort in Angriff genommen. 

Da diefe Verhältniffe den höheren Fuͤhrern vor bem Einrüden in 
Blois befannt geworden waren, fo wiefen bie ſchon während bes 
Marfches den einzelnen Abtheilungen des X. Corps zugehenben Bes 
fehle diefen die Beſtimmung und Bantonnements an. Danach ſollte 
bad Gros bes Corps zwiſchen Menars und Blois, zum größten Theile 
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in legterer Stadt, einguartiert werben, während zugleih Sicherungen 
ftradlenförmig vorgefchoben wurden. Zur Dedung nad Norden wurden 
bas 1. und 2. Braunfchweigifche Bataillon beftimmt. 

Das 1. Bataillon, weldhes als Vorhut Blois zuerft erreichte, 
marſchirte daher nicht durch das Innere, fondern auf einer an ber 
Nordoſt⸗Front ber Stadt entlang führenden Etraße bis zu dem Punkte, 
wo fi die nah Chateaudun und Vendome führenden Chauſſeen 
trennen. Auf der- erfteren fandte Major von Erichfen bie 1. Com⸗ 
pagnie, auf der lebteren bie 3. mit Sicherheitömaaßregeln und dem 
Auftrage vor, in der Linie Villebarou — Villebrome Borpoften aus⸗ 
zufegen. Die 2. und 4. Compagnie folgten und nahmen Piquet⸗ 
Stellung mit einer zugetheilten halben Schwahron und zwei Geſchuͤtzen 
in Billefoint. Hierhin rüdte auch das bislang als linfe Seitendeckung 
benutzte 2. Bataillon. 

Edenfo wie nad Norden Braunfchweigifche Butaillone, jo wurben 
nad Weften und Südweften auf den Straßen nad Herbault und 
Zours Sicherungen vorgefandt. 

Die anderen Abtheilungen ber 20. Diviflon fchloffen aber vor 
Blois in fih auf und rüdten, das Füfllters (Leib) Bataillon an ber 
Tote, in ftrammer Haltung im Tritt mit Elingendem Spiel in bie alte, 
hiftorifch wichtige Stadt ein, deren Bewohner der Neugier nicht wider⸗ 
ftehen konnten und das allerdings fehr unerwünſchte Schaufpiel eines 
Durchzuges deutfcher Truppen mit offener Bewunderung betradhteten. 
Das Fuͤſtlier⸗Bataillon bezog ebenfo wie der Regiments-Stab in dem 
norbweflichen Theile der Stabt Quartiere. 

Der 14. December follte im Allgemeinen ben erfhöpften Truppen 
bes X. Corps Ruhe gewähren, nur die zur Sicherung vorgefchobenen 
Detachements erhielten Aufträge, in ber fchon eingefchlagenen Richtung 
Recognoseirungen vorzutreiben, um über den feindlichen Rüdzug des 
taillirtere Nachrichten zu erhalten. Indeſſen fland ſchon jetzt feft, daß 
ber Feind mit den Maffen auf ben 2oir, hauptfädhlih auf Vendome 
zurädgewichen war; nur ſchwache Abtheilungen fchlenen fi auf Tours 
gezogen zu haben. 

Mit der Aufklärung in noͤrdlicher Richtung wurde Mafor von 
Eridfen beauftragt und ihm dazu das 1. Bataillon und eine Schwn- 
dron des 16. Dragoner-Regiments zur Verfügung geftelt. Derſelbe 


hatte. zumächft diefe Truppen in ber Höhe. von Billebreme auf ber 
16° 
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Ehauffee nad Vendome vereinigt und rüdte von Hier mit Sicherheits 
maaßregeln bis la Chapelle Vendomoife vor. Die barüber hinaus 
vorgehende Dragoner⸗Schwadron erhielt nad dem Paffiren von Ile 
Breuil aus den davor liegenden Fermen und Gebüfchen Feuer. Nach den 
vorgenommenen Recognoscirungen melbete fie übereinflimmend mit ben 
in der Gegend herumftreifenden PBatrouilfen der 2. Eavallerie-Divifton, 
daß bebeutende feindliche Streitfräfte bei Billeromain ftänden, welche 
zum Theil angriffsweife gegen die vorgehenden EavalleriesZüge auf- 
getreten feien. 

Major von Erichfen orbnete daher an, um ben erreichten Ab- 
ſchnitt nachhaltig vertheibigen zu fönnen, daß die 2. Compagnie das 1000 
Säritte rechts feitwärtd (norböftlich) liegende Chateau Toify beſetzte, 
bie 3. Compagnie mit einem Zuge die linfe Flanke fidherte, und hielt 
den Neft des Bataillons und der Schwadron in und bei la Ehapelle, 
deſſen Norbfront durch Berbarrifadirungen und Kinfchneiden von 
Scharten zur Bertheidigung eingerichtet wurde. Die ausgeftellten Vor⸗ 
poften verbanben die befesten Dertlichkeiten. Eine erwünfchte Unter 
ſtuͤzung erhielt hierbei das Detachement durch eine Schwadron bes 
5. Hufaren=Regiments, welche von ber 2. Gavallerie - Divifion zur 
Verfügung geftelt wurbe. 

Gegen 8 Uhr Abends trafen indeſſen fehr bedeutende Verftärfungen 
ein. SOberftlieutenant von Boltenftern rüdte mit zwei Batalllonen 
und einer Batterie in la Chapelle ein und überbrachte den Befehl, daß 
bie in fa Chapelle ſtehenden Truppen fortan unter fein Commando 
träten, und baß das fo verftärfte Detacddement gemeinfam mit ber 
2. Cavallerie⸗Diviſton am. morgenden Tage einen Vorſtoß gegen Ben- 
dome zu unternehmen habe, um aufzuklären, ob ber Feind beabfichtige 
dort Stand zu halten. 

Während das 1. Bataillon mithin aud am 14. December in auf; 
vegenber und anftrengender Thätigfeit verblieben war, hatte biefer Tag 
ben beiden anderen Bataillonen bed Braunfchweigifchen Regiments in 
ben am 13. December bezogenen Quartieren Billejoint und Blois bie 
erforderliche Ruhe gebradt. Die Märfche waren allerbings feit bem 
10. December nur furz gewefen, aber fie waren in fteter Fühlung mit 
bem Beinde ausgeführt, und ber während ber Nächte fehr ausgebehnte, 
mit der größten Wachfamkeit betriebene Vorpoſtendienſt, bie fortwäh- 
ende Bereitfhaft in Allarmquartieren Hatten bie Kräfte verzehrt. 
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Hauptfächli litten die Truppen unter dem Mangel an braudibarem 
Schuhzeuge, welcher fich erft in feinem ganzen Umfange fühlbar machte, 
nachdem bie am 11. December Abende bis zu 8° gefliegene Kälte am 
folgenden Morgen in Thauwetter umgefchlagen war und ein anbals 
tender Regen bas Terrain neben ben feften Straßen vollftändig grund» 
[08 gemacht, biefe felbft aber mit Schmug und Glatteis bebedt Hatte. 
Sohlen und Abfäbe blieben in dem aufgeweichten Boden fleden unb 
wurben abgerifien; viele Soldaten mußten ſich mit Beben von Schuhr 
werk weiter fehleppen. Unter diefen Umftänden erfchien bie Ruhe in 
und bei Blois für das 2. und Füfllier-Bataillon fehr günftig, bie 
Hoffnungen auf bie Hilfsmittel ber Stadt wurden jedoch enttäufcht. 
Die Truppen hatten zwar Vollmacht gegen vorfahriftsmäßige Bons 
ober Baar-Bezahlung Schuhwerk zu requiriren, aber bie in den Läden 
vorhandenen brauchbaren Schuhe waren fehr bald vergriffen, da fi 
die Mehrzahl als zu Fein gearbeitet herausfteltee So waren bie 
Eompagnien darauf angewiefen, durch Reparaturen möglichft Abhilfe 
zu ſchaffen, und zugleih mußte man, wenn auch ungern, zu bem 
Mittel fchreiten, manden mit guten Stiefeln ausgerüfteten Quartier: 
wirth zu veranlaffen, fein Schuhwerk auszuziehen und es gegen Bes 
zahlung einem deutſchen Soldaten zu überlaflen. 

Der 15. December war, wie ſchon früher gefagt, dazu auserfehen, 
durch eine flarfe Recognoscirung feftzuftellen, ob der Feind beabfichtigte, 
am Loir Stand zu halten. Daß bie ganze feindliche LoiresArmee, 
das XXI., XVII, XVI. Corps und die Divifion Camo, ſelbſt aud 
die von Blois aus zurüdgegangenen Divifionen mit Ausnahme ges 
ringer Kräfte ben Rüdzug auf den Loir ausgeführt hatten, war am 
13. December feftgeftellt und bie Front der deutfchen Corps war dem» 
entfprechend In ber Borwärtsbewegung flatt nach Sübweft nad Nord⸗ 
weft genommen. 

Die ArmeesAbtheilung bdirigirte fih von Talcy über Qucques 
gegen Froͤteval und Morse unter Sicherung ber rechten Flanke durch 
bie 4. CavalleriesDivifion; das X. Corps mit der 2. Cavallerie⸗Di⸗ 
vifion follte über Bloiß gegen Vendome vorgehen und bie linfe Flanke 
durch ein über Herbault gegen St. Amand vorgehendes Detachement 
fihern. Zwiſchen das X. Corps und die Armee-Abtheilung foltte fich 
das von Gien in foreirten Märfchen herbeigeeilte III. Corps mit ber 
1. Gavallerie-Divifion, welches am 13. December bei Meung und 


246 Am Felpzuge ‚1870 bis 1871. 


Beaugency eingetroffen war, einfchieben, während das bei Blois auf 
bas rechte LoiresUfer übergehende IX. Corps als Referve verfügbar 
blieb. 

Schon am 14. December hatte die 17. Infanterie-Divifion bei 
Morse und Freteval den Loir erreicht und ben Feind in fefter Bofition 
gefunden. Bei dem um den Ort Freteval entbrennenden heftigen Ges 
fechte zeigten die gegenüber ſtehenden frangofifchen Truppen, Theile bes 
XXI Corps, große Zähigfeit und nicht mehr die Nachwirkung ber 
Erfhütterung von den vorangegangenen Kämpfen. Ebenſo hatte das 
bis la Chapelle Vendomoiſe vorgefhobene Detachement des Major 
von Eridhfen die zwiſchen le Breuil und Villeromain befindliden 
feindlichen Abtheilungen in guter Haltung und burdaus nicht als im 
Rüdzuge begriffen conftatirt. Hieraus fonnte ſchon am 14. December 
gefchlofien werben, daß der Feind in dem Abfchnitte Vendome — Frote⸗ 
val den Angriff erwarten würde, und demenifprechend wurben die Des 
fehle, welche für den 15. December zunaͤchſt nur eine Recognoscirung 
mit geringeren Kräften angeordnet hatten, dahin erweitert, daß das 
ganze X. Corps gegen Vendome, das III. Corps von Maves über 
Selommes gegen ben Loir in Marſch gefegt wurden. 

Borauszufehen war, daß bie Hauptkräfte diefer Corps nicht mehr 
früßzeitig genug beranfommen würden, um am 15. December ben ents 
fheidenden Schlag gegen eine am Loir ftehende feindliche Armee aus- 
führen zu fönnen, und es handelte fich daher an biefem Tage für bie 
vorderen Truppen ber II. Armee darum, den Feind in feinen Stel⸗ 
lungen bei Vendome zu engagiren und feftzuhalten, während fidh bie 
Armee-Abtheilung, welche wie erwähnt den Loir fchon erreicht hatte, 
in den eingenommenen Pofitionen am linken Ufer des Fluſſes beobs 
achtend verhalten follte. Der gemeinfame ernfte Angriff der feindlichen 
Armee wurde von Seiner Königlihen Hoheit bem Prinzen Friedrich 
Earl für einen der nädjften Tage beabfichtigt. 


D. Der 15. und 16. December. Gefechte bei Benböme. 


Diefen Befehlen gemäß begannen am 15. December Morgens bie 
Bewegungen ber II. Armee, melde fih mit Ausnahme ber auf ber 
Straße Blois — Vendome vorgehenden Avantgarde und Haupt-Eo- 
lonne bes X. Corps hier der Betrachtung entziehen. Das bei la Cha- 
pelle unter Oberftlieutenant von Boltenflern aufammengezogene 
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Detadgement, 3 Bataillone, 1 Schwahron, 1 Batterie ſtark, trat unter 
bie Befehle des Commandeurs der 2. Eavallerie-Divifion, bed Gene- 
rals Srafen zu Stolberg, welder anorbnete, daß unter Voraus⸗ 
fendung von Gavallerie das 1. Braunfchweigifhe Bataillon um 8%, 
Uhr von la EHapelle ab ald Avantgarde auf der Straße nad Vendome 
vorgehen follte, während fi in ber Höhe beffelben zu beiden Seiten 
je ein Regiment ber 2. Cavallerie-Divifion zu halten Hatte, um bag 
Terrain abzufuchen; die übrigen Abtheilungen des Detachements follten 
mit geringem Abftande folgen. Das Gros bes X. Corps, die 40. In⸗ 
fanterie-Brigabe an ber Tote, marfchirte um 7'/, Uhr von Blois aus 
gleichfalls auf der Chauſſee nad Vendome ab; die in Billejoint ſtehen⸗ 
den Abtheilungen reihten fi der Marſch⸗Colonne ein. 

Das 1. Braunfhweigifche Bataillon hatte als Vorhut die 2 Com⸗ 
yagnie vorgezogen, welche nach dem Paſſiren von le Breuil aus Ville 
romain Feuer erhielt. Der Yeind Hatte die an ber SübsLiflere bed 
Ortes liegenden Häufer mit Schügen befegt, welche ſich auf den Dächern 
und an ben Fenſtern poftirt hatten. Dicht daneben war eine feindliche 
Schwadron ſichtbar, während zwiſchen Perigny und Billemarby feind- 
liche Gavallerie in größerer Stärfe auftrat und auch dieſe Orte bes 
fegt fehienen. Der Major von Erichfen birigirte daher von Villam⸗ 
mon aus zur Unterflügung der biefjeitigen Cavallerie die 1. Compag⸗ 
nie auf Villemardy, die 4. auf Perigny. Ehe diefe jedoch Gelegenheit 
fanden, das Gefecht zu eröffnen, räumte der Feind die Stellung Ville⸗ 
romain — Billemardy, und es fehlofien fih daher die 1. und 4. Com⸗ 
pagnie über Perigny dem während befien längs ber Straße vorge- 
rädten Bataillon wieder an. 

As ber an ber Teste befindlide Schügenzug ber 2. Compagnie 
gegen 12 Uhr die Höhe von Malignas erreichte, fah er 5000 Schritte 
vor fi die Haupt-Aufftellung des Yeindes, welcher mit bedeutenden 
Kraͤften das Platenu von le Temple — la Ehappe befegt und ftarfe 
Zirailleurlinien in bie vor der Höhe gelegenen Weinberge poftirt 
hatte. Zugleih gingen Meldungen der links (weſtlich) der Chauffee 
porgehenden Cavallerie ein, daß auch bei Drgie und St. Anne feind- 
(ide Abtheilungen aufträten; dagegen erſchien das unmittelbar vor ber 
Front des Batalllons liegende Bois bes Peferies, durch welches bie 
Chauſſee Hindurdführte, nicht befegt. Major von Erichfen ordnete 
barauf an, daß die 2. Compagnie links der Straße über bie Ferm la 
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Galoche gegen die nörblih davor gelegenen Fleinen Gehölze, die 
3. Compagnie längs ber Chauffee, die 1. rechts berfelben durch das 
Bois des Poſeries vorgehen follten; die 4. Compagnie folgte ald Re⸗ 
ferve. 

Sobald diefe Abtheilungen la Galoche und bie jenfeitige Liflere 
bes Bois bes Peferies erreichten, eröffnete der Feind aus mehreren bei 
le Temple aufgeftellten Batterien und Witrailleufen ein lebhaftes 
Feuer und überfihüttete nicht allein die Straße, fondern auch bie an⸗ 
grenzenden Waldtheile mit Geſchoſſen. Zugleih erhielt die 2. Com⸗ 
pagnie aus dem 700 Schritte norbweftlid von la Galoche liegenden 
fleinen Gehölze, welches wie die baran liegende Ferm la Guignarbiore 
von feindlihen ZTirailleuren befegt war, ſtarkes Infanterie⸗Feuer. Das 
gegen fand die 1. Compagnie vechts der Straße, fobald fie ben jen- 
feitigen Waldrand erreichte, 500 Schritte vor fid) eine Höhe, welde 
ber Feind anfcheinend zu befeben unterlafien hatte. Der Führer, Premier⸗ 
Lieutenant Ea 8pari, nupte rafch entfchloffen diefen Umftand aus und blieb 
in ununterbrocdhenem Bortfchreiten,, fo daß es ihm gelang, fehr raſch 
nicht nur die bezeichnete Höhe, fondern auch einen no etwa 300 
Schritte jenfeits gelegenen, fih von Bois: la - Barbe bis zur Chauffee 
erftreddenden Graben mit dem Schübenzuge zu erreichen, während bie 
beiden anderen Züge bahinter in der Ferm Brode Poiſſon ald Sou⸗ 
tiend aufgeftellt wurben. 

Das Borgehen der 1. Compagnie hatte zwar feinen unmittelbaren 
Widerftand gefunden, aber ed war erheblich erfehwert nicht allein durch 
das an Heftigfeit immer mehr zunehmende Artillerie: und Mitrailleufen- 
Geuer, fondern auch durch die zwar aus weiter Entfernung fommenben, 
aber doch die Compagnie erreichenden Chaſſepot⸗Geſchofſſe. Rod hin- 
dbernder trat der Bewegung bie Befchaffenheit ber Felder entgegen; 
biefelben waren fo aufgeweicht, baß die Tiraileure bei jedem Schritte 
bis an das Knie einfanten und nur mit Mühe den Fuß wieder aus 
bem zähen Boden befreien fonnten. Das mangelhafte Schuhmerf blieb 
fteden und fo fahen fi an dem heutigen Tage viele brave Soldaten, 
ia auch Offlciere, gezwungen barfuß vorzugehen, während bie Stiefel 
al8 ein unerfegbares Capital an ben Seitengewehren mitgeführt wurben. 

Wenn ſchon die 1. Compagnie durch diefe Verhältniffe im hohen 
Grabe litt, fo mußten diefelben für die links der Ehauffee vorgehenden 
Compagnien noch bebeutend flörender fein, benn bier galt es einen 
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directen Widerſtand des Feindes zu brechen. Im Bertrauen jeboch auf 
bie bewiefene Ausdauer unb Fähigkeit der Leute zögerten Lieutenant 
Bauer und Hauptmann von Bernemwik nidt, den Angriff gegen 
das befegte Gehoͤlz und die daran liegende Ferm la Guignarbdiäre zu 
unternehmen. Gleichzeilig drangen bie 2. Compagnie von la Galoche, 
bie 3. von bem Bois des Peferied aus gegen ben Waldrand vor, 
während bie 4. Compagnie auf Befehl des Bataillons⸗Commandeurs 
al8 Referve folgte. 

Eprungweifes Vorgehen verbot ber Boden, melcder nur eine 
Iangfame Borwärtöbemegung geftattete, aber bie Kaltblütigfeit, mit 
welcher die Schügenfette und die unmittelbar folgenden Soutiens troß 
bes feindlichen Feuers vordrangen, Außerte bald ihre Wirfung. Unter 
verhältnißmäßig geringen Verluſten wurde bis auf eine Entfernung 
von 200 Schritten von dem Waldrande vorgegangen, als dann aber 
das Hurrah erflang und Jeder fo gut es ging ein rafcheres Tempo 
annahm, verließ der Feind die Pofttion und eilte in das Gehoͤlz zurüd, 
welches die nachbringenden Zirailleure ebenfo wie die Ferm Ouignar⸗ 
biore vollftändig geräumt fanden. Die geworfenen feindlihen Abthei- 
lungen hatten fih zunädft in ein 400 Schritte nördlich gelegenes 
Meines Gebüfch, von hier in der Richtung auf le Temple zurüdgezogen 
und traten bald aus dem Echußbereiche des 1. Bataillons heraus. 

Einzelne Tiraileurgruppen ber 2. und 3. Compagnie waren bie 
zu dem erwähnten Gebüfch gefolgt, aber da gemeldet wurde, daß ber 
Feind ben rechten Slügel bei Orgie fichtlich verftärfe, fo nahm ber 
Major von Erichfen, welcher ſich zur Zeit ganz ohne weitere Unter: 
ſtuͤzung ſah, die vorgegangenen Schügen wieber zurüd, beſetzte nun» 
mehr gegen 1", Uhr das genommene Gehölz, fowie la Guignarbiere 
mit der 2. und 3. Compagnie und behielt die 4. Compagnie als Res 
ferve dahinter. Diefe Befegung erſchien zum Schube ber bebroßten 
linken Slanfe um fo mehr erforderlich, da die drei Dem General Graf 
zu Stolberg zur Verfügung ſtehenden Batterien um biefe Zeit weft: 
lih der Chauffee vorwärts la Galoche auffuhren und das Gefecht 
gegen bie feindliche Artillerie aufnahmen, und bie beiden anderen Ba- 
taillone bes Detachements Boltenftern größtentheils ſchon am Außerften 
rechten Flügel bei Bois » la» Barbe neben der 1. Compagnie in bas 
Gefecht Hatten eingreifen müffen. 

Die 1. Compagnie hielt noch immer die Anfangs genommene 
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Vofttion. Der Feind drang aber an ben Abhängen des Houflse-Buches 
tmmer mehr vor und trat gegen ein nad) Bois « las«Barbe gezogenes 
Bataillon des 56. Regiments vffenfiv auf. Da er fomit die rechte 
Flanke des Schützenzuges bebroßte und wirkfam befchoß, fo nahm 
Premierstieutenant Easpari denfelben gegen 2%, Uhr bis zur Ferm 
Broche⸗-VPoiſſon zurüd, mweldye er nunmehr mit der ganzen 1. Com⸗ 
pagnie befeßte und auf Befehl des eben eingetroffenen Divifions- 
Commandeurs zur Bertheidigung einrichtete, da die aus dem Gros bes 
Corps vorgezogene Braunfchweigifche Batterie zwifchen berfelben und 
der Chauſſee auffahren follte. Die Batterie hatte gegen 2", Uhr unter 
dem heftigften Feuer der franzöfifchen Artillerie dieſe erponirte Stellung 
eingenommen und begann ihrerfeit8 das Gefecht, welches von ber 
größten Wirkfamfeit war und ber Batterie viel Anerfennung und Ehre 
verfchaffte. Deutlich ſichtbar wurde unter Anderen bie Exrplofion einer 
Proge und eines Munitionswagens in der feindlichen Stellung. 

Wie bier am reden Flügel, fo wurde auch kurz nad 2 Uhr 
weftlih der Ehauflee das Eingreifen frifcher Truppen fühlbar. Das 
Gros des X. Corps war gegen 12", Uhr bei Villammoy angelangt 
und ruhte dort, als das kurz darauf herüberfchallende Geſchütz⸗Feuer 
ben Eommanbeur der 20. Divifton veranlaßte wieder aufzubrechen unb 
bis zur Höhe von Malignas auf ber Ehauffee vorzugehen. Bon hier 
wurden um 2 Uhr die an ber Tote befindlichen beiden Braunfchwels 
giſchen Bataillone abgefandt, um in das Gefecht weftlich der Straße einzu» 
greifen. Das 2. Bataillon follte fi über le Chntelet weftlih ber 
Ferm la Buignarbiöre gegen das 600 Schritte norbweftlid berfelben 
gelegene kleine Waldftüd dirigiren. Ter Zührer des Bataillon Haupt 
mann Grove zog die. und 6. Compagnie in das 1. Treffen, ließ den- 
felben bie 7. Compagnie als Referve folgen und übertrug der 8. Com» 
pagnie, welde die Richtung auf die Gehöfte von St. Anne einfchlug, 
den Schug ber linfen Slanfe. Die gegen das erwähnte Fleine Gehoͤlz 
vordringenden Compagnien erhielten, fobald fie Die Höhe von la Guig⸗ 
nardiere erreichten, Infanterie-Feuer und glaubten daher energifchen 
MWiderftand zu finden. Die Zirailleure drangen aber ohne zu feuern 
unaufhörlich vor, und das moralifche Element wurde bis zur hoͤchſten 
Potenz gefteigert, als in biefem Momente ber zufällig das Bataillon 
begleitende Fatholifche Divifiond- Pfarrer Enoche vor die vorgehenden 
Abtheilungen eilte und mit lauter Stimme im Borwärtsfchreiten an 
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«bie Compagnien eine ergreifende, aber zur rüdfichtslofeften Hingebung 
anfpornende Anſprache richtete. 

©egenüber dem energifcgen Borgehen gaben bie feindlichen Tirail⸗ 
leure die Bertheibigung bed Gehoͤlzes auf, fo daß bie 5. und 6. Com⸗ 
pagnie unter mäßigen Verluften durch bafjelbe hindurch drangen und 
die nördliche Liſtoͤre befielben, indem fie auch die Soutiens in bie 
Schuͤtzenkette hineinzogen, befesten; bie 7. Bompagnie blieb Hinter bein 
Gehölze als Reſerve. Ter Beind hatte vor ber Front des 2. Bataillons 
die 800 Schritte entfernt liegende Ferm la Guignetiore mit den daran 
liegenden ®artenftüden beſetzt und richtete von Hier auf das einge- 
nommene Waldftüd ein hHeftiged euer. in Borgehben gegen la 
Buignetiöre lag vorläufig nicht in der Abficht der höheren Führer. 

Die 8. Compagnie war wie erwähnt durch den Bataillonss Führer 
auf St. Anne bdirigirt. Hier erhielt diefelbe Nachricht, daß das weſt⸗ 
lich davon gelegene Dorf Orgie vom Feinde befegt fei und zugleich 
von bem General von Diringshofen Befehl gegen Orgie mit dem 
Büftlier- Bataillon gemeinfam vorzugehen, ba die Entfernung von ben 
übrigen Compagnien bes 2. Bataillons zu groß geworben fei. 

Das Yüfiliers (Leib) Bataillon traf nah etwa Y, Stunde in 
St. Anne ein. Dajor von Mündhaufen z0g die 9. und 10. Eom- 
pagnie in das Bortreffen, beauftragte die 8. Compagnie fih am rechten 
Zlügel der Bewegung anzufchließen und ging fo mit brei Compagnien, 
welche je einen Zug Hatten ausfhwärmen laflen, gegen Orgie vor, 
während bie 11. und Halbe 12. Compagnie*) als Referve folgten. — 
Das 2. Bataillon des 17. Regiments drang gleichzeitig links rückwaͤrts 
bes Füfllier-Batalllone vor. 

Orgie zeigte fih nur ſchwach befebt, und fo wurde bie Bewegung 
weniger durch das Frontal⸗Feuer als durch das von ber Höhe von le 
Temple auf das vorgehende Bataillon concentrirte Artillerie⸗Feuer er- 
fehwert. Die Zirailleure fuchten daher das freie Terrain, foweit es 
ber aufgeweichte Boden geftattete, möglichft raſch zu durchichreiten und 
drangen, als fie fih auf 200 Schritte bem Dorfe genähert Halten, 
unter Hurra, ohne großen Widerftand zu finden, in bie Lifiere ein. 

Nah dem Abfuchen des Dorfes frhlugen bie vorberen Compagnien 
die Richtung auf Vendome ein, durchſchritten das unmittelbar nörblid 


*) Die halbe 12, Sompagnie war noch zur Bebedung ber Bagage abrommanbirt. 
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von Orgie gelegene Gehoͤlz, drangen bis zur noͤrdlichen !iflöre vor 
und befesten biefe, indem fie den linfen Flügel an bie von Tours nad 
Vendome führende Ehauffee lehnten. Die Soutiens wurden bis an 
die Schügenfette herangezogen; das ber 8. Compagnie, welches bie 
Fühlung mit dem am öftlihen Holzrande vorgegangenen Schügenzuge 
verloren hatte, Fam hierbei auf den Außerften linfen Fluͤgel und befepte 
bie Chauſſee. Die nachfolgenden Abtheilungen, bie 11. und halbe 
12. Compagnie, hatte Major von Mündhaufen vor dem Südrande 
bes Hoͤlzchens als Neferve halten laſſen. Derfelbe fandte aber von 
bier den Schütenzug ber 11. Compagnie unter Lieutenant Kühne 
zur Dedung der rechten Flanke und um möglichft Verbindung mit dem 
2. Bataillon zu erbalten, öftlih des Gehoͤlzes auf dem freien Felde 
vor. Der Schuͤhenzug ſetzte ſich nicht in gleiche Höhe mit dem Ba⸗ 
taillon, fondern drang bis zu einer, norböftlich des kleinen Gehölzes 
etwa 300 Schritte von dieſem entfernt liegenden Bobdenerhebung vor. 

Der von dem Füfllier-Bataillon und ber 8. Eompagnie gegen 
31, Uhr genommenen Aufftellung gegenüber, hatte der Feind ben 
weftlih der Chauffee liegenden Ort Bracueil ſtark befeht und unters 
hielt ein lebhafte Feuer. Die geringe Entfernung bes Dorfes, etwa 
500 Schritte, geftattete Hier den Tirailleuren und namentlich dem in 
ber rechten Flanke vorgenommenen Schügenzuge der 11. Compagnie 
bas euer wirffam zu erwiebern. 

Ein weiteres Vorbringen des FüflliersBataillons Fonnte ebenfalls 
nicht in ber Abficht liegen, da anfcheinend bedeutend überlegene Kräfte 
gegenüber flanden, außerdem bie feindliche Artillerie da8 ganze Terrain 
unter Feuer hielt, während deutfcherfeits bislang nur die 4 Batterien 
an der Chauffee Blois — Vendome in Wirkfameit getreten waren. 

Um biefe Zeit waren aber ſchon Anorbnungen getroffen, um aud) 
nordwärts von St. Anne Gefhüge in Thätigfeit zu bringen. Wit 
Aufbietung aller Kräfte gelang es nod einer Fuß⸗ und zwei reitenden 
Batterien bie Schwierigkeiten bed Bodens zu überwinden und gegen 
3%, Uhr rechts und links des von ber 5., 6. und 7. Compagnie bes 
fegten Gehölzes vorwärts ber Ferm la Ouignardisre Stellung zu 
nehmen. Es begann nun ein außerorbentlich Lebhafter Artillerie: 
.Kampf über die Köpfe der Braunſchweigiſchen Compagnien hinweg, 
welcher bis zur einbrechenden Dämmerung an Heftigfeit ſtets zunahm, 
aber auch nad ſchon eingetretener volftänbiger Dunkelheit franzöftfcher- 
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feits faft eine Stunde lang unter Beibehaltung der Richtung und 
Elevation noch fortgefegt wurde, ba man vermuthlih annahm, baß bie 
beutfhen Batterien burch den aufgeweichten Boden gehindert feien, 
ihren Stand zu verändern. Nur die Mitrailleufen richteten während 
dieſes Kampfes zuweilen ihr Feuer auf das von ber Infanterie befekte 
Gehoͤlz, fonft waren und blieben bie deutſchen Geſchuͤtze das Zielobject 
ber franzöfifchen Artillerie. Somit fehwieg alfo das Gefecht erft gegen 
5%, Uhr. Der Zwed befielben war zunächſt geweien, den Feind in 
der am Loir genommenen Aufftelung feftzuhalten; der ernfte Angriff des 
Feindes follte erft mit ben vereinten Kräften der II. Armee unter: 
nommen werben. 

Seine Excellenz der General von Boigt-Rhep Hatte aber bar- 
aus, daß der Feind den Kampf vornehmlich nur durch flarfe Artillerie 
führte und nirgends offenfiv auftrat, den Schluß gezogen, baß es fidh bei 
bemfelben um ein Abzugs⸗Gefecht gehandelt babe und gab daher Be⸗ 
fehl, daß feitens der 19. Divifion no am Abend ein Borftoß gegen 
le Temple unternommen würde. Die Compagnien bes Braunſchwei⸗ 
gifhen Regiments Hatten von biefer Anordnung Fenntniß erlangt. 
Kur ein kurzes, ſchwaches InfanteriesFeuer bezeichnete gegen 7‘, Uhr 
den Moment, in welchem bie 19. Divifion vorzudringen fuchte. Der 
Boden, die in den Weinbergen vorhandenen Drahtzuͤge machten bie 
Bewegung in ber Dunfelheit außerhalb der Chauffee unmöglich, die 
Bataillone mußten fi fammtlich auf die fefte Straße ziehen, und dieſe 
erfehien noch ſtark befeht, fo daß von dem beabfichtigten Vorſtoße Ab- 
fland genommen wurde. 

Unter diefen Umftänden war erforberlih das im Laufe des Tages 
genommene Terrain zur Sicherung gegen etwaige feindliche Unterneh: 
mungen während ber Nacht ftark befegt zu halten. Das 1. Braunſchwei⸗ 
gifehe Bataillon ließ daher die 4. Compagnie an der Rordskifiöre 
bes an ber Ferm la Guignardiöre gelegenen Fleinen Gehoͤlzes bichte 
Borpoften ausftelen und bezog hinter demfelben mit der 2. und 
3. Compagnie Bivouacd. Die 1. Compagnie, welde bis 7 Uhr in 
der Ferm Broche-Poiffon geftanden Hatte, wurbe von hier nach Bille- 
romain zurüd birigirt, wofelbft fie die Leute in einem Gehöfte unters 
bradte. Das 2. Bataillon erhielt den Auftrag, dad genommene Gehölz 
in derſelben Weiſe befegt an behalten, wie dies bislang gefchehen fei. 
Die Schüßenzüge der 5. und 6, Gompagnie blieben baher ald Tirail⸗ 
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eure während ber Nacht in bem an dem noͤrdlichen Eaume entlang 
führenden Graben, bie Soutiens bicht dahinter in dem Gebüfche bei 
ben zufammengefehten Gewehren liegen. Das Anzünden von Feuer 
wurde unterfag.. — Das Füflliers (Leib) Bataillon mit der zuges 
theilten 8. Compagnie hatte gleichfalls die bei Beendigung bes Gefechte 
befegte Stellung nörblih von Orgie beibehalten und die Verbindung 
mit ben links rüdwärts ſtehenden Borpoften des 2. Bataillond bes 
17. Regiments aufgenommen. Gegen 8 Uhr trafen aber bei Orgie 
zwei Gompagnien bes 10. Iäger-Bataillons zur Ablöfung ein, welche 
bem Major von Münchhauſen den Befehl überbradhten nad St. 
Anne zurückzumarſchiren. Die 8. Compagnie erreichte biefen Ort, nad 
welchem fich auch der Diviſtons⸗Stab begeben Hatte, gegen 9% Uhr 
und wurde dort einquartiert. Das Füfltiers-Bataillon traf nad einem 
fehr befchwerlichen Marfche erft gegen 11 Uhr in St. Unne ein, und 
belegte die zerftreut liegenden Fermen. 

In ber Racht fiel ein feiner Falter Regen, welcher bie im Freien, 
ohne Feuer, in feuchten Gräben liegenden Eompagnien volftändig er- 
flarren machte; der vorhergehende Tag war anftrengenb und mühjfelig 
geweien, und fo zählt das Regiment die Nacht vom 15. zum 16. De- 
cember zu jenen, weldye die Ausdauer auf die Härtefte Probe ftellten. 
Aber der Geiſt war vortrefflih, man hatte eine ben Feind umfaflenbe 
Stellung eingenommen und fah mit fefter Zuverfiht dem folgenden 
Tage entgegen, welcher das angefangene Werf vollenden und hoffentlich 
reihe Fruͤchte eintragen follte. 

Die Berlufte des Tages betrugen an Tobten und Verwundeten 

bei dem 1. Bataillon 2 DOffiire 32 Mann 

"u" 2. ” — n 9 " 

vn Büllller „ 1 . 15 „ 
Summa 3 Offiire 56 Wann. 

Die. verwundeten DOfficiere waren Hauptmann Gerloff und die 
BVicefeldwebel Manns und Körber. Für ben erfteren übernahm. 
Lieutenant Olbrich die Führung ber 4. Compagnie. 


Der 16. December. Gefecht bei Vendome. 


Ein lebhafter Gang von Patrouillen hatte während. der Nacht 
vor der Front der deutſchen Truppen: flattgefunden. Durch: biefelben 
wurde gegen Morgen eine flarfe_Bewwegung.in dem. franzoͤſiſchen Stel- 
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lungen gemelbet, welche auf ben Abzug fchließen ließ. Der mit Tages 
anbrud die einzelnen Bataillone aufſuchende und begrüßenbe Divifionss 
Eommandeur hatte daher fofort einen Orbonnanz-Officier zum com- 
mandirenden Herrn General gefandt und anfragen lafien, ob er unter 
folden Umftänden nicht fofort: zum Angriff fehreiten dürfe, jedoch bie 
Antwort erhalten, daß der Befehl bes Ober⸗Commandos, wonad ber. 
allgemeine Angriff um 10 Uhr zu beginnen habe, aufrecht erhalten 
bleiben müfle. In der That zeigte ich noch gegen 9 Uhr Morgens, 
nachdem ber flatt des Regens eingetretene bichte Nebel gefallen war 
und eine Ueberficht geftattete, la Guignetiore von feindlichen Schigen- 
fhwärmen befebt. 

Das 2. Bataillon war dazu auserfehen nach Vorbereitung durch 
Artillerie zum Angriff dagegen vorzugehen. Ehe jedoch Geſchuͤtze in 
Thaͤtigkeit getreten waren, ließ fi fchon um 91, Uhr erfennen, daß. 
ber Feind die Ferm aufgab und nad Vendome abzog. Bünftlih um 
10 Uhr ging das 2. Bataillon über Guignetiore gegen Vendome ver. 
Den vorgezogenen Compagnien, der 5. und 6., folgten bie 7. und 
8. Compagnie als Haupttreffen, diefen mit größerem Abſtande Das 
Füflliers (Leib) Bataillon. Le Temple wurde durchſucht und dann die 
Richtung auf die am linken Loir⸗Ufer überhöhend gelegene Ruine der 
Burg von Vendome eingefchlagen. Zwei ftarfe. Detonationen, welche 
gegen. 101, Uhr aus Vendome herüberfchallten, galten als Zeichen, daß 
ber. Feind den Uebergang über den Loir bewerffielligt und nunmehr 
bie Brüde hinter. ſich gefprengt Hatte. 

Im Uebrigen war bislang Nichts vom Feinde wahrgensmmen, 
und ſo war bas Bild, welches fich den bei der Burgruine Eintreffenben 
barbot, ein im hohen Grade Überrafhendes. Das unmittelbar. zu ben, 
Füßen liegende Vendome Eonnte vollffändig eingefehen werben. und er» 
fien frei vom Feinde. Aber zugleich überblidte man weithin bag: 
Lpir » Thal, und diefes ſelbſt fowie der jenfeitige hohe Uferrand waren, 
belebt von franzöfifchen Truppen; ftarfe Infanteries. und Cavallerie⸗ 
Eolonnen, fowie. Batterien und Fuhrparks waren augenfcheinlich im 
Marſche von Often nad Welten; aus ber Richtung von Bel- Nir 
und Deslay nad der Strafe Vendome — Epuifay, während. oberhalb: 
Courtiras zur Dedung Batterien in Pofltion ftanben. 

Unter Beruͤckſichtigung biefer Umftände wurde um 11 Uhr durch 
ben, Divißons-Gommandeur. dag. Vordringen bis zur Rorb-Pifore ber 
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Stadt angeordnet. Die 5. Compagnie, welche von ber Burgruine hin- 
abgellettert war und ben Eingang ber Stabt fchon beſetzt Hatte, ging 
nun als Avantgarde in Bendöme hinein, bie drei anderen Compagnien 
des 2. Bataillons folgten. 

Premierskieutenant von Bernewis, ber Führer ber 5. Com⸗ 
pagnie, birigirte unter Abfendung von Patrouillen den ausgefhwärmten 
Schützenzug unter Lieutenant von Strombed die Hauptftraße ent- 
lang und fand glüdlicher Weife den Uebergang über ben Loir nur uns 
vollfommen gefprengt. Sranzöflfche Soldaten, welche noch an der Brüde 
befhäftigt waren und anfcheinend bie mifflungene Zerftörung bewerf- 
ftelligen wollten, flohen bei Annäherung der Spibe, nur einige Leute 
wurden gefangen genommen. Einer derfelben machte bem Compagnie⸗ 
Fuͤhrer die Mittheilung, daß das Bahnnhofsgebäube noch von 100 Mann 
befegt fei. Premier-Lieutenant von Bernewig beauftragte baher 
nur ben Schügenzug, welchem ber 2. Zug al8 Soutiens folgen follte, 
bis zum Ausgange an der Barifer Straße vorzudringen, bdenfelben zu 
befeten und das Borterrain zu beobachten. Mit dem 1. Zuge unter 
Bice-Felbwebel Bremer wandte er felbft fi) gegen den Bahnhof und 
ſchickte, nachdem das Gebäude umftellt war, einen ber Gefangenen hin⸗ 
ein, um die Befahung aufzufordern, ſich Eriegägefangen zu ergeben. 

Ehe Hier eine Entfcheidung fiel, erhielt Premier-Lieutenant von 
Bernemwig von dem bis zur NRorblifisre vorgedrungenen Schügen- 
zuge die Meldung, baß in einer Entfernung von 800 Schritten Wagen» 
Eolonnen und mehrere Batterien an ber Stadt entlang führen. Der 
raſch dorthin reitende Compagnie⸗Fuͤhrer überzeugte fih an Ort und 
Stelle von der Richtigkeit der Meldung und fah namentlich zwei Bat⸗ 
terien, welche von der großen Pariſer Straße bei ber Ferm la Folie 
in weftlicher Richtung abgebogen waren und fich zur Zeit mit ber Töte 
füblih des Gehoͤftes la Hoffe befanden. Premierstieutenant von Ber- 
newitz gab den beiden Zügen ber 5. Compagnie Befehl, fofort gegen 
bie Batterien vorzugehen. Yürchtend jedoch, daß biefelben vor Ankunft 
ber Tirailleure abfahren würden, ritt er, nur gefolgt von feinem gleich⸗ 
falls zu Pferde figenden Burfchen, dem Musfetier Schütte, rafch ent⸗ 
ſchloſſen auf bie vordere Batterie zu und forderte den Chef derfelben 
auf, fih mit den nachfolgenden Eolonnen gefangen zu geben, ba ein 
Widerfland gegen bie zur Stelle befindlichen Abtheilungen erfolglos 
jein würde. Die Kuͤhnheit und Sicherheit, womit dieſes Berlangen 
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geftellt wurde, trugen ihre Brüchte; die Batterien hielten, und bie nun 
mehr heranfommenden braunfchweigifchen Zirailleure bemädhtigten fich 
ber Geſchuͤtze. 

In diefem Momente trat feindliche Infanterie auf; der über bie 
Batterie hinaus vorgegangene Schügenzug wurde plöglih von feind- 
lien Zirailleuren, welche fih bei la Foſſe eingeniftet hatten, heftig 
befchoflen. Lieutenant von Strombed ließ den Zug Dagegen in einem 
von Bendöme nah Tuileried Hinaufführenden Hohlwege Stellung 
nehmen; der 2. Zug unter Lieutenant Schuͤtze ſetzte ſich auf den linfen 
Slügel, nur einzelne Schügen blieben in der Batterie. Premier-Lieu- 
tenant von Bernewitz, welder annahm, daß eine energifhe Auf⸗ 
forderung zur Einftelung des Gefechts auch bei der Infanterie von 
Erfolg fein würde, ließ zunächft „euer vorbei“ blafen und dies Signal 
auch den franzöftfchen Artillerie-Trompeter wiederholen. Zugleich ver: 
anlaßte er den Anfangs fi fträubenden Batterie-Chef nad) la Foſſe zu 
reiten und die dort poftirte feindliche Compagnie (eine Oenie-Compagnie) 
aufzufordern, im Hinblid auf die gegenüberftehenden überlegenen Streit: 
fräfte die Waffen zu ftreden, indem er das Ergreifen firenger Maaß- 
regeln im Weigerungsfalle androhte. Dieſe Verfuche blieben jedoch, 
weil inzwifchen bei dem Feinde Verftärlungen eingetroffen waren, wir: 
fungslos. Das franzöftfche 11. Jäger-Bataillon im Marſch von Bels 
Air über Zuileried nad Courtiras traf in dem Momente bei Tuileries 
ein, als die Genie⸗Compagnie bei la Hoffe das Gefecht begann. Dass 
ſelbe ſchickte nun zu beiden Seiten des von ber 5. Compagnie befehten 
Hohlweges ftarfe Zirailleurfetten entlang, welche, fobald fie die Höhe 
überftiegen, in einer Entfernung von faum 400 Schritten in der rechten 
Flanke erfhienen und von hier ein verheerendes Schnelffeuer den Weg 
entlang richteten. Lieutenant von Strombed ordnete fofort an, daß 
ber rechte Fluͤgel des Schüßenzuges den beftrichenen Hohlweg räumte 
und zu beiden Seiten beffelben Stellung nahm; er felbft erhielt waͤh⸗ 
rend bes Erfteigens der Böfchung zwei, kurz hinterher noch zwei andere 
were Verwundungen. Der Zeind, welchem die Schwäche ber gegen» 
überfiehenden Abtheilung nicht verborgen blieb, ging nun feinerfeits von 
la Foſſe und zu beiden Seiten des Hohlweges zum Angriff vor, um 
bie genommenen Batterien wieber zu befreien. 

Der Verlauf des Gefechted vom Beginne bes erflen Feuers bie 


zu dieſem Momente war ein überaus rvafcher gewefen und hatte kaum 
Dtto, Geld. des Herzogl. Brauuſchw. Infanterie-Rgmts. 17 
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10 Minuten gedauert. Aus dieſem Grunde erklärt ih, daß an ber 
Rorblifiöre von Bendöme noch keine Verſtaͤrkung für die 5. Compagnie 
eingetroffen war. Premier-Lieutenant von Bernewig fah baher nicht 
nur feine beiden Züge, fondern aud bie unter ſchweren Opfern erruns 
genen Trophäen ernftlich gefährdet. Unter diefen Umftänden faßte der⸗ 
felbe einen ebenfo fühnen als richtigen Entfchluß.* Inmitten bes feind- 
lichen Feuers, wodurch ihm das Pferd unter dem Leibe erfchoflen 
wurbe, ließ er die Befpannung ber Batterien nad der Stadt gu wen- 
ben und dann durch bie zur Bewachung commanbirten Mannſchaften 
bazwifchen fchießen. Einige Pferde fürzten, die Mehrzahl aber ging 
burh und eilte im Garriere mit den Geſchuͤtzen fort; mehrere zwar, 
auf welche die Bebienungsmannfdaften wieder binauffprangen, in ber 
Richtung nach la Hoffe, der größte Theil aber der Ebene zwiſchen 
Bendöme und Eourtiras zu. Da der Compagnie-Führer geglaubt hatte, 
durch biefe Manßregeln den Verluft der genommenen Batterien ver: 
hindert zu Haben, fo hatte er ben Ruͤckzug ber beiden Züge auf das 
Gehöft la Folie und den Eingang von Bendöme angeorbnet. Die 
franzoͤſtſchen Tirailleure waren indefien jest fehon in fo unmittelbarer 
Naͤhe, daß der Außerfte rechte Flügel des Schübenzuges nicht mehr 
raſch genug ausweichen konnte und mit benfelben in ein erbitterted Hand⸗ 
gemenge verwidelt wurbe, wobei einige unverwunbdete Gefangene dem 
Seinde in die Hände fielen. 

Der 2. Zug und der Reſt des Schuͤtzenzuges traten ben Rüdyug 
nad den bezeichneten ‘Bunften an, und während bdiefer Bewegung er: 
fehienen bie anderen Compagnien bes 2. Bataillons an der Rorbliftare. 
Der Hauptmann Grove war mit denfelben auf der Hauptftraße von 
Bendöme gefolgt und hatte in der Stadt 500 Schritte vor dem Nord» 
ausgange, welchen er durch die 5. Compagnie beſetzt glaubte, Halt 
machen laflen. PBremtersLieutenant von Bernewitz hatte erft eine 
Ordonnanz in dem Momente, ald er dur das Auftreten bes 11. frans 
zoͤſiſchen Jaͤger⸗Bataillons in ungünftige Gefechtslage trat, mit ber Mels 
bung feines Vorgehens zurüdgefandtz biefe aber traf das Bataillon 
fhon im Borgehen, benn, fobald das erfte Schnellfeuer heruͤberſchallte, 
hatte Hauptmann Grove daffelbe zur Unterftügung vorbirigirt. 

Im Laufſchritt rücten die Compagnien in bie ihnen bezeichneten 
Stellungen; die 6. Compagnie nad la Bolie, die 7. nah bem Kirch⸗ 
bofe, die 8. blieb am Stadt-Eingange in Referve. Diefelben Dertlich- 
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feiten wurben in dieſem Momente durch die zurüdgegangenen beiden 
Züge der 5. Compagnie eingenommen. Das Schnellfeuer der neu 
eingetroffenen Compagnien, welchem fich die Wirkung von zwei bei ber 
Burgruine poftirten Gefchügen Hinzugefellte, veranlafite den Feind, ſich 
unter Dedung durch ftarfe Tirailleurfetten auf la Hoffe zurüdzuziehen. 
Den Zwed feines Vorgehens, die Befreiung der genommenen Batterien, 
hatte derfelbe nur theilweis erreicht; die nach la Hoffe entwichenen Ge- 
füge wurden zwar gerettet, aber die nach der Ebene von Eourtiras 
zugeeilten fielen deutſchen Truppen in die Hände. 

Es ift erwähnt, daß der 1. Zug ben Bahnhof umftellt hatte, als 
ber Compagnie⸗Fuͤhrer durch die eingehenden Meldungen nach ber Pas 
rifer Straße gerufen wurbe. Die franzöftihe Beſatzung des Bahn- 
hofes erwies ſich wirklih über 100 Mann ftark, welche jedoch ohne 
Widerſtand zu leiften dem 1. Zuge gegenüber die Waffen ftredten. Vice⸗ 
Beldwebel Bremer fandte die Gefangenen zurüd und beſetzte den Bahnhof. 

Um diefe Zeit wurde das Gefecht der beiden anderen Züge ſuͤdlich 
la Foſſe hörbar. Vice⸗Feldwebel Bremer ließ daher den 1. Zug bie 
zu bem Eifenbahndamme vorgehen und befhoß von Hier ben rechten 
feindlichen Fluͤgel. Zugleih traten links neben bemfelben die nachge⸗ 
rüdten Abtheilungen des Gros ber 40. Brigade, und zwar das 2. Ba⸗ 
tailon des 17. Regiments und das 10. Jäger-Bataillon auf. Als vor 
bem fo bejegten Eiſenbahndamme plöglich die wilb gewordenen Pferde 
mit ben Gefchügen der genommenen Batterien vorbeijagten, war dies 
das Signal, das Feuer dorthin zu richten, den Damm zu überfpringen, 
um bie Gefchüge zu greifen. Den vereinten Anftrengungen ber braun 
fehweigifchen und preußifchen Tirailleure gelang es, 6 feindliche Ge⸗ 
fhüge auf der Ebene zum Stehen zu bringen; eins wurde unter per- 
fönliher Leitung bes Bice- Feldwebel Bremer, ein anderes mit her: 
vorragenber Entjchloffengeit durch den Musfetier Söllig ber 5. Eom- 
pagnie ergriffen. 

Während biefer Vorgänge verlor das Gefecht, da der Feind bis 
auf die Höhen bei la Foſſe und Tuileries zurüdgegangen war, ben 
ernften Charakter, und es entſpann fich zwifchen ben franzöfifchen Tis 
raileuren und den am Nordausgange von Bendöme ftehenden fowie den 
über den Eifenbahndamm vorgebrungenen beutfchen Schügen ein lang- 
fam unterhaltenes ſtehendes Beuergeferht, welches kurz nach 12 Uhr voll- 
ftändig erlofch, nachdem fich der Feind in weftlicher Richtung abgezogen hatte. 

17° 
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Schon während bes Gefechts waren unter der energifchen Leitung 
bes Stabsarztes Dr. Nöthlichs und Affiftienzarztes Dr. Löfch die 
Gameraden bemüht, den zwifchen la Fofle und dem Kirchhofe von Ben- 
böme liegen gebliebenen fehwer Verwundeten der 5. Compagnie zu Hilfe 
zu fommen und fie zurüd zu transportiren; jebt trat dieſer Dienft in ben 
Bordergrund. Die beiden Züge der 5. Compagnie Hatten in bem 
furzen Kampfe 2 Officiere und 40 Mann, ben dritten Theil ihres 
damaligen Beſtandes eingebüßt; 13 Mann, mehrere davon ſchwer ver- 
wunbet*), waren von ben Branzofen im Handgemenge gefangen ge 
nommen und weggeführt. Der harte Berluft wurde jedoch reichlich 
aufgewogen durch bie erzielten Erfolge. Der 5. Compagnie wurde 
das Gluͤck zu Theil, die erfie Abtheilung des X. Corps zu fein, welcher 
e8 gelang, feindligde Gefüge auf offenem Yelde zu nehmen, und un- 
zweifelhaft mußte das Berdienft in erfter Linie dem perfönlichen ebenfo 
mutbigen als umfichtigen Auftreten bes Führers yugefchrieben werben. 

Mährend, wie erwähnt ift, zwifchen Bendöme und Tuileries bas 
Gefecht kurz nah Mittag erlofhen war, wurbe baffelbe weftlih fort- 
gefegt. Die an ber Chauſſee Benböme — Montoire aufgefahrenen 
beutfchen Batterien fowie die gegen Eourtirad vorgehenden Zirailleure 
befchoffen die an den Höhen oberhalb biefes Ortes entlang ziehenden 
feindlichen Eolonnen aus weiter Entfernung. Das braunfchweigifche 
Regiment wurde während biefer Zeit an dem Norbausgange der Stabt 
concentrirt, das 2. Bataillon an ber Pariſer Straße, das Fuͤſtlier⸗Ba⸗ 
taillon befegte den Bahnhof, das 1. Bataillon blieb im Innern von 
Vendoͤme. Ueber biefe Stellung hinaus waren Eavallerie- und Infan⸗ 
teriesAbtheilungen auf der Pariſer Straße vorgefandt, welche Chaͤteau 
Bel-Air noch befegt fanden und gegen 1 Uhr meldeten, baß dahinter 
ftarfe Colonnen im Abmarfche nad Werften begriffen wären. 

Um den Feind aus Bel-Uir zu vertreiben, erhielt um 1%, Uhr 
das Füflliers (Zeib-) Bataillon Befehl, dagegen über Tuileries vorzu- 
gehen. Ohne bdirecten Widerſtand zu finden, ging daſſelbe bis zu dem 
legtgenannten Orte vor und erbeutete Hier eine verlaffene, fehr gut 
ausgeftattete franzöfifhe Ambülance ohne Verwundete. Zum weiteren 
Borgehen von Tuileries gegen Bel-Air ließ Major von Münd- 
haufen die ganze 9. Compagnie auflöfen und diefer die 10. als Sou- 


°) Einer davon flarb noch an bemielden Tage an feinen Wunden im franzd- 
fiihen Lazareth zu St. Calais. 
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tien folgen; bie 11. und halbe 12. Compagnie wurden vorläufig ale 
Referve zurüdbehalten. Der Feind gab der Flanfenbewegung des Fuͤ⸗ 
fllier-Batailons gegenüber bie befegte Höhe auf und zog ſich in norb- 
weftliher Richtung auf den Wald von VBendöme zurüd, nachdem er 
anſcheinend ben Zwed „den Abmarfch ber nad) Weften ziehenden Co⸗ 
lonnen zu deden“ erreicht hatte. 

In Folge des rafhen Räumens ber Poſition Hatte ſich die Action 
für das Füfllier-Bataillon auf ein aus weiter Entfernung geführtes 
Feuergefecht beichränft, und aus bem gleichen Grunde Hatte das mit 
Ausnahme der 5. Compagnie auf der Parifer Straße bis Bel - Air um 
2 Uhr vorgezogene 2. Bataillon nicht mehr in den Kampf eingreifen 
fünnen. 

Die über Vendome Hinaus vorgebrungenen deutſchen Töten be- 
hielten die um 21, Uhr eingenommenen Stellungen auf dem jenfeitigen 
Uferrande bis zur eintretenden Dämmerung beſetzt, dann erfolgten die 
Befehle für die Dislocirung während ber Nacht. Im Allgemeinen 
erftredte fich die Vorpoftenfette von Villeporcher über Tuileries, Cour⸗ 
tiras bis Montrieur und ſchloß bie füblich fich erſtreckende Ausbiegung 
bes Loir, in welcher Vendome liegt, ab. Innerhalb diefer Linie bes 
ſetzte das Füflliers (Leib-) Bataillon die Strede Bel-Air— Tuileries 
unter Belegung beider Orte, während das 1. und 2. Bataillon nad 
Bendöme zurüdgenommen wurben und in ber ftark belegten Stabt 
Duartiere bezogen. 

Ermwähnt fei bier, daß an diefem Tage das bei Langres zurüd- 
gebliebene Detachement des Oberfi von Ehrenberg wieder eintraf 
und fomit die 40. Infanterie-Brigade wieder aus dem ganzen 17. und 
Braunfchweigifhen Regimente, fowie dem zugetheilten 10. Jaͤger⸗Ba⸗ 
taillon beftand. 


Allgemeine Berhältniffe der deutfhen und franzöfifhen 
Armee am 16. December. 


Die Ereigniffe, welche das Regiment am 15. und 16. December 
erlebt oder zu beobachten Gelegenheit gehabt Hatte, ließen ſchon darauf 
fhließen, daß bie Abſicht Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl, die feindlihde Armee entfcheidend zu fohlagen, 
wiederum durch das Ausweichen ber II. Loire⸗Armee vereitelt war. 
Während bie Gefechte per 17. Infanterie-Divifton am 14. December 
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bei Froteval und die bes III. und X. Corps am 15. December bei 
Vendome noch Hoffen ließen, daß der Feind am Loir Stand halten 
würbe, trat berfelbe unerwartet am 16. December auf ber ganzen Linie 
den Rüdmarfch auf Le Mans an. 

Die Gründe, welche General Chanzy hierzu zunächſt veranlaft 
hatten, waren hauptfächlich taktifcher Art. Am 15. December war es 
bem rechts neben dem X. Corps vorgehenden III. Corps gelungen, 
bie Höhe von BelsEffort zu nehmen, deren Wichtigfeit der franzöftfche 
Oberfelbherr fo hoch anſchlug, daß er nad dem Verluſt berfelben bie 
Stellung bei le Temple — la Ehappe für nicht mehr haltbar anfah. 
Anfangs entfchloß fi General Chanzy zwar nur für ein Zurüd- 
weichen bis zum jenfeitigen Uferrande, al8 aber am Morgen bes 
16. December von allen Seiten fehr ungünftige Berichte über ben 
moralifhen Zuftand ber Truppen einliefen, ordnete er den allgemeinen 
Ruͤckzug auf Le Mans an, welcher abgefehen von bem Berlufte ber 
Batterie, der Ambülance und etwa 200 Gefangenen in verhältmiß- 
mäßig guter Ordnung am 16. December ausgeführt wurde. 

Sp wenig erwünfdt dem deutſchen Ober⸗Commando audh das 
abermalige Ausweichen ber II. Loire-Armee fein Eonnte, fo befeitigte 
es doch andrerfeits ſchwierige Verhältniffe, in welche ſich zur Zeit ber 
Prinz Friedrich Carl dur Ereigniffe auf einem entfernten Kriegs» 
fhauplage gebrängt fah. Es ift aus dem früher Gefagten befannt, 
daß dem I. Bayerifchen Corps die Dedung von Orléans übertragen 
war. Daffelbe hatte den Außerften linken Flügel an ber oberen Loire 
in Gien aufgeftelt. Durch General von der Tann erhielt Prinz 
Sriedrih Carl am 15. December Abends telegraphiſche Meldung, 
baß jener Poften durch bedeutend überlegene feindliche Streitfräfte von 
Briare aus angegriffen, und zum Zurüdgeben auf Duzouer gezwungen 
fei. Somit lag die Bermuthung nahe, daß bie über die Loire zurück⸗ 
gegangenen franzöftfihen Corps, daß XV., XVIH. und XX., bie 
1. Loire-Armee unter General Bourbafi, fih wieder fo weit reor- 
ganifirt Hatten, um bie Dffenfive aufnehmen zu koͤnnen. Drlsans 
ſchien danach ernftlich bedroht, denn das ſchwache I. Bayerifche Eorps*) 
fonnte kaum im Stande fein, einen nachhaltigen Wiberftand entgegen 
zu fehen. 


°) ine Brigade und mehrere Batterien waren auch bei ber Armee⸗Abtheilung. 
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Dennoch entichieb fich der Oberfelberr dafür, zunächft bie II. Loire⸗ 
Armee, falls fie am Loir Stand hielte, entfcheidend mit vereinten 
Kräften zu Schlagen und gab danach die Befehle für den 16. December. 
Auch das IX. Eorps wurde noch von Blois aus auf Vendome in 
Marſch geſetzt. Als aber am Mittag dieſes Tages fich zweifellos 
herausftellte, daß der Beind in das Sarthe⸗Gebiet zurüdwid, trat bie 
Rüdficht, Orleans zu fehügen, in ben Vordergrund. Das IX. Corps 
wurde demzufolge im Marſche auf Vendome von Seiner Königlichen 
Hoheit dem Brinzen Friedrich Earl ſelbſt bei la Chapelle Vendo⸗ 
moife angehalten und demfelben fowie ber 6. Cavallerie-Divifion um 
3 Uhr Nachmittags der Befehl ertgeilt, umzufehren und unverzüglich 
na Orléans abzumarſchiren. Das III. Eorps follte am folgenden 
Zage (am 17. December) ben Rüdmarfh auf Mer und Beaugency 
beginnen. 

Die Armee-Abtheilung wurde beauftragt, ihrerfeits die Verfolgung 
moͤglichſt auszubeuten,*) fi dann aber auf Chateaudun refp. Chartres 
zu Dirigiren, um bie frühere Aufgabe, die Cernirungs⸗Armee nad 
Weiten zu beden, wieder aufzunehmen. In Folge der zu großen Ent» 
fernung von ber Il. Armee hob Prinz Friedrich Cart das bisher 
befandene Abhängigfeits-Berhältniß der Armee-Abtheilung auf. 

Das X. Corps, welchem die 1. Cavallerie-Divifion**) zugetheilt 
wurde, hatte unter Beſetzung von Blois und Bendöme ben abgezogenen 
Beind im Auge zu behalten und wurde auf ben wahrfcheinlichen Erfolg 
einer Unternehmung gegen Tours Bingemwiefen, wobei bann Bauptfächlich 
bie nachhaltige Zerftörung der von bort abgehenden wichtigen Eifen- 
bahn, Verbindungen bewirkt werben follte. 


Die Ruhe in und bei Bendbome am 17. und 18. December. 


Diefer vollftändig veränderten ftrategifchen Lage entfprechend, in 
welcher ſich danach am 17. December alle Corps befanden, volljogen 
fih an biefem Tage die Bewegungen. Während die ArmeesAbtheilung 


°) Diefe Verfolgung konnte dadurch fehr erfolgreich werben, daß einer Benach- 
richtigung des großen Hauptquartiers zufolge bie 5. Cavallerie⸗Diviſion mit 4 
Bataillonen und 4 Batterien von Paris ans nad) Weften vorgefandt war unb am 
16. December die Gegend von Montmirail und Monboubleau erreichen würde. 

*°) Die bislang mit dem X. Corps gemeinfam operirende 3. Cavallerie⸗Diviſton 
mußte zur felbRRändig werbenben Armee⸗Abtheilung zurüdtreten. 
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nad Norden, die Haupifräfte ber IT. Armee nad Orleans abrüdten, 
‚ verblieb das X. Eorps im Allgemeinen in und um Vendome, und 
behnte bie Vorpoften nach beiden Ylügeln weit aus. Ein Detachement 
von 3 Bataillonen, 1 Batterie, 1 Schwabron marfdhirte nad Blois 
ab, um die bort vorläufig ftehen gebliebenen Truppen bes IX. Corps 
abzulöfen und dem ArmeesBefehle zufolge die Stadt zu befegen. 

Ein zweites Detachement (4 Bataillone, 2 Schwadronen, 2 Bat- 
terien) unter Oberſt Haberland, weldher damals nod die 39. In» 
fanterie-Brigade führte, brach zur Berfolgung auf. Daffelbe erreichte 
Epuifay, fand diefen Ort beſetzt, nahm benfelben unb verfolgte den 
gefihlagenen Feind bis zum Braye-Abfchnittee Am Abend ging das 
Detachement indefien wieder bis Azay zurüd, da ed demfelben nicht 
gelungen war, mit den Berfolgungstruppen ber weiter nörblid vors 
gehenden Armee-Abtheilung Berbindung zu befommen, und ba ftarfe 
feindliche Abtheilungen noch rüdwärts bei Danz6 gemeldet wurben. 
Am 18. December aber fäuberte der Oberſt Haberland, verftärft durch 
1 SavalleriesRegiment und 1 reitende Batterie, das Terrain bis zur 
Braye volftändig vom Feinde. 

Diefe beiden Tage verlebte das Regiment in vollfommener Ruhe 
in und bei Vendome. Das Füfllier-Bataillon behielt zwar die am 
16. December zwifchen Tuileries und Bel-Air befepte Borpoftenftellung 
inne, da aber das Zurüdweicdhen des Feindes feftgeftelt war, fo er» 
forderte der Sicherungsdienſt nicht. 'viel Kräfte und gewährte baber 
auch den Füfllieren, welche in dem Chateau und dem Orte gute Unter- 
funft fanden, volle Erholung. Günſtiger geftalteten fih die Berhäfts 
niffe allerdings noch für das 1. und 2. Bataillon in Bendöme felbft. 
Die Mannfchaften fanden fehr gute Quartiere und in benfelben, was 
faum zu hoffen war, binlängliche Verpflegung und befonders fehr 
reichliche Wein-Borräthe. 


E. Die Unternefmung gegen Tours vom 19. bis 
22. December. 


Nachdem das Zurüdweichen des Feindes über den Braye-Abfchnitt 
feftgeftellt war, fuchte nunmehr der commandirende General die dem 
X. Corps ferner geftellte Aufgabe „bie Unternehmung gegen Tours“ 
zur Ausführung zu bringen. Es wurden dazu bie 19. Divifton, ber 
größte Theil der 1. Cavallerie-Divifton, bie Fuß-Abtheilung ber Eorps- 
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Artillerie und die 40. Infanterie-Brigade mit Ausnahme bes 10. Säger- 
Bataillone beftimmt, während General von Kraatz mit der 39. Bris 
gabe, dem 10. Jägers Bataillon,”) dem oftpreußifchen Cuiraſſier⸗ 
Regiment No. 3 und litthauifchen Uhlanen-Regiment No. 12 der Ea- 
vallerie-Brigade Baumgarth, 2 reitenden Batterien ber Corps⸗Ar⸗ 
tilerie und 2 Fuß-Batterien den Abfchnitt bei Vendome beſetzt behielt. 

Schon am frühen Morgen des 19. December war das Yüftlier- 
Bataillon des Braunfchweigifchen Regiments in feiner Borpoftenftellung 
bei Zuileries durch das 10. Jaͤger⸗Bataillon abgelöft und rüdte nad 
Bendöme Binein, von wo dann um 9 Uhr die vereinigte 40. Infan⸗ 
terie- Brigade, welcher die Fuß⸗Abtheilung der Corps⸗Artillerie einge- 
fügt wurde, auf der Straße nad Tours abmarfdirte. Sie folgte ber 
furz zuvor aufgebrodhenen 38. Brigade, während die 37. Brigade mit 
Gavallerie ſchon am 18. December gegen St. Amand vorgefchoben war. 
Die 40. Brigade erreichte gegen Abend Chateau Renault; Das 
1. Braunfchweigifche Bataillon erhielt den Auftrag, das Cantonnement 
nah Süden zu beiden Seiten ber Straße nad Auzouer zu deden, bie 
beiden anderen Bataillone bes Regiments wurden in ber Stadt felbft 
untergebracht. Am folgenden Morgen erhielt Major von Erichſen 
ben Auftrag mit dem 1. Bataillon, einer Schwahron, einer Batterie 
und einer Bionier- Compagnie ald linkes Flanken⸗-Detachement von 
Auzouer aus auf Vernon vorzugehen. Bon lehterem Orte aus follte 
die bei Montlouis über die Loire führende Eifenbahnbrüde und fomit 
die Verbindung Blois — Tours zerftört werden. Die betreffenden 
fpeciellen Directiven erhielt Major von Erichſen durd das General: 
Commando direct. Derfelbe ſollte möglichft mit ber gleichzeitig auf 
der Haupfftraße von Chateau Renault gegen Tours vordringenden 
19. Divifton Verbindung aufnehmen, Cavallerie:-Batrouillen bis zur 
Loire weit vorausfenden. 

Gegen 12 Uhr, als das Detadhement bis Chancay vorgegangen 
war, fchallte aus ber Richtung von Monnate Gefhüb- und Gewehr⸗ 
Feuer herüber. Die herübergefandten Patrouillen brachten den Befehl 
zurüd, dag Major von Eridhfen bei Ehancay ftehen bleiben und 
erft am folgenden Tage den Vormarfch gegen Vernon wieder aufneh- 


*) Das 10. Jäger⸗Bataillon wurde am 20. December nach Blois gefanbt und 
tehrte erfi am 31. December zur Divifion zurüd. 
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men follte. Das Detachement rüdte daher in enge Quartiere in 
Ehancay und ließ gegen Süben bie 1. Compagnie unter Lieutenant 
Easpari eine Borpoftenftellung nehmen. 

Die Haupt:Golonne des X. Corps war am 20. December früh, 
wie ſchon erwähnt, auf der Hauptftraße gegen Tours vorgerüdt, die 
40. Brigade mit der Corps-Artillerie folgte wiederum ber 19. Divis 
fion. Gegen 11 Uhr traten die Toten bei Monnaie ins Gefecht, der 
Ort war durch ftarfe Mobilgarden-Abtheilungen unter General Ferri 
Pifani, welder zur Dedung von Tours vorgefandt war, befebt. Der 
19. Divifion gemeinfam mit der 1. Cavallerie-Divifion gelang ed nad 
mehrftündigem Gefechte, den Feind in Unordnung nad verfchiedenen 
Richtungen aus einander zu fprengen. Mit dem größten Theile ber 
Mobilgarden fette General Ferri Bifani no an bemfelben Abend 
unter Aufgeben der Straße nah Tours feinen NRüdzug bis Lan- 
geaiß fort. 

Die 40. Brigade Hatte während des Gefechts gegen 1 Uhr mit 
ber Corps» Artillerie nörblihd von Monnaie eine Bereitfchaftftellung 
genommen, nahm im Uebrigen aber feinen birecten Antheil Gegen 
4 Uhr erhielten die dort befindlichen beiden Braunfchweigifhen Bas 
taillone Befehl, den Ort Monnaie durch Borpoften zu beiden; der nad 
den verfchiedenften Richtungen zurüdgewichene Feind erforderte bie 
Sicherung nah allen Seiten. Bon dem 2. Bataillon rüdte bie 
5. Compagnie nad Norden zu beiden Seiten der Straße nach St. Lau⸗ 
rent, die 8. Compagnie nah Oſten gegen Reugny, bie 6. und 7. Com⸗ 
pagnie nah Süden zwifchen den Straßen nad Tours und nad Vou⸗ 
vray. Bon dem Füflliers-Bataillon wurden die 10. und 11. Compag⸗ 
nie nach der Ferm Noret detadhirt und ficherten nach Welten, während 
bie 9. und 12. in dem eng belegten Monnaie Quartier bezogen. Am 
21. December Morgens wurden bie beiden legteren Compagnien 
gleichfalls nah Neret gefandt, und das vereinigte Füfilier-Bataillon 
ging von dort bis zu dem Straßen-Knotenpunft l'Angennerie vor; 
das 2. Bataillon verblieb in den um Monnaie eingenommenen Stel: 
lungen. 

Die 19. Divifion Hatte dagegen den unterbrocdhenen Bormarfch 
auf Tours am frühen Morgen des 21. December wieder aufgenommen 
und gelangte oßne auf ben Feind zu ftoßen bis zur Stadt. Die Avant⸗ 
garde nahm Stellung in der am rechten LoiresUfer gelegenen Borftadt 
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und war gezwungen, ba auf einen vorgefandten Generalſtabs⸗Officier 
gefchoffen wurde, einige Granaten in Tours hinein zu werfen, welde 
das Aufhiffen der weißen Fahne und die durch den Maire ausgefprocdhene 
Bitte um eine preußifche Befagung zur Folge hatten. Der commandis 
rende General verzichtete jedoch auf eine dauernde Befehung von Tours 
und orbnete am Nachmittage den Rüdmarfh der 19. Divifion auf 
Ehäteau-Renault an. Auch für die bei Monnaie zurüdgebliebenen 
Abtheilungen traf nah Mittag der Befehl zum Abmarfche und zwar 
in weftlicher Richtung ein. 

Die zur Sicherung vorgefhobenen Compagnien wurden zunaͤchſt 
nad Monnaie hineingezogen. Dann wurde im vereinigten Detache⸗ 
ment unter Befehl des Generald von Diringshofen bis Reugny 
marfchirt. Bon bier ab trennten fich bie einzelnen Abtheilungen und 
legten trog ber fchon eingetretenen Dunkelheit noch große Streden zu⸗ 
rüd. Das 2. Bataillon erreichte um 9 Uhr Montreuil, das Fuͤſilier⸗ 
(Leib⸗) Bataillon erſt gegen 11 Uhr Autröce, in welchen Orten unter 
dem Schuge ftarfer Dorfwachen Quartiere bezogen wurde; ber Stab 
bes Regiments verblieb in Reugny, wohin aud das Detachement bes 
Major von Erichſen zurüdgezogen wurbe. 

Daffelbe Hatte am Abend des 20. December die Nachricht erhalten, 
daß einige Dragoner ber nach ber Loire vorgefandten Cavallerie⸗Patrouillen 
in Bernon von bortigen Einwohnern erſchoſſen feien. Nachdem bies 
weiter gemeldet worben, traf Befehl ein, dem Orte zur Strafe Gelb; 
bußen aufzuerlegen und aus demfelben Geißeln zu entnehmen. Major 
von Eridfen marfäirte am 21. December 7 Uhr Morgens von 
Chancay ab, rüdte in dem durch fleil abfalende Berge eng einges 
ſchloſſenen Brenne-Ihale bis Vernon vor, und ließ ben Ort durch 
Wachen umftellen. Sodann wurde eine flarfe Eontribution ausge, 
fehrieben, und eine große Anzahl der Bürger als Geißeln ergriffen. 

Dur vorgefandte Patrouillen wurde zugleich feftgeftellt, daß 
feindliche Abtheilungen Die Brüde bei Montlouis befeßt hielten, und 
baß an berjelben Arbeiter — ob zur Zerftörung ober Wiederherftellung, 
fonnte nicht conftatirt werben — befchäftigt feten. Bevor Major von 
Erichſen feinen Vormarſch nad dorthin von Bernon aus antreten 
konnte, traf gegen 1 Uhr ein Befehl des Generadl-Eommandos ein, 
wonach das Detachement, da auch bie 19. Diviſton wieder von Tour 
auf Monnaie abmarfchirt fei, den Ruͤckmarſch auf Reugny antreten 
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folte. Dort wurden von dem 1. Bataillon, welches die Geißeln mit: 
führte, wie ſchon erwähnt, Quartiere unter Ausfegen von Borpoften 
gegen Chanzay bezogen. 

Am 22. December bei fehr firenger Kälte febten die unter bem 
Defehle des Generald von Diringshofen ftehenden Abtheilungen 
den Marſch nach Weften fort, Bid zur Höhe von Herbault. Bon dem 
Braunſchweigiſchen Regimente bezog das 1. Bataillon in Francay, ber 
Stab und das Füfllier-Bataillon in Ordaife, die 5. und 8. Compagnie 
in MoulinNeuf, die 6. und 7. Compagnie fowie der Stab bes 
2. Bataillons in Ehambon Quartiere. 


F. Die Ruhe bei Blois vom 22. bis 27. December. 

Der Befehl für den folgenden Tag ließ erfehen, daß beabfichtigt 
wurde, in ben Bewegungen für einige Zeit einen Stillſtand eintreten 
zu lafien. Nach demfelben marfchirten die während ber lebten Tage 
mit der 40. Brigade vereinigt gewefene Yuß-Abtheilung ber Corps: 
Artillerie fowie die 1. Bionter- Compagnie nad) Blois ab, wohin auch 
das Corps⸗Stabs⸗Quartier und die 19. Divifton verlegt wurben. 
Auh den Regimentern ber 1. avallerie-Divifion wurben theils im, 
theils nördlih von Blois Cantonnements angewiefen. Die 40. Bris 
gabe mit zwei Batterien der Divifions,Artillerie, zwei Schwadronen 
bes 16. DragonersRegiments und einer von ber 1. Eavallerie-Divifton 
zugetheilten Schwadron bes 8. Uhlanen-Regiments verblieb aber unter 
Commando bes Generald von Diringshofen in einer Aufftelung 
zwifchen Francay und Chambon und erhielt den Auftrag, Blois nad 
Weften zu deden, gegen den Feind zu ypatrouflliren, und zugleich bie 
Verbindung mit den in Vendome unter Commando ded General von 
Kraatz⸗Koſchlau ftehenden Truppen aufrecht zu erhalten. Die oben 
bezeichnete Linie Srancay — Chambon Hatte das Detachement bes 
Generald von Diringshofen im Allgemeinen fhon am Abend des 
22. Decemberd eingenommen, und fo erfolgten am 23. nur geringe 
Verſchiebungen innerhalb derfelben. Bon dem Braunfchweigifchen Re⸗ 
gimente rüdte das 1. Bataillon von Francay nah Moulin-Reuf und 
von bier die 5. und 8. Compagnie nach Bury. 

Die belegten Cantonnementd wurden dur ftarfe Wachen nad 
allen Seiten gefihert und von biefen in ber Nacht Infanterie Schleich- 
Patrouillen auf */, Meile Entfernung vorgefandt. Bei Tage übernahm 
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bie Aufklärung gegen den Feind die Kavallerie, welche ebenfo die Berbins 
bung mit Bendöme unterbielt. 

Unter folgen Berhältniffen behielt das Regiment die am 23. Des 
cember Morgens eingenommenen Orte 5 Tage befebt. Zwar hatte 
bie 7. Compagnie am 23. December eine Recognoscirung gegen Mon- 
teux, bie 5. am 26. eine Requifition in Onzay auszuführen; auch er- 
forderte der Sicherheitsbienft einen ziemlich bedeutenden Theil ber 
Kräfte. Aber im Allgemeinen genoß doch dad Regiment eine Ruhe, 
wie fie feit dem Beginn des Feldzuges, und namentlich feit dem Ab- 
marfche von Met nicht vorhanden geweſen war. 

Die Beichaffenheit der belegten Orte, fowie bie allgemeinen Ber; 
haͤltniſſe begünftigten in gleicher Weile das Streben ben Truppen volle 
Erholung zu fchaffen. In guten DQuartieren untergebracht, bei reich- 
licher Verpflegung, welche theils von den Gemeinden, theild aus ben 
Magazinen in Blois empfangen wurde, überwanden die Mannfchaften 
die Nachwirkungen der vorangegangenen Strapazgen und wurden fichtlich 
frifder. Aber auch in anderer Beziehung wurde bie Schlagfertigfeit 
erhöht; bie Munition wurde am 24. December ergänzt, ber eiferne 
Beſtand an Erbswurft, Eaffee, Reis am 26. December empfangen, bie 
Waffen gründlich gereinigt und wo erforderlich reparirt, die Bekleidung 
ausgebeflert und auch hinfichtlich der Beinkleider durch Nequifitionen 
erneut, wobei allerdings von der bunfeln Farbe theilweis ſchon Abftand 
genommen werben mußte. Nur die hauptſaͤchlich erftrebte Ergänzung 
an Schuhwerk Hatte kaum nennenswerthe Erfolge, und fo blieb biefer 
fühlbarfte Mangel nach wie vor leider beftehen. 

Als befonderes Glüd muß es angefehen werben, daß diefe Ruhe: 
tage zufällig mit der Weihnachtszeit zufammenflelen. Faſt alle Sol: 
baten her beutfchen Armeen weilten gewiß mit ihren Gebanfen in biefen 
Tagen mehr wie fonft in der Heimath und verfeßten fih in ben Kreis 
ber Angehörigen. Wie Mancher befand fih am heiligen Abend zu 
ber Stunde, wo zu Haus ber Baum angezündet wurbe, auf einfamem 
Boften, in unmittelbarer Nähe dem Yeinde gegenüber oder in Erwar⸗ 
tung bevorftehender Gefahren und Anftrengungen. Dem Braunſchwei⸗ 
gifhen Regimente war ed vergönnt, dad Feſt nad alter beutjcher 
Weife zu feiern. Der nahe Wald von Blois Hatte die Tannen, bie 
Stadt felbft Lichter, Gold» und Silber-Papier, Aepfel und Nüfle 
geliefert, uud fo vereinigten fi in Schulen und Mairien unter bem 
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brennenden, gefhmüdten Weihnachtsbaum die Compagnien am heiligen 
Abend im fröhlichen Beifammenfein. Der gute braunfchweiger Humor 
brach fi Bahn, Heine Aufführungen, Juhlklapps, Gedichte mit Fleinen 
Geſchenken erheiterten alle Gemüther und verſcheuchten Sehnſucht und 
Heimweh. 

Und doch war ed wohlthuend, baß gerade in biefen Tagen bie 
Heimath von ihrer Liebe und Anhänglichfeit für bie ausgezogenen 
Söhne auf's Neue Beweife ablegte. Bon ben Damen Braunſchweigs 
und Blankenburgs waren auf Anregung von Damen⸗Comitées nam- 
bafte Geldfummen gefpendet, um ben im Felde ftehenden Landeskindern 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten, und biefer Zwed wurde im hohen 
Maße erreicht, als bie Regiments, Ordre bes 1. Weihnachtstages bie 
Feſt⸗ Ueberraſchung brachte, daß für jebes der 3 Bataillone 500 Thaler 
zur Bertheilung an die Mannfchaften bereit lägen. 

Wie hierdurch dem Ganzen aus den Kreifen ber Bevölkerung ein 
herzliches Zeichen der Sympathie gegeben wurde, fo war es aud bei 
bem Stilfftande der Operationen ben einzelnen Bamilien möglich, wieder 
in engere Berbindung mit den im Selbe ftehenden Angehörigen zu 
treten. Seit bem Abmarfche von Orleans war ber Poſt⸗Verkehr natür- 
ich faft ganz unterbrochen gewefen, Briefe und Poft-Padete hatten fi 
gehäuft und diefe trafen nun gleichfam als Weihnachtsgabe ein. 

Eine befondere Freude bereitete aber ein Brigade- Befehl vom 
25. December, durch melden mitgetheilt wurde, daß Ee. Hoheit ber 
Herzog, welchem durch den General von Diringshofen von dem 
Gefechte des 16. December telegraphifh Meldung erftattet war, dem 
Regimente und insbefondere ber 5. Compagnie die Allerhoͤchſte Ans 
erfennung und. Zufriedenheit ausfprechen ließe. 

Es vereinigten fi fomit alle Umftände, um dem Regimente zu 
ermöglichen, in der Weihnachtszeit wahre Feſt⸗ und Freuden⸗Tage zu 
verleben. 

Die vorgefandten Patrouillen waren niemald in Berüßrung mit 
bem Feinde getreten; erft ber 27. December folte wieder in Erinne- 
rung bringen, daß man doch benfelben in nicht zu weiter Entfernung 
vor ſich hatte. Aus nördlicher Richtung fehallte am Nachmittage heftiges 
Geſchuͤtz⸗ und Gewehr- Feuer herüber. Der Hieraus gezogene Schluß, 
bag nunmehr die Ruhelage wohl ihr Ende erreicht haben würden, 
erwies ſich als richtig. 
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G. Der Marfh nah Vendome zur WVieder-Bereinigung 
der 20. Divifion am 28. und 29. December. 


Kurz nah Mittag am 28. December traf in ben einzelnen Can⸗ 
tonnements ber Befehl für den Abmarfch in der Richtung auf Bendöme 
ein. Die Bataillone marfchirten einzeln und erreichten am Abend fol- 
gende Drte: 


das Füfllier-Bataillon Rourray, 
das 1. Bataillon Lance, 
bad 2. Bataillon fowie der Regimentsftab Pray. 


Am 29. December vereinigte fih mit Ausnahme des nad St. Amand 
detachirten 2. Bataillons des 17. Regiments die 40. Infanterie - Bri- 
gabe um 9 Uhr Morgens bei Crucheray und marſchirte von hier bis 
Bendöme, wo Quartiere bezogen wurben. 


Nunmehr waren wieder bei dieſem wichtigen Punkte fehr bebeu- _ 
tende Kräfte concentrirt, benn außer der 20. Divifion waren ben Bes 
fehlen des General von Kraatz⸗Koſchlau die reitende Abtheilung 
ber Eorpss Artillerie fowie 4 Regimenter der 1. Gavallerie - Divifion 
unterſtellt. Zwei biefer Regimenter unter General von Lübderig 
waren erft am 28. December bei Vendome eingetroffen und wurden 
noch am 29. mit zwei Füfllier- Compagnien des 17. Infanterie »Regi- 
ments nach Morde und Fröteval dirigirt, um Bier die Uebergaͤnge über 
ben Loir und fomit die rechte Flanke der Stellung bei Vendome zu 
beden. 

Schon am Radmittage bed 29. December wurde das Furz zuvor 
in Bendöme eingerüdte 1. braunfchweigifhe Bataillon allarmirt und 
an dem Schnittpunfte ber Straßen nah Villiers und St. Calais in 
Bereitfchaft geftellt, da aus ber Gegend von Mazange ein lebhaftes 
Gefecht herüberfhallte, in welches das nad dort vorgeſandte Detacher 
ment verwidelt fein mußte. Nach eingetretener Dunkelheit belegte bas 
1. Bataillon die Gehöfte von led Mures und rüdte erft am andern 
Morgen wieder in die behaglichen Quartiere von Vendome ein. | 

Statt beffen erhielten an dieſem Tage, am 30. Desember, bie beiden 
anderen Bataillone bes braunfdhweigifchen Regiments Befehl, die nord⸗ 
wärts von Vendome ftehenden VBorpoften abzuläfen. Das 2. Bataillon 
befegte bie Stellung zu beiden Seiten der Straße nah St, Enlaie, 
indem baflelbe in Montrieux, Huchepie, la Vallée Feldwachen, in und 
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füblih Courtiras Piquets aufftellte.e Bei la Garde wurde bie Ber- 
bindung mit dem Füfllier- Bataillon aufgenommen, weldes bie dem⸗ 
felben ſchon befannte Stellung über Tuileries, Bel-Air bis zum Loir 
wieder einnahm. 

Die vorgefandten Patrouillen fließen nicht auf ben Yeind, ber 
Ueberlieferung nad aber hielt berfelbe den Abjchnitt bei Azay ſtark bes 
fest, und man wußte, baß berfelbe in den lebten Tagen eine bislang 
bei den franzöflfhen Truppen nicht beobachtete Thaͤtigkeit entwidelt 
hatte. Gegen einzelne von Vendome aus vorgefandte Detachements 
war berfelbe mit nicht zu leugnender Energie offenfiv aufgetreten. Es 
hatte bei ſolcher Gelegenheit das Detachement Boltenftern großen Ruhm 
geerntet. 


H. Das Gefedt bei Vendome am 31. December 1870. 


Jedenfalls war das veränderte Verhalten des Feindes ein Beweis, 
daß berfelbe in großer Stärfe vor und um Vendome ftehen mußte, 
und um fich Hierüber volle Aufklärung zu fehaffen, beichloß General 
von Kraatz⸗Koſchlau am 31. December einen ftarfen BBorftoß 
gegen Azay zu unternehmen. Die HauptsEolonne ſollte auf der Ehauffee 
nad Epuifay, Fleinere Detachements follten links und rechts derfelben 
vordringen. 

Das 1. und 2. braunſchweigiſche Bataillon waren ber Haupt- 
Eolonne zugetheilt und bildeten bie Queue bed Gros; das Füuͤſilier⸗ 
(Leib)Bataillon erhielt den Auftrag, als rechtes Seiten-Detachement von 
Tuileries aus auf dem Wege nad Azay durd den Wald von Ben- 
bome bis zur Nordskifiere vorzubringen, fich dort verbedt aufzuftellen 
und demnaͤchſt von bier bei dem gemeinfamen Vorgehen mitzuwirken. 

Das Detachement, welches auf ber Ehauffee nach Epuifay vor; 
gehen follte, batte unter Befehl des Generald von Diringshofen 
bie Bewegung um 7%, Uhr Morgend von Vendome aus begonnen. 
Nachdem durch die Spige die Höhe nördlich Eourtiras erreicht war, 
zog das 2. braunſchweigiſche Bataillon die Vorpoften ein und ſchloß 
fih der Marfch-Colonne an. 

Bevor die Avantgarde den Abfchnitt bei Azay erreichte, zeigten 
fi ihr gegenüber feindliche Abtheilungen, welche augenſcheinlich im 
Borgehen gegen Vendome begriffen waren. Auch wurden Bewegungen 
yon ftarfen Truppenmaflen am biefleitigen Rande bes von Azay nad 
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le Gus bu Loir ſich erfiredenden Ravins und zwar in ber Richtung 
von Eourtofe auf Billierd wahrgenommen. Das Gros ber auf ber 
Ehauffee vorgehenden Haupt -Golonne war daher gezwungen, nachdem 
bafielbe über bie bislang beſetzte Borpoftenftellung kaum 1500 Schritte 
vorgegangen war, Halt zu machen und gegen ben ſcheinbar drohenden 
feindligden Angriff Borfehrungen zu treffen. 

Zu dem Zwede erhielt um 10%, Uhr das 1. Bataillon Befehl, 
das öftlih der Ferm Haute Boiſſiore gelegene kleine Geholz durch eine 
Compagnie zu befegen. Die hiermit beauftragte Compagnie unter 
Lieutenant Bauer erreichte burch befchleunigten Marfch mit den aus⸗ 
gefhwärmten Schüben noch frühzeitig genug die weftliche Lifiöre, um 
bie von Eourtofe und le Briard vorgehenden franzöfifchen Tirailleure 
durch lebhaftes Feuer abzuweiſen. Der Feind verftärkte aber fichtlich 
bie zum Angriffe auf das Gehölz beftimmten Abtheilungen und feßte 
gleichzeitig feine Umgehung in der Richtung auf Billiers fort. 

Um 10% Uhr nahm daher eine Batterie neben ber Chauffee 
Stellung, beſchoß die in ber linken Flanke vorgehende feindliche Tirail⸗ 
leurfette, und Major von Erichfen erhielt Befehl, auch die brei 
anderen Compagnien des 1. Bataillons der drohenden Umgehung ent: 
gegen zu flelen. Im Eilmarſch wurbe die Bewegung nad dem von 
ber 2. Compagnie befegten Gehölze ausgeführt und der Maſſe ber 
feinbliden Tirailleure gegenüber fah fi} der Bataillons⸗Commandeur 
gezwungen, links neben ber faft vollftändig aufgelöften 2. aud bie 1. 
und 3. Compagnie in das Gefecht eingreifen zu laflen, die 4. blieb in 
Referve. 

Diefer Feuerwirkung gegenüber machte ber feindliche Angriff zwar 
feine Sortfchritte, aber, gebedt in der von Courtoſe nad Villiers füh- 
renden Schludt, wurbe die Umgehung weiter ausgeführt. Um fich dem 
Feinde wieber vorzulegen, ließ daher Major von Erichſen nur bie 
2. Compagnie unter Lieutenant Bauer in ber genommenen Aufftelung 
unb orbnete für die drei anderen ben Abmarſch nad links über La 
Balse auf Villiers an. Ehe jebod die Ferm la Ballse erreicht war, 
belehrte das von Villiers heruͤberſchallende Heftige Infanterie » Feuer, 
daß ber Feind auch längs bes Loir mit flarfen Abtheilungen vorging 
und bie nad diefer Richtung birigirten ſchwachen Kräfte, einige Eom- 
pagnien bes 17. Regiments, zurüddrängte. Diefer Umftand fowie bie 
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Otto, Geld. des Herzog. Braunigw. Infanteriestegints. 
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Waldes von Bendöme vorgefandten Ulanen⸗Escadron, welche wenige 
Lilometer von Benböme entfernt auf bie Tete einer unabfehbaren Co⸗ 
Ionne feindlier Infanterie und Artillerie getoßen war, ließen bann 
bem bei der Haupt» Colonne mit anwefenden Diviſtons⸗Commandeur 
feinen Zweifel mehr, daß der Feind augenſcheinlich mit numerifch bes 
deutend überlegenen Streitfräften von ben verfdiebenften Richtungen 
Im concentrifhen Borfchreiten gegen Vendome begriffen fei. Er befahl 
bager um 11 Uhr dem General von Dirtngshofen bas Gefecht, 
obſchon baffelbe auf der Straße nad) Epuifay vorwärts ging, abzu⸗ 
brechen und das Detachement nad) Vendome zurüdjuführen. Hiervon 
ließ der Diviſtons⸗Commandeur bem auf dem linken Ylügel bei Billiers 
eommanbdirenden Officier Nadricht geben mit ber gleichzeitigen Weifung, 
dem überlegenen Zeinde dort ben Außerfien Wiberfland zu leiſten fo 
lange, bis bie 40. Brigade die dortige Linie paffirt habe und ſich ber- 
felben dann anzufchliegen. Rad diefen Anordnungen eilte er mit feinem 
Stabe nad Vendome, wo das Gefecht bei feiner Ankunft eben bes 
gonnen hatte. 

General von Diringshofen ließ in Folge bes erhaltenen Ber 
fehls den auf und neben ber Straße engagirten Abtheilungen bie ent 
fprechenden Weifungen zugeben; biefelben dem Füftlier-(Reib-) Bataillon, 
mit welchem bislang feine Verbindung erreiht war, zu überbringen, 
wurben ber Regiments: Adjutant und mehrere Eavallerie - Batrouiflen 
auf verſchiedenen Wegen in ben Bald Hineingefanbt. 

Zur Dedung ber im Gefechte fiehenden Abtheilungen ber Haupt- 
Eolonne erhielt das bislang in Referve gehaltene 2. braunfchweigifche 
Bataillon, von weldem bie 8. Compagnie zur Bedeckung bes Sanitäts- 
Detachements und ber Colonnen betadhirt war, den Auftrag, eine Auf⸗ 
nahme » Stellung zwifchen ber Ferm VBillechatin und dem Walde von 
Bendöme zu nehmen. Hauptmann Grove ließ die 7. Compagnie 
Villechatin, die 6. das Fleine norböftlih davon zwifchen ber Ferm und 
ber Chauffee gelegene Gebuͤſch, die 5. Compagnie die Strede zwifchen 
ber Chauffee und dem Walde von Vendome befegen. Durch biefe Auf⸗ 
ſtellung hindurch zogen ih in vollfier Ordnung die vorberen Abthei⸗ 
lungen, weldje das Gefecht langfam abbrachen; von dem 1. Bataillon 
ging Die 2. Compagnie über das von ber 6. beſetzte Gehoͤlz, bie brei 
anderen Compagnien über Billechatin zurüd. 

Während ber Feind den abziehenden Bataillonen länge ber Ehauffee 
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nur langfam folgte, drängte derfelbe von le Briard und Villiers aus 
fehr energifh nad. Premier-Lleutenant Kobus, Führer ber 7. Com⸗ 
pagnie, fah ſich daher in feiner linfen Flanke bald umgangen und ents 
ſchloß fh, von Villechatin nah Haute de Montrieur zu rüden, um 
durch die Verteidigung der weftlichen Lifiöre dieſes Häufer-Eompleres 
den an ber Ehauffee noch haltenden Sompagnien ben Rüdzug zu ſichern. 
Hauptmann Grove, welchem die umfafiende Bewegung bes Feindes 
gleichfalls nicht entgangen war, hatte der 5. und 6. Compagnie, fobald 
Billehatin von der 7. geräumt wurbe, den Abzug befohlen. Derfelbe 
erfolgte nunmehr ftarf beläftigt durch das Feuer feinblicher Tirailleure, 
welche theilweis ſchon von Baucroir bis Huchepie vorgebrungen waren, 
in Ordnung und ohne Aufenthalt. 

Sobald die 5. und 6. Compagnie Eourtiras erreichten, gab bie 
7. Compagnie, welde troß ber andringenden feindlichen Uebermacht 
gemeinfam mit den von Billierd aus zurüdgegangenen Gompagnien 
bes 17. Regiments bie Weſt⸗Liſiore von Haute be Montrieux ftandhaft 
gehalten hatte, die Bertheibigung auf und ſchloß fi dem Rüdzuge an. 

Die in die Ebene getretenen Compagnien bes 2. Bataillons 
mußten fürchten, bei ihrem weiteren Ruͤckmarſche auf Benböme von 
ben Höhen herab durch Feuer verfolgt zu werden, aber unerflärlicher 
Weiſe verzichteten die auf dem Rande bed Plateaus erfcheinenden 
dichten franzöftfchen Tirailleurfetten auf diefen großen Vorteil. Rur 
ein ſchwaches euer wurde ben kaum 300 Schritte entfernten Com⸗ 
pagnien nachgeſandt, während der größte Theil der feindlichen Schügen 
gleichfalls nad Eourtirad und fomit au in die Ebene hinabftiegen. 
Der NRüdzug Eonnte daher von Berm zu Berm in größter Ordnung 
bis zu dem Eifenbahndamme ausgeführt werben, an welchem entlang 
inzwifchen bie Hauptftellung zur Bertheidigung von Bendöme bereits 
genommen war. Das 1. braunfchweigifche Bataillon Hatte ben linken 
Flügel an den Loir gelehnt und von hier bi8 200 Schritte weftlich 
ber Ehaufiee den etwa 12 Fuß hohen Eifenbahndamm befegt; an ben 
rechten Fluͤgel deſſelben ſchloß fich das 2. Bataillon, welches nad rechts 
mit dem FüftliersBataillon des 56. Regiments Verbindung hatte. Dieſe 
Stellung war gegen 12 Uhr eingenommen. 

Der Feind drang nur mit ſchwachen Kräften von Courtiras aus 
dagegen vor; feine Offenfiv- Kraft fehlen nadhgelaffen zu haben. Ein 
lebhaftes euer wurde zwar gegen die in guter Dedung hinter dem 
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Damme Iiegenden Schüben unterhalten, e8 erfolgte jedoch auch hier 
fein ernfterer Angriff. 

Dies war nur zum Theil ber fehr ftarfen, von ber Infanterie 
befegten ‘Bofltion zu verdanken. Die dem General von Kraatz zur 
Verfügung ftehenden Batterien waren in eine fo energifhe Thaͤtigkeit 
getreten, daß befonders auf ihre Wirkung das Aufgeben der feindlichen 
Dffenfive zurüdgeführt werben muß. Auf dem überhöhend gelegenen 
Plateau zwiſchen le Temple und la Chaiſe vereinigte der Divifions- 
Commandeur almälig 7 Batterien und ließ von bier über Vendome 
und die SInfanterie-Aufftelung hinüber bie Ebene und den gegenüber 
liegenden Uferrand unter mäctigem Zeuer halten. 

Um diefe Zeit aber war das Braunfchweigifche Züftlier-Bataillon 
noch nicht in Vendome eingetroffen, und da bislang noch feine Ber- 
bindung mit bemfelben erreicht war, fo traten ernfle Beforgniffe über 
das Schidfal des Bataillons auf, welches vermuthlich den Befehl zum 
Rüdzuge nicht erhalten hatte. Zur Aufnahme befielben war eine Eoms 
pagnie bes 56. Regiments nad Tuileried entfandt und hielt auch noch 
jetzt den Ort, obgleih der Feind bereits in die Ebene getreten war, 
beſetzt. Aber Nachrichten über das Yüfllier-Dataillon Hatte auch dieſe 
Compagnie nidt. 

Es ift befannt, daß das Füfllier-Bataillon, welddem einige Cavalle- 
riften zugetheilt waren, dem Befehle gemäß um 8 Uhr von Zuileried 
aus auf dem Wege nad Azay durch den Wald von Vendome vors 
gegangen war. Daffelbe erreichte gegen 9 Uhr die nördliche Lifiere 
und nahm hier eine verbedte Aufftelung, um den günftigen Moment 
zum gemeinfamen Angriffe auf Azay abzuwarten. Einige feindliche 
Patrouillen hatten fi vor der Spite des Bataillons zurüdgezogen. 
Nah 10 Uhr wurde rechts und links des Bataillons Geſchütz- und 
Infanterie⸗Feuer hörbar, die Gefechte felbft waren nicht zu fehen, auch 
gelang es trog ber mehrfach abgefandten Patrouillen nicht, nach irgend 
einer Seite Berbindung aufzunehmen. Kurze Zeit darauf begannen 
ftarfe feindliche Tirailleurfetten und Eolonnen von Azay ab in öftlicher 
Richtung nach der Parifer Straße vor der Stellung bed Bataillone 
vorbeizugehen und näherten fich hierbei theilweis dem Waldrande bis 
auf fo geringe Entfernung, daß fie von ben bort poftirten Compagnien 
fehr wirffam beſchoſſen wurden. Die Richtung ihres Marfches 
nah Oſten änderten fie aber nicht und verſchwanden mithin nad 
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11 Uhr ben Bliden bes Batalllons, welches die Stellung nicht ver- 
änderte. 

Die ifolirte Rage erfhien aber durch diefe Umgehung der rechten 
Flanke Immer bebenflicher, und als gegen 12 Uhr ſtarkes Geſchuͤtzfeuer, 
welches kurze Zeit geſchwiegen Hatte, aus der Richtung von Vendome, 
weit im Rüden bes Bataillons, herüberfchallte, gab Major von 
Muͤnchhauſen Befehl zum Ruͤckmarſch auf Tulleries. Der Wald 
wurde ohne mit dem Feinde in Berührung zu kommen, durchſchritten. 
Als das Bataillon aus der Süb-Liflöre herausgetreten war und bie 
bahinter liegende Höhe überfchritt, erhielt baffelbe Feuer von der in 
Tuileried poftirten Compagnie bes 56. Regiments. Der Irrthum 
wurde durch den vorreitenden Bataillons-Commandeur und Adjutanten 
fofort aufgeflärt und darauf Tuileries gegen 1 Uhr erreicht. 

Schon während biefer Bewegung vom Waldrande bis Tuileries 
hatte eine bei Bel-Air aufgeftellte feindliche Batterie das Bataillon 
ftarf mit Granaten befchoffen, und nun begannen auch von bort aus 
feindliche Tiratlleurfetten in den Weinbergen gegen Tuileries vorzus 
dringen. Die Compagnie des 56. Regiments hatte hiergegen bie Oft- 
Lifiöre des Ortes befept, und Major von Muͤnchhauſen ließ bie 
11. Compagnie, welche zunaͤchſt nur ben Schuͤtzenzug unter Lieutenant 
Kühne auflöfte, gleichfalls dort Stellung nehmen. Die vorgehenden 
feindlihen Abtheilungen traten aber in einer Stärfe auf, daß fidh der 
Bataillons⸗Commandeur entichloß, die Befegung der Oft-tifiäare noch 
durch Abtheilungen der anderen Compagnien zu verftärfen. Rod ehe 
biefe Bewegung vollftändig zur Ausführung gefommen war, erhielt 
Major von Muͤnchhauſen Meldung, daß auch weftlih Tuileries 
ftarfe feindliche Schügenfetten aus bem Walde herausträten und theils 
nad ber Ebene, theild auf Tuileried vorgingen. Angeſichts folcher 
ernften Bebroßung und der Erwartung von zwei Seiten angegriffen 
su werben, ordnete der Bataillons⸗VCommandeur den Rüdzug auf Ben- 
dome an. 

Einzelne Abteilungen des Bataillond waren zu diefer Zeit damit 
befchäftigt, die öftliche Liflöre zu beſetzen; andere hatten in Gehöften 
Dedung gegen das ftarfe auf ben Ort concentrirte Geſchuͤtz⸗ und Ge⸗ 
wehr⸗Feuer gefucht, welches die Communication auf den Straßen faft 
unmöglich machte. Es war daher fehr fchwierig, den einzelnen Zügen 
von dem veränderten Befehle fofort Kenntniß zu geben. Dennod 
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fammelte ſich ber größte Theil der 9., 10. und 12. Eompagnie ziemlich 
rafh, und biefe dirigirte der Bataillons⸗Commandeur zunädft auf 
Vendome zurüd, während die 11. Compagnie fomwie die Compagnie 
bes 56. Regiments zur Dedung zurüdblieben. Als die vorderen 
Gompagnien aus Tuileries herausgetreten waren, traf ein Befehl des 
Brigades-Commanbdeurs ein, welcher fammtliche Abtheilungen aus Tui⸗ 
leries nach Vendome zurüdberief. Major von Muͤnchhauſen fandte 
daher ben Adjutant Winter nochmals zurüd, um den Hauptmann 
Kubel hiervon Meldung zu machen und ihn gugleich zu beauftragen, 
bie noch in großer Zahl in dem Orte gebliebenen Leute ber abgezoge- 
nen Compagnien mit ſich zurüdzuführen. 

Hauptmann Kubel ließ in Folge deſſen das Gefecht an der Oſt⸗ 
Lifiöre abbrechen und fandte zugleich Patronillen nach allen Richtungen 
durch das Dorf, um durch Rufen bie einzeln zerfireuten Tiratlleure 
und Gruppen bed Batallons zu fammeln. Eine Anzahl Leute der 
9. 10. und 12. Compagnie fchloffen fih in Folge deſſen noch ber zu⸗ 
rüdweichenden 11. an, ein großer Theil blieb aber in entlegeneren, 
von ihnen befegten ©ehöften und fiel leider fpäter, wie bei der voll 
ſtaͤndigen Umfaffung Seitens bes Feindes unvermeidlich war, in Ge⸗ 
fangenſchaft. Auch der Affiftenzarzt bes Leib-Bataillons, Doctor Spieß, 
welcher einige Berwunbete in einem einzelnen Haufe verbunden hatte, 
erlitt daſſelbe Schidfal. Abgefehen Hiervon erreichte das Bataillon 
unter fehr mäßigen Berluften gegen 2 Uhr Vendome, und wurde in 
der Stadt an ber Loir⸗Bruͤcke in Referve aufgeftellt. 

Der Feind war dem Bataillon von Bel» Air und Tuileries 
aus gefolgt und fehlen Anfangs einen Angriff gegen den Bahnhof von 
Benböme unternehmen zu wollen. Aber auch bier blieb e8 bei ber 
Einleitung; die franzöfifchen Tirailleure zogen fl vor dem Feuer der 
Schuͤtzen und ber Artillerie nad ben Höhen zurüd. Ebenſo fah fi 
ein auf bem linfen Loir⸗Ufer über Varennes gegen Villaria vorgegan- 
genes Bavalleries-Regiment durch die auf den Höhen bei la Ehaife auf- 
geftellten Geſchuͤtze zum Abzuge auf Montoire gezwungen, und fo fonnte 
gegen 2 Uhr ber Angriff des Feindes auf feiner Umfaffungslinie von 
Tuileried weftwärts als abgewiefen angefehen werben. 

Es handelte fidy Hier nur noch um Demonftrationen, um möglihft 
viele Kräfte von ung fehtzußalten, während ber Hauptplan des Feindes 
offenbar dahin gerichtet war, den redhten Flügel ber Divifion zu ums 
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faffen und letztere von ber Straße nah Blois abzubrängen. Der 
Feind trat daher öftlich Tuileries und an ber Pariſer⸗Straße fehr viel 
energifcher auf und machte große Anftrengungen, feine bedeutende nu⸗ 
merifche Ueberlegenheit zur Erreihung des Zweckes auszunutzen. Als 
ber immer weiteren Ausdehnung feines linken Flügels der bort nicht 
paſſirbare Loir Schranken fehte, machte er in dichten von Colonnen 
gefoigten Tirailleur-Linien vier Anläufe, jedesmal unter Berwenbung 
frifher Truppen, gegen unferen rechten Fluͤgel, vermochte aber nicht 
denfelben aus feiner Stellung zu werfen. Auf 300 Schritte vor ber 
Linie der 6er und 79er angekommen, wurde er jedesmal mit einem 
Schnellfeuer empfangen, weldhes ihn zuer zum Stuben, dann zum 
Kiederwerfen und, fobald das Feuer nachließ, zum eiligften Rüdzuge 
zwang, auf welchem ihn die Granaten unferer Batterien von le Temple 
begleiteten. Gegen 4 Uhr war auf biefe Welfe der legte große Angriff 
abgefchlagen worden, und uͤberſchuͤtteten nun unfere ſaͤmmtlichen Bat⸗ 
terien ben fliehenden Feind in einer Weife mit Granaten und Schrap⸗ 
nels, baß er ihren euer» Bereih auf feiner ganzen Linie verließ. 
Darüber war bie Dunfelheit eingetreten und mit ihr erloſch das beiber- 
feitige Feuer. | 

Der DivifionssCommanbeur beließ fammtlihe Truppen in ißren 
während bes Gefechtes innegehabten Stellungen bis gegen 8 Uhr 
Abende. Dann mwurben Maaßregeln getroffen, um durch dichte Vor⸗ 
poften bie Stellung zu fern, und ben fehr erfchöpften Truppen theil- 
weis in Allarmquartieren einige Erholung zu geben. 

Das 1. Bataillon Hatte die bislang durch Compagnien des Braun- 
fchweigifchen Regiments befegte Strede des Eifenbahndammes zu beden 
und fchob die Poſtenkette über denfelben hinüber. Starke Feldwachen 
wurden hinter bem Damm, und namentlihd an ben burchichneidenden 
Gommunicationen aufgefteltt, der Reft in den Gehoͤften von les Mures 
untergebracht. Das Hüftlier-Bataillen erhielt den Auftrag, zu beiden 
Seiten der Chauſſee nad Tours, Front nah Suͤdweſt, Borpoften aus» 
zuftellen, bie LoirsBräde zu befegen und bie nicht zum Sicherheits⸗ 
bienfte verwandten Mannfchaften in enge Quartiere in ben füblichen 
StabtsTheil zu verlegen. Das 2. Bataillon wurde innerhalb ber Stabt 
nahe ber Brüde einquartiert, wo überhaupt alle zur Sicherung während 
der Nacht nicht verwendeten Truppen Unterfommen fanden. Man 
genoß die Annehmlichkeiten der Quartiere mit um fo größerem Wohl⸗ 
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behagen, als fich zweifellos unfere Zeinde fchon für biefelben zum 
Syivefter-Abend hatten anfündigen laſſen, nunmehr aber bie eier ber 
Neujahrsnacht durch einen Nachtmarſch in fehneidender Kälte begehen 
mußten. 

Mehr aber als durch biefe Betradgtungen fühlte man fih durch 
das freudige Bewußtfein gehoben, daß ber heutige Tag fortan zu den 
höchften Ehrentagen der 20. Infanterie-Divifion zu zählen fei. Diefelbe 
hatte bei Beginn des Gefechtes nur noch eine Stärke von wenig mehr 
als 6000 Mann Infanterie; der Feind wußte das offenbar fchon lange 
und fandte zu ihrer Bewältigung und mo möglid Gefangennahme 
30000 Mann.*) Rad mehr als Sftündigem Gefechte fahen fich biefe 
auf allen Punkten in ihren wiederholten Angriffen abgefchlagen und 
zum Rüdjuge gezwungen trog ihrer coloflalen numerifchen Ueberlegen- 
heit, auf Grund deren ihnen Seitens ber Fuͤhrer ber Sieg als unfehl- 


‚bar zugeficdert worden war. 


Die Freude in ber Divifion über den glänzenden Erfolg wurbe 
noch erhöht durch die am Abend eingehende Nadıricht, Daß es ben nad 
Morse und Froͤteval zur GavalleriesBrigade Luͤderitz abeommandirten 
beiden 17er Züftliers-Compagnien heute in einem Gefechte bei Danzs 
durch kuͤhnes Borgehen gelungen fei, eine ber feindliden Eolonnen 
entfcheidend unter empfindlichen Berluften zurüdzumweifen und ihr brei 
Gefüge abzunehmen. 

Die Verlufte bed Tages bei dem Braunfchweigifhen Regimente 
betrugen an Todten und Verwundeten 

bei dem 1 Batallon 1 Officier 8 Dann 


" n 2 " — n 6 " 
" ” Füftlier B — ® 3 " 
Summa 1 Öfficier 17 Mann. 


Außerdem wurden 1 Arzt und 72 Mann vermißt, von weldem 
einige verwundet, der größte Theil aber unverwunbet in LTuileries in 
Feindes Haͤnde gefallen waren. 

Der verwundete Officier war Premier⸗Lieutenant Caspari, für 
welchen Premier⸗Lieutenant Helmcke die Fuͤhrung der 1. Compagnie 


*) Bergleiche Chaney, 1a II. arméo de la Loire. — Bel ben 80,000 Mann finb 
nicht gerechnet 10,000, welche unter General Eurten bei St. Amand 1Y, Meilen 
hinter dem Rüden ber 20. Divifion ſtanden. 
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übernahm, während die von dem letzteren einige Tage commanbirte 
4. Compagnie dem Lieutenant Olbrich wieder übertragen wurbe. 

Der 1. Januar brachte noch andere mwefentliche Abänderungen in 
ben Stellungen ber Dfficiere. Der Regiments sCommanbeur Oberft 
Haberland Fehrte von feiner Abcommandirung zurüd, und dies 
hatte zur Folge, dag Major Rittmeyer wieder bas 2. Bataillon, 
Hauptmann Grove bie 2. Compagnie übernahm, während ber Lieutes 
nant Bauer mit der Führung ber 8. Compagnie beauftragt wurbe. 
Auch andere Stelungs-Wechfel vollzogen ſich in biefen Tagen; für bie 
erfrankten Hauptleute Bodbemann und Grove übernahm am 4. Jas 
nuar ber Lieutenant Reymann bad Commando ber 12., am 6. Ja⸗ 
nuar ber Lieutenant Hieronymi das ber 2. Compagnie. 


I. Bei Benböme vom 1. bi8 6. Januar. 


Die Verfolgung bes abziehendben Feindes am 1. Januar 
1871. Die Gefechte bei Courtiras und Moulin be Balette. 


Am frühen Morgen bes neuen Jahres um 7 Uhr fland bie 
Divifion wieber volftänbig Fampfbereit in den Stellungen, welche fie 
bei dem Abbrechen bes Gefechts am vorhergegangenen Tage befeht ges 
habt hatte. Bor Tagesanbrud war für fie fon von Blois aus bie 
38. Infanterie-Brigade (Generalmajor von Wedell) ald Unter- 
ſtuͤgung eingetroffen. Der commanbirende General bed X. Armee» 
Corps Hatte nämlich bie 20. Divifion einem fo unverhältnißmäßig 
überlegenen Gegner gegenüber in ber ifolirten Stellung von Vendome 
für zu gefährdet gehalten und daher noch am 31. December Abende 
die Brigade Wedell zur Unterflügung auf Vendome abmarfchiren 
Iaffen. Diefelbe lagerte feit 5 Uhr, !/, Stunde von ber Stabt entfernt 
und hatte mit dem Abkochen begonnen, ba die Mannſchaft durch ben 
weiten Mari in empfindlich Falter Winternacht außerordentlich ange⸗ 
firengt war. — Als der Divifionds-Commandeur die Meldung der 
Brigade von ihrem Eintreffen erhielt, fehidte er berfelben den Befehl 
zu, nad bem Abkochen nad Blois zurüdgumarfchiren, da bie 20. Di- 
vifton keiner Unterftübung bebürfe und ber Feind fie nach der geftern 
empfangene 2ection ernftlich nicht fobald wieder behelligen werde. 

Sobald der anbrechende Tag eine Ueberficht geftattete, erwies ſich 
bie dur Patrouillen ſchon gebrachte Meldung, daß fi der Feind ab⸗ 
zuziehen fcheine, als richtig. Die größeren Maſſen waren während 
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ber Nacht abmarfhirt, und amfcheinend Hielten nur noch ſchwache 
Kräfte die zwifchen Vendome und ben jenfeitigen Höhen liegenden 
Germen und Orte befebt. Um volle Aufflärung hierüber zu erhalten, 
wurde die 3. Compagnie des Braunſchweigiſchen Regiments um 8 Uhr 
beauftragt, zur Recognodcirung gegen Courtiras vorzugehen. Sobald 
bie Ehüben ben Eifenbahndamm überfchritten, eröffnete ber Feind 
nicht allein von Courtiras, fondern auch von der Höhe herab und aus 
ben zerftreut liegenden Fermen ein heftiges euer, fo baß ein weiteres 
Bordringen ber einzelnen Compagnie nicht angezeigt erfhien. Im 
biefem Momente traten aber aud die beutfchen Batterien auf bem 
Plateau von le Temple wieder in Thaͤtigkeit, indem fte die bezüglichen 
Punfte unter Feuer nahmen. Die fehon eingeleitete Rüdzugs-Bewegung 
bes Feindes wurde hierdurch offenbar ftarf befchleunigt, und fo wurbe 
auch Courtiras aufgegeben, in welches Hauptmann von Bernewip, 
ohne weiteren Widerftand zu finden, gegen 9 Uhr einrüdte. Rur 2 
Mann hatte die Compagnie in dem Gefechte durch Verwundung verloren. 

Der gänzlihe Abzug des Feindes fand nunmehr fe unb ben 
veränderten Berhältniffen entfprechend befahl der Divifions-Comman- 
beur, daß die frühere Borpoften-Aufftelung an dem jenfeitigen Höhen- 
rande wieber in gleicher Weife von denfelben Truppen eingenommen 
werde, welche fie am 31. December Morgens befegt gehabt Hatte. 
Das 2. und Füfllier- Bataillon des Braunfchweigifhen Regiments be- 
zogen daher um 12 Uhr die Borpoften wieder in ber Linie „Mon- 
trieur, Huchepie, Tuileried, Bel» Ar.” 

Um zugleich jedoch über die Haupt-Richtung bes feindliden Rüd- 
zuges, fowie über bie allgemeinen Berhältniffe Auftlärung zu gewinnen, 
wurden auf den von Benbome ftrahlenförmig ausgehenden Straßen 
Necognoseirungen vorgefandt. An dieſen betheiligte ſich das 1. Bas 
tailon des Braunſchweigiſchen Regiments. Lange bes Loir nah Weften 
wurde Hauptmann von Bernemig mit der 2. und 3. Compagnie 
vorgefandt. Derfelbe erreichte ungehindert vom Feinde Billiers und 
befegte dem Befehle gemäß den Ort. Ein Zug bes 12. Ulanen-Regir 
ments trat hier mit dem Detachement in Verbindung und Härte durch 
Batrouillen das Terrain nah allen Richtungen auf. Es wurde con» 
ftafirt, daß ber Feind die Höhen fühweftlid von Mazange noch ſtark 
befegt hielt. — Um 5, Uhr Abends erhielt das Detachement Befehl, 
wach Vendome zurüdgsichren und erhielt bort Quartier. 
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Die 1. und 4. Eompagnie waren einem flärferen laͤngs ber 
Straße nad) Epulfay vorgehendben RecognoscirungssDetachement zuge 
theilt. Premierstieutenant Helmde, welchem bie beiden Compagnien 
unterftellt waren, mußte zur Dedung ber rechten und linken Flanke 
ber auf ber Straße vorgehenden Haupt-@olonne je einen Zug ver: 
wenden; e8 verblieben ihm danach noch bie 4. Compagnie und ein 
Zug ber 1. Compagnie. Dit diefen befegte derſelbe vorübergehend 
Villechatin, erhielt dann aber Befehl, fi dem allgemeinen Bormarfche 
gegen den Abfchnitt bei Azay anzufchließgen und ſich dabei etwa 800 
Schritte weſtlich der Straße zu halten. Dem ausgefchwärmten Zuge ber 
1. Compagnie folgte die 4. unter Lieutenant Olbrich gefchloffen. Erft 
als die Tirailleure Courtoſe paffirt Hatten und in das durch einen 
Heinen Bach durchſchnittene Ravin Kinunterftiegen, erhielten fie Feuer 
von Moulin de Galette und den dabei liegenden Germen, während 
gleichzeitig die Haupt-Bolonne rechts ber Straße in Gefecht trat. Der 
Feind Hatte durch ſchwache Tirailleurfetten das jenfeitige Ufer des Baches 
und bie Gebäude beſetzt; auf ben Dahinter liegenden Höhen zeigten ſich 
aber ftarfe Infanterie-Abtheilungen und Artillerie. Lieutenant Olbrich 
verlängerte nun die Schübenlinie nad rechts allmälig burch 2 Züge, 
fo daß Premierskieutenant Helmde nur einen Zug in Referve bes 
hielt. Dur die ausgebehnte Schügenfette wurben bie befegten Ge⸗ 
höfte umfaßt und durch energifchen, rafchen Angriff gelang «8 nad 
furzer Zeit dem Lieutenannt Olbrich in biefelben einzubringen, in 
welchen bie 4. Compagnie noch einige Gefangene machte. Rur brei 
Mann Hatte das Detachement dur Verwundung babei verloren. 

Noch ehe ber gegen die vorliegenden Höhen angeorbnete weitere 
Bormarfch zur Ausführung gelangen Eonnte, erhielt PremiersLieutenant 
Helmde von bem Führer ber Recognoscirung, beren Zwed als er 
fült angefehen werben Eonnte, Befehl, die Züge wiederum weſtlich ber 
Ghauffee in Verbindung mit der Haupt⸗Colonne zurädzuführen. Der 
Rüdweg wurde in feiner Weiſe burch ben Feind geflött. Gegen 
Abend bezog dann die 1. Compagnie in led Mures, die 4. in Ben- 
böme felbft Quartier. 

Der Reujahrdtag” war fomit für einzelne Theile bes Regiments 
ein fehr anftrengender: gewefen; bie gehobene Stimmung vom vorigen 
Tage und bie Heute errungenen, wenn auch nur geringen @rfofge 
ließen aber Ermattung nicht empfinden. 
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Befonderd anregendb wirkten bie Zeichen ber Anerkennung, weldje 
fammtliche Truppen und fo auch das Braunfchweigifche Regiment von 
Oben herab erhielt. Bon Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Earl, von allen Höheren Führern, wurden zu bem Jahres⸗ 
wechfel Gluͤckwuͤnſche ausgefprochen, in welchen bie bisherigen Leiftungen 
in ber feften Erwartung gelobt wurben, daß es durch Tapferkeit, Manns⸗ 
zucht und Ausdauer gelingen würde, fih auch ferner bie Allerhöchfte 
Zufriedenheit zu erwerben. AZugleih trafen acht eiferne Kreuze IL. 
Elaffe zur Berleifung an Mannfchaften ein, und ber Oberfi Haber- 
land erhielt das eiferne Kreuz I. Claſſe. Das ganze Regiment fühlte 
fih mit Recht dur bie Decortrung des Commandeurs geehrt und 
glaubte Hierin einen neuen Ausdrud der Zufriedenheit ber höheren 
Borgefepten mit ber Haltung bed Regiments erbliden zu bürfen. 

Sehr erwuͤnſcht und willfommen war außerdem für das in feiner 
Stärfe erheblich geſchwaͤchte Regiment — baffelbe zählte am 31. Ja⸗ 
nuar 1870 47 Officiere refp. Officierbienfte thuenbe Unterofficiere und 
2136 Unterofficiere und Gemeine — eine von dem Erfat- Bataillon 
nadıgefandte und am 2. Januar in Vendome unter Führung bes Lieu⸗ 
tenant von Schü eintreffende Verftärfung von 100 Mann. Der 
Lieutenant von Schüb wurde der 2. Compagnie zugetheilt. 


Die 20. Divifion in und bei Bendöme vom 1. bis zum 
5. Januar 1871. 


Durd die oben erwähnten Recognoscirungen war am 1. Januar 
feftgeftellt, daß der Feind den Abfchnitt Azay — Mazange nod beſetzt 
hielt, und entſprechend biefer großen Nähe ftellten bie nädhften 
Tage bie Anforderung ber fchärfften Wachſamkeit und ber fteten 
Bereitfehaft an bie in und um Bendöme fichenden Truppen. Bon ben 
Vorpoften, dem 2. und Füfllier-Batailon des Braunſchweigiſchen Re⸗ 
aiments, gingen gegen Morgen und zu verfchiebenen Zeiten des Tages 
Officiers⸗ ober ftärfere Unterofficiers⸗Patrouillen über die Poftenlinie 
vor, welche ftetö den Feind in feinen Stellungen unverändert feftftehend 
meldeten; bie Enceinte von Vendome wurbe unter Reitung ber ‘Pioniere 
zur nachhaltigſten Vertheibigung künftlich verftärft. Den in ber Etabt 
liegenden Abtheilungen wurden bie im Yale eined Alarme zu be- 
febenden Abfchnitte genau angewiefen. Das 2. und Füuͤſilier⸗Bataillon 
bes Braunfchweigifchen Regiments behielten bis zum 3. Januar Nach⸗ 
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mittags bie Vorpoftenftellungen befegt, dann wurden fie durch andere 
Abtheilungen abgelöft und bezogen wie bad 1. Bataillon Quartiere in 
Bendöme. 

Während ber Feind bislang, vom 1. bis 4. Januar, feine offen- 
five Thätigkeit, felbſt nicht dur Patrouillen entwidelt hatte, aͤnderte 
berfelbe am Mittage diefes Tages fein Verhalten und ging auf ver- 
ſchiedenen Linien gegen die Vorpoften angriffsweife vor. Die in Ben- 
böme liegenden Truppen wurden in Folge deffen allarmirt und befegten 
um 1 Uhr die angewiefenen Bertheidigunge-Stelungen, aus welden 
fie aber gegen 5 Uhr wieder zurüdgenommen wurden, ba die Recog- 
nodcirung bes Feindes von ben Vorpoften zurüdgemwiefen war. Das⸗ 
felbe wiederholte fi am 5. Januar; wieberum wurden bie Vorpoſten 
angegriffen und wiefen ben Feind ab, und abermald fanden für 
einige Stunben bie Truppen an ber Enceinte von Vendome gefechtöbereit. 

Wenn nun au ber Stilftand ber Operationen in biefen Tagen 
bem Regimente in gewifler Weife Ruhe und bie Gelegenheit ver- 
ſchaffte, durch die Beflerung bes Material bie Schlagfertigfeit zu 
erhöhen, fo war die Zeit bennod, wenn man alle Verhältniffe ins 
Auge faßte, fehr wenig geeignet eine vollſtaͤndige Erholung zu ver: 
ſchaffen, da namentlich die fortwährende Anfpannung und Erwartung 
ernſtlicher Actionen bie Truppen in fleter Aufregung erhielten. Dem 
Mann im Gliede felbft Hatte fich daher das Gefühl aufgebrängt, daß 
bie beutfche Heeresleitung bie ifolirte und Angefihts ber zu bebeu- 
tenben numerifchen Veberlegenheit bes Feindes zur Defenfive zwingende 
Lage der 20. Divifion fehr bald ändern würde; man burfte Darauf 
rechnen, daß, wenn irgend bie anderweitigen Verhaͤltniſſe es geftat- 
teten, auch bier wieber bie beutfchen Truppen in bie ihnen charakte⸗ 
riftifche Thaͤtigkeit, in die Offenfive, treten würben. Aus dieſen Orünben 
fam der am 5. Januar Abends 10 Uhr den Batalllonen zugehende 
Diviſtons⸗Befehl, weldher mit den Worten begann „Die Armee fegt 
morgen ben Bormarfch fort“ nicht überrafhend und wurde von bem 
Regimente mit großer Freude begrüßt. Derfelbe brachte die Befreiung 
aus ber burdaus nicht angenehmen, den Wünfchen der Soldaten 
wenig entfprechenden Lage bei Vendome und ftellte einen neuen in- 
tereffanten Feldzug in Ausficht, defien Object nur Le Mans fein konnte, 
jene feit Wochen als letzter, fefter Stüßpunft ber feindlichen Armee 
genannte Stadt, 
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Wie große Schwierigkeiten biefem Yelbzuge durch bad Terrain, 
durch die numerifche Ueberlegenheit des Feindes entgegen fanden, war 
ben Truppen nicht befannt; aber felbft wenn fie im Stande geweſen 
wären, fie richtig zu würdigen, fo würde das Gefühl, welches fie 
Alle befeelte, daß Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl, 
unfer ruhmreicher Feldherr auch diefe Aufgabe fiegreih und glüdlich 
zu Ende führen würde, dadurch nit wanfend geworben fein. Das 
Vertrauen war ein unbegrenztes, und fo ging das Regiment bis zum 
Gemeinen herab mit frifchen, frohen Muth ber neuen Thätigfeit ent 
gegen. 


5. Abtheilung. 


Die Kämpfe um se Mans bis zum Abſchluſſe des 


Waffenfillfiandes vom 6. Bis zum 
30. Jannar 1871. 





- A. Allgemeine Verhältniſſederfranzoͤſiſchen und deutſchen 
Armeen bei ber Einleitung der Operationen gegen Le 
Mans. 


Bevor zur Darftelung der Schidfale des Regiments in dem nun 
beginnenden neuen Feldzuge gefchritten werden Fann, ift ein Rüdblid 
auf die allgemeinen Verbältniffe ber Armeen bed Prinzen Friedrich 
Carl und des Generald Chanzy erforderlich, wie biefelben ſich feit 
bem 16. December 1870 geftaltet hatten. 

Es ift bekannt, baß die franzöftfche Armee am 16. December bie 
Loir⸗Linie aufgab und fih nad Le Mans abzog. Die anfängliche 
Ordnung während biefes Rüdzuges löfte fich bald auf, bie Truppen 
zerfireuten fi und für bie in ungeorbneten Haufen Zurüdeilenden 
wurbe Le Mans der natürliche Anziehungspunft, welden fie zum 
großen Theile fhon am 18. December erreichten. 

Die Haupt-Eolonnen trafen bei Le Mans am 19. December in 
ber Linie Montfort — Ardenay — Parigné l'Eveque ein und wurden 
von bier am folgenden Tage in bie vom General Chanzy aus⸗ 
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gewählte Bertheidigungsftellung hineingefuͤhrt. Starke Detachements 
von Gavallerie unterflügt durch Franctireurs, ſicherten das vorliegende 
Terrain auf weite Entfernung nad allen Richtungen. Außerdem 
hatte General Chanzy die Beobaditung des Loir-Thaled und bie 
Dedung feiner rechten Slanfe dem General Barry übertragen, welcder 
mit den ihm zugetheilten Divifionen, der 2. und 3. des XVI. Corps 
am 183. December eine Aufitelung zwifchen Jupilles und la Chartre 
nahm und von bier aus bie Verbindung aufnehmen follte mit bem 
bei Monnaie flehenden Detachement bes Generals Ferri Bifani. 
Diefes Detachement wurde aber am 20. December buch das X. deut⸗ 
ſche Corps aus feinen Stellungen vertrieben und zog fi bis Lan⸗ 
geais zurüd. Um die bierburch entftehende Lüde zwifchen bem Loir 
und der Loire auszufüllen, traf der franzöftfihe Kriegsminifter ſofort 
Borfehrungen. Die Truppen bed Generald Ferri Pifani follten 
fih mit den unter General Eurten bei Poitierd neu zufammenges 
ftelten vereinigen und erhielten Welfung bis Chateau la Balliere 
vorzudringen, während fie gleichzeitig nunmehr dem Sberbefehle bee 
Generald Chanzy unterftelt wurben. 

Begünftigt durch bie auf einem anderen Kriegsſchauplatze (bei 
Gien) eingetretenen Ereigniffe, welche einen großen Theil ber Armee 
bes Prinzen Friedrich Carl nah Orleans riefen, fanden bie fran- 
zöflfchen Corps in ben um Le Mans eingenommenen Bofltionen bie 
Ruhe, um die verloren gegangene Orbnung wieder herzuftellen. Durch 
bie in großer Zahl von den verſchiedenen Depots. berangeführten Ders 
färfungen wurden bie Lüden ausgefüllt, und fo erſchien die I. Loir⸗ 
Armee Danf ber unermüblichen, energifchen Thätigfeit ihres Fuͤhrers 
ſchon am 23. December in der ungefähren Stärfe von 150000 Mann 
wieder Eampfbereit. 

An eben biefem Tage begann auch General Ehanzy von Neuem 
aus der Defenfive herauszutreten. Er formirte zwei mobile Colonnen, 
bie eine unter Beneral Rouffeau wurde gegen Rogent le Rotrou, 
bie andere unter General de Jouffroy, beftehend aus ber 3. Divi⸗ 
fion des XVII. Corps auf Chateau bu Loir birigirt und follte von 
bier gegen Vendome und Chateau Renault operiven. Die lebtere, bie 
wichtigere, war angewiefen ihre Unternehmungen auf die am 25. Des 
cember bei Chateau la Vallisre eintreffenden Truppen des Generals. 
Eurten und auf bie bei la Ehartre fiehenden Divifionen bed Gene⸗ 
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rals Barry zu flügen und erhielt Vollmacht, von dem lepteren 
fowie von ber CavalleriesDivifion Michel bes XVI. Corps Ber- 
flärfungen anzufordern. 

Nachdem General Jouffroy am 26. December bie Braye er 
reicht und bei Beſſo und Lavenay Stellung genommen hatte, fand er 
am 27. Gelegenheit, mit bedeutend numerifcher Weberlegenheit gegen 
eine von Vendome gegen Troo vorgefandte Recognoseirung offenfiv 
aufzutreten, welches zu dem ſchon erwähnten, für bad Detachement Bol⸗ 
tenftern fo ruhmreichen Gefechte bei Montoire führte. Der ſchein⸗ 
bare Erfolg wurbe zur Hebung bes moralifchen Elementes der fran- 
zöflfehen Truppen benutzt, und General Jouffroy glaubte nunmehr 
mit den ihm zu Gebote ſtehenden Kräften, welche durch die von ben 
Generalen Barry und Michel berangezogenen Berftärfungen auf 
faft drei Divifionen angewachſen waren, zu einer größeren Unterneh⸗ 
mung gegen bie in Bendöme ifolirt flehende 20. Divifion fehreiten zu 
fönnen. Zur Ausführung wurde der 31. December beftimmt. 

Der Dispofitton nad follten zwei Haupt-Colonnen, bie eine über 
Eourtiras, bie andere über Azay und Espsreufe vordringen und Das 
Plateau von Bel» Air erreichen, FEleinere Detachements in beiden 
Flanken bei Lisle und Lavardin den Loir überfchreiten und bie rüd- 
wärtigen Berbindungen von Vendome auf Blois angreifen. Zugleid 
durfte auf die Unterftügung bes Generald Eurten gerechnet werben, 
welder am 30. December mit mehr als 10000 Mann bis Chateau 
Renault vorgebrungen war. 

Es ift befannt, daß dieſer concentrifche Vorſtoß gegen Vendome 
auf bie gleichzeitig zur Recognodeirung vorgehende 40, Infanterie 
Brigade traf und zu den eingehend gefchilderten Gefechten führte. Die 
Haupt-Golonnen gelangten zwar auf bie Höhe von Bel» Mir, aber 
von bier verſuchten file vergeblich durch fortwährend wiederholte An- 
griffe den feften Widerſtand ber 20. Divifion zu brechen und fi in 
ben Beſitz von Vendoͤme zu fegen. Die Bebrohung ber rüdwärtigen 
Verbindungen durch das bei Lavardin übergegangene Cavallerie-Regi- 
ment wurbe infofern fühlbar, als die Spiten befielben bis Villérable 
vorgingen, ſich aber fehleunigft wieder zurüdzogen, als fie auf der bor- 
tigen Hochebene bie CavalleriesBrigade Baumgarth zu ihrem Em 
pfange bereit fanden. Das auf Lisle birigirte Detachement hatte ba- 
gegen den Mebergang über ben Loir zerftört gefunden, auch benfelben 
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nicht herfiellen können, unb trat daher ebenfo wenig wie bie in Cha⸗ 
tem Renault unthätig ftehen bleibenden Truppen bes Generald Eur- 
ten in Berührung mit deutſchen Truppen. 

General Jouffroy zog ſich nach dem gänzliden Mißerfolge fei- 
ner Unternehmung am 1. Januar 1871 bis zur Braye zurüd unb 
füßlte fi erft am 4. Januar wieder fo weit gefräftigt, um an biefem 
und dem folgenden Tage Recognoscirungen gegen die beutfchen Vor⸗ 
truppen bei Villiers und Eourtiras entfenden zu können. Die Mel⸗ 
dungen berfelben von ftarfen Truppen Anfammlungen bei Benböme 
glaubte General Jouffroy dahin deuten zu müflen, daß beutfcherfeits 
ein Angriff gegen die füblich bes Loirs ftehende Colonne des Generals 
Gurten beabfichtigt würde und um diefen zu begagiren, ordnete er 
für den 6. Januar den nocdhmaligen allgemeinen Vormarſch gegen 
Vendome an. General Eurten, durch Abtbeilungen bes Generals 
Barry erheblich verfärft und mit ber Reorganifation ber 3. Divifton 
bes XVI. Eorps beauftragt, war ſchon am 2. Januar bis Authon 
und Villechauve vorgegangen und beabfichtigte gleichfalls am 6. Januar 
weiter gegen Vendome, zunädft gegen Et. Amand, vorzudringen. 

Wie hier um Vendome gegen die 20. Divifion die Truppen ber 
Generäle Iouffroy und Curten, fo trat im Norden die mobile 
Eolonne des Generald Rouſſeau (der größte Theil der 1. Divifion 
bes XXI. Corps), welchem bie Freiwilligen des Ober Lipousfi 
unterftellt waren, gegen bie von Ehartres aus vorgefandten Detache⸗ 
ments ber Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg offen- 
fiv auf. Am 31. December griff General Ro uſſeau durd ein rechtes 
Seiten Detachement eine bei Gourtalin an ber Dores aufgeftellte Abthei- 
fung an und drang am 3. Januar bis in die Gegend von Rogent le 
Rotrou , la Fourche und Belome vor. Zur Berbindung der Truppen 
ber Generäle Rouffeau und Jouffroy waren fehmwächere Detache- 
ments in Montmirail und St. Calais aufgeftellt, welche ihre Patrouillen 
bis Authon, la Bazoche, Mondoubleau, Epuifay vortrieben. 

Sp Hatte der Feind am 5. Januar in einem weiten Umfreife, 
befien Radius 3 bis 10 Meilen betrug, Le Mans dur vorgefchobene 
ſtarke Abtheilungen gefichert, welche bei Vendome und la Fourche in 
Berührung mit deutfchen Truppen fanden. Die franzöfifchen Führer 
hatten theilweis die Abſicht, am 6. Januar zur Offenfive überzugehen, 


wie General Jouffroy gegen Benbome, Eurten gegen St. Amand, 
Dtto, Geſch. bes Herzogl. Brauuſchw. Infanterie⸗Regmts. 
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aber unerwartet fließen bie feinbliden Truppen auf ihrer ganzen Front 
an eben bdiefem Tage auf bie vorbringende Armee bes Prinzen Frieb- 
rich Carl. 

Die Verhaͤltniſſe, welche am 16. December eine Theilung der 
Armee des Prinzen Friedrich Earl, den Ruͤckmarſch bes II. und 
IX. Corps nah Orleans, den Abmarfch der Armee-Abtheilung auf 
Chartres hervorgerufen hatten, find befannt. Die damald erwartete 
Offenſive ber I. franzöfiſchen Loires-Armee blieb aber aus und fo fanden 
die Truppen ber II. beutfchen Armee unter dem Schuge des bis Benbome 
und Blois vorgefihobenen X. Eorps bei Orlsans, bie bed Großherzogs 
von Medlenburg bei Chartres bie durchaus erforderliche Zeit zur Er- 
bolung und zur Inſtandſetzung ber fehr befect gemorbenen Belleibung. 

Indefien mußte doch erwartet werden, daß ſich bie Armeen ber 
Generäle Bourbafi und Ehanzy, fobald ed nur irgend ber Zuſtand 
ber Truppen erlaubte, wieder dem eigentlichen Zwede, ber Offenfive 
gegen Paris, zuwenden und dabei wahrfcheinlih eine Bereinigung 
ſuchen würben. 

Um biefen broßend bevorftehenden Bewegungen ber feindlichen 
Armeen, deren Einleitung dur die am 31. December 1870 geführten 
Gefechte bei Vendome und Courtalin feheinbar Seitens des Generale 
Chanzy fon begonnen war, zuvorzufommen, erhielt Brinz Fried⸗ 
rih Carl am 1. Januar 1871 aus bem großen Hauptquartiere ben 
telegraphifchen Befehl, gegen bie von Weſten heranrüdenden feindlichen 
Streitkräfte fofort die Dffenfive zu ergreifen. Um ber II. Armee bie 
ausreichende Stärke zu verleihen, wurden dad durch Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog von Medienburg commandirte XIII. Corps 
(die 17. und 22. Infanterie-Divifion) fowie die 2. und 4. Cavallerie⸗ 
Divifion unter den Befehl Seiner Königlichen Hoheit bed Prinzen 
Friedrich Earl geſtellt, während zugleich die 5. Eavallerie-Divifton 
Anweiſung erhielt, bei dem Vorgehen die rechte Flanke zu fidern. Da- 
gegen blieb es auch ferner Sade ber II. Armee Orleans befeht zu 
behalten und bie von dort auf Nevers laufenden Straßen zu beobachten. 
Zur Erleichterung biefer Aufgabe war der Abmarſch des II. Eorps 
von Paris auf Montargis und auch die Heranziehung bes VII. Eorpe 
von Aurerre ab in weftlicher Richtung befohlen. 

Der Oherfeldberr ließ dieſen Directiven zufolge bie 25. Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſche Divifion bei Orlsans zuräd und wandte fi mit 
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ben übrigen ihm zur Verfügung flehenden Kräften, bem III, X., XII. 
Corps, ber 18. InfanteriesDivifion mit der Gorps-Artillerie des IX. 
Corps, ber 1., 2., 4. und 6. Cavallerie-Divifion gegen Welten. Zu- 
naͤchſt ordneten bie Befehle den bis zum 5. Januar zu beenbenben 
Aufmarfch diefer Truppen am Loir in der Linie Illiers — Chateaubun 
— Morse — Benböme — Herbault an, von wo dann am 6. Januar 
ber concentrifche Vormarſch gegen Le Mans beginnen follte. Im AU: 
gemeinen war ben Corps folgende Marſchrichtung vorgefchrieben: 
dem XIII. Eorps mit ber 4. BavalleriesDinifton Authon — 
la Berts Bernard — St. Mars la Bruyore 
bem IX. Corps (18. InfanteriesDivifton) mit der 2. Caval⸗ 
lerie⸗Diviſton Freteval — Epuifay — St. Ealais — Bou- 
loire 
dem III. Corps Vendome — St. Calais — Ardenay 
dem X. Corps mit der 1. und 6. Cavallerie⸗Diviſton Vendome 
— Montoire — la Chartre — Grand Lucéô — Parigné 
l'Evoque. 


B. Der 6. Januar. Gefecht bei Montoire. 


Zur Ausführung dieſes Befehls Hatte die am 5. Januar von 
Blois bis St. Amand vorgegangene 19. Divifion mit der Corps⸗Ar⸗ 
tilerie bes X. Corps am 6. Januar den Vormarſch direct auf Lavar⸗ 
bin anzutreten, wo dann bie Vereinigung mit der von Vendome hers 
anfommenden 20. Divtfion erfolgen ſollte. Die lestere mußte ſchon 
früb Morgens am 6. Januar Bendöme räumen, um die Stadt und 
die Straße nad St. Calais für das III. Eorps frei zu machen. 

General von Kraatz hatte angeorbnet, daß der unter Vorſchiebung 
einer Avantgarde zuerft abmarfıhirenden 39. Brigade bie 40. folgen, 
jedbod ein Borpoften-Bataillon zum Schupe ber wichtigen Stadt Ben: 
bome bis zu bem Eintreffen bes III. Eorps zurüd laflen folte. Das 
Braunfchweigifche Regiment rüdte in Folge deffen um 7%, Uhr Morgens 
auf der Straße nad Tours aus Vendome ab und fügte ſich bei Orgie, 
welches der 40. Brigade ald Rendezvous beftimmt war, in die Marſch⸗ 
Eolonne ein; die Feine Bagage wurde an der Queue ber Colonne 
gefammelt, die große ging nach Billeromain, wo fie mit der 2. Train» 
ftaffel vereinigt wurde. Bon Orgie fehte die mit Ausnahme des zu- 
rüd gelaffenen Bataillons vereinigte 40. Brigade gegen 9%, Uhr den 

19* 
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MWeitermarfch in weftliher Richtung fort und erreichte über Billsrabfe, 
Billierd Faur um 11%, Uhr Houflay. 

Während bie 20. Divifion ganz ungehindert vom Feinde zu dieſem 
Abſchnitte gelangte, wurde die 19. Divifion bei dem Vormarſche von 
St. Amand auf Montoire in ihrer linfen Flanke durch die Diviſion 
@urten heftig angegriffen und daburd gezwungen, bie 38. Brigade 
fowie einen großen Theil ber 1. und 6. Eavallerie-Divifton zunächft 
dem Feinde gegenüber ftehen zu lafien. Die übrigen unterftellten 
Truppen vereinigte der commandirende General von Voigts-Rhetz 
gegen 12 Uhr auf dem linken Loir-Ufer gegenüber led Roches — 
Montoire und ordnete nur den Fluß⸗Uebergang an. 

Sowohl bei led Roches als auch bei Lavardin waren bie Brüden 
zerflört, legtere aber nur unvolllommen und außerdem begünftigte hier 
die nordwärts des Fluſſes liegende bis zu 2000 Schritten erweiterte 
Ehene, ſowie der unmittelbar Hoc auffteigende linfe Uferrand bie 
Ausführung des Veberganges, während die Terrain-Berhältniffe bei 
les Roches in gleichem Maaße erfchwerend waren. Die Hauptthätig- 
feit erftredte fich daher zunaͤchſt darauf, die Brüde bei Lavardin paſſir⸗ 
bar zu machen. Sobald aber die damit beauftragten Abtheilungen ber 
19. Divifton dem Feinde fihtbar wurden, eröffnete berfelbe aus einer 
oberhalb les Roches auffahrenden Batterie ein lebhaftes Feuer. Zur 
Sicherung und Unterftübung bes Ueberganges hatte indeffen gleich- 
zeitig mit dem Vorgehen ber Pioniere und der Infanterie auf Lavars 
bin General von Kraatz bie vier Batterien, ber Diviſtons⸗Artillerie 
auf dem Plateau oͤſtlich Billavard Stellung nehmen laflen. Ihre 
Dedung war dem 1. und 2. Braunfcweigifchen Bataillon übertragen, 
welche die weftlih von Houflay liegende Schlucht durchſchritten hatten 
und fi gegen 1”, hinter den auf dem Kamme aufgefahrenen Battes 
rien aufſtellten. Fuͤr die leßteren boten ſich als günftige Ziel-Objecte 
fofort die oberhalb led Roches ftehenden feindlichen Geſchuͤtze, welche 
kurz zuvor gegen die bei Lavardin auftretende Tote der 37. Brigabe 
ba8 euer eröffnet hatten. Die franzöftfche Batterie nahm zwar nun 
ben ArtillerieKampf muthig auf und ſchickte ihre Granaten etwa 10 
Minuten lang gegen bie Stellung bei Villavard, dann aber erfannte 
fie die Unmöglichkeit, der concentrirten Wirkung der 24 Gefchüge 
länger Stand zu Halten und entwidh über das Plateau nad ber 
Straße Montoire — Savigny. Die gleihe Richtung ſchlugen aud 
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feindlihe Infanterie-Colonnen ein, welde von led Roches an bem 
jenfeitigen fteilen Abhange des LoirsThales entlang auf Montoire zu 
marfchirten und anfdeinend ber Befapung bes bedrohten Punktes zu 
Hilfe eilen wollten. Auch fie konnten der Wirkung ber beutfchen Ge⸗ 
ſchütze nicht miderftehen und wichen norbwärts aus. Vermuthlich mit aus 
diefem Grunde fand die Tate der 37. Brigade, nachdem fie in Furzer 
Zeit die Brüde bei Lavarbin hergeftelt und überfchritten Hatte, Mon⸗ 
toire mit nicht genügenden Kräften befegt, fo daß es ihr faft ohne 
Kampf gelang, den Ort in Bells zu nehmen. 

Gegen bie nordwärts von Montoire liegenden Höhen wurden 
gleichzeitig Abtheilungen der 20. Diviſton dirigirt, und es überfhritten 
baher unmittelbar hinter ber Töte ber 37. Brigade auch Bataillone 
der 39. und dad Braunfchweigifche Füftlier-Bataillon die Brüde bei 
Lavardin. Die 39. Brigade follte längs ber Straße nad Savigny, 
das Füftliers (Leib-) Bataillon gegen le Tertre und les Roches vorgehen. 

Major von Muͤnchhauſen dirigirte bie 10. Compagnie gegen 
les Roches, bie 11. gegen le Tertre und ließ die 9. und 12. al Res 
ferve folgen. Die über die Ebene vorgehenben Zirailleure erhielten 
nur einzelne Schüffe von ber Höhe herab und trafen erfl auf nennens⸗ 
werthen Widerftand vor ben Orten felbfl. Der ausgeſchwaͤrmte 
Schügenzug ber 10. Compagnie unter Lieutenant von Girſewald 
fand die unmittelbar an dem fehroffen Abhange entlang in led Roches 
bineinführende Straße an ben erſten Häufern durch eine befegte Barri- 
fade gefperrt. 

Um den Angriff derfelben in der Front zu vermeiden, erfletterte 
Lieutenant von Girſewald mit den Schügen ben Abhang, ging auf 
bem ‘Plateau, befien Befegung fehlerhafter Weife vom Yeinde unter: 
laffen war, bis zur Höhe der Barrifade vor und richtete dann auf 
bie nun vollſtaͤndig ungededt ſtehenden Vertheidiger von oben herab 
Schnelfeuer. In demfelben Momente drangen die von dem Compagnie: 
Führer Premier-Lieutenant Ribbentrop herangezogenen beiden an- 
beren Züge ber 10. Compagnie gegen die Barrifade in der Front mit 
Hurrah vor, welche vom Feinde fofort verlaffen wurde. Die in den 
Ort hineinfliehenden Franzoſen fuchten zum großen Theile durch Seiten- 
fragen auf dad Plateau zu entfommen, aber hier fielen fie dem 
Schuͤtzenzuge in die Hände, und fo gelang es ber 10. Compagnie, 
73 unverwunbete Gefangene zu machen. 
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Le Tertre war gleichfalls bei Annäherung der 11. Compagnie 
noch befeßt gemwefen; bie entfchloffen vorgehenden Fuͤſiliere fanden Hier 
inbeffen nur ſchwachen Widerftand und drangen ohne Berlufte in bie 
Gehöfte ein, in welchen noch 13 Franzofen ergriffen wurben. 

Die genommenen Orte follten von . bieffeitigen Truppen nidht 
überfähritten aber die Borpoften über biefelben hinaus vorgeſchoben 
werden. Das Füftlier-Batatllon erhielt am Abend den Auftrag, den 
rechten Flügel berfelben von dem Loir bis Ile Tertre zu übernehmen, 
wo Verbindung mit ber 39. Brigade aufgenommen wurde. Die übris 
gen Abtheilungen des X. Corps, mit Ausnahme der betadjirten 38. Bri- 
gabe, darunter das 1. und 2. Braunfchweigifche Bataillon marſchirten 
zum größten Theile bei einbrechender Dämmerung nach Montoire, wo 
fte in fehr engen Quartieren untergebracht wurden. 


Allgemeine Verhältntffe am Abend des 6. Januar. 


So hatte das X. Corps Hier bei Montoire ohne ernfteren Kampf 
die Tages⸗Aufgabe gelöft und diefen wichtigen Uebergangspunkt in 
Befib genommen. Dagegen war bad über Vendome vorgegangene 
III. Corps, da bafjelbe auf bie ſchon am 31. December gegen Ben- 
dome thätig gewefenen Streitkräfte des Generald Jouffroy fließ, 
welche nach ben früher erwähnten Dispofitionen im erneuten Bor: 
marfche gegen Vendome begriffen waren, in fehr ernfte Gefechte ver- 
widelt, in denen e8 aber den Branbenburgern gelang, den Feind troß 
bes heftigen, tapferen Widerftandes über den Abfchnitt bei Azay zurüd- 
zuwerfen. 

Weniger glädlih war die linfe Seltendedung bed X. Corpse, 
3. Bataillone des 57. Regimentd und eine Brigade der 1. Eavallerie- 
Divifion unter General Baumgarth geweſen. Als fidh biefelbe dem 
erhaltenen Auftrage gemäß von Longpro über PBrunay in Bewegung 
fegen wollte, wurde fie in ber linken Flanke durch die bedeutend über- 
legenen Truppen des Generald Curten, welder ja mie befannt 
gleichfalls am 6. Januar in der Richtung auf Vendome vorzudringen 
beabfihtigte, angegriffen und mußte zurückweichen. Selbft nachdem 
das 16. Infanterie-Regiment, die 15. Brigade ber 6. Eavallerie-Divi- 
fion und mit ihr der Herzog Wilhelm von Medlenburg, welder 
nunmehr den Oberbefehl über die zur Stelle befindlichen Abtheilungen 
übernahm, eingetroffen waren, ſahen ſich die beutfchen Kräfte zum 
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weiteren Rüdjuge gezwungen, welcher in der Richtung auf Vendome 
bis zur Höhe von Huiffeau en Beauce ausgeführt wurbe. 

Das IX. Corps war ohne Gefecht bei Froͤteval und Morse ein- 
getroffen, das XIII. Corps war mit dem Außerften rechten Zlügel auf 
die Truppen des Generald Rouſſeau geftoßen und Hatte nach ernften 
Kämpfen am Abend la Fourche in Beflg genommen. Das Corps 
meldete, daß ed am folgenden Tage mit vereinten Kräften gegen 
Rogent le Rotrou vorgehen würbe. 

Der Oberbefehlshaber, Seine Königliche Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich Cart, hielt nach dieſen ihm allerdings nur theilweis befannt 
gewordenen Borgängen bie Fortfegung der Offenfive nach den früheren 
Directiven trob des Miß-Erfolges des Außerfien linken Ylügels für 
angezeigt, nur bedingten die bei St. Amand eingetretenen Ereigniffe 
für das X. Corps neue Befehle. Dem General von Voigts⸗Rhetz 
wurde ed als die erfte Aufgabe des X. Corps bezeichnet, am 7. Ja⸗ 
nuar bie Abtheilungen des Herzogs Wilhelm von Medienburg zu 
degagiren, welcher angewiefen wurde, auch feinerfeits wieder offenfiv 
gegen St. Amand vorzugehen. 


OÖ. Der 7. Januar. 


In Folge defien wurde am 7. Januar durch den commandirenden 
General die 37. Brigade von Montoire auf S. Amand um 5 Uhr 
früh in Marfch gefegt und dem General von Hartmann, Eomman- 
deur ber 1. ECavalleries-Divifton, der Befehl ertheilt, mit den nunmehr 
auf dem linken Loir⸗Ufer zur Berfügung flehenden Truppen, der 
19. Infanteries, der 1. Cavallerie- und einer Brigade der 6. Caval⸗ 
lerte-Divifion den Zeind bis Chateau Renault zurüdzudrängen. Bes 
abfichtigt wurde die Zurüdziehfung der 37. Brigade, fobald bis zu 
diefem Punfte das Terrain vom Feinde gefäubert fein würde, um ſich 
dann dem eigentlichen Ziele des X. Corps für ben 7. Januar, dem 
Bormarfche gegen la Chartre wieder zuwenden zu koönnen. Zunädft 
aber verurfachte diefe Diverfion am Außerften linken Fluͤgel auch für 
die 20. Divifion am 7. Januar einen nicht beabfichtigten Stillſtand. 
Diefelde mußte im Allgemeinen bei Montoire ftehen bleiben, jedoch 
erhielt die 40. Infanterie-Brigade, zu deren Unterftügung die 14. Ca⸗ 
vallerie⸗Brigade auf das rechte Loir-Ufer herübergegogen wurde, den Befehl 
Recognoscirungen in nördlicher und nordweſtlicher Richtung vorzutreiben. 
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General von Diringshofen nahm dem entſprechend mit dem 
Gros der Brigade bei le Tertre Aufftelung und ließ durch das um 
724 Uhr Morgens von Vorpoften bei les Roches abgelöfte Züfllier- 
(Leib) Bataillon das Bois de Fargot, dur das um 7 Uhr aus 
Montoire abmarjchirte 2. Braunfchweigifche Bataillon das fehr cou- 
pirte Terrain bei Fontaine abfuden. Die beiden Bataillone fehten 
in der Linie Fontaine — Lunay, welche gegen 11 Uhr erreidht war, 
Vorpoften aus und über biefelben hinüber ging die 14. Gavallerie- 
Brigade unter General von Schmidt längs ber Straße nad Sa- 
vigny noch weiter vor. Hemmend für diefe Bewegungen war ber 
Umſchlag bed Wetters. Am 6. Januar hatte der Flare, Falte Winters 
tag weite Ueberficht geftattet; während ber Naht war Thaumetter und 
ftarfer Regen eingetreten, und am Morgen bed 7. Januar verbüllte 
dichter Nebel, welcher höchſtens 100 Schrlite vor ſich die Terraingegen- 
flände erfennen ließ, die ganze Gegend. Die vorgehenden Infanterie- 
Spigen waren nirgends auf den Feind geftoßen und erft bei der Ferm 
la Richardiore traf die vorgetrabte Cavallerie auf ſchwache feinbliche 
Abtheilungen. 

Wie bier nach Norden und Rorbweiten, fo war aud gegen 
Süden, da man über die Borgänge auf dem linken Loir⸗Ufer nicht ge- 
nügend aufgeklärt war, Montoire geficdert. Aber fchon am frühen 
Morgen hatte General von Voigts⸗Rhetz Nachrichten erhalten, 
welche das Zurüdweichen des Generald Curten von St. Amand als 
wahrfeheinlich erfcheinen ließen und biefe Meldungen fanden gegen 
Mittag ſichere Beftätigung. In Folge deſſen erhielt bie 37. Brigade 
Befehl, am folgenden Tage über Montoire zum Corps zurüdzufehren, 
und die 20. Divifion wurde eng in und um Montoire concentrirt, 
um am frühen Morgen des 8. Januar den Vormarſch auf la Ehartre 
wieder aufnehmen zu koͤnnen. Die Dedung bes Gantonnemente 
Montoire nach Norden wurbe für die Nacht vom 7. zum 8. Ja⸗ 
nuar dem Braunſchweigiſchen Regimente übertragen und demfelben 
als allgemeine Linie der Borpoften les Roches — St. Quentin bes 
zeichnet. Das 1. Bataillon dedte die Strede von led Roches unter 
Belegung des Ortes bis zum Fargot⸗Bache, das Füfllier-Batalllon 
von dort über die Straße nad Savigny bis la Holoperie und fand 
mit dem größten Theile in le Tertre, das 2. Bataillon ficherte von la 
Holoperie über St. Quentin bis zum Loir. 


Digitized by Google 


Im Feldzuge 1870 bis 1871. 297 


Das Ieptere, aus der Gegend von Fontaine zurüdgenommen, ge: 
langte erft kurz vor Einbrud ber Dämmerung nad St. Quentin und 
traf Hier auf einzelne feindliche Patrouillen, welche fih vor ber aus⸗ 
gefhwärmten 5. Compagnie raſch nad Troo zurüdgogen. Gegen 
diefen Ort weiter vorzugehen, lag nicht in ber Aufgabe und erfchien 
bei ber inzwiſchen eingebrodenen Dunfelheit nicht rathfam. Immerhin 
war aber die unmittelbare Nähe des Feindes conftatirt. Das Bataillon 
nahm daher zunächſt die Verbindung nad rechts mit dem Yüftlier- 
Bataillone auf, umgab fi unter Belegung der einzelnen Fermen von 
St. Quentin mit einem dichten Gürtel von Poſten und ordnete einen 
lebhaften Patrouilfengang an. 

Nah Troo war bie Sicherung der 5. Compagnie übertragen, 
biefelbe fandte gegen 4 Uhr Morgens eine ſtaͤrkere Unterofficiers⸗Pa—⸗ 
trouille gegen Troo vor, un feflzuftellen, ob der Feind den Ort nod 
befegt Bielte. Diefer Patrouille gelang es durch das Dorf hindurch, 
den fleilen Abhang hinauf bis zu der Hoch gelegenen Burg vorzugehen, 
ohne auf feindlichen Widerftand zu floßen. Der Unterofficier meldete 
das Ergebniß zurüd, und erhielt von bem Bataillons - Kommandeur 
Befehl, fich dort zu halten. Gegen 6", Uhr Morgens fah fi aber der - 
Unterofficierds Boften durch drei Schwadronen feinblicher Hufaren, von 
welden ein großer Theil abgefeflen war, vom Plateau aus angegriffen 
und zum Rüdzuge auf St. Quentin gezwungen. 


D. Der 8. Januar. Gefecht bei Bonce, Ruille und la 
Ehartre. 


Gleichzeitig war dem Major Rittmeyer der Befehl zugegangen, 
daß dad Braunfchweigifche Regiment am 8. Januar zur Avantgarde 
bed X. Corps beftimmt fei und feinen Marfh von Troo aus um 
7%, Uhr antreten folle. Unter diefen Umftänden ordnete berfelbe das Vor⸗ 
gehen des ganzen Bataillond gegen Troo fofort an, um bie feindliche Kaval- 
lerie wieber Daraus zu vertreiben. Die 8. Compagnie follte an dem Ufer 
bes Loir linfd der Straße, die 5. Compagnie rechts derfelben an dem 
Thalabhange entlang vorgehen; die 6. und 7. folgten auf der Chauſſee. 

Die abgefeflene feindliche Cavallerie Hatte fih inzwifchen in ber 
Burg eingeniftet und befchoß die vorgehenden Tirailleure ; diefe aber 
drangen fehr bald in Troo ein und unter bem Schutze der Käufer 
gegen ben hochgelegenen Stadttheil vor. Die feindlichen Hufaren 
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wagten nicht die Bertheidigung gegen die Infanterie energifch durchzu⸗ 
führen; die Burg wurde ohne Berlufte wieder in Befl genommen. 
Nur auf weite Entfernung Fonnte ben davon eilenden Schwabronen 
Feuer nachgefandt werben. 

Während biefes Gefechts war Oberſt Haberlandb mit bem 
1. und Füftlier-Bataillon, welche fhon gegen 6 Uhr aus ihren Bor- 
poftenftelungen abmarfchirt waren, zwiſchen St. Quentin und Troo 
eingetroffen und ordnete nun um 8 Uhr den weiteren Bormarfch für 
die Avantgarde auf der Ehauffee nad la Ehartre an. Das 1. Ba; 
taillon wurde an bie Tote gezogen, das 2. und Füftlier-Bataillon, Die 
4. leichte Batterie und eine Pionier-Abtheilung bildeten das Groß; 
eine Schwadron des 16. Dragoner-Regiments klaͤrte nach der Front 
und nad der rechten Flanke auf. 

Der Avantgarde folgte mit nicht weitem Abftande das Gros ber 
Divifion nebft ber Eorps-Artillerie, während bie 14. Cavallerie⸗Bri⸗ 
gabe unter General von Schmidt angewiefen war, von la Ridhar- 
biere über Beſſo auf Vancé vorzugehen zur Dedung ber redten 
Slanfe des X. Corps und um bie Verbindung mit dem III. Corps 
aufzufuchen. 

Die von St. Amand nachrüdende 37. Infanterie-Brigade war 
faft noch einen Tagemarfch zurüd, jedoch beorbert, über la Chartre bie 
Bereinigung mit dem Corps zu fuchen; einen Auftrag im gleichen 
Sinne erhielt am 19. Januar die 15. EavalleriesBrigade; Dagegen 
blieben die 38. Infanterie-Brigabe und die 1. Eavallerie-Divifion au 
noch ferner zwifchen Loir und Loire gefeflelt. Sie wurden baher bei 
ber wachlenden Entfernung von ben nach Rordweften vormarfchirenden 
Zruppen ſchon am 7. Januar al felbfifländiges Detachement unter bie 
Befehle des Generals von Hartmann geftellt und fallen bei ben 
weiteren Operationen ber IL. Armee gegen Le Mans außer Betradt.*) 

Das Wetter war am 8. Januar Far und gelinde, der in Folge 
bes Tags zuvor eingetretenen Thauwetters aufgeweichte Boden ers 
fhwerte aber erheblich die Bewegungen. 


— 





— 


*) &8 fei bier fhon erwähnt, daß General von Hartmann an ben folgenden 
Tagen nur ſchwache Kräfte fich gegenüber fand, da bie Divifion Eurten inzwiſchen 
nad bem bebrohten Le Mans dur General Chanzy beranbeorbert war. General 
von Hartmann rüdte daher fat ohne Gefecht immer weiter nah Sübweften vor 
und beſetzte am 19. Januar Tours, 
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Mit Sicherheit fonnte erwartet werden, daß ber Vormarſch durch 
das LoirsThal nicht ungeftört vom Feinde, defien Rähe durch bag 
furze Gefecht bei Troo feflgeftellt war, ausgeführt werben würde, ba 
dad Terrain die Bertheibigung außerordentlich begünftigte. “Die 
Chauſſee führt zwifchen dem 2oir und dem fteil abfallenden, mit 
Schlöffern, Gehöften, Weinbergen und Gebüfh bededten Thalrande 
entlang, welcher außerdem burch tiefe Querthaͤler durchſchnitten wird. 
Die ThalsEbene zwifchen dem Fluſſe und dem nördlichen Abhange von 
Troo bis Ruillo beträgt faum 2000 Schritte an den breiteften Stellen, 
verengt fih aber an mehreren Punkten auf 2 bis 300 Schritte, und 
bier fperren dann Dörfer ober Gehöfte bie Straße. Eine berartige 
Terrainbildung fhrieb ben Angriff jeber Pofltion, welche ber Feind 
auch nehmen mochte, naturgemäß vor. Artillerie ließ ſich gegen ſolche 
BVofttionen nur ausnahmsweife in Wirkſamkeit bringen, Infanterie 
mußte in der Ebene befchäftigen, aber den Haupt-Angriff nur unter 
gleichzeitigem Borgehen von dem Plateau aus gegen bie feindliche linke 
Flanke unternehmen. 

Unter Berüdfiätigung biefer Berhältniffe ordnete Oberſt Haber⸗ 
land fihon ben Bormarfch des 1, Bataillons von Troo aus in breiter 
Sront an. Nur eine Compagnie, die 1., ging auf der Ehauffee vor, 
die 2. und 3. unter Führung des Hauptmann von Bernewitz auf 
bem Plateau bes Thalrandes, die 4. Compagnie unter Lieutenant 
Olbrich längs des Loir mit dem befonberen Auftrage, bie etwaige 
Gangbarfeit der Brüde bei Artins zu unterfuchen. 

3000 Schritte vor Sougs erhielten die vorgetrabten &avalleries 
Batrouillen Feuer von einzelnen Eavalleriftien und Infanteriften. Die 
1. Compagnie ließ baher einen Zug rechts und links ber Ehauffee 
ausfhwärmen und vor dieſer Schügenfette zogen ſich bie feindlichen 
Patrouillen nad Sougs zurüd, welches anfcheinend flärfer befeht war. 
Nachdem fi die 1. Compagnie bis auf etwa 800 Schritte genähert 
hatte und aus den Häufern lebhaftes Feuer erhielt, wurde Halt ge 
macht, um das Heranfommen ber auf ben Flügeln vorgehenden Com⸗ 
pagnien abzuwarten. Zugleih wurden 2 Gefchüße ber 4. leichten 
Batterie vorgezogen, und diefe bewarfen mit einigen Oranaten ben Ort. 
Der Feind ftellte Hierauf: fehr bald das Keuer ein, und Sougé wurde 
von der nun wieder vorgehenden 1. Compagnie geräumt gefunden. 

Während diefes Momentes war bie 4. Compagnie von Artins 
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herangekommen und die auf dem Plateau vorgegangene 2. und 3. Com: 
pagnie in gleiche Höhe mit Sougs gelangt. Eine fehr gründliche 
Wegeſtörung in und vor dem Orte, Barrifaben und Durchſtiche, nöthigte 
jedoch zu einem Fleinen Aufenthalte, um bie Ehauffee aufzuräumen und 
fo wurde erft gegen 10 Uhr der Vormarſch fortgefept. Auf eine fernere 
Detachirung der 4. Compagnie nah links wurbe, ba das Terrain 
Heberficht bis zum Loir geftattete, verzichtet; fie folgte Daher der 1. Com; 
pagnie auf ber Ehauffee. 2000 Schritte Hinter Bont de Braye beginnt 
bas Thal ſich immer mehr zu verengen und bildet bann bis Ruills 
ein 6000 Schritt langes, enges Defllee. Hier mußte man energifchen 
Widerftand erwarten. 500 Schritte vor Ponce erhielt die Spike Feuer. 
Der Führer der 1. Compagnie, PremiersLeutenant Helmde, ließ den 
1. Zug ausfhwärmen, und an dem fteilen bewaldeten Abhange entlang 
vordringen. Den Zirailleuren gelang es das wider Erwarten nur 
ſchwach befehte erfte Gehöft von Poncs zu nehmen. Ebenſo fand die 
raſch nachruͤckende 1. Compagnie in dem Orte felbft feinen erheblichen 
MWiderftand; fobald fie aber denfelben paffirt hatte, ftellten fich ihr ſtarke 
Schuͤtzenketten entgegen und verhinderten fle weiter vorzudringen. Major 
von Erichfen ließ daher die 4. Compagnie links neben bie 1. rüden, 
dehnte ben linken Ylügel bis zum Loir aus, unb es entipann fi ein 
ftehendes Feuergefecht. Kurze Zeit darauf griffen bie Schügen ber 
2. und 3. Compagnie von dem Plateau aus ein, und ber Feind begann 
Anfangs mit dem linfen Fluͤgel, dann auf der ganzen Linie ſchrittweiſe 
unter heftigem euer auf Ruills zurückzuweichen, gefolgt von ben 
Tirailleuren ber vier Compagnien des 1. Bataillons. Un der Liflere 
von Ruills wurden bie zurüdgehenden feindlichen Abthellungen burd 
frifche Truppen aufgenommen; Infanterie Hatte ben Ort fowie ben Ab- 
bang ſtark befegt, zwei auf der Chauſſee aufgefahrene Mitrailleufen 
eröffneten gleichzeitig das Feuer und beftrichen das lange Defilee. 

Es war nicht zu erwarten, daß es dem 1. Bataillon allein gelingen 
würde, biefen Widerftand zu brechen, auch waren bie 2. und 3. Come 
pagnie in Folge bes zu fihwierigen Terrains nod etwas zurüd. Oberſt 
Haberland beorderte daher das 2. Bataillon zur Unterflügung. Die 
7. Compagnie follte ben Thalrand erfteigen und von bort in dad Ge⸗ 
fecht der 2. und 3. Compagnie eingreifen, die 8. Compagnie an bem 
Abhange entlang vordringen und die dort vorgegangene 1. Compagnie 
unterftügen, bie 6. längs ber Straße zwiſchen der 1. und ber 4. mögs 
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lichſt gefchloffen bei dem demnädhftigen Anlauf gegen den Dorfeingang 
anflürmen, die 5. der letteren folgen. 

Mit Hülfe der neuen Kräfte gelang es, fich immer näher im 
weiten Kreife an das Dorf heranzuſchießen. Als ſich die Tirailleure 
bi8 auf 250 Schritte genähert Hatten, wurden die Soutiens in bie 
Schüpenfette gezogen und dann ging ed unter lautem Hurrah zum 
Sturm vor. Die Mitrailleufen hatten ſchon früher das Feuer einge- 
ſtellt, aber die gut gededt ftehenden feindlihen Schuͤtzen ſetzten das 
Gefecht fort His die vorlaufenden Compagnien auf furze Entfernung 
berangefommen waren und wandten fib dann erſt zur eiligen Flucht. 
Die natürliche Folge war, daß den eindringenden Compagnien eine 
größere Anzahl Sefangener in die Hände fiel, welche theilmeis fogar 
noch im Innern des Dorfes durch Befebung eines großen Gebäudes 
verfuchten Widerftand zu leiften. Die bis zur jenfeitigen Xifiere von 
Ruille raſch vordringenden Compagnien, auf der Hauptftraße bie 6., 
in dem Außerften nördlichen Theile des Dorfes die 7., fanden fehr 
günftige Gelegenheit, den auf der Chauſſee nach la Chartre in gebrängten 
Haufen in: voller Flucht zurüdeilenden Zeind durch Salvenfeuer 
wirkffam zu befchießen und ihm nicht unerhebliche VBerlufte beizubringen. 

Anfangs dachte der Feind nicht Daran, ben Rüdzug durch Feuer 
zu beden, fo daß bie 6. Compagnie auf und neben ber. Straße, die 4. 
links berfelben in ununterbrocdener Berfolgung bleiben Fonnten; erft 
800 Schritte hinter Ruille fahen fi die Compagnien durch das Feuer 
einer feindlichen Abtheilung gehemmt, welche nörblih der Straße bei 
der Ferm St. Aunaie Stellung genommen hatten. Gegen diefe ließ 
der Führer der 6. Compagnie ben bislang gefchloffenen 4. Zug aus⸗ 
fhwärmen, während die anderen Züge. in dem Chauffeegraben, bie 
4. Compagnie links der Straße Dedung fuchen mußten. In Bolge 
des Aufenthalts gelang es ben auf ber Chauffee zurüdfliehenden Ab» 
theilungen, fich der weiteren Verfolgung zu entziehen und la Malaprerie 
zu erreihen. — Die bei St. Aunaie aufgetretenen feindlichen Schügen 
wichen nun, zugleich bebroht von ber durch Major Rittmeyer gegen 
die Ferm vorgefandten 5. Compagnie auf l'Homme zurüd; gleichzeitig 
brachte jedoch der Feind die beiden Mitrailleufen wiederum in Thaͤtig⸗ 
keit, welche auf ber Ehauffee bei la Malabrerie aufgefahren waren. 
Zwei Geſchuͤtze ber 4. leichten Batterie, welche kurz nad der Einnahme 
von Ruills vorgezogen waren, nahmen hiergegen bei Ferm la Goufſſar⸗ 
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dière Stellung und erwiederten das Feuer. Nach kaum 5 Minuten 
gaben die Mitrailleuſen das Gefecht auf und nun ging die inzwiſchen 
wieder geordnete Infanterie entſprechend dem erweiterten Thale in breiter 
Front zum weiteren Angriffe vor; auf und neben der Straße die 4. 
und 6. Compagnie, links daneben die bei Ruills wieder auf die Chauſſee 
gezogene 8., rechts daneben die 5. Compagnie; biel. folgte ald Referve. 
Getrennt von diefen längs der Ehauffee vorgehenden Abteilungen hatten 
die 2., 3. und 7. Compagnie von Ruilie aus die Richtung auf Chaͤteau 
la Gidonniore eingefchlagen. 

Der Feind ſetzte dieſer Vorwärtsbewegung feinen nennenswerthen 
Widerſtand entgegen; die nicht unmittelbar neben der Straße vor⸗ 
gehenden Compagnien fanden zwar in den einzelnen Fermen noch Ver⸗ 
ſprengte und wurden durch die Säuberung aufgehalten, aber die 6. 
und 4. Compagnie drangen ohne Aufenthalt bis auf 400 Schritte Ent⸗ 
fernung von Maladrerie vor und erhielten erft bier ein ſchwaches 
Feuer. Zugleich fahen fie einen Transport von etwa 30 Ochfen, welcher 
unter Bedeckung von einigen Gavalleriften auf der Ehauffee nach l' Homme 
zu entweichen fuchte. Die Tirailleure fuchten dieſen den Rüdweg zu 
verlegen, liefen nad der von la Chartre nad l'Homme führenden 
Chauſſee hinüber und ihrem Feuer gelang es bald, Transport und 
Dedung zum Stehen zu bringen und zu nehmen. — La Malabdrerie 
war während deſſen gleichfalls vom Feinde geräumt, bie legten Ber- 
theibiger Hatten fi nad) la Chartre hineingezogen. 

Zu dem weiteren Borgehen gegen la Ehartre beorderte Oberſt 
Haberland das bislang im Gros nachgefolgte Züftlier- Bataillon, 
während das 1. und 2. Bataillon Befehl erhielten, fih bei la Mala⸗ 
brerie zu fammeln. Die Füflliere fanden feinen Widerftand mehr, nur 
einzelne Schüffe fielen Anfangs noch von dem jenfeitigen Ufer. Rad: 
bem die Stadt erreicht war, fehwieg das Feuer vollftändig und die auf 
dem jenfeitigen hohen Thalrand über die unzerftört gefundene Xoir- 
Brüde Hinübergefandte Patrouille der 9. Compagnie conftatirte, baß 
ber Feind auch von dort zurüdgewicden fei. 

Das Endziel des Tages war erreiht. Der größte Theil ber 
20. Divifion fowie die Corps⸗Artillerie rüdten in bie Fleine Stadt ein 
und wurben in fehr überfüllten Quartieren untergebradit. Auch bas 
General⸗Commando fam nad la Chartre. Die Dedung des Eantonne- 
ments nach Süden wurde dem Füfllier-Bataillon des Braunſchweigiſchen 
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Regiments übertragen, welches durch die 9. Compagnie Borpoften auf 
dem jenfeitigen Höhenranbe unter befonderer Berädfichtigung ber Straße 
nah Tours ausftellen ließ und bie übrigen Compagnien an dem Süb- 
Ausgange in Allarmquartieren unterbradte. Die Sicherung nad Rorb- 
weiten in ber demnäcdfligen Marſchrichtung des Corps übernahm das 
für den folgendeu Tag zur Avantgarde beftimmte Regiment Nr. 56, 
welches bie l'Homme vorging, hier aber noch in ein lebhaftes, bie 
tief in die Nacht hinein währendes Feuergefecht verwidelt wurbe gegen 
feindliche Abtheilungen, welche die Venne beſetzt hielten. 

Das Braunfchweigifche Regiment hatte an dem Tage 1 Officier 
(Portepeefähnrih Hodann) und 9 Mann an Todten und Bermunbeten 
verloren; eine verhältnigmäßig geringe Einbuße in Anbetracht ber Be- 
fchaffenheit der zu paflirenden Strede, welche die Bertheidigung im 
hohen Maaße begünftigte. Allerdings ftellte die Ausbeutung des ber- 
gigen, von Holz und Schluchten durchſchnittenen, ftarf bebauten Terrains 
hohe Anforderungen an bie Manövrirfähigkeit ber Truppen, welde 
bei den jungen franzoͤſiſchen Truppen volftändig fehlte. Aus biefem 
Grunde mußte bas Terrain für die leicht und fehnell beweglichen beutfchen 
Eompagnie-Eolonnen als günftig bezeichnet werben. 

Sranzöfifcher Seite war dem 8. MobilgardensRegiment mit Ca⸗ 
vallerie und 2 Mitrailleufen die Bertheibigung des langen Defllees 
zwifchen Troo und Ruills anvertraut gewefen. Daffelbe verlor eine 
nicht unbebeutende Zahl an Todten und Verwundeten und außerdem 
fielen 3 Officiere und etwa 200 Mann an unverwunbeten Gefangenen 
in die Hände des Braunfchweigifchen Regiments. 


E. Der 9. Januar. Gefechte bei EChahaignes und Brives. 
Meberfall von St. Bincent du Xorouer. 


Als fih am frühen Morgen bed 9. Januar die Abtheilungen in 
la Ehartre zum Abmarſch formirten, fehallte aus ber Gegend von 
"Homme das während ber Nacht nur kurze Zeit unterbrochene Infanterie: 
Gefecht herüber, in welches bald auch Artillerie eingriff. Die Truppen 
ber 20. Divifion wurden daher ſchon von la Ehartre ab unter Berüd: 
fihtigung bes von ber Avantgarde begonnenen Gefechtes birigirt. 

Oberſt Haberland erhielt Befehl, mit dem 10. Jäger und dem 
1. Bataillon des Braurffchweigifchen Regiments als linkes Seiten: De: 
tachement unmittelbar an dem rechten Loir-Ufer entlang über Moulin 
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de la Bointe gegen bie weftlich der Benne liegenden Höhen vorzugehen ; 
das 2. und FüflliersBataillon des 92. Regiments wurden dem Groß, 
der 40. Brigade, zugetheilt, welches auf der Straße nad l' Homme vor- 
ging und bei biefem Orte um 81% Uhr eine Bereitfchaftsftelung ein- 
nahm. 

Der Feind Hatte die Höhe von Chahaignes und dieſen Ort ſelbſt 
ftarf befegt und hielt aus fehr guten Artillerie-Bofitionen die Ebene 
bis P’Homme unter Feuer. Die bieffeitige Avantgarbe hatte die Bor: 
truppen beffelben von ihrer Aufftelung an der Benne zurüdgebrängt 
und leitete unter dem Schuge mehrerer Batterien, welche bei l' Homme 
und namentlich auf dem Rande bes Plateaus zwiſchen Chateau Gi⸗ 
bonniere und Salvert aufgefahren waren, zu dieſer Zeit (gegen 824 Uhr) 
ben Angriff gegen bie befegten Höhen ein. 

Sehr wirkfam mußte für dieſes Borgehen das Eingreifen bes 
Detachements Haberland werden, aber leider ftellten fi biefem 
Hinderniffe entgegen, welche eine bebeutende Berzögerung unvermeidlich 
machten. Während der Nacht hatte fi das ganze Land fußhod mit 
Schnee bebedt und mit anbrechendem Tage wurden bie Wege durch 
Froft derartig glatt, daß die Bewegungen der Truppen außerordentlich 
erfhwert und verlangfamt wurden. Die gefammte Bavallerie und 
Artillerie jowie die berittenen Offtciere mußten ohne Ausnahme abfteigen 
und ihre Pferde führen oder führen lafien. Sehr bald begann dann 
ein fehr heftiges Schneegeftöber, welches eine Fernficht nur in feltenen 
furgen PBaufen ermöglichte. Außerdem aber fand das Detacdhement 
des Oberſt Haberland die an ben Loir entlang liegenden Wieſen 
uͤberſchwemmt und Fonnte fi Daher nur vereinzelt über die höher und 
trodener gelegenen Stellen mühfam vorwärts bewegen. 

Der Widerftand, welchen hierbei der Feind entgegenftellte, wurbe 
zwar raſch gebrochen, denn ben Sägern gelang es bald, bie vorwärts 
(öftlich) der Venne in dem mit bichtem Gebüfche bepflanzten Wiefen- 
grunde eingenifteten franzöfifchen Zirailleure zum Rüdjuge über bie 
Venne zu zwingen, aber ald biefer Bach erreicht wurde, fah fih das 
Detachement ernftlicder gehemmt. Derfelbe war fo angefchmwollen, bag 
er eine Breite von über 15 Fuß Hatte und nicht zu durchſchreiten war, 
und fo mußten zunädft Rotbbrüden Hergeftellt werben, zu denen 
die umherſtehenden Bäume ald Material benugt wurden. Währenb 
biefer Arbeit (etwa 9°, Uhr) trafen das 1. Bataillon bes 17., das 





Digitized by Google 





Digitized by Google 


Im Felbzuge 1870 bis 1871. 305 


2. des 92. Regiments, von l'Homme aus nad Hier gefandt, zur Ver- 
flärkung bei Oberft Haberland ein. Nah Beendigung bed Brüden; 
ſchlages (10%, Uhr) war aber der bem Detachement zunächſt vorges 
fchriebene Zwed, ber Drud auf ben rechten Flügel ber feindlichen Auf 
ftelung bei Chahaignes, gegenſtandslos geworden, denn ber Yeind 
räumte dem Srontal-Angriffe und ber Bedrohung der linfen Flanke 
gegenüber ſchon die Pofltion und zog nad Weften ab. Unter biefen 
Umftänden wurben bie beiden zulebt eingetroffenen Bataillone wiederum 
über P’ Homme nach dem nunmehr auf und neben ber Straße ftehenden 
Gros ber Divifion zurüdbeorbert, während Oberſt Haberland mit 
den ihm Anfangs zugetheilten beiden Bataillonen die Bewegung ale 
linfes Seiten-Detachement fortfegte und ben Auftrag erhielt, ſich auf 
bie Höhen von Chahaigned und dann entlang diefer auf St. Pierre 
la Lorouer zu birigiren. 

Die Truppen, welde fib am 8 und 9. Januar bislang ber 
20. Divifion im Loir-Thale gegenüber geftellt Hatten, waren bie bes 
Generald Barry, welde ja fchon feit Dem 18. December 1870, wie 
früher erwähnt, zwifchen la Ehartre und Chateau du Loir Aufftelung 
genommen hatten, aber durch die an die Generäle Jouffroy und 
Gurten gefandten Berftärfungen erheblich vermindert waren. General 
Barry Hatte daher bei der brohenden Annäherung bes X. Corps 
Unterftüßung bei General Jouffroy beantragt, und biefer ließ in 
Bolge deſſen am 9. Januar früh eine ſtarke Infanterie-Brigade unter 
Oberſt Bayle von Montreuil le Henri über Brives abgehen. Bevor 
jedoch dieſe Truppen erfchienen, hatte General Barry den Rüdzug 
von Chahaignes befohlen und dur bie Richtung deſſelben auf Flée 
und Thoiré verhinderte er nicht allein die Vereinigung mit Oberft 
Bayle, fondern öffnete auch die nad bem Armee» Befehle dem 
X. Eorps zum Vormarſch vorgefehriebene Straße über Grand Luce. 

Auf biefer feste nun nach 11 Uhr die 20. Divifion den Weiter- 
marſch fort, traf aber furz nach 12 Uhr auf die erwähnte Brigade bes 
Oberſt Bayle, weldhe das Defilee bei Brives befett Hatte. Die 
Avantgarde (39. Brigade), begann fofort das Gefecht. Der Wiber- 
ftand des Feindes, begünftigt durd Terrain und Witterung, fowie 
durch den Umftand, daß vorläufig nur ein Angriff gegen bie ſchmale 
Front möglich war, fonnte jedoch erft bei eintretender Dämmerung ge- 


brochen werden, indem bie Avantgarde das bejepte N durch einen 
Dtto, Geſch. des Herzogl, Braunihw. Jufanterie⸗Regmts. 
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ſchnell und entſchloſſen ausgeführten Bajonet-Angriff gewann. Die 
Bedrohung ber rechten Flanke dur das Detadhement Haberlanb 
befhleunigte den Rüdzug des Yeindes, wenn baffelbe auch nur noch 
nad) erfolgter Entfcheidung gegen die letzten zurüdweichenden feindlichen 
Tirailleure zwiſchen Brives und St. Pierre la Lorouer activ eins 
greifen Fonnte, ba ber Marfch auf der Höhe, wo oft nur zu Einem 
gegangen werben Fonnte, trog möglicher Eile und Anftrengung durch 
den tiefen Schnee, Mangel an Wegen und burd Häufige Hindernifle 
zu fehr verzögert worden war. 

Während des Gefechts bei Brives hatte das Gros der Divifion, 
ber Reft der 40. InfanteriesBrigabe, %, Meilen nörblid von la 
Ehartre unthätig neben ber Chauffee halten muͤſſen; erſt nach Beenbi- 
gung beffelben erhielten das 2. und Füftlier-Bataillon des Braunſchwei⸗ 
gifhen Regiments ben durch den DivifionssAbdjutanten überbrachten 
Befehl, auf der Straße über Brives auf St. Pierre la Xorouer vor⸗ 
zurüden. Hier traten biefelben unter dad Commando bes Oberftlieu- 
tenant von Boltenftern, welcher beauftragt war, mit ben beiden 
Braunfchweigifchen und zwei Bataillonen bes 79. Regiments St. Bin- 
cent bu 2orouer noch durch Ueberfall zu nehmen. Es ſollte nur bie 
blante Waffe zur Anwendung gelangen. 

Zautlo8 zog die Kolonne, eine Vorhut auf kurze Entfernung vor 
fih, auf der befchneiten Straße entlang; nirgends wurde ber Feind 
angetroffen, nur die noch nicht erloſchenen Wachtfeuer zu beiden Seiten 
ber Ehauffee gaben Kunde, dag man fih in unmittelbarer Nähe des⸗ 
felben befand. Die Spike erreichte St. Vincent und fand Feine 
Poften an dem Cingange bes Orts, dennoch mußte angenommen 
werden, daß berfelbe noch befegt fei. ‘Daher wurbe gemäß ber ſchon 
vor dem Abmarfche der Colonne ertheilten Inftruction unter dem von 
ben vier Bataillonen gleichzeitig angeftimmten anhaltenden Hurrah in 
St. Vincent hineingeftürmt. Die beiden an ber Teöte befindlichen 
Bataillone des 79. Regiments brangen mitten durch den Ort hindurch, 
bie Braunfchweigifchen Bataillone fandten Compagnien links und rechts 
um bie Enceinte herum und hielten den Reft gefchloffen an bem füb- 
lien Eingange. Nur einige Schüffe fielen. Auf dem Marftplage 
ſtand eine Fuhrpark⸗Colonne, und ber dabei aufgeftellte Poſten Batte 
gefeuert. Die aus 5 Dfficieren und 97 Mann beftehende Bebedung 
berfelben, größtentheild in ben Häufern untergebracht, wurbe bei ber 
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Durdfudung des Orts zu Gefangenen gemadt. Die genommenen 
Wagen, ungefähr 60, enthielten fehr willfommene Lebensmittel; Wein 
und gefalzenes Fleifch konnten noch an bemfelben Abend an die Manns 
f&haften vwertheilt werben. 

Die Bataillone belegten ben Ort, in welchem auch der Diviſtons⸗ 
Commandeur mit ben Officieren bes Stabes eingetroffen war, durch 
Maflen-Duartiere und dedien fi dur Feldwachen an den Eingängen 
fowie durch Borpoften nad allen Seiten. 

Gegen 11 Uhr entſtand Alarm; bie nördlich des Orts ftehenden 
Poſten meldeten eine Eolonne, welche im Anmarſche von Grand Lur6 
auf St. Vincent fei. Durch das Heuer ber verftärkten Feldwachen 
war aber ber Feind raſch zur Umkehr gebradt, und es trat wieber 
volftändige Ruhe ein. Erft am folgenden Morgen Eärte fich auf, daß 
bie im Anmarfch gemeldete Colonne ein frangöfifcher Fuhrpark gewefen 
war, welder, in Unkenntniß über die inzwifchen erfolgte Einnahme 
von St. Vincent, in ben Ort hatte hineinfahren wollen. 

Für die rüdwärts von St. Vincent fiehenden Abtheilungen ber 
Divifion war in Berüdfichtigung ber Witterung die Unterbringung in 
Orten und Yermen möglihft erfirebt, aber mehrere berfelben mußten 
im Freien in ber Falten Winternacht an ber Chauſſee bivoualiren. 
Das 1. Bataillon des 92. Regiments Hatte Quartiere in St. Pierre 
gegen 10 Uhr angewiefen erhalten. 

Während fomit bie 20. Divifion dur das Einrüden in St. 
Bincent troß bes feindlichen Widerflandes in dem ber Bertheibigung 
überaus günftigen Terrain und trog ber aus der Witterung entfprin- 
genden außergewöhnlichen Hinberniffe das dem X. Corps für ben 
9. Januar geftedte Marfchziel „Grand Luc“ faft erreicht Hatte, waren 
die nachfolgenden Abtheilungen noch weit zurüd und bis la Ehartre 
echellonirt. Die nacdhrüdende 19. Divifion (37. Brigade) war am 
9. Januar nicht über la Chartre herangezogen, fondern von Soug6 
ab über Lavenay auf Bancs birigirt, um der dort ſtehenden Cavallerie⸗ 
Brigade Schmidt, welde bie Orte Courdemanche, St. Georges, 
Montreuil ftarf und mit allen Waffengattungen befegt gefunden Hatte, 
Unterftügung zu bringen. Borläufig war hierburd der Feind nod 
zur Seite bes engen Thaled von la Ehartre nad Grand Luca confta- 
tirt unb aus biefem Grunde namentlidy der größte Theil der Artillerie, 
um fie nicht zu gefährden, für die Nacht vom 9. zum 10. Januar zu- 
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rüdgefandt, zugleich auch der Corps⸗Artillerie aufgegeben, fich auf die 
von ber 19, Divifion verfolgte Straße zu feben. 


Der 10. Januar. 


Diefe Berhältniffe machten, obgleich ſchon am frühen Morgen bes 
10. Sanuar feftgeftelt wurde, daß der Feind von ber Nachts vorher 
befesten Linie im Abmarfche nad) Norden begriffen fei, dvem X. Corps 
unmöglih, den. Vormarſch bis Parigné ’Eveque, wie ber Armee- 
Befehl beabfichtigte, am 10. Januar auszuführen; es war zunaäͤchſt ein 
Auffchließen der zurüdgebliebenen Abtheilungen dringend erforderlich. 
Die Avantgarde, zu welder bas in St. Vincent vereinigte Regiment 
Nr. 92 commanbirt wurde, marfchirte zwar um 101, Uhr auf der 
Straße nad Grand Luce ab, aber nachdem diefer Ort yaffirt und 
gegen 12 Uhr die nordweftlih davon gelegene Höhe erreicht warı 
mußte das Regiment halten und erhielt unter Zutheilung von zwei 
Schwabronen bes 16. Dragoner-Regiments den Auftrag, in ber Höße 
von les Saintonniered Vorpoſten auszuftelen und durch weit vorge- 
fhobene Patrouillen den davor liegenden Wald abzufuchen. 

Während dieſes Vormarſches hatte das an der Tote befindliche 
Züftlier- (Leib-) Bataillon Y, Meile nörblih von St. Bincent eine 
auf der Straße ftehen gebliebene, von den Fuhrleuten verlaffene feind⸗ 
lihde Proviant⸗Colonne von ungefähr 120 Wagen angetroffen. Die 
Wagen waren zum großen Theile umgeworfen, in einander verfahren 
oder von der Ehauffee ab in bie Seitengräben gerathen, die Pferde 
vor denfelben getödtet. Man erkannte, daß in diefer Eolonne, welche 
während der Nacht im Marfche auf St. Vincent gewefen, das in Eile 
und Haft ausgeführte Wenden eine folche Verwirrung bervorgebradt 
hatte, daß ihre Rüdführung unmöglich geworden war. Jebenfalld war 
ed die Annäherung diefer Wagen gewefen, welche, wie ſchon erwähnt, 
ben Alarm ber Truppen in St. Vincent am Abend vorher bewirft 
hatte. Außerdem hatte das Füfilier- (Leib-) Bataillon bei dem Durch⸗ 
fuden von Grand Lucs einzelne Nachzuͤgler aufgegriffen, und ebenfo 
traten bie in bad norbweitlih vom Orte gelegene Gehölz vorgeſandten 
Patrouillen des Regiments in Berührung mit feindlichen VBerfprengten. 
Sonft ftellte fih an dem heutigen Tage dem Vormarfche des X. Corps 
der Feind nicht entgegen. 

Auch ein zur Dedung ber linken Flanke nah Bruilie l'Eguillo 
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gefandted Detachement, 2 Bataillone des 17. Regiments und elite 
Dragoner-Schwadron unter Oberſt von Ehrenberg, trat nicht in 
Berührung mit dem Feinde. Die Truppen bes General® Jouffroy, 
welche noch Tags zuvor bei Courdemande, St. Georges, Montreuil 
geftanden hatten, waren in aller Frühe in ber Richtung auf Parigne 
l'Eveque zurüdgegangen. Der commandirende General Fonnte daher, 
zwar erheblich gehindert durch Die tief verfehneiten und glatt gefrorenen 
Wege, aber ungeftört vom Beinde, die Eoncentrirung der 3 Brigaden 
bes X. Corps fowie ber Cavallerie-Brigade Schmidt in und um 
Grand Lucé am 10. Januar bewirfen. 


Allgemeine Lage der beiderfeitigen Armeen am 
10. Januar Abends. 


Dagegen lief fih aus dem Gewehrfeuer, welches aus norbweft- 
licher Richtung den ganzen Tag berüberfchallte und am Abend zum 
rollenden Schnellfeuer wuchs, annehmen, daß bad III. Eorps auf 
feiner Marfchlinie heute energifchen Widerftand fand. 

Diefes Corps Hatte, wie befannt, am 6. Januar im heftigen Ge- 
fechte die Truppen des Generale Jouffroy aus dem Abfchnitte bei 
Azay zurüdgebrängt. Am folgenden Tage traf es benfelben Feind an 
der Braye und zwang ihn burh den Drud auf bie linke Flanke 
mit den Haupffräften in ſuͤdweſtlicher Richtung auf St. Georges auf 
ſchlechten Wegen zurüdzugehen, während die auf der Straße nad St. 
Calais gebliebene linfe Klügel-Brigade durch den General Jouffroy 
am folgenden Tage gleichfalls in fübmeftliher Richtung nah Maiſon⸗ 
celles dirigirt wurde. Hierdurch war der VBormarfch des III. Eorps 
am 8. Januar bis zur Linie Bois des Loges — Ecorpain — Evaille 
nur unbedeutend gehindert, während fi fchon an dieſem Tage bie 
Truppen bed Generald Jouffroy vor der Front der Cavallerie⸗ 
Drigade Schmidt bei Bance fühlbar machten. 

Am 9. Januar follte dad III. Corps neue Kräfte fi) gegenüber 
finden. General Chanzy Hatte aus Beforgniß für den Rüdzug bes 
Generals Gouffroy der burh General Baris commanbirten 
2. Divifton des XVII. frangöfifhen Corps am 8. Januar Abends 
ben Vormarſch gegen St. Calais befohlen. Diefe Divifion hatte am 
9. Mittags Arbenay erreicht und hier eine fehr vortheilhafte Stellung 
gegen das im Borfchreiten gemeldete III. Eorp8 eingenommen. Aber 
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auch an dieſem Tage gelang es den Brandenburgern, ben Widerſtand 
der ganz friſchen feindlichen Truppen zu brechen, fie in Auflöfung zu⸗ 
rüdzuwerfen und fih am Abend in Beflb von Ardenay zu feben, 
während ber linke Flügel des III. Corps ohne Gefecht Challes er» 
reichte. 

Ein für den 10. Januar befohlener Vorſtoß gegen Ehangs mußte 
wiederum zu befonders ernften Gefechten führen, da General Chanzy 
am 9. Sanuar Abends Befehle erlaſſen Hatte, welche bie rüdfichtölofe 
Dffenfive nach allen Seiten energifch forderten, wozu er neue Truppen 
zur Verfügung ftellte. Die 1. Divifion bes XVI. franzöfifhen Corps 
(Deplanque) erhielt Befehl über Parigns l'Eveque vorzugehen, und 
e8 wurden ihr bazu die vor dem X. Corps von Grand Luck und St. 
Georges zurüdgehenden Truppen bed Generald Jouffroy ald Unter- 
ftügung verheißen*); das Corps ber Bretagne (zugetheilt ald 4. Dis 
vifion dem XXI. Corps) follte von St. Hubert gegen Arbenay vor» 
bringen. 

Somit traf das durch Heftige Gefechte am 6., 7. und 9. Januar 
geſchwaͤchte und burd bie anftrengenden Märfche fehr angegriffene 
III. Corps am 10. Januar abermals auf frifäje feindliche Streit- 
fräfte, welchen als letztes Mittel, um fich bes feindlichen Angriffs zu 
erwehren, eine Fräftige DOffenfive zur ftrengften Pflicht gemacht war. 
Trotzdem erringt das III. Corps auf feiner ganzen breiten Front Er- 
folge; 5000 Gefangene fallen in bie Hände beffelben und neue Kräfte, 
welche durch General Chanzy zur Aufnahme der gefchlagenen Truppen 
nach Change vorgefandt werben, koͤnnen nicht verhindern, baß biefer 
wichtige Bunt, fowie am rechten Ylügel Champagne ben flürmenbden 
Brandenburgern in die Hände fällt. 

Diefer Stellung gegenüber hielt der zurüdgegangene Feind das 
Plateau d'Auvours und die Höhe von le Tertre befekt. 

Es Hatten fomit die Verhbältniffe dem III. Corps hauptfſaͤchlich die 
Aufgabe geftellt, den hartnädigften Widerftand des Feindes zu brechen, 
benn ebenfo wie dem linken Ylügel, dem X. Corps, fo war ed aud 
bem rechten, dem XIII. Corps bei feinem Bormarfche über NRogent le 
Rotrou, la Ferté Bernard durch leichtere Gefechte gelungen, bie ent- 


*) Nur ein Heiner Theil ber Truppen des Benerale Jouffroy griff wirklich 
in da8 Gefecht bei Barigne ein; ber größere wurde gegen ben Armee-Befehl in 
werlicher Richtung anf Mulfanne und von bort auf Le Mans zuriid birigirt. 
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gegen ftehenden feindlichen Abtheilungen (bie Divifion Rouffeau) 
zurüdzudrängen. Am 10. Januar hatte dieſes Corps zum Theil bei 
Sceaur die Huisne überfchritten und bie Linie Couleon Chateau, 
— Beills, — Eonners, — la belle Inutile erreicht, war aber zugleich 
mit dem rechten Flügel auf neue und fehr ſtarke feindliche Truppen- 
maffen (die 2. und 3. Divifton des XXI. Corps) geflogen, während 
die zurüdgegangene Divifion Rouffeau la belle Inutile gegenüber 
das Plateau von Montfort befegt hatte. 

Ein rechtes Seiten-Detacdhement bed XIII. Corps war auf ber 
Straße Bonnetable — Savigns ’Eveque bis Ehanteloup vorgedrungen; 
die 4. CavalleriesDivifion hatte Bonnetable, bie 5. von Verſailles bi- 
rect entfandt, am Außerftien rechten Ylügel die Gegend von Mamers 
erreicht. 

Das IX. Corps (die 18. Divifion) war bislang ald allgemeine 
ArmeesReferve dem III, Eorps auf der Straße über St. Ealais ge- 
folgt und traf vollſtaͤndig intact am 10. Abends bei Bouloire ein. 

Wenn man die Lage der beiden Armeen nochmals recapitulirt, fo 
ift erfichtlidh, daß die Umftände beiderfeitd zur Entſcheiduug brängten. 
General Chanzy hatte vergeblih verſucht, durch eine Offenſive mit 
frifden Truppen am 10. Januar bem Vormarſche der beutfchen Corps 
Einhalt zu thun. Er fah fih nun, von allen Seiten gedrängt, zur 
Defenfive und zur Bertheidigung der letzten vor Le Mans gelegenen 
Pofttionen gezwungen und gab hierzu feine Befehle. Das XXI Eorps 
hatte das nörblih der Huisne gelegene Terrain, dad XVL. Corps 
das Plateau b’Auvours und ben Höhenrand entlang bes Ehemin aur 
Boeufs über le Tertre bis zur Straße nad Grand Lucé, das XVI. 
Eorps, welchem die neu eingetroffenen Mobilen der Bretagne zugetheilt 
wurden, ben Abfchnitt von legterer Straße bis zur Sarthe zu vertheibigen. 

Ungünftig für die franzöflfche Armee war, daß faft alle Truppen, 
namentlich da8 XVII. und XVI. Corps, fon in ben Kämpfen ber 
legten Tage gefchlagen waren und theilweld erſt am Abend bes 
10. Januar, wie die Truppen der Generäle Jouffroy und Barry, 
auf Ummegen die Gegend von Le Mans erreichten. Die Diviflon 
Gurten, ſchon am 8. Januar von St. Amand über Chateau bu Loir 
beranbeordert, fand fogar den Weg nad Le Mans fdhon verlegt und 
wirkte bei der Bertheidigung nicht mit. 

Die deutfche Heeresleitung aber fah voraus, daß das XIII. Eorps 
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in feiner ifolirten Lage auf dem rechten Huisnesüfer am 11. Januar 
bei bem weiteren Vorbringen fehr ernfte Gefechte zu beftehen haben 
würde und glaubte die wirffamfte Unterftüßung nur durch energifche 
Fortfegung des Vormarſches gegen Le Mans bringen zu können. 

Daher befahl Seine Königlide Hoheit der Prinz Friedrich 
Garl, bag bas III. Armee-Eorps unter Einfegung der legten Kraft 
in ber Front zum entfcheidenden Angriffe gegen Le Mans vorgehen 
folte und entſchloß fi, das bislang in Neferve gehaltene IX. Corps 
in bemfelben Sinne zu verwenden. Dem X. Corps wurde ber Ueber: 
gang auf die Straße Chateau du Loir — Le Mans und das Bor: 
bringen gegen letztere Stadt von Süden ber unter Detadhirung in’s 
Sarthe-Thal aufgegeben. 


F. Schlacht bei Le Mans am 11. und 12. Januar. 
Der 11. Januar. 


Diefem ArmeesBefehle zufolge verblieben von dem X. Corps nur 
bie Gavalleries-Brigade Schmidt und 2 Bataillone des 79. Regiments 
im Bormarfche auf der großen Straße über Parigns l'Evoque. Die 
anderen Abtheilungen wandten fi früh Morgens von Grand Luce 
ab nad der Ehauffee Tours — Chateau du Loir — Le Mans. 

Seitens der 40. Infanterie-Brigade, welche die Avantgarde über- 
nahm, wurden bie Borpoften (da8 92. Regiment) von led Sainton- 
niöres, dad Detachement des Oberſt von Ehrenberg von Pruille 
l'Eguills, die übrigen Abtheilungen von Grand Luce über Grammont 
nah St. Mars d’Outille bdirigirt. Bon bier fegte Die vereinigte 
Brigade nah Furzer Ruhe gegen 12 Uhr unter Vorſchiebung 
des 2. Bataillons 17. Regiments als Vorhut auf Mulfanne über 
Teloche den Mari fort und entfandte von legterem Orte auf Befehl 
bes Diviſions-Commandeurs das 10. Jäger: und das 1. Braunfchwei- 
giſche Bataillon in nördlicher Richtung mit der Weifung, bis Chateau 
be la Rochere vorzugehen. 


Gefecht bei Mulfanne. 


Während biefes rechte Seiten-Detadhement gegen 3 Uhr den bes 
zeichneten Punkt ohne auf den Feind zu ftoßen erreichte, traf die Bor- 
hut gegen 2 Uhr bei Mulfanne auf einzelne feindliche Tirailleure, 
welche fih auf den anfcheinend ftärfer befegten Ort zurüdgogen. Zur 
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Erleichterung bes Frontal⸗Angriffes des 2. Bataillons 17. Regiments 
erhielten die 6. und 7. Braunfchweigifche Compagnie, welde an ber 
Töte des Gros der Avantgarde marfchirten, Befehl, den Ort in ber 
linken Flanke zu umfaffen. Die 6. Compagnie ließ zwei Züge aus- 
ſchwaͤrmen, ber 3. Zug fowie die 7. Compagnie folgten gefchloffen. 

Obgleih das Terrain durch Heden, Planfen und Heine, nur 
theilweis zugefrorene Bäche fehr fehwierig zu paffiren war, fo gelang 
ed doch fehr bald, die entgegen ftehenden feindlichen Tirailleure, etwa 
einen Zug ſtark, zurüd zu drängen und an dem Süd-Ausgange von 
Mulfanme die große Straße zu erreihen. Der Feind, welcher ſchwache 
Verftärfung erhielt, verfuchte zwar hier nochmals durch Beſetzung einer 
bort liegenden Mühle Stand zu halten, aber nach kurzem Yeuergefechte 
wurben die Echügen auch hier vertrieben und flohen nun nah Süden 
in ber Richtung auf Ecommoy. 17 unvermwunbete Gefangene fielen 
hierbei der 6. Compagnie in die Hände; fie felbft Hatte Feine Ver⸗ 
luſte. 

Zur ſelben Zeit hatte auch das 2. Bataillon des 17. Regiments 
den gleichfalls nur ſchwachen Widerſtand in der Front gebrochen und 
war in den Ort ſelbſt hineingedrungen. 

Das erſte Ziel, die Chauſſee Chateau du Loir — Le Mans, war 
ſomit wider Erwarten leicht erreicht. Zwar blieb zweifelhaft, ob die 
conſtatirten Durchzuͤge feindlicher Colonnen, welche theilweis noch 
kurze Zeit vor dem Eintreffen der deutſchen Spitze Mulſanne paſſirt 
und fich nach Le Mans dirigirt hatten, ſchon beendigt oder ob nicht 
vieleicht noch ſtarke Kräfte zurüd bei Ecommoy ſeien, aber dennoch 
wurde nun ber energifche Vormarſch längs der Chauffee gegen Le 
Mans von ben höheren Führern angeordnet, da man nur hierburd) 
dem III. Corps, welches nach dem herüberfchallenden Feuer wieder im 
heftigen Gefechte fand, Unterftügung bringen Fonnte. Die Formation 
der Avantgarde blieb biefelbe, das 2. Bataillon des 17. Regiments 
bildete auch ferner die Borhut; das rechte Seiten - Detachement in 
Chateau de la Rochere erhielt Befehl, gleichzeitig bi8 Ruaudun vorzu: 
gehen; in der linken Flanke Flärte Cavallerie auf. 

Die auf der Ehauffee vorgehende Spige hatte vor ſich einzelne 
feindliche Cavallerie-Patkouillen, welche fih außer Schußmeite hielten 
und im Zurüdgeben blieben, und erhielt erſt, als fie fih Chateau be 
la Monnerie näherte, Infanteries Feuer. Dem 2. Bataillon bee 
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17. Regiments gelang es jeboch bald, von dieſem Abfchnitte die feind⸗ 
lichen Tirailleure zu verdrängen, welche ſich zu beiden Seiten ber 
Chauſſee in dem unüberfichtliden mit Gebüfch und Gehölz bepflanzten 
Terrain zurüdgogen. Zugleih wurden aber kleine Colonnen auf ben 
Höhen fübli und nördlich led Morted-Aures fichtbar. 


Gefecht um die Höhe von la Tuilerie und VBerb- Galant. 


Es war daher vorauszufehen, daß der meitere Vormarſch auf 
ftärferen Widerftand flogen würde, und im Hinblide Hierauf wurden 
gegen 4 Uhr die ferneren Anordnungen getroffen. Das 2. Bataillon 
bes 17. Regiments follte links, das 2. Bataillon des 92. rechts (öftlich) 
ber Chauffee vorgehen, 2 Geſchuͤtze wurden gleichzeitig beorbert bei les 
Goderies Stellung zu nehmen und das Feuer auf bie vorliegende 
Höhe zu beginnen. 

Kaum waren die erfien Schüffe abgegeben, fo eröffnete der Feind 
aus mehreren Batterien (Gefchügen und Mitrailleufen), welche nörb- 
lich les Morteds Aures aufgefahren waren, ein fehr lebhaftes 
Feuer. Die erften Gefchofle fielen inmitten des 2. Bataillons bes 
92. Regiments nieder, welches zur Zeit Major Rittmeyer hinter 
dem Bache rechte von led Goderies zum Angriffe formirte und ftellten, da 
bie Granaten vollftändig unerwartet kamen, die Seftigfeit der Truppe einis 
germaßen auf die Probe. Aber in größter Orbnung vollzog fi die nun 
fofort befohlene Yormirung in Compagnies-Colonnen; zunädft wurde 
nur bie 7. Compagnie vorgezogen, die drei anderen folgten, auf etwa 
50 Schritte auseinander gezogen. Der vor der Front befindliche, zu- 
gefrorene Bach Fonnte leicht überfchritten werben, dagegen war bie 
Bewegung in dem fußhoch mit Schnee bededten Terrain, in welchem 
die zugewehten Wege und Gräben nicht mehr erkennbar waren, fehr 
ſchwierig. Inbeffen mit größerer Freude al8 am heutigen Tage, wurbe 
wohl nie der Befehl begrüßt, zur Entſcheidung in erfter Linie mitwirken 
zu fönnen. Seit mehreren Tagen hatte das Regiment vor und neben 
fich heftige Gefechte toben gehört und fehmerzlich bedauert, nicht auch 
zu ernfter Action herangezogen werden zu fönnen, jegt fehlen ber er: 
fehnte Augenblid gefommen. Aus bdiefem Gefühle entjprang eine 
Energie bei Führern und Soldaten, weldhe am heutigen Tage troß ber 
entgegenftehenden, durch die bald eintretende Dämmerung erheblich ger 
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fteigerten Schwierigkeiten bis zu bem glüdlichen Gelingen des vorge 
ftedten Zieled nicht erlahmen follte. 

Sobald die 7. Compagnie den Bach überfchritten Hatte und etwa 
150 Schritte vorgerüdt war, erhielt fie Tirailleur-Feuer aus ben vors 
liegenden Wald⸗Parcellen; auch links ber Chauffee brach gleichzeitig 
das Gefecht von Neuem aus. Der Major Rittmeyer erkannte, daß 
fi dem 2. Bataillon gegenüber ber feindliche linke Flügel bebeutend 
weiter ausbehnte und beorderte daher bie 5. Compagnie ſich rechts ber 
T. zu fegen; welche ihrerfeits noch einen zweiten Zug in die Schüben- 
fette z0g. Die 6. und 8. Compagnie fchloffen bis bicht auf das im 
Avanciren bleibende Bortreffen auf, und als das Feuer und ber 
Widerftand bes Feindes immer mehr anwuchs, wurbe bie Tirailleur- 
fette noch burd) je einen Zug ber 6. und 8. Compagnie verftärkt. 

Mit dieſer dichten Schügenfette gelang es unter ber unmittelbaren, 
belebenden Einwirfung bed Bataillons-Commanbeurs, den Feind von 
ber Liftöre des Holzes zu vertreiben. Die zurüdgebrängten feindlichen 
Tirailleure festen aber den Widerſtand in dem Walde fort und nur 
langfam konnten unfere Schügen Terrain gewinnen; bie Diftanz 
zwifchen ihnen und den Soutiend verminderte ſich hierdurch, und fo 
bildete das ganze Bataillon bald eine einzige Linie. Compagnien und 
Züge hatten ſich zugleich bei ber eingetretenen Dunfelheit vermifcht. 
Als daher das Bataillon, nachdem es etwa 250 Schritte im Holze vor» 
gebrungen war, eine breite Schneife erreichte, glaubte Major Ritt- 
meyer zunädft einen kurzen Halt machen zu müffen, um bie Orbnung 
wieder herzuftellen. Auch fchien biefe Maaßregel deswegen geboten, 
weil die 5. Compagnie weit burd den Feind überflügelt wurde und 
baher flarfe Kräfte noch in der rechten Flanke vermuthet werben 
mußten. 

Seitens des Divifions-Commandeurd waren aber ſchon unter 
Berüdfichtigung dieſer Verhälinifie Befehle zur Unterflügung ber vor⸗ 
beren Abtheilungen erlafien. Bei les Goberies waren 2 Batterien 
aufgefahren, welche das fehr heftige feindliche Geſchuͤtz⸗ und Mitrail: 
leufens$euer auf ſich zu lenken fuchten, und General von Dirings—⸗ 
hofen erhielt Befehl, die fämmtlichen zur Stelle befindlichen Batails 
(one der 40. Brigade in das Gefecht eingreifen zu laffen. 

Bon biefen wurde rechts neben dem 2. Braunſchweigiſchen Batail- 
lone das Füftlier-Bataillon des 17., links neben demfelben das Fuͤſtlier⸗ 
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Bataillon des 92. Regiments auf der Chauffee vorgefandt. — Die 
Bewegungen weiter links der Chauffee des in gleicher Höhe im Hef- 
tigen Gefechte vorgehenden 2. Bataillons des 17. Regiments fowie bie 
Unterftügung deſſelben durch das 1. Bataillon deſſelben Regiments 
entziehen fich hier der eingehenden Schilderung. 

Noch ehe diefe neuen Kräfte in gleiche Höhe mit den vorderſten 
Abtheilungen' gelangten, hatte das 2. Braunfchweigifche Bataillon auf 
ber erwähnten Schneife, gebedt in einem breiten tiefen Graben, bie 
Ordnung vollftändig wieder Hergeftellt, und Major Rittmeyer hatte 
angeordnet, daß der Schüßenzug ber 6. Compagnie (Sergeant Küchen⸗ 
thal) die an der Chauſſee Tiegende Ferm Point du jour befebte und 
eine ftarfe Patrouille gleichzeitig in das vorliegende Waldftüdf hinein; 
fandte, da das feindliche Feuer faſt vollftändig fehwieg. Die Befehung 
der Ferm war eben ausgeführt, al8 das Gefecht mit erneuter Heftigfeit 
entbrannte und der Feind zugleich zum Gegen-Angriffe vorging. Die 
in das Holz gefandte Patrouille mußte zurüdweichen, aber das Feuer 
aus dem befegten Schneifengraben und von Point du jour zwang den 
Geind fehr bald zur Umfehr. Hierzu trug allerdings wefentlich ber 
Umftand bei, daß gleichzeitig die vorgefandten Unterftübungen 
eintrafen, am rechten Flügel das Fuͤſilier-Bataillon des 17. Regiments, 
bei Point du jour die von dem Füftlier-Bataillon des 92. Regiments 
vorgefandte 9. Compagnie. 

Diefe neuen Truppen gaben nad ber Abmeifung des feindlichen 
Gegenftoßes die natürliche Anregung zur Wortfegung des Angriffes, 
welchen der bei ben vorderen Abtheilungen eingetroffene Regiments- 
Commandeur, Oberft Haberland, für das 2. und Füfiliers Bataillon 
anordnete; nur die Ferm Point du jour follte noch ferner durch den 
Schügenzug der 6. Compagnie befekt bleiben. 

Die 5. Compagnie behielt den rechten Flügel und ſollte Verbindung 
mit dem Füfllier-Bataillon des 17. Regiments aufnehmen, dann folgten 
vom rechten Flügel ab bie 8., 6., 7. Compagnie, welche legtere längs 
ber Chauffee vordrang und bier Anjhluß an die 9. Hatte. Major 
von Mündhaufen hatte von dem Fuͤſilier- (Leib) Bataillon die 
9. auf, die 12. links der Chauffee vorgefandt, auf weldher die 10. und 
11. Compagnie folgten. 

Die Dunfelheit war jest (5'/, Ahr) vollftändig eingebrochen, Die 
weiße Schneedede ließ aber Terraingegenftände und Zruppen erfennen, 
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fo daß die feindliche Artillerie einen fehr gut benusten Anhalt für ihr . 
Ziel fand. 

Sobald die Schügen von Point du jour und der Hol»Schneife 
nur einige Schritte vorgegangen waren, traten fie wieder in ftarfes 
feindlihes Infanterie- euer, aber ihrem entfchlofienen Anlaufe, dem 
fih auch die Soutiens dicht angefchloffen hatten, gelang es, den Feind 
aus feiner Stellung zu treiben. Während der Widerftand diefed Mal 
im Gehölze ſchwächer geweſen war, wurbe ber Zeind auf und neben 
ber Chauffee erft nad) einem Handgemenge geworfen, an welchem ſich 
nicht allein die 9. und 12. Compagnie unter perfönlicher Leitung bes 
Hauptmannd von Broigem, fondern auch ber unter Bicefeldwebel 
Grete berbeigeeilte linfe Flügel ber 7. Compagnie und ebenfo Eom- 
pagnien bes 17. Regiments, welche ſich aus dem Terrain links der 
Chauffee nach biefer gezogen Hatten, betheiligten. Auch bie 10. und 
11. Compagnie griffen ſchon mit ihren Schügenzügen in ben Kampf 
ein. In dem 15 Minuten währenden Gefechte waren jedoch nur etwa 
250 Schritte Terrain gewonnen; die 9. Compagnie nahm zwar das 
Gehöft Ta Pt. Loge, aber die unmittelbar nörbli Davon liegende 
Ferm Bonifean hielt der Feind mit gefchloffenen Compagnien und 
ebenfo den von hier in öftlicder Richtung durch den Wald führenden 
Weg noch durch flarfe Tirailleurfetten beſetzt. 

Zur Bredung diefes Widerftandes rüdten mit Ausnahme des bei 
Point du jour ftehen bleibenden Zuges bie in Reſerve gehaltenen Ab⸗ 
tbeilungen bes Regiments in die erfte Linie, nur ber 5. Compagnie 
wurde, da die Verbindung mit bem Füfilier-Bataillone des 17. Regi- 
ments zeitweilig verloren gegangen war, der Befehl ertheill, zum 
Schutze der flarf bedrohten rechten Flanfe Stellung zu nehmen und 
fih der weiteren Borwärts-Bewegung nicht anzufchließen. Es war be- 
reits völlige Finſterniß eingetreten, und man fah vor ſich nur das uns 
unterbrochen aufblißende Gewehr-Feuer der aufder Anhöhe von la Zuilerie 
etagenförmig offenbar in Schügengräben placirten feindlichen Infanterie. 

Es ift nicht möglich, das nun beginnende Gefecht in feinem wirf- 
lichen Berlaufe genau barzuftellen; bie einheitliche Leitung hatte auf: 
gehört, die Compagnien verwirrten fi bald, an einer Stelle wurbe 
Terrain gewonnen, an einer anderen gleichzeitig Terrain verloren, bie 
Fuͤhrer bemühten fi dort, wo fie ſich befanden, wirkſam einzugreifen, 
bisweilen aus ben dichten Schügenfetten neue Soutiens abzufondern, 
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bisweilen diefe mit den Zirailleuren gemeinfam vorzuführen. Trupps, 
welche in heftiges Strichfeuer gerietben, fuchten durch ſeitliches Aus- 
weichen oder auch Niederlegen in den Schnee Dedung zu gewinnen, 
andere wieder flürmten vorwaͤrts — furz ein geordnete Zufammen- 
wirfen war unmöglid, wenn ſich aud überall dad Beftreben Fennzeich- 
nete, von ber Erreihung des vorgeftedten Zieled nicht abzulaflen. Bei 
ber volftändigen Zinfterniß erkannte fih Freund und Feind erſt auf 
fürzefte Entfernung, und dann flegte jedesmal ber raſche Entſchluß, 
das moraliſche Element unferer Truppen. Eo gelang ed bem Gefreiten 
Böfhe, den Musfetieren Bergfeld und Kaie, ald der 6. Zug 
der 7. Compagnie unter Lieutenant von Damm auf eine gefchloffene 
feindlihe Compagnie ftieß, den Chef berfelben durch Fühnen Entſchluß 
vor ber Front gefangen zu nehmen, und hierdurch die Flucht der Com⸗ 
pagnie zu bewirken. In ähnlicher Weife boten fih mehrfach den im 
Verein mit Compagnien bes 17. Regiments fchrittweife längs ber 
Ehauffee vorbringenden Braunfchweigifchen Züftlieren Gelegenheit zum 
energifchen Handeln. 

Als Bonifean und der nördliche Rand des öftli davon liegenden 
Holzes erreicht waren, trat naturgemäß ein Stilfftand ein. Die Com- 
pagnien hatten abfteigenbes Terrain vor fi, Hinter welchem bie Höhe 
von Tuilerie und Verd⸗Galant, die Hauptftelung des Zeinbes, durch 
das befländige Bliten bes Gewehrfeuers zu erfennen war. Am Ans 
fange bes Gefechts Hatte ſich dort die feindliche Artillerie bemerkbar 
gemacht; das Feuer der Mitrailleufen und Gefüge ſchwieg jedoch jept, 
und man burfte daher annehmen, ba fie abgefahren feien. Dagegen 
hielt der Feind von ber Höhe herab aus feiner etagenförmigen Stel- 
lung das Gehoͤlz, und namentlich bie Straße bei Bonifean unter hef⸗ 
tigem GChaffepotsZeuer. 

Man verzichtete zunaͤchſt auf Erwiderung beffelben und furhte bie 
verlorene Orbnung moͤglichſt herzuftellen. Der anwefende Divifione- 
und Brigade-Bommanbeur befahlen, baß die Bataillone und Compag- 
nien ſich erft in fih zu formiren und Befehl zur Fortſetzung ber An- 
griffe-Bewegungen abzuwarten hätten. Die einzelnen noch zurüd bes 
findlichen Soutiens rüdten alfo heran, auch ber 5. Compagnie wurde 
geftattet, fih wieder auf dem rechten Fluͤgel der Linie anzufchließen, 
und fo befirebte fi das Regiment zu dem bevorftehenden Schluß-An- 
griffe neue Kräfte zu fammeln. 
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Raum feit 15 Minuten hatten die Bataillone fi in diefem Ab- 
fignitte zu rangiren begonnen, als plöglich etwa 400 Schritte rüdwärte 
von der Chauffee ber Sturmmarfch Herüberfchallte, wenig fpäter rüdte 
unter Trommelfchlag eine lange Colonne heran. Die vorderen Schüßen 
fprangen nun auf, fchloffen fi theild der Eolonne an, theild gingen 
fie in dichten Maffen berfelben voraus, neben der Chauffee geführt von 
den 2ieutenants von Girſewald und Rhamm. Das franzöftfche 
Geuer verftummte plöglich und ohne im entfcheidenden Momente nennens- 
werthen Widerftand gefunden zu haben, erreichte man bie Höhe. Linke 
der Chauffee waren Compagnieen des Regiments Nr. 17 vorgedrungen 
und hatten eben die Höhe bei Tuilerie erreicht, ald die Braunſchweigiſchen 
Schüpenfhwärme rechts ber Chauffee eintrafen. Diefen folgte auf dem 
Buße das 1. Bataillon des 56. Regiments, welches fogleich die Aufgabe 
übernahm, in ber Richtung auf Le Mans weiter aufzuflären und Die erruns 
genen Bortheile gegen Rüdfchläge ficher zu flellen. Kurze Zeit darauf 
erhielten die Bataillone der 40. Brigade Befehl zum Sammeln. Das 
2. Bataillon des 92. Regiments führte Died an dem Kreuzungspunfte 
des Chemin aur Boeufd und ber Chauſſee aus, das Füfllier (Leib⸗) 
Bataillon bei Point du jour. 

Das Gefecht war volftändig erloſchen; die vorgebenden Patrouillen 
bes 56. Regiments fanden vor ber Front nur noch einzelne zuruͤck⸗ 
eilende Berfprengte, Dagegen wurde durch die Gefangenen conftatirt, 
baß ſich in der rechten Zlanfe und rüdwärts in einer Entfernung von 
faum 1000 Sähritten in ben Gehölgen noch ftarfe feindliche AbtHeilungen 
vorfinden müßten. Zur Dedung gegen biefe hatte das 2. Bataillon 
des Braunfchweigifchen Regiments im Anflug an die auf ber Höhe 
von Verd⸗Galant durch das 1. Bataillon bed 56. Regiments aufge- 
ftellte VBorpoftenfette eine ftarfe Feldwache (den 4. Zug) auf dem Chemin 
aur Boeufs bis zum Holzrande vorzutreiben, deren vorgefandte ‘Pas 
trouilfen nad faum 300 Schritten auf feinblihe Schügen trafen. In 
gleicher Weife ficherten ſich nach rechts die weiter rüdwärts auf ber 
Chaufiee ftehenden Abtheilungen ber 20. Divifton. 

Ob die rechts rüdwärts flehenden feindlichen Abtheilungen von 
ben Borgängen bei Tuilerie unterrichtet waren, blieb fehr zweifelhaft, 
dba fpäter unter Anderen von dort noch zwei volle Munitions-Wagen 
unter Bededung den Chemin aur Boeufs entlang kamen, um nad 
les Mortes⸗Aures zu fahren. Diefelben fielen der bort aufgeftellten 
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Feldwache der 6. Compagnie (Vice⸗Feldwebel Schulz) in Die 
Hände. 

Ein Angriff gegen die in den Gehölgen noch ſtehenden feindlichen 
Abtheilungen wäre in ber finfteren Nacht gar nicht zu leiten geweſen, 
wurde von den höheren Führern daher auch nicht geplant, und fo for- 
mirten fi allmälig unter dem Schuge ber ausgeftellten Wachen die 
Bataillone für die Naht. An Belegung von Häufern konnte, ganz 
abgefehen davon, daß biefelben nicht genügend vorhanden waren, [on 
im Hinblid auf die Nähe des Feindes nicht gedacht werden, und fo 
brachten in dem tiefen Schnee bei der immer mehr zunehmenden Kälte 
die Leute auf und neben der Chauffee bei den zufammengefesten Ge: 
wehren ben erften Theil ber Nacht zu, geftört und allarmirt durch das 
immer von Neuem bervorgelodte Feuer des rechts ftehenden Feindes. 
Almälig ftumpfte fih die Anfpannung gegen dieſe kurzen Geuer-Mo- 
mente ab, bie Compagnien ftredten fi neben den Gewehren nieber; 
bie zu große Anftrengung forberte ihr Redt. 

Aber plößlich gegen 11 Uhr ertönte in der Front Infanteriefeuer 
und unmittelbar darauf erhielt Major Rittmeyer Meldung, daß bie 
Feldwachen bes 56. Regiments durch überlegene Kräfte angegriffen 
würden. Die Nachricht eleftrifirte Alle, und der rafchen und umfichtigen 
Dispoftition bes Bataillons-Commanbdeurs zufolge rüdten in demfelben 
Momente im Lauffchritte die 5., 7. und 8. Compagnie auf die Höße, 
bie 6. nad ber rechten Flanke an die Stelle, wo bie Feldwache fland. 

Obgleich bei Ankunft der Compagnien auf ber Höhe der Feind 
nur durch das Blitzen ber Gewehrſchüſſe vor der Front zu erfennen 
war, fo ordnete Major Rittmeyer Doch des moralifhen Eindrude 
wegen ein lebhaftes euer für einige Minuten an. Nachdem bdaffelbe 
zum Schweigen gebracht war und vorgefandte Patrouillen den voll- 
fländigen Abzug des Feindes meldeten, wurde die DVorpoftenftellung 
wieber eingenommen und das 2. Braunfchweigifhe Bataillon fegte ſich 
in das frühere Verhaͤltniß. 

Der Divifions-Eommandeur überzeugte fi kurz darauf perfönlich 
an Ort und Stelle von den getroffenen Maaßregeln, betonte nochmals 
die Wichtigkeit, die genommenen Höhen gegen alle Rüdfchläge zu 
fihern, machte befonderd auf die bedrohte rechte Flanke aufmerkffam, 
aber theilte zugleich mit, daß noch während der Nacht verfucht werben 
würde, ben Feind auch dort zu vertreiben. 
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Gefecht bei les Epinettes. 


Zu diefer Unternehmung waren ba8 10. Jäger: und bas 1. Braun; 
ſchweigiſche Bataillon beſtimmt. Es ift befannt, daß biefelben Befehl 
erhalten hatten, von Chateau de la Rochere in Verbindung mit der auf 
ber Ehauffee vorgehenden Haupt-Eolonne bis Ruaudun vorzugehen, 
welches nach 9 Uhr Abends, abgefehen von einzelnen VBerfprengten, ohne 
auf den Feind zu ftoßen erreicht und durch ftarfe Wachen gefichert 
wurde. In dem Orte felbft traf das Detachement mit einer von ber 
EavalleriesBrigade Schmidt abgefandten ſtarken Offtciers-Patrouille 
zufammen, welche während ber Nacht dort gleichfall8 zubringen wollte 
und deren Plänkler 1000 Schritte norbwärts Fühlung mit dem Feinde 
aufgenommen Hatten. 

Um 12%, Uhr Nachts ging dem Commandeur des 10. Jäger-Ba- 
taillond Majorvon Przychowsky in Ruaudun der Divifiond, Befehl 
zu, fofort mit den beiden Bataillonen aufzubredhen und fi womöglich 
in ben Beſitz der Höhen von Bel⸗Eſſort zu fegen. Das allarmirte 
Detachement begann gegen 1 Uhr, um welde Zeit Mondlicht einge 
treten war, ben Bormarfh auf dem von Ruaudun nad Le Mans 
führenden Wege, die Jäger übernahmen die Avantgarde, das 1. Ba- 
taillon folgte und ließ die 4. Bompagnie eine Arriöregarde bilden. Da 
es in ber Abſicht lag, den entgegentretenden Feind mit dem Bajonete 
zu werfen, fo hatte Major von Brayhowsfy entladen lafien. 800 
Schritte fühlich led Epinettes erhielt die Spite Feuer. Der an ber 
Tote befindlihen Jäger» Compagnie gelang es durch überrafchenden 
Anlauf die Feldwache zu werfen, aber nun wuchs das feindliche Feuer 
und wurde von Minute zu Minute ftärker. Die franzoͤſiſchen Schügen 
wichen dennoch vor den ohne Schuß vordringenden Jäger-Compagnien 
immer mehr zurüd und erft durch die vortheilhafte Aufftelung bes 
Beindes an dem Süb-Ausgange von les Epinettes und zu beiden Seiten 
biefes Gehoͤftes ſah ſich das Detachement ernftlicher gehemmt. 

Major von Przychowski zog zum Sturm gegen biefe Stellung 
nit allein das ganze Jäger»Bataillon, fondern auch brei Braun 
ſchweigiſche Compagnien, auf ben rechten Zlügel bie 1., in bie Mitte 
die 3., auf ben linfen Flügel die 2. in bie erfte Linie und ließ dieſe 
leben Compagnien gemeinfam unter Hurrah den Anlauf ausführen. 


Der Angriff gelang; ohne einen Schuß bislang abgegeben zu haben, 
Dtto, Geh. des Herzogl, Brauuſchw. Infonterie-Regmit, 
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nahm das Detachement les Epinettes und befeste Die Gehöfte, fowie bie 
links und rechts daran ftoßenden tiefen Gräben. 

Auf die errungene Stellung wurde von dem links und vor ber 
Front liegenden Waldftüde ein fehr lebhaftes Zeuer von dem Feinde 
unterhalten, dagegen fiel von rechts (norböftlid) Fein Schuß. Dies 
führte zu der Bermuthung, daß bort Feine feindlichen Abtheilungen 
ffänden. Die 2. und 3. Compagnie des Braunſchweigiſchen Bataillons 
erhielten daher Befehl, unter Führung des Hauptmanns von Bernewig 
öftlich ded Weges nad Le Mans in bie vorfpringende Waldede ein- 
zudringen und dann durch Linksſchwenkung die feindliche linke Flanke 
anzugreifen. Ungeftört erreichten die Schügen ber beiden Compagnien 
bie Lifiere, durchfähritten den fehmalen Holjftreifen und traten dann auf 
eine Feine Waldwiefe. Hier aber wurben fie plöglich durch heftiges 
Geuer in Front und Flanke empfangen und mußten zunädhft zu Dem 
Holzrande und von bier, da auch im Rüden Schüffe fielen, wieber auf 
les Epinettes zurüdweihen. Major von Przychowski wurde um 
biefe Zeit verwundet, und für ihn übernafm Major von Eridfen 
da8 Commando über das vereinigte Detachement *). 

Es war dur das feindliche Feuer hinlaͤnglich conftatirt, baß den 
beiden Bataillonen ftarfe Abtheilungen in breiter Front gegenüber 
ftanden, und die Ausfagen der Gefangenen beftätigten unzweifelhaft 
bie Anmwefenheit von minbeftens drei feindlichen Bataillonen rechts, 
zwei anderen links der Straße nad Le Man. 


Die Naht vom 11. zum 12. Januar. 

Unter diefen Umftänden entſchloß fih Major von Erichſen 
etwa gegen 3 Uhr von ber Fortfegung ber Dffenfive zunähft Abſtand 
zu nehmen, led Epinettes durch geeignete Aufftellung zu ſichern und bei 
bem &chöfte ben Reft ber Nacht zu verbringen. Eine Meldung über bie 
Situation ber Batalllone wurde mit ber Bitte um fernere Befehle ſo⸗ 
fort an den Diviſtons⸗Commandeur abgefandt, traf jedoch in Yolge 
ber Schwierigfeiten, welche Terrain und Witterung entgegenjepten, erft 


*) Auch innerhalb des Regiments trat noch während der Nacht eine Neuberung 
in den Stellungen der Officiere dadurch ein, daß für den bei dem Sturme auf les 
Epinettes fchwer verwirnbeten Bremier-Lientenant Helmde der Lieutenant Blume 
bie Führung ber I. Compagnie übernahm. 
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am anderen Morgen dort ein. Directe Verbindung mit ber auf ber 
Ehauffee vorgegangenen Haupt-Eolonne aufzunehmen, war dem Major 
von Erichſen troß ber geringen Entfernung von etwa 1800 Sthritten 
wegen ber dazwiſchen fiehenden feindlichen Abtheilungen unmöglich; 
die mehrfach unternommenen Berfuche, PBatrouillen hindurch zu bringen, 
mißglüdten alle. So blieb das rechte Seiten: Detachement in voller 
Ungewißheit über die Vorkommniſſe bei la Tuilerie, während auch 
bie Erfolge des Borftoßes gegen die Höhe von Bel-Efjort erſt am an- 
deren Morgen dem Diviſtons⸗Commandeur befannt wurden. 

Das ftarfe lang anhaltende gegen 2 Uhr ausgebrochene Feuer: 
gefecht bei led Epinettes hatte aber auch die an ber Ehauffee Mul⸗ 
fanne — Le Dans fiehenden Abtheilungen allarmirt. Bon dem 
2. Braunſchweigiſchen Bataillon, weldes die Stellung hinter bem 
1. Bataillon des 56. Regiments eingenommen hatte, beſetzte bie 5. 
Compagnie die auf ber Höhe von Verd⸗Galant liegende Schanze, bie 
8. ftand links daneben auf der Chauffee, die 7. vorwärts Tuilerie, bie 
6. auf dem Chemin aur Boeufs, Front gegen Often zum Schutze ber 
rechten Flanke. Diefe Bofltionen wurden bis zur anbrechenden Morgen« 
daͤmmerung behalten; alle Eompagnien blieben unter dem Gewehre ; 
indefien außer Berfprengten, welche ſich wiederholt der Poftenfette naͤ⸗ 
herten unb entweder durch Feuer zurüdgetrieben oder gefangen genom⸗ 
men wurden, traten feine Störungen ein, ba ber Feind nicht wieder 
verfuchte, fich in den Beflt der verloren gegangenen Höhe von Berb- 
Salant zu ſetzen. 

Es Tag hierin ſchon ber Beweis, daß die einheitliche Führung 
Seitend ber entgegen ftehenden feindlichen Abtheilungen fehlen mußte. 
Während bei dem Angriffe der Haupt-Eolonne gegen die Höhe von 
Zuilerie und Verd⸗Galant und bei ’dem feindlichen Gegenſtoße um 
11 Uhr Nachts die franzöflichen Bataillone bei les Epinettes unthätig 
geblieben waren, wurde nun der Kampf bei les Epineties geführt, 
ohne daß gleichzeitig Anftrengungen längs der Chauflee gemadht 
wurben. 


Der 12. Januar. 


Am Morgen des 12. Ianudr war die Situation unverändert, 
wie fle fich in der Nacht gegen 3 Uhr -gefkiltet hatte; nur trat ein 
Umſtand hinzu, welcher dem Feinde fehr günftig werben follte. Der 

21* 
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Rebel, welcher an dem Tage vorher fon die Landſchaft bededt hatte, 
war fo dicht geworben, daß er kaum 300 Schritte weit Gegenflänbe 
nur unbeutlih erkennen ließ, auf weitere Entfernung aber Alles in 
einen undurchſichtigen Schleier Hüllte. 

Das rechte SeitenDetachement bei led Epinettes fühlte auch noch 
jet, wie das gegen eine zur Recognoscirung vorgehende Jaͤger⸗Com⸗ 
pagnie eröffnete Feuer Binlänglich bewies, diefelben ftarfen Abtheilungen 
vor feiner Front, während fi) der Haupt⸗Colonne gegenüber in den 
Gehoͤlzen nur ſchwache Tirailleurgruppen und Patrouillen zeigten. 

Der Divifions-Commandeur hatte jedoch ſchon am frühen Morgen 
vom commändirenden General die Nachricht zugefandt erhalten, daß 
geftern Abend ſtarke feindliche Abtheilungen fühlih von Mulfanne im 
Rüden des X. Armee» Corps eingetroffen und während der Nacht in 
und bei Ecommoy geblieben feien; ihr Vorgehen auf Le Mans fei 
hiernach zu erwarten. Die 20. Divifion habe daher bis auf weiteren 
Befehl in ihren augenblidlihen Stellungen zu verbleiben und fei «6 
ihre Aufgabe, die wichtige Höhe von Zuilerie zu halten und gleid- 
zeitig den Rüden bed X. Armee⸗Corps zu fihern, da die 37. Brigade 
auf dad Terrain rechts der Straße Mulſanne — Le Mans dirigirt 
werden würde. 

In Folge dieſes Befehls ließ der Diviſtons⸗Commandeur die 
Truppen bei Tuilerie und Mortes s Aures unverändert flehen und 
fanbte nur an die welter rüdwärts befindliche DivifionssEavallerie ben 
Befehl, fofort Patrouillen bis Ecommoy vorzufchieben und das ganze 
Terrain im Rüden ded X. Eorps bis über Mulfanne hinaus bes 
fländig im Auge zu behalten. Das Detachement Erichſen dagegen 
follte, fobald Truppen ber 19. Diviſton bei led Epinettes einträfen, 
unverzüglich zum Angriffe in ber angewiefenen Richtung vorgehen. 

Um von Tuilerie aus wenigftens durch moralifhe Ginwirfung 
Unterftügung zu gewähren, mußten zwei Gefüge der Braunſchwei⸗ 
gifchen Batterie um 9 Uhr auf ber Höhe auffahren und mit Hödfter 
Elevation ein langfames Feuer in ber Richtung auf Pontlieue unter- 
halten. 


Gefecht in bem Walde füblid von Le Man. 


Gegen 9 Uhr Hatte zwar die BavallerieDivifion conftatirt, daß 
allem Anſcheine nach wefentliche Kräfte bei Ecommoy nicht mehr feien, 
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aber bie fhon feit dem Abend vorher im Beſitz des entfcheidenden Punktes 
bes Schlachtfelbes flehenden Truppen ber 20. Divifion waren aud 
noch ferner bei Tuilerie gebunden, ba bem Befehle bes commanbirenben 
Generals des X. Armee⸗Corps zufolge der weitere Bormarfch des 
äußerften linfen Fluͤgels der Armee gegen Pontlieue erft erfolgen 
burfte, nachdem auch das III. Corps Fortfchritte im Terrain gemacht 
hatte. 

Als dann nah 11 Uhr das Gefecht bes ITI. ArmeesEorps, wie 
deutlich zu Hören war, näher heranfam, ber Feind dort alſo auf dem 
Rüdzuge fein mußte, gab ber Diviſions⸗Commandeur den mit Jubel 
begruͤßten Befehl zum Vorruͤcken. 

Während bie Hauptkraͤfte laͤngs der Chauſſee vordirigirt wurden, 
erhielt das 2. Bataillon des 92. Regiments, welches um 9 Uhr das 
1. Bataillon 56er in vorderer Linie abgeloͤſt hatte, Befehl, laͤngs bes 
Ehemin aur Boeufs nad Often vorzugehen, um fo dem Detachement 
Erichfen ben Bormarfd zu erleichtern. Die 5. und 8. Compagnie 
wurden in das Bortreffen gezogen und nahmen Schuͤtzen vor, bie 
6. und 7. Compagnie folgten. 

Zu gleicher Zeit begann auch das Detachement bes Majors von 
Erichſen den Angriff einzuleiten, da nunmehr unter dem General 
von Boyna 2 Bataillone ber 37. Infanterie-Brigabe, eine Schwa- 
dron und eine Batterie füdlih von les Epinettes eintrafen. 

Anfcheinend Hatte bie linfE bes Weges von les Epinettes nad 
Le Mans ftehende feindliche Infanterie begonnen, allmälig aus ber 
Stellung abzuziehen, dagegen hielt ber Feind rechts (öftlih) von les 
Epinettes die in gleicher Höhe liegenden Fermen und Buſch⸗Parcellen 
noch flarf befegt. Auch ſchien das vom III. Corps herüberfähallende 
Gefecht immer heftiger zu werben, und Major von Erichſen glaubte 
baher unter gleichzeitigem Vorgehen gegen bie Höhe von Bel-Efjort 
fi) auch gegen die zwifchen ihm und der Straße Parigns — Le Mans 
ftehenden feindlichen Truppen wenden zu muͤſſen. 

Dieferhalb war die 4. Compagnie bes 1. Braunfchweigifchen Ba⸗ 
taillons, welche ben Auftrag erhielt, demnaͤchſt direct von Süben her 
gegen das Gehöft les Fermes vorzugehen, ſchon kurz nach 10 Uhr von 
les Epinettes etwas zurüdgegangen und unter Benugung eines Hohl: 
weges fat volftändig gebedt gegen bas euer vom Walde her bis zur 
Ferm Grandes Courpins geführt, welde fie gegen 11 Uhr erreichte. 
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Um biefe Zeit befahl der Major von Erihfen den gemeinfamen 
Vormarſch des Detachements, da die Tote bes Generals von Woyna 
ſich näberte. 

Zwei Jaͤger⸗Compagnien gingen direct nad Nordweſten gegen bie 
Höhe von Bel-Effort vor, die beiden anderen Compagnien bed 10. 
Jägers, fowie bie 1. und 3. Compagnie bes 1. Braunfcweigifchen 
Bataillons wandten fih nad Rordoften gegen bie Ferm Bijottiereg, 
die 4. Compagnie wurde von Brandes Eourpins über Petites Courpins 
gegen led Fermes birigire; die 2. Compagnie des Braunſchweigiſchen 
Bataillon unter Lieutenant Hieronymi follte einen allgemeinen 
Rüdhalt bieten und daher zunädft die Stellung bei led Epinetted be⸗ 
fest behalten. 

Während die nah Nordweſten gegen ben Wald vorgehenden beiden 
Jäger: Eompagnien bie Lifiöre beffelben nicht mehr befegt fanden und 
daher den Vormarſch gegen die Höhe von BelsEfiort ungehindert forts 
fegen Fonnten, fließ, wie ſich erwarten ließ, die ald Bortreffen gegen 
die Ferm les Bijottiered vorgefandte Jäger-Compagnie nad kaum 
500 Schritten auf ben Feind, welcher mit einem Bataillone die ge- 
nannte Ferm, fowie das daran ftoßende Feine Walbftüd beſetzt Hatte. 
— Die 1. Compagnie unter Lieutenant Blume wurde daher linke 
(nördlich) neben bie Jäger-Gompagnie gezogen und wandte ſich gegen 
das erwähnte Gehölz. 

Diefen beiden Gompagnien gelang es unter Mitwirkung ber von 
Süden her eingreifenden Schüben der 4. Compagnie verhältnißmäßig 
leicht den Yeindb zum Aufgeben der Stellung zu veranlafien. Schon 
bei Fermes fegte ſich aber berfelbe wieder und erft, nachdem aud die 
3. Compagnie unter Hauptmann von Bernewig zwiſchen ber 
1. Compagnie und den Jägern eingriff, wurbe der Zeind aud von 
bier vertrieben und zum Rüdzuge in öftlicder Richtung gezwungen. 

An der Chauſſee Barigne — Le Mans wurden die zurüdgehenden 
feindlichen Abtheilungen durch neue Kräfte aufgenommen und ſetzten 
fih in den Gräben abermals; zugleich war der biefleitige linfe Fluͤgel, 
ber 1. Compagnie, bei dem Vorgehen von dem Gehölze gegen les 
Germes durch Tirailleurfeuer aus dem nordwärts liegenden Walde 
erheblich beläftigt und Hatte ſchon zum Theil die Front nad borthin 
nehmen müſſen. Aus bdiefem Grunde wandten fidh bei bem weiteren 
Vordringen die 1. und 3. Braunfchweigifche Compagnie nad Norden, 
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um zunächſt den Wald zu erreichen unb bann innerhalb befielben wieder 
die Richtung gegen bie Ehauffee einzufchlagen, bie beiden Jaͤger⸗Com⸗ 
pagnien und bie 4. behielten die frühere Direction. 

Die Lifiore des Waldes wurbe bei Annäherung der 1. Gompagnie 
von ben franzöftfchen Tirailleuren verlaflen, innerhalb beflelben feßte 
ber Feind jeboch ftärferen Widerfland entgegen. Als aber Hauptmann 
von Bernewitz mit feinem Schübenzuge die Tirailleurfette verflärkte 
und nun beide Gompagnien, bie 1. und 3., gemeinfam energiſch vor⸗ 
brangen, gelang es bie entgegenfiehenden Abtheilungen immer mehr 
und mehr zurüd zu drangen und fchließlich die Chauſſee zwifchen bem 
Chemin aur Boeufs und der Süd-Lifiere zu erreichen. 

Gleichzeitig waren bie 4. und bie beiden Jäger-Compagnien mehr 
füblid von led Fermes aus gegen bie Ehauffee, vorgegangen und 
hatten bie legten Vertheidiger von bort unter Hurckb vertrieben. 

Der Feind war in diefem Momente, ald bie fünf Compagnien 
bie Chauffee erreichten, im Abzuge theilmeis nad dem Walde, theil⸗ 
weis burch benfelben auf und neben ber Straße begriffen, und gegen 
diefe in naͤchſter Naͤhe befindlichen Abtheilungen Fonnte nun das 
Zündnadelgewehr zur vollen Geltung gelangen. Schnellfeuer wurbe 
eröffnet und bald übten bie ftarfen Verlufte, welche ber Feind erlitt, 
ihren @influßrauf die Truppe. Die Ordnung löfte fi auf, man fah 
Waffen und Gepäd wegwerfen, regellofe Flucht eintreten, und als bie 
Feinde durch die von Hauptmann von Bernewitz nad dem Schnitt« 
punfte der Ehauffee und des Chemin aur Boeufs birigirten Tirailleure 
ber 3. und I. Compagnie den legteren Weg beftrichen fahen, gaben 
fie zum großen Theile auch den Gebanfen an Flut auf. Weber 
1000 unverwunbete Gefangene fielen bier den Compagnien bes 10. 
Sügers und des 1. Bataillons in die Hände. 

Während dieſes gegen 1%, Uhr beendeten Gefechts Hatten bie beiden 
längs ber Straße Ruaudun — Le Mans vorgegangenen Jaͤger⸗Com⸗ 
pagnien die Höhe von BelsEffort ohne nennenswerthen Widerftand zu 
finden erreicht und hier dem Befehle des Majors von Eridhfen zu- 
folge Stellung genommen mit Sicherung nad; Norden und Ofen. 

Auf diefe Compagnien war das von led Morted-Aured vor: 
gegangene 2. Bataillon des Braunfchweigifchen Regiments geftoßen, und 
Major Rittmeyer entſchloß, ſich zunächft ben linken Flügel der Jäger 
zu verlängern. Die 5. Compagnie wurbe daher von dem rechten 
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Flügel hinweg nad dem Außerften linfen neben bie 8. gezogen, welche 
ihrerfeits Kühlung mit dem linken Blägel der Jäger behielt. Die vier 
Eompagnien nahmen bei la Source Front nah Rorboften eine vor- 
theilhafte Aufftelung, dahinter ftanden die 6. und 7. Compagnie in 
Referve. Sie erwarteten hier, daß bie durch das Detachement Erichfen, 
befien Gefecht laut herübertönte, zurüdgebrängten feindlichen Abthei⸗ 
lungen ben Ruͤckzug buch den Wald ausführen und dann in wirf- 
famen Scußbereich treten würden. Aber aus dem fich immer mehr 
entfernenden Schalle war zu entnehmen, wie dies auch ber Fall war, 
baß ber Yeind mit den Hauptfräften nicht nad Nordweſten, ſondern 
nad Rorboften zurüdwid; nur einzelne Tirailleure zeigten fi vor 
ber Front der genommenen Aufftellung. 

Major Rittmeyer orbnete daher gegen 1 Uhr ben weiteren 
Bormarfch gegen bie Straße Parigne — Le Mans an, welcher gleich: 
zeitig von einigen Jäger-Zügen angetreten wurde. Die 8. Compagnie 
mit dem vorgezogenen Schügenzuge unter Lieutenant Kahlert ging 
innerhalb des Waldes längs der Rorb-Kifiere, die 5. Compagnie noͤrd⸗ 
lich beffelden auf les Bugentierd vor; die 6. und 7. Compagnie 
folgten im Walde und ließen benfelben weit nach den Ylanfen durch 
Patrouillen abſuchen. Während dieſe lepteren nur auf Berfprengte 
trafen, welche felbft gegen einzelne Leute feinen Widerſtand verfuchten,®) 
ftieß der Zug des Lieutenantse Kahlert im Berein mit Jaͤgern bei 
bem Erreichen ber Chauffee auf eine große gefchlofiene Abtheilung, 
welche augenfheinlich burch das Detachement Erichfen zurüdgebrängt 
und auf der Straße nad Le Mans im Rüdzuge begriffen war. Dem 
energifch ausgeführten unvermutheten Ylanfen-Angriffe der Schüben 
hielt die ſchon erfchütterte Colonne nicht Stand; Hier wiederholten ſich 
biefelben Zeichen ber volftändigen Wuthlofigkeit, nah kaum verſuchtem 
MWiderftande warfen auch diefe feindlichen Truppen Waffen und Gepäd 
fort und fuchten ſich durch eilige Flucht in den öſtlich der Chauſſee lie- 
genden Wald dem Wirfungs- Bereiche der Zündnabelgemwehre zu ent« 
ziehen. Den rafch nachfolgenden Schügen ber Jäger und ber 8. Com⸗ 
pagnie fielen beinah 200 unverwundete Gefangene in die Hände. 


) So bradte der Gefreite Markgraff der 7. Compagnie 4 Wann ein, 
welche er ganz allein und abgefonbert von ber Truppe auf einmal gefangen genom- 
men batte. 
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Nörblih dee Holzrandes war, wie erwähnt, die 5. Compagnie 
auf bie Ferm les Bugentiers vorgegangen. Derfelben waren mır 
einzelne rafch zurüdweichenbde franzöfifche Tirailleure entgegen getreten; 
fie Hatte daher die Ehauffee Parigns — Le Mans faft ohne Gefecht 
erreicht und fegte nun ihren Marſch auf berfelben gegen Pontlieue 
fort, indem fie gleichzeitig Hiervon Meldung an ben Major Ritt: 
meyer abflattete. Derfelbe birigirte daher die in Referve gebliebenen 
Eompagnien, die 6. und 7., nad dem Erreichen ber Ehauffee gleich 
falls auf dieſer nah Pontlieue; Lieutenant Bauer follte die 8. Com⸗ 
pagnie, fobald das Gefecht abgebrochen wäre, nachführen. So erreichte 
gegen 2", Uhr ohne ferneren Widerftand zu finden bie 5. Compagnie 
bie Höhe vor Pontlieue, dahinter ftanden die 6. und 7. Compagnie 
auf der Ehauffee. — Pontlieue und das lang erftrebte Ziel „Le Mans” 
lagen frei vor ben Bliden ber auf ben Höhen eintreffenden Tirailleure. 

Dem Befehle zufolge durfte zunaͤchſt nicht weiter vorgegangen 
werben, auch hatte nunmehr bie Erfchöpfung ber Truppen, welde 
während ber langen falten Winternadht unter dem ®ewehre, theilweis 
im Gefechte zugebracht Hatten, einen Grab erreicht, daß eine kurze 
Ruhe nothwendig erfchien, bevor man in bie Straßen ber Etabt eins 
drang, in welchen man doch noch auf Wiberftand rechnen mußte. 


Einnahme von Le Mans durch das X. Corps. 


Für dieſen Zwed follten frifche Kräfte verwandt werben. Das 
Detahement des Generals von Schmidt, bie 14. Eavalleries 
Brigade und zwei Bataillone bes 79. Regiments, welches bei bem 
Abmarfche bes X. Corps von Grand Lucé nah Welten am 11. Ja⸗ 
nuar auf der Straße Parigne — Le Mans verblieben war, Batte 
gegen 3'/, Uhr an dieſem Tage Chateau de la Paillerie erreiht und 
die Berbindung mit dem von hier über Change nad Chateau led 
Ares im Gefechte ftehenden III. Corps aufgenommen. Bei bem 
Verſuche weiter vorzugehen, waren bie Bataillone bes 79. Regiments 
auf derart überlegene feindliche Streitfräfte geftoßen, daß fie fich wieder 
bis Chateau de la Paillerie zurüdzugen. Auch am 12. Januar traf 
bas Detachement bei dem wieder aufgenommenen Vormarſche auf fehr 
ftarfen Widerftand, welcher jedoch allmälig nachließ und durch das 
glüdliche Gefecht des Detachements Erichfen bei led Fermes vollftän- 
big gebrochen wurbe. Nunmehr lag die Straße nad Le Mans frei 


. 


330 Im Felbzuge 1870 bis 1871. 


und auf biefer, an ben Braunfchweigifchen Compagnien vorbei, feßte 
General von Schmidt feinen Marfh for. — Auf ber Straße 
Ruaudun — Le Mans rüdte das Detachement bes Generals 
von Woyna, weldes wie bereitd erwähnt gegen 11 Uhr bei [es 
Epinetted eingetroffen war, vor. Das 10. JägersBataillon bildete mit 
ben beiden auf ber Höhe von Bel-Effort gebliebenen Compagnien bie 
Vorhut, und dedte durch die bei led Fermes im Gefecht gewefenen 
beiden Compagnien durch nochmaliges Abſuchen ber öſtlich des Weges 
liegenden Waldftüde und Fermen die rechte Flanke bed Detachemente. 
— Auf ber Straße Mortes:Aures — Pontlieue endlih gingen bie 
Hauptfräfte der 20. Divifion unter General von Kraatz 
vor. 

Die drei Eolonnen erreichten in ihrem concentrifchen Bormarfche 
faft gleichzeitig gegen 3 Uhr die Brüde bei Pontlieue, überfchritten bie, 
felbe und drangen nun im lebhaften Straßen⸗Kampfe durch die Vor⸗ 
ftadt in Le Mans felbft ein. Batterien bes X. Corpse, welche auf ber 
Höhe von Pontlieue Stellung genommen hatten, bewarfen ben aus 
ben weftlihen Ausgängen und auf den weiter führenden Straßen in 
bicht gedrängten Maſſen fliehenden Feind. 

Gegen 3%, Uhr traf dann bie Tote der 6. Divifton (III. Armee- 
Corps) ein und wandte fih, da fle die Stadt bereits in den Händen 
des X. Armee⸗Corps fand, nad dem Öftlich angrenzenden Terrain. 

Hinter diefen vorderen Abtheilungen fammelten ſich die im Gefecht 
gewefenen beiden Braunfchweigifhen Bataillone, dad 2. auf der Höhe 
von Pontlieue, das 1. auf die ftehen gebliebene 2. Compagnie bei les 
Epinettes. Beide Bataillone rüdten danı nad Pontlieue, wo fie der 
Regiments⸗Commandeur gegen 5 Uhr vereinigte. Das Züftlier- (Leib⸗) 
Bataillon Hatte im Gros der Haupt-Eolonne der 20. Divifion den 
Bormarfh auf ber Straße von Meorted-Aured bis Le Mans aus: 
geführt. Nachdem bie Tote der Divifton ſchon in bie Stadt gebrungen 
wor, erhielt das Bataillon gegen 3%, Uhr ben Auftrag, von Pont⸗ 
lieue ab das Terrain zwifchen ber Chauffee und der Sarthe bis zur 
Suͤd⸗Liſiore von Le Mans abzuſuchen. €&8 ftellten fi nur einzelne 
Berfprengte entgegen, ba ſchon andere Bataillone ber 20. Divifion nach 
dem Bahnhofe und von dort bis zur Stadt vorgebrungen waren und 
das Terrain gefäubert hatten. Das FüflliersBataillen ging füblich des 
Bahnhofeg vor und dirigirte ſich zunäch auf bie über bie Sarthe fuͤh⸗ 
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rende Eifenbaßnbrüde, gegen welche gleichzeitig Abtheilungen bes 
56. Regiments vordrangen. Als die legteren bie Brüde ſchon erreichten, 
die Braunfchweigifchen Compagnien aber noch 500 Schritte entfernt 
waren, fprengte plöglih ber Feind zwei Pfeiler durch vorbereitete 
Mienen. - 

Da die Zerftörung vollftändig geglüdt war, wandte fih Major 
von Mündhaufen längs der Sarthe gegen die Stadt und erreichte 
an der Sübd-tifiere berfelben eine nur unvollfommen gefprengte ſchmale 
Brücke, auf ber bie Füflliere die Sarthe überfchritten. Dann gingen 
fie durh den auf dem rechten Fluß-Ufer gelegenen Stabttheil bis 
zur Weft-Lifiere vor, und befesten dieſen ohne auf Widerſtand zu 
ftoßen. 

Freilich dauerte der Kampf im Centrum von Le Mans nod fort; 
ein lebhaftes Tirailleurfeuer fehallte auch von ben norböfllih ber 
Stadt gelegenen Höhen herüber. Aber aus. dem fchmäder und ent- 
fernter werbenden Gefechte konnte gefchlofien werden, daß das Ziel 
der Il. Armee erreicht, die franzöfifefe II. Loire-Armee im vollen Rüd- 
zuge aus ben Pofitionen von Le Mans begriffen war. Wllmälig er: 
ftarb das Feuer, nur bisweilen tönten noch Infanterie» und Artillerie- 
Schuͤſſe herüber. 

Ein nad dem Innern ber Stadt gefandter Officier brachte dem 
Major von Münchhauſen gegen 624 Uhr den Befehl zurüd, mit 
dem Bataillone nach dem nörblichen Theil von PBontlieue zu marfchiren 
und während ber Nacht dort die Bebedung der Corps⸗Artillerie zu 
übernehmen. Das Bataillon ftellte zu dieſem Zwede ftarfe Wachen 
und brachte den Reſt in PBontlieue unter. 

Die beiden anderen Bataillone des Regiments dagegen wurben 
um 8 Uhr von Pontlieue ab nah Le Mans felbft Hineingezogen. Sie 
befamen erft während dieſes Marſches einen Einblid, in welcher Vers 
wirrung ber Feind die Stadt geräumt hatte; flehen gebliebene Wagen, 
weggemworfene Gewehre bededten die Straßen. Nachdem ber Place be la 
Halle erreiht war, wurden den Batalllonen von dem Generalflabs- 
officier der Divifion, Hauptmann von Willifen, die an demfelben 
liegenden Häufer angewiefen, um MaffensOuartiere zu beziehen, in 
welchen die erſchöpften Soldaten fehr bald am Kaminfeuer eine lang 
enibehrte behagliche Wärne und Erholung fanden. Aud bie in ben 
Wohnungen vorhandenen Lebensmittel waren volftändig ausreichend, 
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ba Feiner der Einwohner die Möglichkeit bes Eindringens beutfcher 
Truppen in Le Mans geahnt hatte und baher Küche und Keller wohl 
gefüllt waren. 

Das Regiment genoß diefe Behaglichkeit um fo mehr, als daffelbe 
fi) bewußt war, innerhalb ber 20. Divifton zur Entfcheidung ber letzten 
Tage thätig mitgewirkt, und die großen Erfolge durch verhältnißmäßig 
geringe Opfer erfauft zu haben. 

In den Gefechten bes 11. und 12. Januar verloren an Tobten 
und Bermwundeten 

das 1. Bataillon 1 Offteier 17 Mann 

in r 2. 13: 

„ Hüflier „ 1. 13 „ 
Summa 4 Officire 43 Mann. 

Für die verwundeten Öfflciere, Premier-Meutenant Kobus unb 
Hauptmann von Broizem, übernahm Lieutenant von Damm bie 
Sührung der 7., ZandwehrsLieutenant Frühling die ber 9. Com» 
pagnie, während wie früher erwähnt das Commando ber 1. Com⸗ 
pagnie ſchon während des Gefechts bei led Epinettes von Lieutenant 
Helmde auf Lieutenant Blume übergegangen war. Außerdem war 
Bicefeldivebel Wolf leicht vermunbet. 


Allgemeine Berhältniffe nah der Einnahme von Le 
Man. 


So hatte ber Feldmarfhall Seine Königlihde Hoheit ber Prinz 
Friedrich Carl die ihm geftellte Aufgabe troß der entgegen ſtehenden 
Schwierigkeiten wiederum glänzend gelöfl. Der Raum vom Loir bis 
zur Sarthe war in 7 Tagen durch ununterbrochene Gefechte erftritten ; 
Disciplin, Ausdauer, Energie hatten bie deutfchen Soldaten die großen 
Strapazen überwinden laffen. Die jungen franzöftfchen Truppen zeigten 
fi dagegen den Anftrengungen nicht gewachfen und gingen, nachdem 
der legte Stützpunkt Le Mans verloren war, ber vollftändigen Auf- 
löfung entgegen. 18000 unverwunbete Gefangene, 2 Bahnen, 20 Ge⸗ 
(hüße und Mitrailleufen fielen den Siegern in bie Hänbe. 

Am 11. Januar hatte zwar die franzöflfche Armee noch tapfer ger 
firitten, boch war es auch an diefem Tage allen beutfchen Truppen ger 
lungen, Terrain zu gewinnen. Das III. Eorps fette ſich in Bells 
von Chateau led Arches und nahm am Abend bie Höhe von le Lertre, 
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ba IX. Corps erftürmte das ‘Plateau d’Auvours und drängte bie 
BVertheidiger auf den Südweſt⸗Abhang zurüd, das XIII. Corps drang 
bis zur Linie la Chapelle — Lombron — Pont de Gesnes vor. Durch 
die Einnahme der Höhe von le Xertre und des Plateau d'Auvours 
waren die Pofitionen von Le Mans fchon wichtiger Stübpunfte be⸗ 
raubt und erſchienen bedeutend weniger vortheilhaft für die nachhaltige 
Bertheidigung. Noch beſtimmender für die Entfchließungen bed Generals 
Chanzy war die Wegnahme ber Höhe von Verd⸗Galant und la 
Zuilerie durch die 20. Divifton. General Chanzy hatte vergeblich 
verfucht, gegen 11 Uhr Abends am 11. Ianuar durch zufammengeraffte 
Truppen bed XVII. Corps ben verlorenen wichtigen Poften wieder 
nehmen zu lafjen, und hoffte noch, daß dies bei Tagesanbruch möglich 
fein würde. Nachdem ihm aber über die bei diefem Verſuche zu Tage 
getretene vollftändige Muthlofigfeit und Auflöfung dev Truppen bes 
rechten Flügels durch den Viceadmiral JZeaursguiberry (Comman- 
beur des XVII. Corps) Meldung zugegangen war, hielt er die Höhe 
von Berd-Galant für unwiederbringlid verloren, die Poſitionen von 
Le Mans danady nicht mehr vertheidigungsfähig und gab dement- 
fprehend die Befehle für den Rüdzug. Derfelbe ſollte in nördlicher 
Richtung längs der Sarthe in Eleinen Etappen ausgeführt werden und 
den Abfchluß in der Linie Alengon — Prez⸗en-Pail finden, wo das 
neugebildete XIX. franzoͤſtſche Corps zur Aufnahme bereit fein würde. 

Rah diefen Directiven war der Rüdzug am 12. Ianuar aus⸗ 
geführt, am Abend erhielt aber General Chanzy burd den Dictator 
Gambetta aus Bordeaur Befehl, die II. LoiresArmee nicht nad 
Rorden, fondern nach Welten bis zur Mayenne in ber Richtung auf 
Laval zurüdzuführen. 

Da die Corps die Haupiftraßen von Le Mans nach Laval zum 
großen Theile kaum überfchritten hatten, fo fonnte die veränderte Ruͤck⸗ 
zugs-Richtung leicht eingefchlagen werden und vom 13. Januar ab 
gingen nunmehr 

base XVI. franzöfifche Corps über Chaffille, St. Denis d'Orgues, 
Baiges auf Laval, 

das XVII. Corps über Eontie, Saint Suzanne, la Chapelle, 
Argentrs, auf St. Iean fur Mayenne, 

das XXI. Eorps über Rouöfle, Aſſo, Evron, Montfurs, Cha⸗ 
lons auf Montflours zurück. 
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Der Schup von Alenson wurde ben fon am 9. Januar nad 
dort Ddirigirten Yranctireurd unter Lipousfy übertragen, welcher bei 
Alengon Mobilgarbiften der Mayenne und Orne zur Berftärfung vor: 
fand. 

Auf allen diefen Abzugs⸗Linien des Feindes rüdten ſchon am 
13. Januar Detaddements der II. Armee zur Berfolgung nad. So: 
bald Prinz Friedrich Earl am 12. Januar 41, Uhr Nachmittags 
auf dem von ihm gewählten Standpunkte zwifchen dem Gefechtefelde 
des IX. und XIII. Corps Meldungen von dem glüdlihen Ausgange 
ber Gefechte des X. und III. Corps und von ber Einnahme von Le 
Mans erhalten hatte, ergingen an alle General⸗Commandos telegraphifch 
Befehle, zur Verfolgung des gefchlagenen Feindes. Das XIII. Corps 
follte den Feind über die Sarthe oberhalb Le Mans verfolgen, das 
IX. Corps das Terrain nörblih von Le Mans von Berfprengten 
fäubern, das III. Corps Le Mans befeten und das X. Eorps den 
Feind auf dem rechten Sarthe⸗Ufer im Auge behalten und in aller 
Srühe durch ſtarke gemifchte Detachements auf feinen Rüdzugslinien 
verfolgen. 


G. Berfolgung der gefhlagenen franzöfifchen II. Loire: 
Armee in der Richtung auf Laval vom 13. big 18. Januar. 


Der 13. Januar. Gefecht bei Ehauffour. 


Diefem Armees Befehle entfprehend brachen am 13. Januar von 
Le Mans ab zwei ftarke, aus allen Waffengattungen zufammengefeßte 
Detachements bed X. Corps auf. Das eine, defien Ereigniffe fi 
bier ber Betrachtung entziehen, unter Oberfi Lehmann wurde auf 
Gonlie, das andere unter General von Schmibt, beftehend aus: 

bem größten Theile der 14. Eavallerie-Brigabe, 

2 Bataillonen der 38. Infanteries®rigade, dem 2. Bataillon des 

66., und dem Fuͤſtlier⸗Bataillon bes 92. Regiments, 

2 Batterien, einem Pionier- und einem SanitätesDetachement 
über Ehaffils auf St. Denis d’Orgues birigirt. 

Während anzunehmen war, daß dieſe für bie Verfolgung be- 
fiimmten Abtheilungen bei der Elar vor Augen liegenden vollſtändigen 
Auflöfung der franzöftfchen Truppen große Erfolge erringen würden, 
mußte doch andrerfeits beruͤckſichtigt werden, daß für diefelben Jahres⸗ 
zeit und Witterung im gleichen Maaße ungfinfiig wie für den fliehenden 
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Feind günftig waren. Die mit Schnee und Eis bededten Straßen 
und Felder geftatteten der Cavallerie feine flotte Gangart; meiſtens 
mußte fie führen, und zugleich verhüllte der Nebel das ganze Terrain 
in einer Weiſe, daß die Berwenbbarkeit der Artillerie faft ausgefchloffen 
war. Die Infanterie war daher jene Truppe, welche auch hier bei ber 
Berfolgung den etwa entgegen flehenden Widerftand durch Nahkampf 
breden mußte. Aber der geworfene Feind entfhwand dann fofort 
wieder in den Rebel-Maflen. 

Die zu dem Detachement des Generald von Schmidt comman- 
dirten Abtheilungen waren am 13. Januar ſchon um 8 Uhr Morgens auf 
dem Place de la Halle zufammengetreten; erſt gegen Mittag — vers 
muthlich weil der Rebel zu fehr Hinderte — wurde der Abmarſch befohlen. 
Bei Chauffour ftieß die Spige bed Detachements auf feindliche Ab- 
tbeilungen, dem Avantgarben-Bataillon gelang ed jedoch nad Furzem 
Gefechte, den Widerftand zu brechen und den Feind zum weiteren Rüd- 
zuge zu zwingen. Das Gros hatte nicht in den Kampf eingegriffen, 
das an ber Tote deffelben befindliche Braunfchweigifche Füfllier-Bataillon 
verlor einen Mann durch ein weit fliegendes Chaſſepot⸗Geſchoß. In der 
Höhe von Ehauffour bezog die Infanterie des Detachements Duar- 
tiere, das Fuͤſtlier- (Leib⸗) Bataillon füblih der Straße in Bay; die 
Cavallerie verfolgte über biefe Linie hinaus noch die abziehenden Co⸗ 
lonnen. 


Der 14. Januar. Gefecht bei Longne und Chaffille. 


Am 14. Januar erhielt das Braunſchweigiſche Füſilier⸗Bataillon 
ben Auftrag, die Avantgarde zu übernehmen. Die vorausgefanbte 
Cavallerie Flärte zu beiden Seiten ber Marfchlinie weit auf und bradite 
Naczügler des Feindes in großer Menge ein. Die vordere Com⸗ 
pagnie, die 12., unter Lieutenant Reymann fuchte dad waldige und 
esupirte Terrain bei Conlans und biefen Ort felbft ab, da von bort 
bie Gavallerie einzelne Schüffe erhalten hatte, fand aber nur Ber- 
fprengte und eine große Menge weggeworfener Gewehre. Dann 
wurde der Marſch fortgefebt und ber 11. flatt der noch zerftremten 
12. Compagnie die Vorhut übertragen. 

Erft bei Longne fepte der Feind energifcheren, durch bie Eavallerie 
nicht zu befeitigenden Widerftand entgegen. Die etwa 500 Schritte 
‚Öfilich dieſes Ortes gelegene Höhe war flarf befegt, eine Barrifabe 
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ſchloß die Straße, gefällte Ehauffeebäume bildeten Hinderniffe, und zu 
beiden Seiten ſchloſſen fi Schüßengräben an. Der Schübenzug ber 
11. Compagnie war dem Feinde bei bem dichten Rebel erft etwa 300 
Schritte vor der Poſttion fichtbar geworden und hatte fofort ſtarkes 
Feuer erhalten. 

Lieutenant Kühne, welder für den in Le Mans erfranften 
Hauptmann Kubel die Führung ber Compagnie übernommen hatte, 
glaubte, da es vollftändig unmöglich war, über die Stärke des Feindes 
in anderer Weife als durch rüdfihtslofen Angriff Aufflärung zu 
ſchaffen, auch die wirffame Vorbereitung burd Artillerie ausgefchloffen 
- war, ben Anlauf mit der Compagnie allein unternehmen zu müflen. 
Er ließ die Tiraileure durch einen Zug verftärfen, näherte fih auf 
200 Schritte, zog das Soutien heran und ließ dann, als die drei an- 
deren Compagnien des Bataillons dicht aufgerüdt waren, auf Befehl 
bes Bataillons-Commandeurs, Major von Mündhaufen, welder, 
mit feinem Adjutanten zu ‘Pferde unter ben vorberften Schügen haltend, 
die Leute ftetd zu neuer Anftrengung anzufpornen wußte, bie ganze 
Compagnie zum Anlaufe unter lautem Hurrah vorgehen. Das Re: 
fultat war ein überaus günftiges. Der Zeind, die Brigade Bousdec, 
verließ bie ftarfe, befeftigte Pofttion und eilte dem Dorfe Longne zu, 
verfolgt durch das Schnellfeuer der 11. Compagnie. 

Während diefes Momentes wurde der Adjutant, Premier⸗Lieute⸗ 
nant Winter fehwer verwundet und für ihn übernahm fofort an Ort 
und Stelle der Lieutenant von Stutterheim die Yunctionen. 

Nach kurzem Halt drangen die Schügen vor, doc ließ Major von 
Mündhaufen, fobald fih die 11. Compagnie dem Dorfe felbft nA- 
berte, welches jebt durch rüdwärts aufgefahrene deutſche Artillerie 
über die Köpfe ber Infanterie hinweg nach der von ber Karte abge- 
nommenen Diftanze und Richtung befchuflen wurde, halten, um gegen 
Longne mit dem vereinten Bataillon vorzugehen. Dort fand man nit 
den erwarteten Widerftand; nur einzelne beherzte franzöfifche Tirailleure 
beſchoſſen noch die anrüdenden Compagnien, welche ohne weitere Ber- 
fufte durch den Ort hindurd drangen. Der Feind hatte ohne Aufent- 
halt den Rüdzug auf ber Chauffee nad Laval fortgefeht. Indeſſen 
fon bei Ehaffile folten die Fuͤfiliere frifche Kräfte vor fich finden ; 
bie nachgeſandten Patrouillen meldeten, daß der Feind die bortigen 
Pofitionen ſtark befegt Hielte. Die gefchlagene Brigade Bouedec 
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war durch die andere Brigade der Diviſton Barry vom XVI. fran⸗ 
zoͤſiſchen Corps aufgenommen, und dieſe ſtand an dem Oſt⸗Ausgange 
des Ortes und zu beiden Seiten deſſelben wiederum in vorbereiteter 
Poſition. 

Um den Feind hier zu delogiren, disponirte General von Schmidt, 
daß ein zweites aus dem Gros vorgezogenes Bataillon ſuͤdlich ber 
Straße gemeinfam mit den Züfllieren vorgehen und bie feindliche rechte 
Slanfe angreifen follte; zugleich richtete die auf der Höhe von Longne 
aufgefahrene Artillerie ihr Feuer auf die muthmaßlich vom Feinde befehte 
Bofttion. Major von Mündhaufen hatte ftatt der erfchöpften 11. Die 
10. &ompagnie unter PremiersLieutenant Ribbentrop an die Tote 
gezogen. Teer Schügenzug berfelben erhielt erft Feuer, als er ſchon 
bie einzelnen biefleitö der Vogre liegenden Gehöfte von Ehaffille er⸗ 
reicht Hatte. Der Batalllond-Commandeur ließ nun aud bie 9. Com⸗ 
pagnie unter Lieutenant Frühling in bie erfte Linie rechts der 10. 
einrüden, und bie beiden Compagnien gelangten ohne ernfteren Wider- 
ftand zu finden bis zu ber Höhe, von wo bas Terrain bis zur Vogre 
und der eigentliden Dorfstifiöre flach abfällt. Lebtere fehien nach dem 
Geuer, weldhes von bort unterhalten wurde, zu urtheilen, ebenfo wie 
ber dahinter liegende fteil anfteigende Dorftheil ſtark befebt; ber Rebel 
geftattete jedoch nicht die Aufftelung bes Feindes trotz der geringen 
Entfernung von etwa 250 Schritten zu erkennen. 

In diefer Poſition erwartete Major von Muͤnchhauſen bas 
Eingreifen des gegen bie feindliche rechte Flanke abgefandten Bataillons. 
PremiersLieutenant Ribbentrop verfuchte durch einen nad links 
betadhirten Zug Verbindung zu erhalten, was jedoch nicht gelang. Da 
bas Terrain unmittelbar füdlich der Chauffee zu coupirt und uns 
günftig für den Angriff erfdhien, wurde der Zug der 10. Compagnie 
wieder an die Chauffee herangezogen. Das füblih ber Straße ab- 
gezweigte Bataillon Hatte ebenſo unüberfteigliche Hinberniffe im Ter- 
rain gefunden und war auch ſchon vor Chaſſillo auf feindliche Tirail- 
leure geftoßen; Hieraus erflärte fich fpäter Die Verzögerung der Um- 
gehung. 

Nachdem das Füfllier- (Leib⸗) Bataillon über eine halbe Stunde 
auf ber Höhe verblieben war, erhielt Major von Mündhaufen 
bie von dem anwefenden ®eneral von Schmidt erbetene Erlaubniß, 


den Sturm mit dem Bataillone unternehmen zu dürfen. Er zog zu 
Ott o, Gel. des Herzogl. Braunihw. Infanterie Rgmis. 22 
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bem Ende aud die 11. und 12. Compagnie bis zur Höhe vor, befahl, 
bag ber Anlauf unter Trommelfchlag, jebod ohne einen Schuß abzu⸗ 
geben, ausgeführt werben follte, wußte Die Leute nochmals durch Furze, 
fräftige Anfprache anzuregen und gab dann das Zeichen zum gemein- 
famen Sturme. 

Der Angriff der unter lautem Hurrah mit Trommelfdhlag in 
fefter Linie vorgehenden Yüflliere hatte auf die Feinde die gehoffte 
moralifche Wirkung. Nachdem die Hinter Mauern und Aufwürfen ges 
bedten Tirailleurs nochmals Furzes Schnellfeuer entgegen gefanbt 
hatten, flohen fie von ber Lifiöre in das Innere bes Dorfes und ihnen 
unmittelbar nach rüdten die Durch den glüdlichen Erfolg angefpornten Füfl- 
liere. In dem Orte felbft feßte ber Feind zwar neuen Widerſtand entgegen, 
von dem hoch gelegenen Theile wurde ein heftiges euer unterhalten, 
viele Häufer waren befegt und mußten einzeln genommen werden, bie 
Kirche und das an dem Weſt⸗Ausgange liegende Schloß boten gute 
Stüspunfte. Aber die Flucht der von ber Xifiöre zurüdgemworfenen 
BVertheidiger übte bald ihren entmuthigenden Eindrud; der Kampf ließ 
allmälig nad, und die lebten Bertheidiger ber feften Häufer fielen als 
®efangene in die Hände ber Füuͤſtliere. Der größte Theil der Hier 
bei Ehaffils geworfenen Divifion war fhon nad bem erften Sturme 
in regellofer Flucht auf der Chauffee nach Laval weiter fortgeeilt ; der 
Umftand, daß General Barry feine Truppen no in ber Nadıt bis 
St. Jean fur Erve zurüdführte, bezeugt hinlaͤnglich, in welder Auf- 
löfung fi die geſchlagenen Abtheilungen befunden haben müflen. 

Die längs ber Haupiftraße vorgehenden Züge ber 9. und 10. 
Compagnie waren über bie weftlicde Liſtoͤre von Chaffils hinaus vor⸗ 
gebrungen und hatten zu ber Zeit, als es bereits zu daͤmmern begann, 
bie 500 Schritte dahinter liegende Höhe beſetzt. Eine feindliche Co⸗ 
lonne, welche anfcdeinend den Verſuch zur Wiedernahme biefer Stel- 
lung machen wollte, zerftreute ſich nad den erften auf fie abgegebenen 
Schuͤſſen. 

Die Höhe ſollte nach dem Befehle des Generals von Schmidt 
nicht uͤberſchritten werden. Nach etwa einer halben Stunde wurden 
bie dort ſtehenden Fuͤſtliere durch ein aus dem Gros des Detachements 
vorgezogenes Bataillon abgelöft, welches, dort Vorpoſten ausftelite, 
während dem Leib - Bataillon. Quartiere in Chaſſills angewiefen 
wurben. 
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Der General von Schmidt, fletö bei den vorberften Abthei- 
lungen, hatte den Gefechten von Anfang bis zu Ende beigewohnt unb 
den Berlauf derfelben genau verfolgt. Noch an demfelben Abend gab 
derfelbe durch nachſtehenden DetachementssBefehl dem Füftlier-Bataillon 
bie ehrendſte Belohnung und Anerkennung. 


Detadhementd- Befehl. 

Dem ZüftliersBataillon des 92. Regiments fpreche ich meine 
befondere Anerkennung mit feiner heutigen Haltung und mit bem 
Elan aus, mit dem ed jedesmal zum Angriffe vorgegangen ift. 

Ich werde daſſelbe höheren Orts melden. 

Chaſſillo den 14. Januar 1871. 
ge. von Schmidt. 


Diefe fhönen Erfolge erfaufte das Bataillon mit verhältniß« 
mäßig geringen Opfern. Daſſelbe verlor an Zobten und Berwundeten 
1 Officier und 16 Mann. 

Die Berlufte des Feindes muͤſſen nach ber Zahl der zurüdgelaffe- 
nen Todten und Verwundeten bedeutend ftärfer geweſen fein, außer- 
dem erlitt er eine beträchtliche Einbuße an Gefangenen. Außer ben 
in Chaffile felbft im Gefechte gefangen genommenen 200 Mann wurde 
eine große Menge franzöfifher Soldaten eingebracht, welche nach beiden 
Seiten ausgewichen waren und dort der nachfolgenden Bavallerie in 
bie Hände ftelen. 


Der 15. Januar. Gefehtbei St. Jean fur Erve und bei 
St Suzanne. 


Bei dem weiteren Bormarfche bes Detachements am 15. Janüar 
war dem Braunſchweigiſchen Füfllier-Bataillon der Plag an der Queue 
bes Gros angewiefen. Da ber Feind, wie ſchon erwähnt, noch in ber 
vorangegangenen Nacht bis St. Jean fur Erve zurüdgegangen war, 
fo traf die Avantgarde erft bei biefem Orte auf Wiberftand. Zugleich 
hatte bie zu beiden Seiten ber Straße vorgegangene Cavallerie feftge: 
ftellt, daß die ganze Linie ber Erve von feindlichen Abteilungen befegt fei. 

Um diefelben aus St. Suzanne zu vertreiben, erhielt Major von 
Mündhaufen gegen 12 Uhr, ala die Avantgarde bei St. Jean 
fhon in das Gefecht getreten war, Befehl, von der Ferm Huchepie 
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auf ber nach Norden über Suzanne nad; Evron abgehenden Ehauffee 
mit dem Zäftlier- Bataillon, zwei Schwadronen des 15. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments und zwei Gefhüten vorzugehen. Sehr günftig für diefe Be⸗ 
wegungen an diefem Tage war, daß ſich ber Nebel getheilt Hatte und 
zeitweilig eine weite Ueberſicht geftattete. 

St. Suzanne folte nach den Dispofitionen ded Generals Chanzy 
durch bie Arriöregarde bes XVII. franzöftfchen Corps Bartnädig ver- 
theidigt werden. Unvermuthet war aber ber Widerftand, welden 
Major von Mündhaufen fand, ein Außerfi geringer. Der Ort 
wurde, ba vorwärts befielben bei der Annäherung nod feindliche 
Tirailleure bemerkt wurden, durch die auf ber Höhe von Boury 
l'Abeſſe aufgefahrenen beiden Geſchuͤtze befchoffen und gleichzeitig ging 
bie Infanterie, auf ihren Flügeln die Eavallerie, zum Angriff vor. 
Die Bertheidiger erwarteten benfelben nicht, nur einzelne Schüffe 
wurden auf weite Entfernung abgegeben, und fo drang das Detache⸗ 
ment faft ohne Gefecht über die Erve und in St. Suzanne hinein, 
wo nod 80 Gefangene gemacht wurben. 

Der Widerfiand bei St. Jean war bedeutend hartnädiger ges 
wefen, erft nach lebhaftem ArtilleriesPampfe bei einbreddender Dämme: 
rung war es dem Detachement des Generald von Schmidt ge- 
Mngen, ben Ort und das jenfeitS der Erve gelegene überhöhende 
ZlußsUfer zu nehmen und die Bertheidiger, Truppen bes XVI. 
Eorps unter bem BicesAdmiral Ieaursguiberry, zum weiteren 
Ruͤckzuge zu zwingen. 

Nach dem Berlufte der Erveskinie ſetzte nunmehr aber ber Feind 
dem längs ber birecten Ehauffee Le Mans — Laval vorbringenden Des 
tachement feinen neuen Widerftand entgegen; die mit Waffen und Ge⸗ 
pad bededten Wege und bie überall aufgegriffenen Radyzügler und 
Berfprengten, beren Zahl ſchon am 15. Januar über 3000 ftieg, ber 
zeugten, daß ber Feind in vollftändiger Auflöfung der Mayenne-Linie 
zufloh. 

Auch dem weiter nordwaͤrts über Conlie vorgeſandten Verfolgungs⸗ 
Detachement unter Oberſt Lehmann war es gelungen, das in Uns 
ordnung und faft ohne Kampf verlaffene Lager von Eonlie zu nehmen 
und am 15. Januar nad hartnädigem Gefechte das am mwenigften er- 
fütterte XXI. franzoͤſiſche Corps zum Rüdzuge aus Sie le Guillaume 
zu zwingen. 
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Die Ablöfung des Verfolgungs⸗—Detachements am 
16. Januar. 


Somit waren bie Truppen bes Berfolgungs-Detachements ohne 
jede Ruhe nad den anftrengenden Tagen von Le Mans unausgefept 
in aufreibender Thätigfeit geblieben, und wenn auch das nie nachlaffende 
moralifche Element durch die fchönen Erfolge noch mehr gehoben wurde, 
fo waren doch die phyſiſchen Kräfte faft zu Ende. Außerdem war 
der Abgang durch Gefechte und Krankheiten fo erheblich 'geweien, baß 
bie Stärke der Compagnien auf etwa 120 Mann fank; ber Mangel 
an Öfftcieren trat fidhtbar auf, die Bekleidung war in einem Zuftande, 
baß fie die Leiftungsfähigkeit Der Truppen in hohem Grade fchädigte, 
Holzſchuhe erfegten vielfach bie fehlenden Stiefel, die ſchwarze Hofe 
war faft ganz verſchwunden und Hatte ben verfähiebenften Arten von 
Eipil-Beinkleidern Plab gemacht, zur Hälfte trugen Die Leute Tſchakots, 
zur Hälfte Müpen, die Mäntel waren durdhlöchert, die Feldkeſſel nur 
zum Kleinen Theile noch brauchbar. — Aber ber Geift war vortrefflich. 
Die Soldaten, welche bier in ben Außerften, weftliden Provinzen 
Sranfreihe noch Fämpften, waren erprobt, gegen Wind, Wetter und 
jede Anftrengung abgehärtet. 

Indeſſen hatte bereitd bie höhere Leitung Befehle erlafien, melde 
nicht allein dem Stoße ber Verfolgung eine noch größere Wucht geben, 
fondern aud die Ablöfung ber erfchöpften vorberen Truppen herbei- 
führen ſollten. 

Was fpeciell die Truppen bed X. Corps betrifft, fo waren fie 
mit Ausnahme ber nach Weften vorgeſchobenen Detaddements am 13. 
und 14. Januar in Le Mans verblieben. Die Bemühungen, die Bes 
kleidung durch Nequifitionen zu beſſern, Batten im Verhältniß zu dem 
Mangel zwar nur geringe Erfolge, denn namentlich die vorgefundenen 
Schuhe ermwiefen ſich wieder als zu Elein, aber die Ausbeflerungen ber 
Montirung, die Reinigung der Waffen, die Ergänzung der Munition 
wurden energifch gefördert und erhößten nicht weniger als die Ruhe 
in ben bebagliden Quartieren und bie fehr reichliche von ben Ein- 
wohnern gelieferte Berpflegung die Schlagfertigfeit. Mit Freuden 
wurde daher der in der Naht vom 14. zum 15. Januar audgegebene 
Befehl begrüßt, daß nunmehr die ganze 20. Divifton den Feind länge 
ber großen Straße über Baiged auf Laval verfolgen follte. 
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Der Marfh am 15. Januar wurde bis zur Bögre ausgeführt, ber 
Divifions-Stab mit dem 17. Infanterie-Regiment, dem 10. Jäger-Bas 
taillon, einer Schwadron und einer Batterie war in Chaffille ſelbſt, 
das 1. und 2. Bataillon des 92. Regiments mit einer halben Schwa⸗ 
dron in Epineu le Chevreuil einquartiert. Die 39. Brigade mit ber 
EorpssArtillerie ftand dahinter in der Höhe von Longne und fudhte 
burh bie Detadirung nad Bernay Verbindung mit ben auf ber 
Straße über Conlie vorgehenden Truppen aufzunehmen. Die Gans 
tonnements hatten fi durch ftarfe Dorfwachen und Poſten zu fidhern, 
ba conftatirt wurde, daß fich zwiſchen ben beiden beim Bormarfche einge- 
fhlagenen Hauptftraßen no im Rüden ber Verfolgungs⸗Detachements 
ftarfe feindlihe Abtheilungen vorfänden, welche theilweis erft kurz 
vor dem Eintreffen ber Divifton die nun belegten Orte verlafien 
hatten. Oberſt Haberland beftimmte zum Schupe bed Cantonne⸗ 
ments Epineu bie 6. Compagnie, welde mit einem Zuge Dragoner 
auf der nordweſtlich des Orts gelegenen Höhe Vorpoften ausfepte. 

Am 16. Januar wurde um 5 Uhr Morgens bei no volftän- 
diger Dunkelheit Epineu le Chevreuil geräumt und Seitens ber beis 
ben braunfchweigifhen Batailone der Marſch über Ehaffills bis St. 
Denis d'Orques forigefept, wo Oberſt Haberland neue Befchle 
über bie Verwendung zugehen folten. Der Ort wurde ſchon um 
9 Uhr Morgens erreiht. Der Regimentd-Commandeur orbnete an, 
daß die Mannſchaften, nachdem genügende Wachen an ber Weft-Lifiöre 
audgeftellt waren, zeitweilig in den um den Marktplatz liegenden 
Häufern untergebracht würden, damit fie Schuß gegen den unaufhör: 
(ih fallenden Schladerfchnee Hätten. Gegen 1 Uhr traf dann in 
St. Denis für Oberfi Haberland die Weifung ein, burd bie beiden 
Braunfchweigifchen und zwei Bataillone des 56. Regiments bie Abs 
löfung ber bislang dem Detachement des Generald von Schmibt 
zugetheilten Infanterie zu bewirfen, zu dem Ende nod an demfelben 
Tage mit den beiden Bataillonen bes 92. Regiments nad Baiges 
vorzurüden und fi} Dort zur Dispofition zu ſtellen. Die noch weiter 
zurüd befindlichen Batailone des 56. Regiments Fonnten biefen Punkt 
am 16. Januar nicht mehr erreichen. 

Durch die möglihft befchleunigte Gangart erreichten das 1. und 
2. Bataillon fon gegen 4 Uhr die Gegend von Vaiges. Der vorge- 
fandte Regiments-Adjutant meldete die bevorftehende Ankunft bem in 
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Vaiges felbft anweſenden General von Schmidt und erhielt hierauf 
die das Züfllier-Bataillon ehrende Antwort: „Wenn das 1. und 2. 
Bataillon bes 92. Regiments Ahnlih dem Leib-Bataillon find, bann 
laffen Sie fie nur einrüden, dann kann ich fie gebrauchen.” Beibe 
Bataillone erhielten in und bei Vaiges Duartier; die 6. und 7. Com- 
pagnie in dem Orte felbft, bie 5. und 8. fowie das 1. Bataillon in 
den Gehöften ſuͤdlich und öftlid von Baiges; ſtarke Wachen ficherten 
gegen Weften. 

Somit traten alfo bad 1. und 2. Bataillon unter die Befehle bes 
Generale von Schmidt, defien Detachement am 16. Januar von ber 
Tags zuvor genommenen Linie der Erve bis zum Vaige⸗Bache ohne 
ernfteren Widerftand zu finden, vorgerädt war. General von Schmibt 
hatte zwar feft angenommen, bei dem Orte Vaiges wiederum ben 
Feind in Bofltion zu treffen und biefer Annahme entfprechenb durch 
die Marſch⸗Dispoſttion für den 16. Januar das ganze Detachement 
eoncentrifeh gegen Vaiges dirigirt, daher auch das Detachement bes 
Majors von Mündhaufen (das Füflliers (Leib) Bataillon, zwei 
Schwadronen, zwei Gefchüge) von St. Suzanne über Chammes nad; 
Vaiges Herangezogen, aber nur gegen einzelne im Rüdzug nad Weften 
begriffene Colonnen hatten vorübergehend Geſchütze in Thätigkeit treten 
fünnen, und fo erreichte das ganze Detachement fat ohne Gefecht 
Vaiges. 

General von Schmidt erſtrebte Daher nunmehr das concentrirte 
Detachement wieber in breiterer Front hinter dem Vaige⸗Bache auszu⸗ 
behnen, was um fo mehr angängig erfchien, als die zur Ablöfung be- 
flimmten neuen Bataillone heranrüdten. Das Braunfdweigifche Fuͤ⸗ 
filier-Bataillon wurbe in Folge deſſen von Baiges gegen 2 Uhr wieber 
norbwärts nah St. Loͤger beordert und mußte die 12. Compagnie 
bi8 Livet zur Sicherung vorfchieben, ba bie rechte Flanke Des 
Detachements burd das noch auf der Strafe Evron — Montfurs 
zwifchen biefen Orten im Ruͤckzuge begriffene XXI. franzöftfche Eorpe 
gefährdet erfchien. 

Unter dieſen Umftänden blieb das Leib-Bataillon und namentlich 
die weit vorgefchobene 12. Compagnie unter Lieutenant Reymann 
auch noch in der folgenden Nacht durd ausgedehnten und anftrengen- 
den Borpoftendienft in aufreibender Thätigfeit. 
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Der 17. Januar. 


Am 17. Januar fam dann aber die Abldfung der Infanterie des 
Detachemente Schmidt, welches von nun ab bie Avantgarde des 
nacdhgerüdten X. Corps bildete, zur vollen Ausführung. Während die 
bislang zugetheilten Bataillone in den Abends vorher bezogenen Can⸗ 
tonnements ftehen blieben und im Laufe des Tages durch Das X. Corpé 
entfprechendb herangezogen wurben, fo das Yüftlier » Bataillon des 
Braunfchweigifhen Regiments nach Vaiges, wo der größte Theil ber 
40. Brigade Quartiere bezog, vereinigten ſich bie ablöfenven Bataillone 
(das 1. und Füftlier-Bataillon des 56., das 1. und 2. des 92. Re 
giments) gegen 8%, Uhr weftlih von Baiged und fetten nach furzer 
Ruhe auf der EChauffee nach Laval hinter der voraudgegangenen Ga- 
vallerie ben Marfch fort. 

Ohne Gefecht wurde die Jouanne überfehritten und erft Hinter 
berfelben bei Bouchamp ftieß bie Spite der Avantgarden-Schwahron 
auf bie feindliche Aufftelung. Zugleich trafen aber von ber zur Eiche: 
rung ber rechten Ylanfe detachirten Schwadron Meldungen ein, baf 
Theile des über Evron abziehenden Feindes (XXI. franzöflfches Corps) 
bie Richtung auf la Ehapelle und von bort nad Welten gegen bie 
Jouanne eingefchlagen haͤtten. Es lag mithin die Möglichkeit nahe, 
daß ed durch eine Aufftelung bei Argentrs mit Front gegen Oſten 
gelingen Fönnte, dieſer feindliden Colonne den Rüdzug zu verlegen. 

General von Schmibt beorberte baher von dem zu biefer Zeit 
(12 Uhr) bei der Ferm la Corbiniere eingetroffenen Gros bes Des - 
tadhements das 1. und 2. Braunfchweigifhe Bataillon, eine Batterie, 
eine Schwadron nah Norden bis Argentrs vorzugehen unb erteilte 
bem Oberfi Haberland den Auftrag mit diefen Truppen eine den 
Berhältniffen entfprechende verbedte Aufftelung Front gegen Often zu 
nehmen. 

Das Terrain war dem Zwede fehr günftig; bie Batterie fand auf 
ber Höhe öſtlich Argentrs eine gute Pofltion und vorwärts berfelben 
hinter Knicks und in Fermen war bie Infanterie verbedt und gebedt, 
mit gutem Schußfelde vor ſich fo aufgeftellt, daß fie alle von la Char 
pelle nad Argentre führenden Wege fperrte. Gegen 1 Uhr war biefe 
Stellung eingenommen; mit Ungebuld ſah man dem Augenblide ent- 
gegen, wo ber Feind vor ber Front erfheinen mwürbe. Aber gegen 
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3 Uhr trafen Meldungen ein, daß bie wahrfcheinlich früh genug ge⸗ 
warnte Colonne ihre Marfchrichtung geändert habe und von la Cha⸗ 
pelle auf Montfurs abzöge. 

In Folge befien ertheilte General von Schmidt gegen 4 Uhr 
Befehl zum Einrüden in Cantonnements. — Argentrö wurde durch 
ben Stab, das 1. und 2. Bataillon des Braunſchweigiſchen Regiments, 
la Eorbiniore und led Roches durch das 1., Xouvigns in zweiter 
Linie durch das Yüfllier Bataillon des 56. Regiments und die Bionier- 
Compagnie belegt; die Cavallerie wurde auf die Eantonnementd ver- 
theilt und beſetzte mit dem rechten Zlügel la Chapelle, die beiden Bat⸗ 
terien fanden in Argentre und Louvigne. Fuͤr die Naht war ben 
Berhältniffen entſprechend ein beſonders aufmerffamer Borpoftendienft 
befohlen, welcher fi namentlih auch darauf erftreden follte, jedwede 
Communication ber Einwohner nad) Laval zu verhindern. 

Im hoben Grade anregenb zu nicht nachlaſſender Ausdauer wirkte 
ber nachſtehende am heutigen Tage ben Truppen bed Detachements ber 
fannt werdende Armee-Befehl bed Prinzen Friedrich Carl. 

„Es gereicht mir zur befonderen Freude, nad ben legten 
ſchweren Tagen ber Armee befannt machen zu Fönnen, daß Seine 
Majeftät die Gnade gehabt Haben, mir und meiner braven Armee 
zu ben fiegreichen Gefechten der lebten Tage Glüd zu wuͤnſchen 
und den Königlichen Dank auszufprechen.” 

Seine Ercellenz der commandirende Herr General fprah im An- 
ſchluß an dieſen ArmeesBefehl auch feinerfeits in folgenden Worten bie 
Anerfennung aus. 

„Indem ich den Truppen den vorftehenden Befehl mittheile, 
ift e8 mir Beduͤrfniß, meinerfeits hinzuzufügen, daß ich ben Herren 
Ofſicieren und Mannfchaften zum innigften Danfe für die Ausdauer 
und Tapferkeit verbunden bin, welche fie feit ben Tagen von 
Blois bei fammtlichen ©elegenheiten gezeigt Haben, und bie mir 
eine Buͤrgſchaft dafür find, daß wir uns auch bei ben zukünftigen 
Kriegs⸗Ereigniſſen ftetd nur der Gnade unferes Königs würbig 
zeigen werben.“ 

gez. von Voigts⸗Rhetz. 
Der 18. Januar. Recognoscirung6s®efeht bei Laval. 

Am 18. Januar Morgens verblieben die Truppen zunaͤchſt in ben 
bezogenen Gantonnements, flarfe Cavallerie-Patrouillen Härten nad 
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ber Front auf. Da dieſe den Feind in derfelben Stellung wie Abende 
vorher meldeten und Feine Aufklärung über Stärfe und Abficht fchaffen 
fonnten, fo ordnete General von Schmidt um 9 Uhr eine gewalt- 
fame Recognoseirung an. Oberfi von Alvensleben, Commandeur 
bes 15. Ulanen-Regiments, erhielt den Auftrag, mit dem 1. Bataillon 
bed 92. Regiments, zwei Schwabronen , zwei Geſchuͤtzen auf dem 
2000 Schritte nördlihd der Chauſſee längs berfelben birect von 
Argentre nad Laval führenden Communalwege vorzugehen, während 
gleichzeitig ein Bataillon des 56. Regiments auf der Hauptflraße vor- 
drang. 

Der Vormarſch von Argentre begann um 9%, Uhr. Hinter einem 
Zuge Ulanen bildete die 4. Compagnie die Avantgarde, der Reſt des 
feinen Detachements folgte mit geringem Abftande. Die Eavallerie 
Spige erhielt in ber Höhe von Bonchamp euer von feindlicder 
Infanterie, welde zu beiden Seiten des Weges aufgeftelt war. Der 
Zührer der 4. Compagnie, Lieutenant Olbrich, löfte gegen dieſe 
breite Front 1", Züge linfs, einen Zug rechts bes Weges auf und 
drang unter lebhaften euer vor. Al dann auf Anorbnung bed 
Majors von Erichfen die 1. Compagnie unter Lieutenant von 
Schütz, weldem feit dem 15. Januar bie Führung ber Compagnie 
übertragen war, am rechten Flügel eingriff und von Bondamp bad 
Feuer des gleichfalls in das Gefecht getretenen Bataillons bes 56. 
Regiments herüberfchallte, wurde burh Oberfi von Alvensleben 
ber Sturm befohlen und ber Feind mit Hurrah aus der Pofition Cou⸗ 
dray — Bondamp vertrieben. 

Ohne Ruhe folgte die dichte Zirailleurfette des 1. Braunſchwei⸗ 
gifchen Bataillons. Der Feind verfuchte zwar wieberholt ſich Hinter 
ben das Terrain burchfihneidenden Heden und Gräben zu fegen, aber 
ben unmittelbar nachfolgenden Schügen, nochmals am rechten Ylügel 
verftärft durch zwei Züge der 2. Compagnie, gelang es 13 folder 
Knicks zu überfpringen, und fo den Feind trog ber mehrfach auftres 
tenden Berftärfungen in vollſtaͤndiger Verwirrung über den Quartiers 
Bach zurüdzumwerfen. Erft Hinter demfelben fanden bie fliehenden Ab⸗ 
theilungen eine Aufnahme, welche das ſchwache Detachement nicht zu 
bewältigen vermochte. Auf der nördlih von Laval gelegenen Anhöhe 
zwifchen ber Stadt und der Eiſenbahn wurden flarfe Infanteries und 
Cavallerie⸗Maſſen (die 1. und 3. Divifton bes XVI. Corps), deren 
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Stärke auf 12000 Mann gefchägt wurde, ſichtbar; drei Geſchuͤtz⸗Batte⸗ 
rien und mehrere Mitrailleufen eröffneten das Feuer. 

Die beiden Gefüge bed Detachements, weldhe unter Bebedung 
ber 3. und eines Zuges ber 2. Compagnie auf ber Höhe öftlich des 
Quartier⸗Baches aufgefahren waren, gaben troß ber fidhtbaren Uebers 
legenheit des Feindes einige Schüffe ab, auch brang ber linfe Flügel 
der 4. Compagnie über ben Quartier⸗Bach vor und verbrängte bie 
noch immer im Zurüdgehen bleibende feindliche Infanterie aus St. 
Melanie, den erften Häufern ber Vorſtadt von Laval. Aber auf einen 
weiteren Erfolg durfte Angefihts der Stärfe bes Feindes nicht ge: 
rechnet werben. Da außerdem ber Zwed, bie Recognoschrung ber 
feindlichen Stellung bei Laval Hinlänglih erreicht war, gab Oberſt 
von Alvensleben um 121, Uhr Befehl, das Gefecht abzubrechen 
und ben Rüdzug auf Argentrs wieber anzutreten. 

Major von Eridfen orbnete an, daß die in ber Mitte zu 
beiden Seiten bed Weges ftehende 1. Eompagnie an bem linfen Ufer 
des DuartiersBaches fo lange das Gefecht fortführen follte, bis bie 
beiden Züge ber 2. Compagnie vom redten, die 4. Compagnie 
vom linken Flügel zurüdgenommen und im Abmarſche begriffen 
feien; erft dann follte fie fi allmälig zurüdziehen und als Arrieres 
garbe folgen. 

Diefe Anordnungen wurben ausgeführt unbeläftigt vom Feinde, 
ber nur einige ®ranaten ohne Wirkung nadjfandte, und um 2%, Uhr 
traf da8 Recognoseirungs-Detachement wieder in Argentre ein. 

In dem Gefechte hatte das 1. Bataillon 1 Officier und 5 Mann 
verloren. Der Officier, Portepeefähnrig Degener, war an ber 
Spige feines Zuges (eines Zuges der 4. Compagnie) bei dem Ueber: 
fpringen eines Knicks gefallen. Seine Leute, die ihn wegen feiner 
ftet8 bewiefenen Energie und Tapferkeit hochverehrten, brachten bie 
Leiche mit zurüd, und daß feierliche Begräbniß fand dann am 20. Ja⸗ 
nuar im Beifein der Officiere und des größten Theiles der Mann- 
fhaften des Bataillons auf dem Kirchhofe zu Bannes ftatt. 

Die Recognoseirung ber feindlichen Stellung bei Laval hatte bie 
bereit gemachte Annahme hinlaͤnglich beftätigt, daß bie Armee bes 
Generald Ehanzy Hinter der Mayenne verfuchen würde, Stand zu 
halten und ber Verfolgung ein Ziel zu fegen. Indeſſen lag es an- 
fangs in ber Abſicht der Höheren Führung, auch noch hier den Feind zu 
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belogiren und ber 20. Divifion war baher ber Auftrag geworben, ben 
Stoß gegen Raval zu führen. 


H. Der Rückmarſch auf ke Mans vom 18. bis 21. Januar. 


Die Anordnungen Hierfür waren ſchon getroffen, als unerwartet 
aus dem Hauptquartiere andere Weifungen eingingen, wonad Gene⸗ 
ral von Schmidt dem Feinde unmittelbar gegenüber nur Cavallerie 
zur Beobadıtung ftehen Iaffen, die 20. Divifion aber Cantonnements 
zwifchen der Erve und St. Denis d'Orgues beziehen folte. Während 
biefer Befehl für das Gros der 20. Divifton, welches bie Erve noch 
nicht überfchritten Hatte, nur geringe Dislocations⸗Veraͤnderungen er; 
forderlih machte, mußte General von Schmidt, fobald das Detade- 
ment bed Oberfi von Alvensleben von ber Recognoscirung gegen 
Laval zurüdgefehrt war, bie ihm unterftelten Abtheilungen noch eine 
weite Strede nach Le Mans zurüd birigiren. Gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tage am 18. Januar begann von la Eorbinisre aus der gemeinfame 
Abmarfh auf der Chauffee und wurde bis zur Höhe von Baiges 
fortgefegt. In dieſem Orte felbft bezog der Stab und das 1. Bataillon, 
füblih der großen Straße in la Bazouge das 2. Bataillon bes 92. 
Regiments Quartier. Am folgenden Tage, am 19. Januar, wurde dann 
ber von der 20. Divifton befegte Rayon erreicht und in bemfelben Thorigns 
durch den Stab und das 2. Bataillon, Banned durch das 1. Bataillon be⸗ 
legt. Das legtere war auch nad Thorigns beftimmt, Hatte aber wegen 
zu großer Ueberfüllung des Ortes nad Bannes rüden müſſen; am 
20. Januar wurde aber die Heranziehung des 1. Bataillond nad) 
Thorigns ermöglicht, während an dieſem Tage bad dort fchon befinb- 
lihe 2. Bataillon einen vollftändigen Ruhetag genoß, da felbfl der 
Sicherungsdienft bei ber wachſenden Entfernung vom Feinde nur ges 
ringe Kräfte erforberte. 

Das Füftlier- (Leib) Bataillon hatte feit der Ablöfung von dem 
Detachement des Generald von Schmidt gleichfalls Zeit zu ber fo 
fehr erforderlichen Erholung und Ausbefferung des Materiald gefunden. 
Es ift befannt, daß das Bataillon am 17. Januar zur 40. Brigade 
nach Vaiges herangezogen wurde. Bon dort am folgenden Tage nad 
Blandoust zurüdgefandt, verblieb es hier in Diefem Orte am 19. und 
20. Januar. 

Am 21. Januar trat ein Wechfel der Gantonnements dadurch 


Digitized by Google 


Im Feldzuge 1870 bis 1871. 349 


ein, baß ber 20. Divifton geftattet wurbe, die Quartiere rüdwärts bie 
CHaffils auszubehnen. Bon dem Braunfchweigifchen Regimente rüdten 
in Folge der hierdurch bewirkten Verfchiebungen der Stab, das 1. und 
2. Bataillon nad St. Denis d’Orgues, das Küfllier-Bataillon nad 
Jous en Eharnie und nad den anliegenden Gehöften. 


SEHR bes X. durch das III. Corps vom 21. bis 
24. Januar. 


An eben diefem Tage ergingen aber aus dem Hauptquartiere bes 
Prinzen Friedrich Earl Befehle, welde ben Eorps ber IL. Armee 
neue Beflimmungen zuwieſen und ihre Aufftellung wefentlich änderten. 

Es follte danach: 

das IX. Corps fich um Orleans concentriren, 

ba® IH. Corps mit der 2. EavalleriesDivifion weftlih von Le 
Mans Stellung nehmen und Borpoften in ber Linie Sillo — Cable 
fur Sarthe beziehen, 

das X. Corps nad Le Mans rüden, jedoch die fhon am 19. Ja⸗ 
nuar unter General von Hartmann nad Tours gelangte 1. Ca⸗ 
valleriesDivifton und 38. InfanteriesBrigabe bort ftehen laflen. 

An diefe weite Auffielung ſchloß fid) dann im Norden die in und 
um Alengon verbliebene 4. Eavallerie-Divifion an, während das XIII. 
Corps unter Seiner Königlichen Hoheit, dem Großherzoge von Medlen- 
burg, mit ber 12. @avallerie- Brigade nach zweitägigem Aufenthalte 
fhon am 19. Januar von Wlencon nah Norden abgerüdt war, mit 
der Beflimmung, Rousn zu erreichen. 

Diefe Dislocirung ber II. Armee ließ erkennen, daß zunäcft ber 
offenfiven Thätigkeit derſelben Schranfen geſetzt werben follte. In» 
nerhalb der Truppe war man geneigt, die Maaßregeln um fo mehr 
dahin zu beuten, daß ber Waffenftilftand in naher Ausfiht fände 
als die Ordre bes 20. Januar bie faft gleichzeitigen günftigen Erfolge 
der deutſchen Waffen auf allen anderen Kriegsfchauplägen, bei Paris, 
im Süden bei Belfort, im Norden bei St. Quentin mitgetheilt Hatte. 
Die durh den erwähnten Armee-Befehl gleichfalls verfügte Ablöfung 
bes X. Corps durch das III. wurde durch das General-Eommando 
fernerweit geregelt, Beflimmungen über bie Uebernahme ber Bor- 
poſten, Marſchlinien, zurüdzulegende Etappen wurben erlaflen. 
Es Hatte danach dad X. Corps dem vormarfchirenden III. die große 
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Straße von Le Mans nad Laval frei zu laffen und mit bem Gros 
der 20. Divifion am 24. Januar in Le Mans einzurüden. 

Die zurüdzulegenden Märfche waren baher für das Braunſchwei⸗ 
gifche Regiment, da daffelbe nur noch 4 Meilen von ke Mans entfernt 
ftand, fehr gering: 

Am 22. Januar erreichten. 

Stab, 1. und 2. Bataillon Locé (oder Lou6), 
das Füftlier-Batailon Mareilsen-Ehampagne. 

Am 23. Januar: 

Stab und 2. Bataillon St. George le Grand, 
1. Bataillon EtivalsLe Mans, 
Züftlier-Bataillon Souligne fous Ballon. 


I. Die Tage in Le Mans vom 24. bis 30. Januar. — 
Der Waffenſtillſtand. 


Am. 24. Januar vereinigte fi unter Oberfi Haberland gegen 
Mittag dad Regiment am Weſt⸗Ausgange von Le Mans und z0g in 
bie Stadt ein. Man hatte verfucht, den Anzug in möglichft fauberen 
Zuftand zu fegen, denn ed war mitgetheilt, daß das Regiment die Ehre 
haben würde, vor Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedbrid 
Earl vorbei zu marfdieren. Indeflen.die Mängel der Bekleidung waren 
zu ftarf, und fo blieb die Außere Erfcheinung bed Regiments eine 
wenig vortheilhafte. Aber dad Gefühl, vor dem Feldmarſchall fi 
zeigen zu dürfen, hob jebes Soldaten Bruft, und fo wurde jener Ein- 
brud ſicher verwifcht durch ben firammen Tritt, durch die ungebeugte 
Sreubdigfeit und Energie, welche aus Aller Augen Teuchtete, ald das 
Regiment in Sections-Eolonne vor Seiner Königlichen Hoheit befilirte. 

Die in Le Mans bezogenen Quartiere waren fehr gut. Die Ber 
legung ber Häufer war fo vertheilt, daß faft allen Soldaten durch 
Betten und Matragen in den geräumigen Quartieren Lagerftellen be 
reitet werben fonnten. Die Verpflegung, anfänglich durch bie Quartier: 
wirthe, wurbe durch CorpssBefehl vom 25. Januar bahin geregelt, 
daß biefelbe aus den Magazinen zu empfangen, baß von ben Einwoh- 
nern nur Quartier, Schlaf und Yeuer-Stellen zu verlangen, alle 
weiteren Forderungen als Erprefiungen anzufehen fein. Die Magas 
zin-Berpflegung war aber vortrefflih, und fo erholten fich Die Truppen 
in Le Mans fehr raſch. Nicht wenig trug hierzu bei, daß ſchon in 


Digitized by Google 





Digitized by Google 


Im Feldzuge 1870 bis 1871, 351 


den Tagen vom 25. bis 27. Januar dur ben von ben höheren 
Zührern herangezogenen Erfat an Belleidung und Ausrüftung bie 
fchlechteften Uniformftüde, namentlich die hellen Hofen, bie zerriffenen 
Stiefel fich befeitigen ließen, und faft jedem Manne reine Wäfche ge- 
geben werben Fonnte. Der Brigabe-Commandeur hielt perfönlich am 
26. Januar Nachmittags eine Befichtigung über bie Bekleidungs⸗ und 
Ausrüftungs-Stüde der Braunfchweigifchen Bataillone ab, um fi von 
den bislang erzielten Zortfehritten zu überzeugen und zugleich feftzu- 
ftellen, in welcher Beziehung noch Maafregein zur Abhilfe ergriffen 
werden müßten. Es ift wohl natürlid, daß dieſe günftigen Verhaͤlt⸗ 
nifie bed Gantonnements in Le Mans fehr bald auf die Außere Er- 
fheinung jedes Einzelnen und bes Ganzen ihren Einfluß geltend 
machten. Die lang entbehrte Förperliche Reinigung, der Schnitt von 
Haar und Bart, bie vielfach neuen Uniformen, bie Einwirfung ber 
Borgefebten durch Appels gaben ben Soldaten fehr bald das firaffe 
militärifche Ausfehen wieder. 

Auch Hinfichtlich der effectiven Stärfe ber Compagnien wurbe bie 
Ruhe und der Stilftand fehr bald fühlbar. Die Kranken erholten 
fi, zurüdgelafiene Reconvalescenten wurden nadıgefandt, und fo ers 
reichten bie Bataillone noch Ende Januar bie Stärke von 650 Mann. 

Die Anforderungen, welde in Le Mans an die Infanterie ge- 
ſtellt wurden, beſchraͤnkten ſich auf flarfe Wachen (etwa 100 Mann 
per Bataillon) innerhalb der Stadt, von welden jedoch nur eine ge- 
ringe Anzahl Poften audgefegt wurben. Man erftrebte daher allgemein 
biefe Ruhe zu benugen, um durch das erprobte Mittel, durch De⸗ 
tail s Exereiren, eine noch günftigere Einwirkung auf Haltung unb 
Disciplin ber Truppe zu erlangen. Schon vom 28. Januar ab wurs 
ben Griffe und Marfh auf ben freien Plägen von Le Mans mit 
berfelben peinlichen ®enauigfeit geübt, wie es unfere Briebensfchule 
verlangt. 

Nur die 6. Compagnie des 92. Regiments erhielt in biefer Zeit 
no eine Sonder » Beflimmung. Durd einzelne Franctireurs und 
BVerfprengte, welche ſich öftlid von Le Mans in ben Wäldern auf- 
hielten, fehlen die bem Betriebe ſchon übergebene Bahn „Le Mans 
— VBerfailles“ gefährdet. In Folge deſſen wurden Schwadronen und 
Eompagnien mit Dedung berfelben beauftragt und der 6. Compagnie 
bes Braunfchweigifchen Regiments die Strede von Le Mans bis 
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Ehampagns übertragen. Sie nahm demzufolge am 29. Januar Mor; 
gens ihre Aufftelung in Yors l’Eveque und Chateau led Arches und 
fandte von hier ftündlich Patrouillen bis Champagne und Le Mans 
auf dem Bahnkörper entlang, fand aber im Mebrigen in ben belegten 
Orten gleichfalls gute Ouartiere und genügenbe Zeit zur Beflerung 
ber Haltung und Bekleidung. 

Das lang entbehrte Wohlleben und die auf fchiwere Anftrengungen 
folgende Erholung, deren man fi während der in Le Mans verlebten 
Tage zu erfreuen hatte, find geeignet, ben letzteren ein freunblicee 
Andenken im Regimente zu fihern. Unvergeßli werben die Tage 
aber dem Regimente befonders beshalb fein und bfeiben, weil fie bie 
Kunde von ben bedeutendften welthiftorifchen Ereignifien bes Yelbzuged 
brachten. 

Schon am 27. Januar erfolgte im Tages⸗Befehl die Mittheilung, 
daß nad telegraphifcher Meldung Paris in Unterhanblungen eingetreten 
fei. Das Vertrauen auf ben baldigen Abfchluß bes Waffenſtillſtandes 
wurde dadurch beftärft. Alle anderen Empfindungen und Gebanfen 
wurden aber durch den nachſtehenden Armee-Befehl verdrängt: 

„Mit dem heutigen für Mich und Mein Haus benfwürbigen 
Tage nehme Ih im Einverftändniffe mit allen deutſchen Fürften 
und unter Zuflimmung aller deutſchen Völker, neben ber von Mir 
durch Gottes Gnade ererbten Stellung bes Königs von Preußen 
auch bie eines beutfchen Kalfers an. 

Eure Tapferkeit und Ausdauer in dieſem Kriege, für melde 
Ich Euch wiederholt Meine volfte Anerkennung ausfprach, hat 
bad Werk der inneren Einigung Deutfchlands befchleunigt, ein 
Erfolg, den Ihr mit Einfegung Eures Blutes und Eures Lebens 
erfämpft habt. 

Seid fletd eingedenf, daß ber Sinn für Ehre, treue Camerad⸗ 
haft, Tapferkeit und Gehorfam eine Armee groß und fiegreid 
macht; erhaltet Euch biefen Sinn, dann wird das DBaterland 
immer, wie heute, mit Stolz auf Euch bliden und Ihr werbet 
immer fein flarfer Arm fein.“ 

Verſailles, HD. den 18. Januar 1871. 

ge. Wilhelm. 

So hatte fi inmitten bes feindlichen Landes bie Einigung 

Deutſchlands unter dem mächtigen Schuge Sr. Majeflät des Kaiferd 
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Wilhelm ſchon vollzogen, und um fo freudiger begrüßten bie Truppen 
bed X. Corps den am 30. Januar ausgegebenen Eorps-Befehl: 
„Am 28. dieſes Monats ift mit ber Regierung ber National- 
Bertheibigung von Paris ein Waffenftilftand abgefchlofien, der 
für dad X. Corps morgen Mittag 12 Uhr beginnt und am 19. 
Gebruar 12 Uhr abläuft. 
Die Forts von Paris find von unferen Truppen befeßt, bie 
Garnifon giebt die Waffen ab, wird Friegögefangen und bleibt 
bis zum Ablaufe des Waffenftilftandes in Paris, das 200 Mil- 
lionen Francs Contribution zahlt. 
Die Kriegögefangenen werben ausgemwechfelt. “ 
Le Mans, ben 30. Januar 1871. 
ge. von Voigts-Rhetz. 


6. Abtheilung. 


Bon dem Abſchluſſe des Waffeuſlillſtandes bis zur 
Demobilmaßung. 


A. Während des Waffenſtillſtandes bei fa Chartre und in 
Tours vom 1. Februar bis zum 6. Mär;. 


Die Nachricht von dem Abfchluffe des Waffenftiliftandes war mit 
ungeheurem Jubel von den Truppen aufgenommen. Alle ohne Aus⸗ 
nahme durften mit Stolz auf ihre Thaͤtigkeit in dem Feldzuge zurüd- 
bliden, die Erfolge der deutſchen Heere waren ungeheuer, und mit 
Beftimmtheit konnte man im Hinblide auf ben ftarfen Leiter ber 
beutfhen PBolitit hoffen, daß der Waffenftilftand fchon die Baſis für 
einen biefen Erfolgen volftändig Rechnung tragenden, Deutfchland 
günftigen und für fpätere Zeiten fihernden Frieden geſchaffen hatte. 
Kein Wunder, daß Jeder ohne Ausnahme das wahrſcheinliche Ende 
bes Krieged mit Freude begrüßte. Indefien je mehr man im Allge- 
meinen geneigt war, fich ber ficheren Friedenszuverſicht Hinzugeben, 


befto mehr mußte die höchfte Leitung die Eventualität ins — faſſen, 
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daß der Waffenftiliftand ohne die erwünfcte Verfländigung mit ber 
franzöfiihen Regierung abliefe, und bie deutſchen Heere dann einer 
nochmaligen mächtigen Offenfive gewachfen fein müßten. Daß bie 
Freude über ben in Ausficht ftehenden Frieden auf Stimmung, Ener: 
gie und Kriegsfertigfeit ded Mannes fofort ihren Einfluß verlieren 
würde, fobald an denſelben nochmals Anforderungen geftellt würben, 
barüber berrfchte zwar Fein Zweifel, aber die Abtheilungen zeigten doch 
in ber Stärfe an Chargirten und Mannfchaften, in Bekleidung und 
Ausrüftung und in der Ausbildung fehr fühlbare Mängel. Diefe zu 
befeitigen und dadurch die Schlagfertigfeit zu erhöhen, darauf mußte 
das energifche Streben während bes Waffenſtillſtandes gerichtet fein. 

Schon der erwähnte Eorp8sBefehl vom 30. Januar, welcher bie 
Mittheilung bed Waffenftilfiandes brachte, traf daher Anordnungen 
in dieſer Hinfiht. Der Schluß deſſelben Tautete: 

„Damit das Corps am 19. Februar cr. in möglichft fehlagfertigem 
Zuftande ift, haben bie Regimenter fchleunigft bei ben Erfaf 
truppen ben Bedarf an Mannfchaften, Material ıc. zu melben.” 
Einen noch größeren Nachdruck erhielten diefe Weifungen, als 

auch durch den Oberſeldherrn Prinz Friedrich Earl und felbft burd 
Alterhöchfte Orbre Seiner Majeftät des Kaiſers den Truppenthellen be 
fohlen wurbe, auf das Strengfte bahin zu wirken, daß fie ben Waffen 
ftilftand zu ihrer Gompletirung und Retablirung in mögliäft ausge 
behnter Weiſe benusten. 

Im Anfchluß hieran hatte die 20. Divifion ald das zu erftrebende 
Ziel Hingeftellt, die Truppen an Ausruͤſtung, Zahl und Ausbildung 
wieder auf den Etat und vorfchriftsmäßigen Standpunft wie bei Aus- 
bruch bes Krieges zu bringen. Zunaͤchſt aber machten ſelbſtverſtaͤndlich 
bie vollftändig veränderten Verhaͤltniſſe Berfehlebungen in ber Auf⸗ 
ftelung ber Truppen in großem Maaße erforderlich und verhinderten 
bie Retablirung namhaft zu fördern. 

Mit den der II. Armee gegenüber fiehenden Corps bes Generals 
Ehanzy war im Anfchluß an den Waffenſtillſtand eine Demarcations: 
linie mit daran liegender neutraler Zone vereinbart, und an biefer 
entlang unter Bewachung berfelben wurde nunmehr bie Dislocation 
ber Truppen der II. Armee verfügt. Soweit die Linie bier in Be 
tracht kommt, erfiredte fie fih von Argentan an der Orne in fühlicer 
Richtung, weſtlich Alengon und Sills le Guillaume nah Morannes an 
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ber Sarthe, von bort in füböftlicher Richtung bis eine Meile von le 
Zube. Sie lief von hier fühlich, bei la Ehapelle Blanche über bie 
Loire, machte 3 Meilen füblih berfelben einen ſcharfen Enid nad 
Oſten und blieb dann ſuͤdlich und parallel dieſes Stromes. 

Schon burh ben früher erwähnten ArmeesBefehl vom 21. Ja⸗ 
nuar, weldher bad X. Corps nah Le Mans zurüdberief, war bie 
Concentrirung bed IX. Corps in und um Orleans befohlen, und es 
galt daher jest nur das ILL. und X. Corps, fowie bie 1., 2., 4. und 
6. EavalleriesDivifion entlang ber nad Welten abfchließenden Demar- 
eationslinie in weitläufige Cantonnements zu verlegen. Dem X. 
Corps, ber 1. und 6. Cavallerie-Divifion wurde ber Theil fühlich ber 
Straße la Floche — la Fontaine bis zum Cher⸗Thale (fühlih Tours) 
überwiefen, während dem III. Eorps mit ber 2. und 4. Cavallerie⸗ 
Divifton die Gegend von Le Mans und Alengon verblieb. 

Abgefehen von ber erforderlichen Bewacdhung ber Demarcations- 
linie in ihrer ganzen Ausdehnung, war bie weitläufige Dislocirung 
auch durch bie Rüdficht auf die Verpflegung geboten. Als Grundſatz 
war hingeftelt, daß während der Dauer des Waffenftifftandes bie 
Truppen auf Koften bed coupirten Gebietes zu verpflegen feien. Balls 
bie belegten Orte die volle QuartiersBerpflegung nicht liefern koͤnnten, 
ſollte dieſelbe aus ben zur Requifition überwiefenen Rayons heraus- 
gezogen und erft bei gänzlichem Unvermögen auf die Magazin-Bor- 
räthe, welche für das X. Corps in DOrlöand aufgehäuft waren, zurüds 
gegriffen werben. 

Es bildete fich jedbod von Anfang an in den durch bad Regiment 
belegten Cantonnements ein gemifchtes Syftem der Berpflegung heraus. 
Während die Gemeinden Fleifh, Wein und Brot reip. Mehl zum 
Selbftbaden liefern Eonnten und hierzu die in dem Requifitions » Bezirke 
liegenden Orte herangezogen wurben, mußte Reid, Salz, Caffee und 
Hafer als gänzlih fehlend aus den Magazinen empfangen werben. 
Auch Tabak und Eigarren konnte die durch frühere Requifitionen flarf 
in Anſpruch genommene Gegend am Loir nicht mehr liefern, und fo 
wurden auch biefe ſehr ungern entbehrten Genußmittel — übrigene 
fehr reichlich und gut — aus den Magazinen empfangen. 

Ein Armee⸗Befehl vom 31. Januar ſchrieb die oben erwähnte 
neue Dislocirung mit der Beflimmung vor, daß das X. Cotps ſchon 


am 1. Februar Le Mans zu räumen hätte, um in bie Cantonnements 
95* 
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abzurüden, und zwar bie 19. Divifion nad der Xoire, wo ja ſchon bie 
eine ihrer Brigaben, bie 38., feit dem 19. Januar fland, die 20. Dis 
vifion nach der Gegend von la Ehartre und Ehatenu du Loir. Die 
GavalleriesDivifionen wurden auf der ganzen Strede vertheilt. 

In Folge diefer Befehle war die 6. Compagnie des Braunſchwei⸗ 
gifchen Regiments von Ihrem Eifenbahn- Schug- Commando in Yors 
l'Eveque fhon am 31. Januar abgelöft und nad Le Mans bineinge 
zogen. General von Diringshofen vereinigte dann am 1. Februar 
Mittags 12 Uhr die 40. Brigade mit Ausfchluß des abcommanbirten 
Füftlier-Bataillond des 92. Regiments bei Pontlieue, um gemeinjam 
den Marfh in die neuen Quartiere auf ber Straße nah Mulfanne 
anzutreten. Bon Mulfanne ab trennten ſich bie einzelnen Abtheilungen 
und festen für fih an biefen und ben folgenden Tagen ben Marſch 
fort. 

Das Braunſchweigiſche Regiment bezog während beffelben in nad» 
ftehenden Orten Quartiere 

am 1. Februar: 

das 1. Bataillon in Laigns en Belin, 

Regimentsftab und 2. Bataillon in St. Servais en Belin; 
am 2. Februar: 

das 1. Bataillon in Jupilles, 

Regimentsftab und 2. Bataillon in Thoirs fur Dinan; 

am 3. Februar: 

Stab des 1. Bataillons mit der 1. und 4. Compagnie in St. 
Pierre la Lorouer, 

2. und 3. Compagnie in St. Vincent bu Lorouer, 

Regimentsftab und 2. Bataillon in Chahaignes. 

Das 1. Bataillon Hatte in den genannten Dörfern ſchon bie 
Standpunkte für die Dauer des Waffenftiliftandes erreicht, während 
der Regimentsftab und das 2. Bataillon am 4. Februar noch ben 
furzen Marſch nah La Ehartre auszuführen Hatten. 

In biefem’ Orte fand die WiedersBereinigung mit dem Füſtlier⸗ 
(2eib-) Bataillon ftatt. Daffelbe war zur Bedeckung ber 1. und 2. 
Zrainftaffel abeommandirt gewefen, war gleichfall® am 1. Februar aus 
Le Mans abgerüdt, und hatte den Marſch nad La Chartre auf ber 
Straße” über Grand Lucs ausgeführt. Die 1. Trainftaffel und mit 
ihr bie 9. und 11. Compagnie war in 2a Chartre ſchon am 2., bie 
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2. Trainftaffel mit der 10. und 12. Bompagnie am 3. Februar ein- 
getroffen. 

Das Braunfchweigifge Regiment hatte alfo theilweis fchon am 
2. und 3., volftändig am 4. Februar bie Cantonnements erreicht, 
welche demſelben vorausſichtlich während des ganzen Waffenſtillſtandes 
belaffen werben follten. Rur bie Regiments-Mufit war in Le Mans 
zurüdgeblieben; fie hatte Öelegenheit, vor dem Oberfelbheren zu fpielen 
und dabei bad Glüd gehabt, daß einige ihrer Vorträge durch das vor» 
trefflicde Arrangement des Muſikmeiſters Köchy Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl fo fehr gefielen, daß ihr bie 
hohe Auszeichnung zu Theil wurde, bei dem Abmarfche bed Regiments 
aus Le Mand auf befonderen Befehl des Keldmarfchalls zu feiner 
Dispofition zurüdzubleiben. 

Einzelne Verſchiebungen in ben Bantonnements waren fpäter nicht 
ganz zu vermeiden. Am 10. Februar rüdte ber Stab des 2. Batail- 
Ions mit der 6. Compagnie nah Chahaignes, bie 7. nad Ruills, am 
14. $ebruar der Stab bed 1. Bataillons mit der 1. Compagnie nad 
Eourdemande, am 18. Februar die 12. Compagnie nad Marcon. 
Aber diefe Quartiers- Veränderungen waren, ba bie Orte in ber be- 
legten Zone lagen, in feiner Weiſe hindernd für Ausbildung und Res 
tablirung. Störenber war die Bommandirung ber 5. und 8. Com⸗ 
pagnie nach Vendome zur Ablöfung der dort noch fiehenden Abthei- 
lungen bed 16. Regiments und zur Belegung diefer wichtigen Stabt. 
Die Compagnien marfdirten am 8. und 9. Yebruar nach dort und 
verblieben bafelbft bis zum 17. Am 18. wieder in ber Gegend von 
La Ehartre eingetroffen, wurbe die 8. Compagnie in PBonce, die 5. für 
einen Tag in Ruilie, vom 19. Februar ab in La Chartre ſelbſt ein- 
quartiert. 

Aber auch felbft dies lehtere Commando Fonnte ben angeftrebten 
Zwed, die Schlagfertigfeit der Truppe nach jeder Richtung zu erhöhen, 
nicht erheblich Kindern und fo entfaltete fih nun in allen Gantonne- 
ments eine emfige Ihätigfeit im Sinne ber erlaffenen Befehle. Das 
Erercieren begann; von ben Detail-Uehbungen wurde zu dem Compag- 
nies und einige Tage darauf zu dem BataillonssErercieren überge- 
gangen, das Zielen wurde gleichzeitig gefördert, Scheiben wurden an; 
gefertigt, geeignete Schießpläge gefucht und mit Rugelfängen verfehen. 
Schon am 5. Februar wurde mit dem Schießen begonnen, für welches 
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5000 Stück ſcharfe Patronen jebem Bataillon zur Berfügung geftellt 
waren. Die Gewehre wurden einer gründlichen Reviflon unterworfen, 
die Munition volftändig ergänzt, die Zornifter reparirt und ihr Sit 
geregelt, ebenfo die neu erhaltenen Befleidungsftüde, namentlich bas 
Schuhwerk nochmals gründlich verpaßt, bie Fahrzeuge gebeflert und mit 
neuem Anftrich verfehen, ber eiferne Beftand ergänzt. 

Der Umſtand, daß man inmitten des feindlichen Landes flant, 
beeintraͤchtigte verhältnißmäßig fehr wenig ben Dienftbetrieb. Die 
SicherheitSmaaßregeln beſchraͤnkten fi auf ſchwache Wachen in ben 
belegten Ortfchaften, denn bie Beobachtung der an der Demarcationd- 
finie Tiegenden neutralen Zone flel nur ber Cavallerie zu, welche hier: 
für Batrouillen zu entfenden hatte. Bisweilen nur wurden Compagnien 
oder Commando zur Durdfudung eines Dorfes nah Waffen, zur 
Einziehung einer Contribution ober zur Requifition entfanbt. 

Im Allgemeinen bildete fich awifchen der Truppe und der Bevoͤl⸗ 
ferung ein fehr friebliher Berfehr; Mairien und Quartierwirthe 
famen in jeder Beziehung den gerechten Anforderungen willig und 
freundli entgegen, und bie Soldaten fuchten ihre Anerfennung da⸗ 
dur zu zeigen, daß ſie fi möglichft in die Hausordnung fügten. 
Nur fehr felten traten flörende Zwifchenfälle ein. 

Gleichzeitig mit dem Beftreben, die Ausbildung und den inneren 
Dienft zu fördern, waren energifhe Maaßregeln zur Heranziehung bed 
Erfapes ergriffen. Das X. Corps hatte ſchon am 31. Januar nad 
allen wichtigen im weftlichen Sranfreich liegenden Etappen» und Eifen- 
bahn⸗Punkten Officiere zur Wahrnehmung ber Intereſſen des Corps 
geſchickt, welche bie Beförderung und Dirigirung von Mannſchaften 
und Effecten nad den verfchiedenen Abtheilungen zu beforgen und 
möglichft zu befchleunigen hatten. Rad Orlsand wurde ein DOfficier 
des Braunſchweigiſchen Regiments, der Lieutenant Gutfind, gefandt 
und erledigte fi bes Auftrages zur größten Zufriebenheit ber höheren 
Behörden. Die Erfolge biefer Maaßregel wurden ben Truppen fehr 
bald fühlbar. Taͤglich trafen Reconvalescenten ein und die von ben 
Erſatz⸗Bataillonen abgefandten Transporte konnten bei der hergeftellten 
Ordnung und der Unterftügung, welche fie Seitens der commanbdirten 
Officiere an fchwierigen Eifenbahn » Punkten fanden, in verbältnißs 
mäßig fehr furzer Zeit ihre Abtheilungen erreihen. Yür das Braun- 
fchweigifche Regiment ging Hauptmann von Specht von Metz aus, 
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wohin das ErfaksBatalllon des Regiments am 24. December 1870 
verlegt war, mit 2 Officieren 480 Unterofficieren und Mannſchaften, 
darunter 147 Mann Reconvalescenten, und einem großen Transporte 
von Belleidungs- und Ausrüftungsftüden am 31. Januar ab und er- 
reihte am 12. Februar La Chartre, von wo bie Mannſchaften und 
Effecten den einzelnen Eompagnien überwiefen wurben. 

So hob fi fehr bald die Stärke ber Bataillone. Diefelben 
hatten, wie erwähnt, während ber Berfolgung ber franzöflfchen Armee 
nad Laval faum 500 Dann im liebe, rüdten aber ſchon am 1. Fe⸗ 
bruar 650 Mann ftarf aus Le Mans ab und erreidhten am 19. Fe⸗ 
bruar durch die täglich eintreffenden Reconvalescenten und die Ein- 
reifung ber Erfag-Mannfchaften nachftehende Stärke: 
das 1. Bataillon 17 OÖfficiere 925 Unterofficiere u. Mannfchaften 

— 10 „ 899 r i 
„ Büfllier „ 19°, ai " . 

Ebenſo wie hinfichtlih der Mannfchaften, fo verbeflerte ſich täglich 
ber Stand der Dfficiere; die von Krankheit oder Wunden geheilten 
beeifien fi die Truppe wieder zu erreichen, auch fanbte das Erſatz⸗ 
Bataillon alle entbehrlichen Kräfte. Innerhalb bes Regiments über- 
nahm am 6. Februar Hauptmann Bodemann das Commando ber 
12., Hauptmann Peters das der 8. Kompagnie wieder, der Lieute- 
nant Bauer in Folge defien bie Führung ber 4. flatt ber 8. Eom- 
pagnie. Am 12. Februar wurde die 3. Compagnie ihrem früheren 
Chef vor dem Kriege, Hauptmann von Specht wieder übertragen, 
während Hauptmann von Bernewiß bie 1., Lieutenant von Belt 
heim bie 9. übernahm. Wenn man fi außerbem noch vergegen- 
wärtigt, daß mit dem eingetroffenen Erfate an Effecten, der ſchon in 
Le Mans weſentlich gehobene Stand an Bekleidung und Ausrüftung 
in einer Weife gebefiert werden Fonnte, daß durchweg alle ſchlechten 
Stüde ausrangirt, und in Fäflern verpadt zurüdgefandt, die Mann⸗ 
f&haften des Regiments aber zum großen Theile mit ganz neuen, 
jedenfalls mit volftändig brauchbaren Sachen verfehen wurden, fo 
hatte danach wohl das Regiment in allen Theilen ſchon kurz vor dem 
Ablaufe des erfien Waffenftilftandes das vorgeftedte Ziel ber Retablis 
rung erreicht. 

Drei Tage vor dem 19. Februar wurde durch Corps⸗Befehl mit. 
getbeilt, daß ber Waffenſtillſtand bis zum 24. Februar Mittags 12 


360 Im Feldzuge 1870 bis 1871. 


Uhr verlängert fei. Während die 39. Brigade gleichzeitig mit dieſer 
Benachrichtigung die Weiſung befam, nad Tours zu rüden, verblich 
bie 40. im Allgemeinen in ben belegten Cantonnements und konnte 
fi daher auch noch ferner ber Vervollftändigung ihrer Ausbildung zus 
wenden. Auch nahm nun ber Divifions Kommandeur Gelegenheit, 
fih von den erzielten Refultaten zu überzeugen. Am 20. Februar bes 
fihtigte General von Kraatz-Koſchlau das Füfllier-, am 21. das 
1. und 2. Bataillon des 92. Regiments zwifchen la Maladrerie und 
La Chartre im Compagnie- und Bataillons-Erercieren und fprad 
neben ber Befriedigung über die gemachten Fortſchritte ben Truppen 
das Vertrauen aus, daß fie auch ferner vor dem Feinde ihre Schuldig- 
feit zu thun verftehen würden. 

Haft ſchien es, als ob ſich Hierzu bald Gelegenheit bieten follte, 
denn der am 24. Februar Mittags ablaufende Waffenftilfiand war am 
22. noch nicht verlängert und ftatt befien wurben auf Befehl der Di: 
vifton Dislocationds Veränderungen angeorbnet, welche augenſcheinlich 
bezwedten, die 40. Brigade Dichter um Chateau du Loir und längs ber 
großen Straße von Le Mans nad Tours zu verlegen. Am Abend 
defielben Tages traf indefien noch telegraphifch die Benachrichtigung 
ber abermaligen Verlängerung des Waffenftilifiandes bis Mitternadt 
vom 26. zum 27. Februar ein. Gleichwohl vollzog fich ber ſchon be 
fohlene Wechfel der Bantonnementd am 23. Februar. Es rüdten an 
diefem Tage von dem Braunſchweigiſchen Regimente der Stab und das 
2. Bataillon nah St. Ehriftophe, das Füfllier- Bataillon nah St. 
PBaterne, das 1. nah Neuvy⸗le⸗Roi, während ber Divifions- und 
Brigade-Stab in und bei Chateau du Loir verblieben. 

Aus diefen Quartieren wurde ber Stab, dad 2. und Füſilier⸗ 
Bataillon des Regiments am 25. Februar dann nochmals ſuͤdlicher bie 
Reuilis Pont Pierre verlegt, und da Hierher gleichfalls der Stab der 20. 
Divifton und der 40. Brigade rüdten, auch bas 17. Regiment mehr 
füdlich nad) der Gegend von St. Chriftophe gezogen wurbe, fo durfte 
gefchlofien werden, daß fih das X. Eorps für die etwa wieder aufju- 
nehmende DOffenfive um Tours zu concentriren beabfidhtigte. 

Al8 der in ber Racht vom 26. zum 27. Februar ablaufende 
Waffenftilftand noch am Abend des 26. nicht verlängert war, traten 
bie für den Fall der Wiederaufnahme der eindfeligfeiten gegebenen 
Befehle in Kraft. Bon allen belegten Orten, fo aud von Neuille 
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Bont Pierre wurden Infanterie⸗Feldwachen nad ber neutralen Zone 
zu vorgefchoben, ein lebhafter Patrouillengang war für die Cavallerie 
angeorbnet. Unmittelbar nah Ausführung diefer Manfregeln traf 
jedoch gegen 1 Uhr Nachts bei dem Commando der 20. Divifton bie 
Nachricht ein, daß der Waffenftillftand big zum 12. März ver- 
längert, bie Friedens-Präliminarien unterzeichnet feien. 
Die Feldwahen wurden daher am 27. Februar früh wieber einge- 
zogen, und in den Cantonnements trat die frühere Ruhe ein, nur bie 
ſchon verfügte Borfchiebung der 9. und 10. Compagnie von Reutlls 
nad Sonzay kam zur Ausführung. 

Am Nachmittage des 27. Februar traf unter Commando bes 
gieutenant Subder ein nocmaliger Transport von 97 Reconvales- 
centen und 228 Erſatz⸗Mannſchaften fowie von Bekleidungs- und 
Ausrüftungs-Stüden ein, welder am 22. Februar von Meb abge: 
gangen war. Durd bie Einrangirung ber Mannfdaften flieg nun- 
mehr das Regiment über den Soll-Etat und erreichte am 1. Mai bie 
Stärfe von: 

46 Officieren, 3073 Unterofficieren und Mannfchaften, 10 Lazareth⸗ 
gehilfen, 60 Trainſoldaten. 

Die Belleidungsftüde wurden vorläufig in ben Fäflern verpadt 
gelafien und nad Tours befördert, benn durch Eorps-Befehl vom 
27. Februar waren in Folge der abermaligen Verlängerung bee 
Waffenftilftandes neue Dislocationsveränderungen vorgefchrieben, nad 
welchen bie unter General von Kraatz um Neuills Pont Pierre 
und St. Chriftophe vereinten Truppen am 28. Februar nah Tours 
felbft verlegt werden follten. 

Der Divifions-Commandeur hatte den General von Dirings- 
bofen beauftragt, die 40. Brigade fowie Die ihr zeitweilig zugetheilte 
Gavallerie und Artillerie nach Tours Hineinzuführen. Unter Com⸗ 
mando befjelben rüdten die 1200 Schritte nördlich ber Stadt vereinig- 
ten Truppen, nachdem der Anzug auf bas Sorgfältigfte in Ordnung 
gebradt war, in firammer Haltung am 28. Februar Nachmittags in 
Tours ein, wo fie vor dem commanbdirenden Herrn General befilirten. 

Ale drei Bataillone des Braunfchweigifchen Regiments erhielten 
in Tours Quartiere. Zwar boten biefe in Folge ber flarfen Belegung 
der Stadt nicht die gleiche Behaglichkeit wie die weitläufigen Eantonne- 
ments in und um 2a Ehartre, aber man fand ſich gern barein, weil 
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man dagegen bie Bortheile der großen Stadt genießen Fonnte. Die 
fhönen Straßen und Boulevarde, die ftattlichen Gebaäͤude, die freien 
Pläbe, der breite Strom ber Loire mit ber ftolgen Brüde, bie herrliche 
Umgebung machen biefe an Einwohnerzahl nicht fehr bedeutende Stadt 
zu einer der angenehmften und eleganteften Sranfreichs, und wenn man 
dann bebenft, Daß die Speculation fämmtliche Reftaurationen, Caffees, 
Verfaufsiäden während bed Waffenftiliftandes geöffnet und vorzüglid 
außsgeftattet hatte, fo Fann man ſich leicht erklären, daß die Erinnerung 
bes Regiments an biefe legten, ſorglos verlebten Tage in Branfreid 
eine fehr frohe und heitere iſt. Berfchiebene Umftände trugen noch 
dazu bei, bie freudige Stimmung zu heben. Vielfache Decorationen, 
Ritterfreuge und Berbienfifreuge bes Ordens Heinrih des Löwen, 
eiferne Kreuze II. Elaffe und ein eifernes Kreuz I. Elaffe für Major 
von Erichſen braditen nicht minder Freude in das Regiment wie 
die am 4. März erfolgende Verleihung des Eichenlaubes zu bem Orden 
pour le merite an General von Kraatz und General von Dirings⸗ 
hofen. 

Beſonders anregend wirfte gleichzeitig das bunt bewegte militä- 
rifhe Treiben auf den Straßen ber Etadt. Der Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Carl Hatte auch fein Hauptquartier von Le Mans nad 
Tours verlegt, welches nun mit ben vielen Stäben, ber Waffe ber 
einquartierten Truppen aller Waffengattungen einem großen $eldlager 
gli. Im Iebendigften und fchönften Andenken ift in biefer Beziehung 
der große Zapfenftreih am 3. März Abends geblieben. Dur Com⸗ 
mandantur Befehl war Mittags mitgetheilt, daß falls die Friebene- 
präliminarien von Sr. Majeftät dem Laifer ratificirt würden, am 
Abend durd die vereinigten Spielleute und Muſik⸗Corps ber in Tours 
liegenden Regimenter großer Zapfenftreich ftattfinden ſolle. Man fann 
fi daher im Hinblide auf bie Bedeutung befielben denken, mit wel- 
cher Begeifterung ber plötlich gegen 9 Uhr vor bem Quartiere Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Earl beginnende Zapfen 
ftreih von den in den Straßen dicht gebrängt ftehenden Soldaten auf 
genommen wurde. Einen Ausdrud fand dieſe Begeifterung in bem 
Liede „Die Waht am Rhein”, angeftimmt nad lautlofer Anhörung 
bes Gebets zunaͤchſt von einem Einzelnen, dann aufgenommen von ben 
Umftehenden und ſich mit Bligesfchnelle fortpflanzend in alle Straßen 
Zoure’, von welchen das Lied mächtig emporſchallte. 
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Indefien auch an biefen Tagen, ald bie Friedens» Ausfichten 
immer feftere Geftalt angenommen hatten, wurde nicht verfäumt, durch 
angeftrengte Beſchaͤftigung ber Truppen bie “Pflicht und den Ernft der Lage 
ſtets ind Gedaͤchtniß zu rufen. Die Erercierpläße bei Tours begüns 
ftigten namentlich die Uebungen in den Bataillonen, welche nun aud 
dur das Regiment vom 1. März ab eifrig gefördert wurden. Der 
commandirende Herr General befichtigte täglih Abtheilungen, und fo 
hatte auch dad 2. Bataillon des 92. Regiments die Ehre, am 4. Mär; 
auf dem Erercierplage am Cher infpicirt zu werben, wobei Seine Er- 
celenz ber General von Boigts-Rheb dem Major Rittmeyer 
fowie ben Dfficieren und Mannſchaften ganz befondere Anerkennung 
zu Theil werben ließ. 

Mit diefem Tage fchlofien aber die Uebungen ab. Am 5. März 
fand auf dem Boulevard von Tours große Parole flatt und auf ber- 
felben erfuhren bie Truppen, baß den veränderten Berhältniffen, dem 
vorläufig als gefichert zu betrachtenden Frieden entſprechend ſchon ber 
Rüdmarfh nah ber Heimath beginnen würbe. Gleichzeitig war dem 
Braunfchweigifchen Regimente mitgetheilt, daß daſſelbe zunächft nicht in 
bie alten Garnifonen zurüdfehren, fondern zur vorläufigen Beſatzung 
bes durch ben Frieden erworbenen Reichslandes „Elfaß- Lothringen“ 
mit beftimmt fei und vorausſichtlich Straßburg als Garnifon zuger 
wiefen erhalten wuͤrde. 

Das X. Corps mußte bis zum 9. März Morgens Tours, am 
11. März das linke RKoiresUfer mit Ausnahme ber Borftadt von Or⸗ 
loans volftändig geräumt Haben, und ed war ihm aufgegeben, bie 
hinter die Seine in die Gegend von Chatillon zu rüden. 


B. Der Rüdmarfh über Orlsans in die neuen Garni— 
fonen im Reichslande ElfaßsLothringen vom 5. bis zum 
21. Mär;. 


Das GeneraleCommando ordnete an, daß der am 6. März begin- 
nende Abmarſch von Tours in 5 aus allen Waffengattungen gemifchten 
Staffeln zunädft durch Fußmarſch bis Orleans auszuführen fei und 
zwar in bem LoiresThale entlang, befien Schönheit in Yolge des 
, Mitte Februar eingetretenen anhaltenden Srühlingswettere und ber 
weit vorgefchrittenen Begetation, welde ſchon Obftbäume zur Blüthe 
gefördert Hatte, befonders bervortrat. 
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Dem 1. und 2. Bataillon des Braunfchweigifcden Regiments 
waren bie Straßen nörblih des Stromes zugewieſen, das Yüfllier- 
Bataillon blieb bis Blois füdlih der Loire und trat erſt bei biefer 
Stadt gleichfalls auf das rechte Ufer über. Es erreichten: 

am 6. Mäy;: 

1. Bataillon Vouvray, 


ae Bernou, 
Süftlier „ Montlouis. 
am 7. März: 


Regimentsftab 1. Bataillon Pocé, Limeray und Vorſtabt 
von Amboife, 
2. Bataillon Beuves, Monteaur und Onzain, 
Füfilier-Bataillon Mosnes und Le grand Village. 
am 8. Mär: 
Stab, 1. und Füfllier-Batailon Blois, 
2. Bataillon St. Denis, Billeneuve, Menars. 
am 9. März: 
1. Bataillon Tavers, 
Stab, 2. und Füftliers-Batailon Beaugency. 

Am 10. März Hatten die Bataillone in den erreichten Cantonne⸗ 
ments Ruhe und in benfelden ging die officielle Nachricht ein, 
baß die beiden Infanterie-Regimenter ber 40. Brigade 
zur bauernden Beſetzung ber Reichslande beſtimmt, und 
daß bem Braunfhweigifhen Regimente folgende Garni— 
fonen zugemwiefen feien: Regimentsflab und 1. Bataillon 
Pfalgburg, 2. Bataillon Marfal und Dieuze, Yüfilier- 
Bataillon Saarburg. 

Wenn fhon bei der vorläufigen Mittheilung am 5. März in 
Tours fehr lebhaft bedauert war, nicht in die alten lieben Helmathe- 
Garnifonen, in welden vielfadhe Beziehungen Bürger und Soldaten 
eng vereinten, zurückzukehren, fo erhöhte natürlich jene Ordre biefe 
Stimmung Man hatte bislang dem Berlufte ber Heimath den Bor: 
theil des Verfehrs mit anderen Truppen und Waffen in ber großen 
Garnifon und Feſtung Straßburg entgegengeftelt. Aber nun rüdte 
das Regiment in Feine unbedeutende frühere franzöftfche Feſtungen 
und Landflädte ein und war mehr als je zuvor in Braunfchweig 
ifolirt, Andrerfeits indeffen fühlte man ſich in dem Bewußtſein ger 
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hoben, zum Schug von Deutfchlande neuer Grenze verwandt zu werben 
und Bart an berfelben zum Schuß bereit zu ftehen. 

Am 11. März rüdte das Regiment von Taverd und Beaugencn 
nach Orleans und erhielt dort Quartiere. Der Divifions- und Brigade- 
Commandeur nahmen während dieſes Marfches, nachdem bie 40. Bri⸗ 
gade Mittags 12 Uhr bei Meung vereinigt war, der commanbirenbe 
Herr General am 13. März in Orleans Gelegenheit, den ausfcheibenden 
beiden Infanterie-Regimentern, dem 17. und 92., Lebewohl zu fagen 
und ihnen nochmals die Anerkennung für ihr braves, gutes Verhalten 
während des ganzen Feldzuges auszuſprechen. Das ganze Regiment 
fühlte fhon damals, daß ſich Die dankbare Erinnerung an dieſe hoch⸗ 
verehrten Commandeure ſtets lebendig erhalten würbe. 

Bon Orleans follte das Regiment durch Bahntransport nad 
ben neuen Garniſonen befördert werben. Da ald Tag bed Ab» 
rüdens ber 14. März feftgefebt war, fo fanden Officiere und Mann- 
haften an ben beiden in Orleans verlebten Ruhetagen Gelegenheit, 
biefe alte berühmte Stadt Frankreichs, welche fie vor 3 Monaten im 
Eilmarfche Hatten durchziehen müflen, mit ihren vielen Hiftorifchen Re⸗ 
miniscenzen fennen zu lernen. 

Die Abfahrt der 3 Bataillone folte früh am Morgen bes 14. März 
ftattfinden, verzögerte fich aber in Folge des Mangels an Eifenbahn- 
wagen fo jehr, 

daß ber 1. Zug (Stab und 1. Bataillon) um 12 Uhr, 

der 2. Zug (das 2. Bataillon) um 3 Uhr, 

der 3. Zug (bas Füfllier-Bataillon) erſt um 5 Uhr Nachmittags 

Drlsans verließ. 

Die zu benugende Bahnftrede war im Bergleich zu ber zurüdju- 
legenden Entfernung eine fehr große; birecte Bahn Verbindungen von 
Orleans nad Often fehlten gänzlih, und da die nördlichen Linien 
zwifchen Bari und ber beutfchen Grenze ber Armee des Prinzen 
Sriedrih Carl nicht zur Verfügung fanden, fo war man gezwungen, ' 
nadjftehenden Weg zurüdzulegen: 

Orleans, Corbeil, Montargis, Moret, Montereau, Ioigny, Ruits 
fur Ravieres, Chatillon fur Seine, Chaumont, St. Dizier, Blesme, 
Bar⸗le⸗Duc, Nancy, Aoricourt. 

Diefe Strede ging zum großen Theile während der Tage der Fahrt 
wieder von der beutfchen auf bie franzoͤſiſche Verwaltung über, melde 
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auf vielen Stellen nur ungemügendes ‘Berfonal befchäftigte; auch waren 
auf Eleineren Stationen die Telegraphen-Einrichtungen noch nicht voll» 
fländig wieder hergeftellt. 

Solche Verhaͤltniſſe übten leicht erklärlicher Weife auf bie Be: 
förderung einen fehr bemmenden und nadıtheiligen Einflug. Der 
Berfehr bis Nuits fur Raviores war zwar verhältnißmäßig noch gut 
geregelt, fo daß alle 3 Züge in der Nacht vom 15. zum 16. März 
bort anlangten, aber dann traten Störungen im erhöhten Maaße ein. 
In Nuits ſelbſt mußten ſchon bas 1. und Füftlier-Bataillon 18 bes 
ziehungsweiſe 12 Stunden, bas 2. Bataillon fogar 33 Stunden halten, 
ohne in ber Lage zu fein, ben Zug zu verlafien, da jeden Augenblid 
bie Weiterfahrt angeordnet werben konnte. Auf der weiteren Strede 
über Chaͤtillon bis Blesme wiederholten fich ähnliche lange Aufenthalte, 
fo daß die Anfunft an den Beitimmungsorten erft nad fechstägiger 
Fahrt erfolgte. 

Leider hatte der wenig geregelte Betrieb noch einen ernftlideren 
Nachtheil zur Folge. Das Füftlier-Batailon war am 16. März Abends 
in Ehätillon eingetroffen und hielt dort, als ploötzlich von rüdwärts eine 
einzelne Mafchine in den Zug hineinfuhr, die hinteren Wagen beffelben 
volftändig zertrümmerte und von der darin untergebradhten 12. Com⸗ 
pagnie 25 Mann fo ſchwer verwundete, baß ihre fofortige Aufnahme 
in das Lazareth zu EChätillon erfolgen mußte. 

Daß bie_Berpflegung bei der langen Fahrt zu mangeln begann, 
it wohl erflärlid. Die Etappen Corbeil, Montargis, Morel, Nuits 
gaben zwar von den ihnen zu Gebote fehenden Borräthen foviel als 
irgend angängig ab, aber meift befchränfte fih der Empfang auf Eaffee 
und wenig Brod. Glüdlicher Weife fonnte auf die ergänzten eifernen 
Portionen zurüdgegriffen werden, und außerdem hatten fich die Leute 
im Hinblid auf die Fahrt in Orleans gut ausgefteuert. Bon Chaͤtillon 
ab befierten fih auch die Verhaͤltniſſe weſentlich; in diefem Orte felbft 
empfingen die Bataillone reihlih aus Magazinen, und in Chaumont 
und Rancy wurden bie Mannſchaften durch gute, warme Kof verpflegt. 

Defonders anftrengend wurde indeſſen die Fahrt durch den einges 
tretenen Witterungsmwechfel. Statt des warmen Früblingswetters trat 
am 15. März flarfer Froſt mit fcharfem Oſtwind und Schneefturm 
ein. Die in Güterwagen ohne Stroh untergebrachten Leute litten durch 
diefe Kälte während ber Rächte empfindlich. 
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Adgefehen von dem Unfalle bes Küfllier-Bataillons in Chaͤtillon 
erreichte jedoch bad Regiment im vortreffliden Gefundheitszuftande bie 
Endpunkte der Eifenbahnfahrt, 

das am rafcheften beförberte Yüfllier Bataillon am 19. März 

6% Uhr Morgens Saarburg, 
Regimentöftab und 1. Bataillon am 20. März Mittags 1 Uhr 
Luͤtzelburg, 

das 2. Bataillon am 20. März Nachmittags 5 Uhr Avricourt. 

Das Füfllier-Batallon Hatte in Saarburg fchon feine neue Gars 
nifon erreicht, mußte jedoch zwei Compagnien, die 9. und 10. zur 
Bewachung bes großen Arfchweiler EifenbahnsTunnels zwifchen Saar- 
burg und Lüßelburg und zum Schutz⸗Commando ber Etappe Apricourt 
betadhiren. Die 9. Compagnie belegte Arfchweiler, Gunzweiler, St. 
Louis, Hemmingen und Apvricourt, bie 10. Reding, Groß und Klein⸗ 
Eich, Hoff; der Stab mit ber 11. und 12. Compagnie verblieben in 
Saarburg. 

Das 1. Bataillon ließ in Luͤtzelburg die 1. Compagnie, verlegte 
die 2. nah Duatrevents, die 3. nah Mittelbronn, während bie 4. 
mit dem Regiments- und Bataillons-Stabe in die eigentlihe Garniſon 
Pfalzburgfelbft einrüdten. Ein Commando unter einem Officier wurde zur 
Belegung des Kleinen Forts nach Lüßenftein an demſelben Tage abgefandt. 

Das 2. Bataillon fonnte nad der Ausfchiffung in Aoricourt bie 
angewiefenen Garnifonen nicht mehr am 20. März erreichen, bafielbe 
quartierte fi für die folgende Naht in Gelucourt und Lezey ein und 
belegte erſt am 21. Mär; 

mit bem Stabe, ber 6. und 7. Compagnie Dieuze 
mit der 8. Compagnie Marfal, 
ee: — Moyenvie. 

Daß der Empfang in allen den nun von dem Regimente bezoge⸗ 
nen Ortſchaften ſehr wenig dem Bilde entſprach, welches ſich ber Zelb- 
ſoldat ſo gern und ſo oft von dem Einzuge nach gluͤcklich errungenem 
Frieden entwirft, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Muͤrriſche, 
unzufriedene Geſichter der Quartierwirthe, abfichtlich gefchlofiene Läden, 
leere öde Straßen fanden bie einziehenden Compagnien ftatt des ge⸗ 
träumten Schmudes von Guirlanden und Flaggen und ber lauten 
Freude ber Bewohner, womit bie alte deutſche Heimath fie empfangen 
haben würbe. 
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Das wir Braunſchweiger berechtigt waren, uns ben Empfang in 
ber Heimath in dieſen Farben auszufhmüden, dafür ſprachen bie vielen 
bon dort erhaltenen Zeichen bes Interefies und ber Theilnahme und 
nun als legte Liebeögabe eine durch ein Braunſchweiger Comits ge» 
fammelte, dem Regimente-Commandeur zur Verfügung geftellte Summe 
von faft 3000 Thaler, welche nad dem Wortlaute des Aufrufs dazu 
Berwendung finden folltte, den aus dem Feldzuge zurüdgefehrten 
Truppen, welchen e8 für bie näcfte Zeit noch nicht vergönnt war, in 
die heimathlichen Verhaͤltniſſe wieder einzutreten, einige frößliche 
Stunden zu bereiten. 

Der Tag nad ber Vollendung des Beziehens der neuen Garni- 
fonen, der 22. März, ber Geburtstag Seiner Majeftät des bdeutfchen 
Kaiſers gab willlommene Gelegenheit zum Yreubenfefte, und mit un- 
verhohlener Bewunderung betrachteten bie Einwohner bie frohe, geho⸗ 
bene Stimmung, welde fi bei den überall arrangirten Feiern auf 
bem Geſichte jedes Soldaten offen ausfprad. 

Der hohe Feſttag bradte uns Braunfchweigern noch eine bejon- 
dere Freude. Durch Regiments⸗Ordre wurde folgender Allerhöchfter 
Taged-Befehl Seiner Hoheit des Herzogs mitgetheilt: 

„Nachdem Uns nad einem langwierigen blutigen Kriege ber 
Friede wiedergegeben, gereicht es Mir zur befonderen Befriedi⸗ 
gung, Meinen fiegreih aus dem Felde zurüdfehrenden Truppen, 
welche durch Tapferkeit, Ausdauer und Hingebung im Gefechte, 
fowie durch Manneszuht und humanes Berhalten nad bem 
Kampf ſich die Anerkennung ihrer Führer und Unferer Bundes 
genofien erworben haben, Meinen Dank und Meine hoͤchſte Zu⸗ 
friedenheit auszufprechen. 

Die an bie Fahnen ber Braunfchweigifchen Truppen gehef⸗ 
teten neuen Lorbeeren bezeugen, daß die Söhne den Kriegsruhm 
ihrer Väter aufrecht zu erhalten mußten, weldes Bemwußtfein 
Mich und das Helmathsland mit Freude und Stolz erfüllt. 

Unferen Tapferen, welche in treuer Hingebung ben Helben- 
tod ftarben, wird in dem Herzen aller Braunfchweiger ein dauern⸗ 
bes ehrendes Andenken bewahrt werben.” 

gez. Wilhelm. 

Schon am 23. März mußte die Dislocirung des 1. Batailons 

geändert werben, baß bahin die 2. und 3. Compagnie aus Quatre⸗ 
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vents und Mittelbronn nad Zabern marfchirten, um die bislang bes 
legten Quartiere für Erſatz-Compagnien frei zu machen, denn höheren 
Orts war die Heranziehung bes Erfap-Bataillons des 92. Regiments, 
welches, wie erwähnt, feit dem 24. December 1870 in Meb garnifo- 
nirte, gleichfalls nach Pfalzburg verfügt. Major von Förfter Hatte 
mit dem größten Theile des Erſatz⸗Bataillons am 18. März den Zuß- 
marſch angetreten und erreichte am 23. in und bei Pfalzburg bie zuge: 
wiefenen Cantonnements; der Stab mit ber 1. Compagnie wurde in 
Pfalzburg einquartiert; die 3 anderen Compagnien belegten nach ei- 
nigen ſchon Anfangs April vorgenommenen unbebeutenden Verände- 
rungen Lirheim, Fleisheim, Wintersburg, Zillingen, Mittelbronn, 
Duatrevents, Danne. Ein in Mep zurüdgelafiener Reſt des Batail- 
lons fuhr am 23., die Handwerker  Abtheilung am 24. März mit 
ber Bahn nad Lügelburg. Bon hier wurde die letztere nach Pfalz- 
burg, die übrigen Mannfchaften nad ben von ben betreffenden Eom- 
pagnien belegten Orten birigirt. 


C. Bom 22. März bis zur Demobilmahung im Juni 1870. 


Somit hatten alle Theile des Braunfchweigifchen Regiments am 
24. März bie ihnen vorläufig als flehende Cantonnementsô zugewiefe- 
nen Orte erreicht; die Landwehr: und ErfaßsTruppen, weldhe bislang 
bort geftanden hatten und mit Bewachung ber Eifenbahnen und Be⸗ 
feßung ber Etappen beauftragt gewefen waren, marfchirten nad ber 
Meberlieferung in bie alten beutichen ‘Provinzen zurüd. 

In Pfalzburg und Zabern folten die Braunfchweigifcden Truppen 
zunaͤchſt vereint mit Preußifchen die Garnifon beziehen. Am 5. April 
trafen ber Stab und zwei Compagnien des 2. Bataillons bes 7. Bran⸗ 
benburgifchen Infanterie-Regiments Nr. 60 in Pfalzburg, die beiden 
anderen Eompagnien des Batailons in Zabern ein und wurden bort 
einquartiert. 

Das Braunfhweigifhe Regiment war mit dem Tage bes Ein- 
treffens in dem Reichslande ElfaßsRothringen in ben Verband bes 
XV. ArmeesEorps eingetreten, beffen Bildung durd 
Allerhödfte Ordre vom 20. März 1871 verfügt war. 

Im Anſchluß an diefe Ordre wurde bie nachſtehende Eintheilung 
und Dislocation ber Friedens-Beſatzung von ElfaßsLothringen er- 


lafien. 
Dtto, Geſch. des Herzogl. Braunſchw. Infanterie-Ngmts. 24 
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XV. Armee⸗Corps. . 
GeneralsCommando Straßburg. 
80. Divifion (Meb). 


Oſtprenß. Inf.-Regt. Nr. — 
69. Brigade (Meb) 5 — ig gt gt. Nr, 42 Ei 
eiBenpur 


60. Brigade . Branbenb. Inf. nel: re > S 4 Bitſch, Pfalzburg 

Saarburg) vrannſch. Inf.⸗Regt. en arſal, Saarburg 
Attachirt; Bayeriſche — Bayeriſches Inf. et ee 

Inf.-Brigade Bin ee Fi 


1. Pommerſch. Drag. »Regt. Nr. i Tpionsie 
30. Cavallerie⸗ JOfprenf. Drag.-Regt. Nr. 10. . Met 

Brigade (Metz) ttadhirt: 5. Bayeriſches Chevanr- 

leger-Regt. - 2222000. Saargemünd, St. Avolb 
31. Divifton (Straßburg). 
61. Inf.⸗Vrigade = Rhein. Inf.-Regt. Nr. 25... . Straßburg » 
ß 6. Sächfiſches Inf. Regt. Nr. 105 Schlettſtadt, Straßburg 

62. Inf.-Brigade $2. Niederſchleſ. Inf.Regt. Nr. 47 Straßburg 

(Straßburg) 8. Würtembergiſches Int «Regt.. . Straßburg 

1. Cavall.⸗Bri⸗ Schlesw. Holft. Ulanen⸗Rgt. .15 Straßburg 
gabe (Straßburg) 13. Schleſ. Drag.-Regt. Wr. 15. . Säleitflabt, Neu⸗Vreiſach 


Rheiniſches Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 8 — —— STE UP TRRE 
uß-Abthellung. . . . . tragbutg 
Heſſiſches Belb- Artillerie-tegt. Nr. 11 —— Abtbeilung ee te agenau 
Hannov. N Rn Nr. 10.2, 252 
eh n — — a I NE Straßburg 
—— — Pionier- Bataillon NRßs —0? Straßburg 
Schleswig⸗ Holſteinſches Pionier-Bataillen Mr. 9 . . . 2 2 20. M 


Ein Blick auf die vorſtehende Eintheilung zeigt, daß es ale in 
Dem erworbenen Reichölande aus den Truppen ber verfchiebenften 
beutfhen Eontingente ein einheitliches Ganzes zu ſchaffen und Hart an 
ber Grenze das Bild beutfcher Einigkeit und Kraft zu geben. Mit 
biefer Organifation wurde Seine Ercellenz der General ber 
Infanterie von Franfedy betraut, welder am 30. März 
ben Befehl über das XV. Armee⸗Corps übernahm. Zum 
Gommanbeur ber 30. Divifton wurde Generalmajor von Sandrart, zum 
Commandeur der 60. InfanteriesBrigabe Generalmajor vonkehmann 
ernannt. 

Bon ben durch das Braunfchweigifche Regiment belegten Orten 
waren Pfalzburg, Saarburg, Marfal auch zu franzöfifcden Zeiten Gars 
nifonen geweſen, und fo fanden ſich Hier vielfach militairiſche Etabiif- 
ſements. Pfalzburg, bislang als eine nicht unbedeutende Feſtung bes 
trachtet, Hatte 3 große Kafernen, ein geräumiges Magazin, eine Com⸗ 
manbdantur, eine Bäderei und mehrere andere militatrfiscalifche Bauten. 
Eigenthümliher Weife hatten alle diefe Gebäude durch das Bombar⸗ 
bement, welches ben britten Theil der Stadt in Trümmern gelegt: Hatte, 
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faſt gar nichtigelitten, fo daß fle danach Hätten bezogen werben koͤnnen; 
fie waren aber verfallen, im Innern zerflört und entſprachen hinſicht⸗ 
lich ihrer ganzen Einrichtung und Ausftattung fo wenig ben Anfor⸗ 
derungen, baß fie nur theilmeis belegt wurden, und die Truppen auch 
bier in Pfalzburg meift bei den Bürgern einquartiert werben mußten. 
In Saarburg und Marfal, wo bie Gafernements nur unbedeutend 
waren, hinderte in gleicher Weife die fehlende ober mangelhafte innere 
Einrichtung die Belegung derfelben. Wenn man fi außerdem ver: 
gegenwärtigt, daß das Regiment abgefehen von biefen Garnifonen in 
21 verfchiedenen Orten einquartiert war, fo ift wohl erfichtlich, baß 
dieſe Berhältniffe zunächft es fehr erſchwerten, die innere Ordnung bis 
in die Details berzuftellen und zugleich den Dienftbetrieb auf jenen 
foftematifchen Weg zu lenken, weldyen bie Friedensſchule vorfchreibt. 

Indeſſen wurden ben ſchon erlafienen höheren Weifungen ent 
ſprechend alle Lräfte daran gefebt, dennoch das zu erfttebende Ziel 
möglichft rafch zu erreichen. Die Compagnien begannen mit Inftrucs 
tion, Exercier⸗ Ziel, Frei⸗ und Gewehr⸗Uebungen, und befonderer 
Fleiß wurde auf Anordnung des Regiments: Commandeurs auf bie 
Ausbildung der Rekruten des Erſatz⸗Bataillons gelegt. 

Zugleih lenkten die Compagnien in die Bahnen der regelrechten 
Bekleidungs⸗Wirthſchaft ein, während das Regiment durch die in 
Pfalzburg untergebradgte Handwerker » Abtheilung das Retabliffement 
zu fördern fuchte. Das GarnifonsMWachtdienft-Reglement trat in Kraft, 
burch tägliche Appels und höhere Ordres wurde auf gute Haltung, 
vorfehriftsmäßigen Anzug, ſtrammen Honneurdienſt Bingewiefen, und 
fo verfehwanden bald die während des Yeldzuges geftatteten oder un⸗ 
vermeiblichen Abweichungen von den Borfchriften für das Verhalten 
in den Garnifonen. Schon am 12. und 13. April infpieirte Seine 
Excellenz der commanbirende Herr General die Garnifonen und Com⸗ 
pagnien, vom 1. bis 4. Mai der Diviſtons⸗Commandeur. 

Im Allgemeinen fanden die getroffenen Anordnungen Billigung, 
auch befriedigte der zeitige Stand der Ausbildung, nur ftellte fi als 
Uebelftand heraus, daß wegen ber weitläuftigen Dislocirung gemein- 
fame Uebungen innerhalb der Bataillone fehr ſchwierig zu bewerf- 
felligen waren. Es wurde beshalb verfügt, dag am 11. Mai bie 
bislang noch in Pfalzburg garnifonirenden beiden .Compagnien bes 


60. Regiments nad Zabern, dagegen bie 2. und 3. Compagnie bes 
24° 
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Braunſchweigiſchen Regiments von Zabern nah Pfalzburg verlegt 
wurben. 

Auch die Füftlier-Compagnien wurden mehr um Saarburg con 
centrirt. Das Commando in Avricourt ftellte fehon feit dem 21. April 
das 2. Bataillon, und nadıdem vom 23. Mai ab die Bewachung ber 
Eifenbahnftrede Saarburg — Lüpelburg einem in Arſchweiler ſtatio⸗ 
nirten aus allen Yüftlier- Compagnien zufammengefegten Commando 
von 1 OÖfficier und 108 Mann übertragen war, wurden bie 4 Com⸗ 
pagnien in Saarburg und ben unmittelbar dabei gelegenen Dörfern 
Eich, Klein⸗Eich, Hoff und Imling untergebradt. ‚Das 2. Bataillon 
behielt mit Ausnahme der am 8. Mai erfolgenden Umgquartierung ber 
5. Compagnie von Moyenvic nah Bic feine früheren Cantonnements 
und follte den in ber Mitte derfelben liegenden Erercierplag bei Mar; 
fal benugen. Bon Mitte Mai ab begannen dann die Ererciers und 
Gelddienft-Uebungen in den Bataillonen. 

Gleichzeitig wurde den Garnifonen Pfalzburg und Saarburg auf: 
gegeben, Schteßftände Herzuftellen. In Pfalzburg war nur erforberlid, 
bie alten franzöftfchen Stände auszubeflern. Bei Saarburg wurde am 15. 
Mai mit der Herftelung neuer Stände begonnen, dagegen bei Dieuze und 
Marfal vorläufig davon Abſtand genommen, da die Infpicirungen ber hoͤ⸗ 
heren Borgefegten conftatirt hatten, daß diefe Orte fich keineswegs zu flän- 
digen Garnifonen eigneten, während andrerſeits Zabern als günftig 
für die Belegung bezeichnet wurbe. 

Durch CorpssBefehl vom 18. Mai, welcher zugleich die Verlegung 
bes Stabes ber 60. Brigade von Saarburg nah Met verfügte, war 
daher den Truppen ſchon vorläufig mitgetheilt, daß die definitive Re 
gelung der Dislocation des XV. Corps noch mehrfache Aenderungen 
hervorrufen würde. 

Die Stärfe des mobilen Regiments war bei dem Cinrüden 
in das Reichsland faft die gleiche, wie fie der Kriegs⸗Verpflegungs⸗ 
Etat vorfchreibt, das Erfat- Bataillon aber Hatte noch im Monat 
März unter Hinzurechnung der Attadirten eine Durdhfchnittsftärfe 
von 1604 Unterofficieren und Mannfchaften. 

Aehnliche Verhaͤltniſſe waren faft bei allen Truppen. Da aber 
eine Rüdführung auf den vorgefchriebenen Etat im Hinblid auf bie 
Immer feftere Geftalt annehmenden Friedens Verhandlungen angängig 
erfhien, fo wurde durch Friegsminifteriellen Erlaß vom 25. Mär; 
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1871 verfügt, daß die Erfab-Bataillone fortan alle Reconvalescenten 
und Attadhirten in den Etat aufnehmen und dafür eine entfpredhenbe 
Anzahl der älteften Mannſchaften entlafien follten. 

Im Anfehluffe hieran ordnete das Regiment an, daß zunaͤchſt bie 
Mannſchaften bis zu dem Jahrgange 1863 einfchlielich zur Entlaffung 
kaͤmen. 

Das Erſatz⸗Bataillon ſandte dieſelben (146 Mann) direct am 
21. April nad der Heimath ab, während die betreffenden Leute des 
mobilen Regiments (257 Mann) am 1. Mai zunädft zu dem Erfap- 
Bataillon verfegt und dann von diefem am 7., 11., 18. und 26. Mat 
allmälig entlafjen wurden. 

Nach volftändiger Durchführung diefer Maaßregel Hatte das Re 
giment, welches aus den jüngeren Erfab- Mannfchaften complettirt 
war, genau die Kriegsftärfe, das Erfag-Bataillon jedoch noch ferner 
70 Dann über den Etat. 


D. Die Demobilmadung. 


Diefen erften in die Heimath zurüdfehrenden Referviften des Re- 
giments follten die anderen fehr bald nachfolgen. 

Am 10. Mai 1871 wurde der Friede zu Frankfurt gefchlofien. 

Die danach für das XV. Corps täglich zu erwartende Demobil- 
machungs⸗Ordre (durch Allerhöchfte Cabinets » Ordre am 1. Juni be 
fohlen) traf telegraphifch bei dem Regiments⸗Commando am 8. Juni 
ein und wurbe von dort dem 2. und Füfllier-Bataillon zugeftellt. 
Die näheren Beflimmungen erfolgten am 10. Juni. Es follten die 
dem XV. Armee-Eorps angehörigen Infanteries-Eruppentheile auf ber 
für die Bataillone der alten Garde⸗Regimenter normirten Friedens⸗ 
ftärfe erhalten werden, wonad 2 

bei dem Regimentsftabe 11 Mann 
bei jedem der 3 Bataillone 666 Mann an Unterofficieren und 
Mannfchaften im Dienfte zu belaffen waren. 

Um auf diefen Etat zu gelangen, follten in erfter Linie die Krieges 
freiwilligen, die Wehrmänner, die zur Landwehr übertretenden Erfag- 
Referviften und dann, foweit angangig, die Mannfchaften bis zum 
Jahrgang 1867 einſchließlich entlaffen werden. Leute jüngerer Ein- 
ftellung verblieben zunaͤchſt im Dienfte, felbft wenn dadurch bie Friedens⸗ 
Etat⸗Staͤrke überfchritten wurde. Die HandwerfersAbtheilungen ber 
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ErfagsTruppen burften zur Bewältigung des Retabliffiements in ihrer 
vollen Stärfe noh auf 3 Monate behalten werden. Die überzählig 
werdenden Pferde follten auf Anorbnung des Garniſon⸗Aelteſten nad 
eomiffarifcher Beurtheilung in öffentliden Auctionen verfauft werben. 

Rah diefen Directiven begann nun bie Arbeit der Demobil- 
machung in den Garnifonen, welche fo raſch gefördert wurde, daß am 
20. Juni in Dieuze, am folgenden Tage in Saarburg und Lüpelburg 
bie Einfchiffung der in die Heimath zuruͤckkehrenden Referviften er 
folgen fonnte. An denfelben Tagen ſchieden aud die Landwehr; und 
Referve-Dfficiere aus dem Regimente. 

Wenn aud die Referviften im Bemwußtfein der treu erfüllten 
Pflicht mit jubelndem Herzen der Heimath zuzogen, fo zeigte doch an- 
brerfeit8 der herzliche Abſchied von den Zurüdbleibenden, welch enges 
Band ber Cameradfhaft die gemeinfam erlebten Freuden, bie neben 
und mit einander überflandenen Anftrengungen und Gefahren um das 
ganze Regiment gefchlungen Hatten. 

Die Auflöfung des Erfapg-Bataillons erfolgte nunmehr 
auh am 23. Juni. Die von dbemfelben zu dem 1. und Füfllier-Batail- 
Ion übertretenden Mannſchaften wurden an dieſem Tage überwiefen, 
während die für das 2. Bataillon nad Dieuze abmarfcdirten, von 
wo fie am 24. Juni ben einzelnen Compagnien zugewiefen wurden. 

Eine genügende Anzahl Unterofficiere biieb zur Abwicklung der 
Geſchaͤfte felbft nach diefer Auflöfung zur Verfügung bed Comman- 
deurs des Erfag-Bataillond, auch trat die Handwerfer-Abtheilung erfl 
vom 1. Iuli ab in Berehnung und Berpflegung des 1. Bataillons 
über. 

Die Auflöfung der Befaygungs-Bataillone Braun: 
fhweig I. und II. war faft gleichzeitig mit der Demobilmachung des 
XV. Armee⸗Corps verfügt und erfolgte am 14. Juni in Braunſchweig. 
Die dadurch frei werdenden Offtciere und Unterofficiere des activen 
Dienftbeftandes des Regiments traten daher in baflelbe von diefem 
Tage ab gleihfalls zurüd. 

Mithin war die Demobilmadhung und Rüdführung bes 
Regiments indie Friedens-Verhältniſſe inallen Theilen, 
foweit es in ber Abficht lag, bis Ende Juli 1871 voll— 
ffändig durchgeführt. 

Bevor jedoch die Erlebniffe des Regiments in den nun folgenden 
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Friedensjahren gefehildert werben, erfcheint ein Ruͤckblick auf die Thätig- 
keit des Erfab-Batailond und der Befatungs »Bataillone Braun 
ſchweig I. und II. während bes Krieges gegen Frankreich erforberlich. 


E. Das Erfag- Bataillon des Herzoglich Braunſchwei— 
gifhen Infanterie»Regiments Nr. 92. 


Das Erfad- Bataillon hatte, wie früher erwähnt, feine For⸗ 
mation am 27. Juli 1870 vollendet und am 31. defielben Monats durch 
Einftellung der vielen Freiwilligen den Etat an Unterofficieren und 
Mannfdaften fhon um etwa 100 Dann überjchritten. Anfangs 
Auguft erreichte das Bataillon eine folhe Stärke, daß eine 5. Com⸗ 
pagnie aus den älteſten Mannfcaften gebildet werden Eonnte, bie zu 
fofortiger Berwendung im Bebarfsfalle fich bereit zu Halten Hatte. Diefe 
Formation endete jedoch ſchon wenige Wochen fpäter mit der Abfendung 
bes erften großen Nachſchubes. Nach dem Abmarfche des mobilen Re- 
giments aus Braunſchweig und Blankenburg übernahm das Bataillon 
in beiden Städten den Garnifondienft (in Blankenburg dur das am 
25. Juli nach dort gefandte Commando von 1 Officier und 46 Mann), 
ordnete die zurüdgelaflienen Effecten und Beftände und wandte fich mit 
allen verfügbaren Kräften der Hauptaufgabe, „ber Ausbildung der neu 
eingeſtellten Refruten“ zu. Zugleich wurde durch die auf 260 Mann 
verftärkte HandwerfersAbtheilung die Befchaffung neuer Montirungs 
und Ausrüftungsftüde eifrigft gefördert. Ende September trafen 
Kriegögefangene ber Armee von Sedan in Braunfdhweig ein und bie 
Bewachung bderfelben innerhalb der Garnifon fowie durch Commandos 
an den verfchiedenen auswärtigen Arbeltäftellen wurde dann ebenfalls 
dem Erfaße Bataillon übertragen. 

Adgefehen hiervon verblieb dafjelbe bis Ende October ungeftört in 
feiner mühevollen Arbeit, als plößlich die Bedrohung der Küfte durch 
bie franzöftfche Hlotte eine ganz andere mit Jubel begrüßte Thätigfeit 
in Ausficht ftellte. 

Ein am 29. October Morgens in Braunfchweig eintreffendes Teles 
gramm bes ftellvertretenden General⸗Commandos des X. Corps ordnete 
an, daß möglichft raſch 400 Mann, zu zwei Compagnien formirt, buch 
Bahntransport nah Bremen abmarſchiren follten. Schon Mittags 
wurde diefer Befehl dahin erweitert, daß das ganze Erfat-Bataillon 
mit allen bdisponiblen Kräften nach dorthin abzurüden und nur bie 
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zum Garnifondienfte und zur Bewachung der eingetroffenen Gefangenen 
erforderlihen Mannſchaften zurüdzulaffen hätte. Major von Förfter 
fuhr mit 396 Mann noch am Abend des 29. October von Braunfchweig 
ab, Hauptmann Koch mit dem verfügbaren Refte, mit 237 Mann, 
folgte am nädften Tage. 

Aber ſchon bei Anfunft des Bataillons in Bremen hatte die bro; 
hende Ausficht, daß die franzöftfche Flotte eine Landung verfudhen 
würde, an Wahrfcheinlicgkeit verloren und nach einigen Tagen mußte 
diefe Gefahr als vorläufig gänzlich befeitigt angefehen werden. Das 
gegen ftellte fich gleichzeitig heraus, daß das in Braunfchweig zurüd- 
gelafiene Commando für bie Dort zu erfüllenden Aufgaben zu ſchwach war, 
und Referve-Lieutenant von Stutterhbeim wurbe baher am 6. Ro- 
vember mit 109 Mann nad dort zurüdgefandt. 

Der Reft des Bataillons verblieb zunähft in Bremen, wurde bort 
einquartiert und wechfelte erfi am 1. December burd Verlegung nad 
Delmenhorft bei Begefad dies Eantonnement. 

Obgleich fomit das Bataillon größtentheild troß Der vorüberge- 
gangenen Gefahr auch ferner nahe der Küfte blieb, fo wurden doch 
zum Schuß bderfelben Feine befonderen Anforderungen geftellt, und bie 
weitere Ausbildung Fonnte danach auch in den bezogenen Cantonnements 
ungeftört gefördert werden, abgefehen von den Schießübungen, weldje 
bie bei Bremen und Delmenhorft überall ausgetretenen Gewäfler leider 
verhinderten. Im December traten wefentliche Aenbderungen in ber 
Beftimmung des Erfag-Bataillons ein. Durch Allerhöchfte Ordre wurde 
bie Berlegung defielben nach Mes befohlen, wohin aud die Beftänbe 
zu überführen waren. Behuf der danach erforderlichen Vorbereitungen 
marfchirte Major von Förfter am 17. December mit dem in Delmen⸗ 
borft ftehenden Theile des Batalllons durch Fußmarſch nad Bremen 
und von dort durch Bahntransport nad) Braunfchweig, wo bie für den 
Garnifonwechfel erforderlichen Arbeiten fo raſch bewerfftelligt wurden, 
bag die Compagnien ſchon am 22., bie Handwerfer-Abtheilung am 
29. December von Braunſchweig nad Met abfahren konnten, welches 
fie am 24., beziehungsweife am 31. December 1870 erreichten. 

Die von dem mobilen Regimente attachirten Kranken und Ber- 
wundeten, deren Zahl Ende October fhon 105 Mann betrug und am 
21. December die Höhe von 349 Köpfen erreichte, wurden mit nad 
Mep überführt; nur diejenigen, deren Zuftand den Transport noch nicht 
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geftattete, wurden wie bie Kranken bes Erſatz⸗Bataillons bem Bezirks⸗ 
Commando Braunſchweig II uͤberwieſen. 

Die im Bergleih zu der Größe ber Feſtung Meb geringe Be- 
fabung war durch ausgebehnten Garnifon- und Arbeitödienft angeftrengt 
befchäftigt. Auch das Braunſchweigiſche Erfap- Bataillon, in Caferne 
bu Genie (zur Zeit Kaifer Wilhelm⸗Caſerne) einquartiert, wurde fortan 
in gleicher Weife verwandt. Zugleich aber Hatte daſſelbe fih auf's 
Neue der Ausbildung von Refruten zuzumenden. Am 18. December 
1870 wurden 98, am 13. Januar 1871 338, am 18. Yebruar 201 
Mann eingeftellt, deren Heranbildung bis zu bem ſchon erwähnten am 
18. März erfolgenden Abmarfche des Bataillons nad Pfahburg eifrig 
betrieben wurbe. 

Die ferneren Ereigniffe bei dem Erfag- Bataillon von dem Ein- 
treffen beffelben in den Eantonnements in und um Pfalzburg bis zu 
der am 23. Juni 1871 erfolgenden Auflöfung find ſchon früher er- 
mwähnt. 

Das Erfabs- Bataillon war im Stande gewefen, allen Anforderungen 
binfichtlich des Nachſchubes an Mannfchaften und an Material während 
des ganzen Feldzuges nachzukommen. Daffelbe fandte, abgefehen von 
ber großen Anzahl an Reconvalescenten, welche mit den Transporten 
bem Regimente zurüdgeichit wurden, an daſſelbe an Officieren und 
Erſatz⸗Mannſchaften: 

am 24. u. 25. Auguſt 1870 2 Officiere 203 Mann 
„10. December 1870 1 „10 „ 
„ 31. Sanuar 1871 2 A 333 „ 
„ 22. Februar 1871 1 228 

Bekleidungs⸗ und Ausruͤſtungéſtuͤcke wurden je nach Anforderung 
des Regiments ſofort abgeſchickt, zum Theil den Mannſchafts⸗Trans⸗ 
porten angeſchloſſen. 

Es iſt bekannt, daß das mobile Regiment in dem Waffenſtillſtande 
die Eint-Stärfe uͤberſchritt, daß alle Mannſchaften deſſelben in jeder 
Beziehung Friegsbrauchbar audgebildet, und daß fie fat volftändig neu 
beffeidet und ausgeruͤſtet waren. 

Dies Refultat verdankt das Regiment ber angeftrengten Thätigfeit 
der wenigen Officiere unb Chargirten, welche das Erfak- Bataillon 
für feine mühenofe Aufgabe während ber 11 Monate zur Berfü- 
gung hatte. 
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F. Die Befab-Bataillone Braunfdweig J und II. 

Die beiden Befapungs-Batalllone hatten wie früher erwähnt trog 
ber großen Schwierigkeit, welche die von Grund aus neue Formation 
felbftverftändlich mit fi brachte, am 26. Juli 1870 Meldung der Marſch⸗ 
bereitfehaft abgeftatte. Die Zahl der Wehrleute, welche die beiden 
Braunfchweigifchen Bezirks-Commandos überweifen fonnten, war jebod, 
dba die älteren Jahrgänge nur den früheren geringeren Braunfchweigifchen 
Dienftbeftand hatten, nicht fo groß, daß bie beiden Befagungs-Bataillone 
ben Etat von 22 Officieren und 806 Dann erreichten. 

Am 26. Juli betrug die Stärke bei dem Befabungs:- Bataillon 
Braunfchweig I: 

18 Officiere refp. Officierspienfte thuende Unterofficiere, 
2 Aerzte, 
607 Mann, 
bei dem Befagunge: Bataillon Braunſchweig II: 
18 Officiere, | 
2 Aerzte, 
629 Mann. 

Diefe zu geringe Anzahl der Wehrleute war vermuthlih für bie 
Beftimmung ber Landwehr -Bataillone hauptſächlich entfcheidend; bie 
überall gebegte Hoffnung, daß es auch dieſen Braunſchweigiſchen Ab- 
theilungen vergönnt fein möchte, auf Kriegsfuß gefeht und ben zw 
fammentretenden Referve-Divifionen eingefügt zu werben, ging nidt 
in Erfüllung. Die [don am 26. Juli eintreffenden Befehle orbneten 
zwar aud für ben 28. Juli den Ausmarfh aus Braunfhweig an, 
aber ald das am 6. Auguft zu erreichende Ziel wurde Erfurt ange 
geben, und ed war daher vorauszufehen, daß die Befebung biefer 
Feſtung zunädft die Beſtimmung der Braunfchmweigifchen Landwehr 
fein würde. 

Der 10tägige Marſch wurde, Dank der überall gefundenen guten 
Quartiere und ber Anordnung, daß an befonders anftrengenden Tagen 
bie Tornifter theilweis zu fahren feien, trog der großen Hibe faft ohne 
Marode und Kranfe ausgeführt. 

Die erften Tage in Erfurt wurden nicht allein zur Inftandfegung 
ber Bewaffnung und Befleidung, fondern hauptſaͤchlich zur Inſtruction 
ber Leute im Oarnifons Wachtdienft, im Gebrauch der Waffen und im 
Erercieren benußt. | 
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Vom 11. Auguft ab nahmen dann bie Braunfchweigifchen Ba- 
taillone Antheil an dem Garnifondienfte. Zugleich trat ber Friedens 
bienft in feine vollen Rechte; die Ausbildung der Leute wurbe überall 
da, wo Mängel fühlbar wurden, gebeffert. Die Wehrleute zeigten einen 
alfeitig anerkannten Eifer, um fi raſch wieder bie durch die lang» 
jährige Unterbrechung theilweis verlorene Dienfl-Kenntniß und Fertig: 
feit anzueignen. 

Die Infpectionen, welche der Commandant von Erfurt, General 
von Michaelis, am 22. Auguft über die beiden Bataillone abhielt, 
lieferten daher ein fehr günftiges Reſultat und gaben die Gewißheit, 
daß die Braunfchweigifche Landwehr ald gute, zuverläffige, wohlgeübte 
Truppe überall Verwendung finden fönnte. Aber leider ſchwanden bie 
Hoffnungen auf die Verwendung in der erfehnten Richtung immer 
mehr; benn beide Bataillone waren fchon mit ftarfen Commandos be; 
laftet und dadurch noch mehr gefhwädt. Schon während des Marfches 
von Braunſchweig nad Erfurt hatte das 1. Bataillon am 5. Auguft 
ein Commando von 1 Officier 53 Mann in Sondershaufen zurüdges 
laffen, und am 10. Auguft fandte das 2. Bataillon 1 Officier 128 Mann 
nad Halle, welches Commando am 15. Auguft noch dur 22 Mann 
verftärft wurbe. 

Die in Erfurt zurüdgebliebenen Theile der Beſatzungs⸗Bataillone 
fühlten fehr bald die Folgen bes fiegreichen Vorſchreitens der deutſchen 
Armeen, denn fon am 20. und 21. Auguft trafen franzöftfche Ge⸗ 
fangene ein, welde in Bafernenräumen untergebradt und von dem 
zum Garnifondienfte commandirten Bataillone bewacht wurden. Aber 
bie geringe Anzahl der Gefangenen Hatte noch feinen merklich flörenden 
Einfluß auf die Uebungen der Compagnieen, welche, nachdem wieder 
Sicherheit im Erercieren erlangt war, fi nunmehr auf Zielen, Schießen 
und Felddienft erftredten. 

Die Capitulation von Sédan brachte hierin eine wefentliche Aens 
berung. Erfurt fchien befonders geeignet, eine große Menge der Ges 
fangenen aufzunehmen. Vom 10. Eeptember an begannen die Zuzüge, 
und fehr bald flieg die Stärfe der zu bewachenden Franzoſen über 
10000 Mann. 

Rur fehr felten fanden nun die Compagnien nody Zeit, die Auss 
bildung zu vervollfommnen, die fehr farfen Wachen, Commandos zur 
Herbeifchaffung ber erforderlichen Gegenflände und Lebensmittel nad 
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ben ®efangenen-Lägern, Beauffichtigung ber inneren Orbnung in ben, 
felden befchäftigten faft die ganze Garnifon von Erfurt. Außerdem 
waren ununterbrodhen Fleinere Commandos nah auswärts zu ftellen 
. als Begleitmannfhhaften von Berwundeten und Gefangenen ober jum 
Transport von Munition und Bictualien nad dem Kriegsfchauplage. 

Zugleih mußte von dem 1. Braunſchweigiſchen Bataillon das 
Detachement in Sondershaufen am 12. September noch um 31 Mann 
verftärft werden, da man aud dort Gefangene unterzubringen beab: 
fichtigte. 

Dagegen kehrte das Commando aus Halle am 12. November 
zurüd, und jebes ber beiden Bataillone wurde durch nachträgliche Ein⸗ 
berufung von Wehrleuten im November 1870 um 16, am 2. Januar 
1871 um 64 Mann verftärft, fo daß fie faft die Stärke von 700 Nam 
erreichten. 

Bom September 1870 ab übte mithin die Maffe der Gefangenen 
auf die Befchäftigung der Befagungs-Bataillone einen beftimmenden 
Einfluß, im Januar 1871 führte diefelbe aber auch zu einer wefent- 
lihen Aenderung in der Dislocation und in dem ganzen Dienf- 
betriebe. 

Die geeigneten großen Städte und Oarnifonen waren zu über 
fült, um die fortwährend auf’8 Neue eintreffenden Gefangenen auf 
zunehmen, und man fah fich Daher gezwungen, für die Unterbringung 
berfelben in anderen noch nicht belegten Orten Vorkehrungen zu treffen. 
Die zu gleicher Zeit errichteten Garnifon-Batatllone*) machten einen 
Theil der Landwehr-Truppen hierfür verwendbar. 

Bon der Beſatzung Erfurts erhielt das 2. Braunfchweigifche 
Landwehr⸗Bataillon demzufolge Befehl, fi in 9 verjdhiedene Eom- 
mandos aufzulöfen, welche in Heiligenftadt, Gardelegen, Zeig, Graefen⸗ 
heinichen, Stendal, Kemberg, Schönebed, Weißenfeld und Langenfalza 
©efangenen »Läger in ben erften Tagen de8 Monats Yebruar er 
richteten. | 

Wenn man bedenft, daB zum großen Theile Landwehr⸗Officiere 
biefen Detachements vorftanden und ihnen wegen bed Mangels an 
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*) Zu dem in Braunſchweig errichteten Garniſon⸗Vataillon wurden vom 8. Jannar 
bis 12. Februar 1871 1 Unterofficier und 12 Mann von ben Lanbwehr-Bataillonen 
zur Dienflleiflung commanbirt. 
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Unterperfonal nur geringe Hilfe gegeben werden Eonnte, daß aber 
felbftverftändlich genaue Rechnungslegung und die Innehaltung aller 
einfchlagenden Reglementd gefordert wurden, fo wird man zugeſtehen 
müffen, daß dem Bataillon eine ſchwierige Aufgabe zuftel. Die Gar- 
nifonsEinrichtungen, die Oefangenen-Läger, die Lazarethe, Die Befchaffung 
ber Verpflegung, ber Berfehr mit dem in Erfurt gebliebenen Bataillons⸗ 
Commando erforderten eine anftrengende Thätigfeit. 

Auch das in Erfurt zurüdgebliebene Beſatzungs⸗Bataillon Braun- 
ſchweig I erhielt während dieſer Zeit einen neuen Wirkfungsfreis. Am 
2. März wurden von den Braunfchweigifchen Bezirkd:Commandos 300 
Erfap-Referviften I. Claſſe überwiefen, mit deren Ausbildung das 
Bataillon fofort eifrig begann. Jedoch ſchon am 14. März erfolgte in 
Zolge bes Abfchluffes der Friedens-Präliminarien die Wiederentlaffung 
derfelben nad Braunſchweig. 

Begreiflicher Weife war von den Wehrleuten die Nachricht des 
MWaffenftiliftandes mit großer Freude begrüßt; fie glaubten, baß ihre 
Entlafjung nun unmittelbar folgen würde. Aber wegen ber nur nad 
und nad erfolgenden Rüdfehr der im Felde ftehenden Truppen, und 
ber allmäligen Entleerung ber Gefangenen-Läger, war ed unmöglich, 
bie Landwehr ber Heimath fo raſch zuzuführen. 

Wenn trogdem nie der gute Geift erlahmte, das Pflichtgefühl und 
ber firamme Dienft nicht nadhließen, fo ift dies in erfter Linie dem 
Bolfs-Charakter und dem Einfluffe der Vorgefegten zu danken. Aber 
auch die vielen Liebesbeweife der Heimath, die vom ganzen Lande ges 
fandten Gaben an Wollſachen, Tabad, Bier, bie bereitete Weihnachts⸗ 
freude, die von dem Braunſchweigiſchen Landtage bewilligte reichliche 
Geldfumme mußten ermuthigend wirfen, nie nachzulaſſen in bem, was 
das Vaterland forderte. 

Am 10, April traf die Ordre von dem General-Commando ein, 
die Alteften Wehrleute zu entlaffen; am 25. April folgte ber Befehl, 
ben Etat auf 402 Köpfe zu rebuciren. 

Diefer Theil blieb dann noch in ben belegten Garnifonen bie 
zum 12. Juni. An biefem Tage kehrten beide Bataillone, mit lautem 
Jubel von der Bevölkerung empfangen, zurüd nad Braunſchweig, wo 
bie Auflöfung am 13. und 14. Juni erfolgte. 

Nicht auf den Gefechtsfeldern Hatten die Wehrleute ihre Treue 
gegen Fürft und Vaterland bezeugen koͤnnen, aber wohl buch bie nie 
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nachlaſſende Strenge in der Ausübung ihrer Pfliht. Sie Hatten fid 
als tuͤchtige Soldaten bewährt und fönnen nicht minder ftolz auf ihre 
Erlebniffe zurüdbliden. 
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A. Die Barnifon-Berändberungen. | 

Die Demobilmahung führte das Braunfchweigifche Infanterie 
Regiment nicht fofort in vollftändig georbnete Friedens: Verhältnifie 
zurüd, da bie definitive Regelung ber Dislocation des XV. Armee- 
Corps noch nicht erfolgt war. 

Dur Eorp8sÖrdre vom 12. Juni 1871 waren die beabfichtigten 
Aenderungen vorläufig mitgetheilt, welche fich, foweit fie dad Braun« 
ſchweigiſche Regiment betrafen, auf folgende Punfte erfiredten. Es 
follte Danach 

das Imfanterie-Regiment Nr. 60 zur 59. Brigade übertreten, 

bie 60. InfanteriesBrigade aus dem 5. Pommerfhen Infan- 
terie-Regimente Nr. 42 und dem Braunfchweigifchen Ins 
fanterie-Regimente Nr. 92 zufammengefegt werben, 

das Braunfchweigiiche Regiment ftehende Garnifonen in 
Pfalzburg (Stab, 1. und 2. Bataillon) und Zabern (Züfls 
lier-Bataillon) beziehen. 

Um jeboch bis zu ber eingegangenen Allerhöcften Entfcheibung 
ben Bataillonen den Dienftbetrieb in den proviforifch belegten Can⸗ 
tonnements zu erleichtern, traten kurz nad der Demobilmahung nach⸗ 
ſtehende Aenderungen ein. 

Das 1. Bataillon belegte mit ben brei in Pfalzburg flehenden 
Eompagnien und ber attadhirten Hanbwerfer-Abtheilung am 23. Juni 
bie dortigen Cafernen und zog am 11. Juli auch bie 1. Compagnie 
von Lütelburg nach Pfalzburg. 

Das 2. Bataillon concentrirte am 26. Juli die vier Compagnien 
in und um Dieuze unter Belegung der Orte Kerprich, Gusneftroff, 
Gusbeſtroff und Lindre-Baffe. Die Bewachung des in Marfal befind- 
lichen fiöcalifchen Eigentfums wurde einer Wade von 1 Unterofficier 
und 6 Mann übertragen. 

Das Füfllier-Bataillon zog am 12. Juli 3%, Compagnien nad 


Saarburg, Compagnie wurbe in Hoff UNIERgEDERÄN. 
Otto, Gef. bes Hergegl. Braunſchw. Infanterie-fegmts 25 
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Diefe Belegung blieb beftehen, bis die definitive Regelung ber 
Dislocation des XV. Armee-Eorps erfolgte. 

Durch Allerhöchfte Verfügung vom 22. Auguft 1871, telegraphiſch 
dem Regimente und den detachirten Bataillonen am 5. September von 
dem DivifionssCommando mitgetheilt, waren die ſchon oben erwähnten 
feitens bes General-&ommandos vorgeſchlagenen Aenderungen hinfſicht⸗ 
ih der Zufammenfegung der 60. Brigade und ber Garnifonen in 
allen Theilen genehmigt. 

Der Wechfel folte am 8. September flattfinden. An dieſem 
Tage räumte das Füfllier-Bataillon Saarburg und rüdte in Zabern 
ein, dad 2. Bataillon belegte mit drei Compagnien Saarburg und 
fandte nur eine, bie 5., nah Pfalzburg, da die dortigen Caſernements 
die Unterbringung von mehr Mannſchaften vorläufig nicht geftatteten. 
Im Berhältniffe zu dem Fortfchreiten der nunmehr eifrigft geförberten 
inneren Einrichtung der Räume fonnte jedoch ſchon am 17. September 
ber Stab des 2. Bataillond und die 8. Compagnie, am 9. October bie 
6. Compagnie nach Pfalzburg Berangezogen werden. Die 7. Compagnie 
rüdte dann als letzte am 4. December 1871 in Pfahburg ein, da erft 
burch die am 25. November erfolgte Entlaffung der Referviften eine 
genügende Anzahl Betten zur Verfügung ftand. - 

Für die Unterbringung des Füfllier-Bataillons in Zabern war 
das dortige Schloß in Ausficht genommen und die Einrichtung beffelben 
fo raſch gefördert, daß zwei Compagnien vom 1. October 1871 ab 
ſchon in baffelbe verlegt werden, bie anderen nad furzer Friſt folgen 
konnten. 

Durch das bislang beſtandene Proviſorium in den Garniſon⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen wurde natuͤrlich in mancher Beziehung ber Dienſtbetrieb be 
einflußt, ftörender aber griffen während dieſer Zeit die vielen zu ſtel⸗ 
lenden Commandos ein. 

Die Befegung der Etappe Aoricourt und Saarburg, die Bewachung 
von Marfal und Lügelftein waren von Anfang an dem Braunfchweis 
gifhen Regimente übertragen, erforderten aber Feine bebeutenben 
Kräfte, Dagegen erheifchte die vom Juni 1871 ab in den Reichslanden 
immer mehr an Umfang zunehmende Rinderpeft zahlreiche und thell: 
weis fehr ftarfe Schutz⸗ Commandos. 

Außerdem hatte das 1. Bataillon zu ber dur Eriegsminifteriellen 
Erlaß vom 12. Auguft befohlenen Evacuation bed in Pfalzburg vor 
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bandenen Beftungs » Materiald täglich eine große Zahl Arbeiter zu 
ftellen. 

Vor Schluß des Jahres 1871 waren aber biefe in gewifier 
Weiſe hindernden Berhältnifie faft volftändig befeitigt, die Rinderpeft 
war im Erlöfchen begriffen, dad Feftungs «Material aus Pfalzburg 
herausgefchafft, eine Verminderung der Etappen - Commandod einges 
treten. 


B. Die Wechſel in dem Etat des Regiments. 


Zugleich war die Zuſammenſetzung des Regiments an Mann⸗ 
ſchaften, nachdem ſie durch Entlaſſung der Reſerven und Einziehung 
von Erſatz mehrfache Wechſel erlitten hatte, nunmehr auch zum defini⸗ 
tiven Abſchluſſe gelangt. 

Am 1. September 1871 kamen die Mannſchaften des Jahrgangs 
1867 ſaͤmmtlich und die von 1868 bis auf 300 Dann zur Entlaffung, 
während biefer Reft troß der ſchon am 13. September erfolgenden 
Einftellung der Refruten über den Etat behalten wurde und erft am 
25. November 1871 zur Referve übertrat. 

Die Handwerfer-Abtheilung wurde am 15. September aufgelöft, 
und fo erreichte das Regiment Ende November, nachdem innerhalb 
ber Divifton einzelne Ausgleiche der Jahrgänge 1869 und 1870 ftattges 
funden Hatten, in allen Theilen den vorgefhriebenen Etat der alten 
Garde⸗Regimenter. 

Dieſer wurde jedoch ſchon vom 1. Februar 1872 ab dahin redu⸗ 
eirt, baß 

ber Regimentsſtab 11 Mann 
jedes Bataillon 574 Mann incl. Handwerker an Unterofficieren 
und Gemeinen 
im Dienfte behielt, weldje Stärke, um ben erhöhten Etat ber in ben 
Reihslanden ſtehenden Königlich Preußiſchen Regimenter auszugleichen 
für jedes Bataillon 
am 23. September 1875 um 8 Mann 
„ 1 Januar 1876 „2 „ 
„ 1 pri 177.3 „5 
vermindert wurbe. 


2b® 
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©. Der Dienftbetrieb in dem Uebungsjahre 1871/72, 


Die Einftellung der Refruten am 13. September 1871 bildete 
ben Abſchnitt zwifchen dem mehr ben örtlicden und zeitigen Verhaͤlt⸗ 
niffen angepaßten Dienftbetriebe und dem Beginne ber erften ſyſtema⸗ 
tiſchen Ausbildungs» Periode nach dem Kriege. 

Die Erziehung des einzelnen Mannes fand durch die Mitte De 
cember 1871 vorgenommenen Befichtigungen ben Abfchluß; es folgten 
in ber vorgefchriebenen Reihenfolge die Erercier-Uebungen in ben 
Eompagnien, in den Bataillonen, dann traten Schießen und elbdienk 
in ben Borbergrund, und durch allmälig gefteigerte Anforderungen 
wurbe ber Mann für die in Ausficht ftehenden größeren Herbft-Hebungen 
vorbereitet. 

Der Bang der alljährlich wiederkehrenden ſyſtematiſch fortſchrei⸗ 
tenden Ausbildung der Truppe war mithin unverändert berfelbe wie 
vor dem Kriege geblieben, aber die Erfahrungen befielben wiefen auf 
eine erhöhte Thaͤtigkeit Hin. 

Die Anforderungen fleigerten ſich nach zwei verſchiedenen Rid- 
tungen. Bel ben Befichtigungen wurde, um bie geiftige und koͤrper⸗ 
liche Selbftftändigkeit des Mannes zu prüfen, auf bie Leiſtungen im 
Turnen, Fechten und befonders in Inftruction, auf bie Findigkeit und 
das Benehmen des Schüben und ber Batrouille im Terrain unb bei 
ber Abgabe bes Feuers ein erhößtes Gewicht gelegt, während von 
Eompagnien und Bataillonen einerfeitd bie firammfte ElementarsErer- 
cice, anbrerfeits bie leichtefte Beweglichkeit ber beliebig rangirten 
EompagniesEolonnen und von ben größeren Abtheilungen bie Kunſt 
gefordert wurde, bie zum Gefecht auseinander gezogenen Compagnie, 
Eolonnen nad jeber Richtung und nad jeder veränderten Lage zu 
bewegen und dennod in fefter Hand zu halten. 

Obgleich fich, mie Hieraus zu fehließen, die Eompagnie-Eolonne ale 
Gormation für das Gefecht in jeder Beziehung bewährt Hatte, fo 
wiefen doch die ſtarken Berlufte der Auguft-Schlachten darauf hin, wor 
möglich neue Formen zur Abſchwaͤchung der Feuerwirkung des Gegners 
aufzufinden, und dur bie im Sommer 1872 zur Erreichung biefee 
Zieles auf höhere Anordnung unternommenen Berfuche erhielten bie 
Erercier-Uebungen ein erhöhtes Intereffe. 

Befonderes Gewicht wurbe bei ber erften Ausbildungs⸗Periode 
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von ben höheren Führern auch Darauf gelegt, bie innerhalb ber Truppe 
gemachten einzelnen Erfahrungen des Krieges durch gegenfeitigen Aus» 
tauſch zur praftifchen Bebeutung zu bringen. In biefer Hinficht ver- 
mittelten die in ben Officier⸗Corps gehaltenen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
träge und ber Unterricht, welchen Unterofficiere und Mannfcaften von 
Officieren erhielten. 

Den Schlußftein bes Webungsiahres 1871/72 bildeten bann bie 
Herbfl-Uebungen. Am 4. Muguft begann bei Pfalzburg auf dem neu 
erworbenen großen Erercierplage bad Regiments⸗Exercieren, welches 
durch bie von Seiner Excellenz dem commanbirenden Herrn General 
von Franſecky am 12. Auguft vorgenommene Befihtigung feinen 
Abſchluß fand. Die Anerkennung, welde dem Regimente ausgefprochen 
wurde, war für daſſelbe ein Sporn, ſich derfelben auch bei ben fpäteren 
Uebungen würdig zu zeigen. 

Am 13. Auguft wurbe ber Marfch nad der Gegend von Mep 
angetreten, biefelbe am 18. Auguft erreicht, und das Regiment in ben 
nahe bei Met gelegenen Orten einquartiert. Am 20. Auguft trat bann 
zum erften Male das Braunfchweigifche Regiment mit dem 5. Pom⸗ 
merfchen InfanteriesRegiment Nr. 42, von welchem es in echt came- 
radſchaftlicher Weiſe empfangen wurde, zur gemeinfamen Brigabes 
Uebung zufammen. Am 23. Auguft hatte bie 60. InfanteriesBrigade 
bie Ehre, von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Earl infpicirt zu werben, welcher über Haltung und Leiſtung bie hohe 
Zufriedenheit ausſprach. 

Dann begannen bie Uebungen in Detachements und an biefe 
reihten ſich bie ber vereinigten 30. Diviflon, an welchem die attachirte 
Bayeriſche Befapungs-Brigabe Theil nahm, unter ber Leitung Seiner 
Excellenz des Generallieutenants von Sanbrart. 

Ein befonderer Reiz lag wohl für und Alle darin, in jenem Ters 
rain jetzt Friedens⸗ Manoeuvres auszuführen, welches vor 2 Jahren Ber 
Schauplatz fo blutiger Kämpfe geivefen war. 

Am 5. September Fehrte das Regiment in die Garnifonen Pfalz 
burg und Zabern zurüd, und am 7. September erfolgte die Entlaffung 
der Referviften und DispofitionssUrlauber. Ein Rüdblid auf bas 
verflofiene Uebungs⸗Jahr zeigte, daß das in ben höheren Weifungen 
beutlih fühlbare Streben, die deutſche Armee nicht unthätig auf den 
errungenen 2orbeern ausruhen zu laflen, ſondern an ber Hand ber 
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gemachten Erfahrungen Die Anforderungen noch zu fleigern, auch bei 
bem Braunſchweigiſchen Regimente in feiner vollen Bedeutung erkannt 
war, unb baß ber überall vorhandene gute Eifer gute Erfolge erzielt 
hatte. 


D. Der Dienſtbetrieb und die weſentlichſten Verbeſſe— 
rungen in den Jahren 1872 bis 1877. 


Diefelbe von Stufe zu Stufe nach beftimmten Vorſchriften fort 
fhreitende Arbeit füllte die folgenden 5 Jahre aus. 

Aber fietd wurde durch bie Höchfte Leitung das Augenmerk auf 
neue Ziele gerichtet, fortwährende Aenderungen und Beflerungen 
ließen erfennen, daß man nad jeder Richtung die gemachten Erfah—⸗ 
rungen vermwerthete. 

Bor Allen hatte der Feldzug gezeigt, daB dad Zündnadelgewehr 
nicht mehr den jeßigen Anforderungen entſprach. Als Uebergangs⸗ 
waffe erhielt die Infanterie des XV. Corps — das Braunfchweigifche 
Regiment am 11. November 1872 — die aptirten Zuͤndnadel— 
gewehre M. 62, bei welchen Flugbahn und Labefähigfeit bedeutend 
verbefiert waren, und vom Jahre 1873 ab begann dann in ber 
beutfhen Armee die allmälige Einführung des Maufer Ge: 
wehrs, des Infanteries®emwehrsM. 71, welches durch Rafanz, 
Treffficherheit, Schußweite, Zadefähigfeit, Einfachheit und Dauerhaftigfeit 
ber Eonftruction als befte Infanterie-Schußwaffe erfannt war. Nachdem 
bie neuen Gewehre durch Eriegsminifteriellen Erlaß vom 17. October 
1874 auch dem XV. Armee-Eorps zur Verfügung geftellt waren, empfing 
das Braunfchweigifche Regiment diefelben am 20. Rovember 1874, fo 
daß ſchon vom Frühjahre 1875 ab die Schieß-Uebungen mit unferem 
jetigen Gewehre ausgeführt werben konnten. In demſelben Jahre wurden 
bie Referven und Dispofttions-Beurlaubten des Regiments in befonderen 
dem 4. Magbeburgifchen Infanterie-Regiment Nr. 67 attachirten Detaches 
ments in Braunfchweig und Blankenburg zufammengezogen, um fie in 
ber Handhabung des neuen Infanterie-Gewehrs auszubilden, auch wurden 
im Juli 1875 von den Compagnien in Pfalzburg und Zabern die Aug⸗ 
mentationss®ewehre, im Sommer 1877 bie — des Erſatz⸗Ba⸗ 
taillons geprüft und angefchoffen. 

Die neue Bewaffnung hatte naturgemäß bie Umänderung ber 
Patronentaſchen zur Aufnahme der Metallhülfen zur Folge, aber aud 
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fonft erfuhren die Ausrüftungsftüde bes Mannes fowie die Truppen- 
fahrzeuge vielfach Beſſerungen, welche hervorgetretene Mängel befeis 
tigten ober als ypraftifh erkannte Einrichtungen fehufen. Bei dem 
Braunſchweigiſchen Regimente wurde insbefondere ber biöherige Filz⸗ 
Tſchakot durch Allerhöchſte Ordre vom 20. Rovember 1872 befeitigt 
und an Stelle deſſelben ein leichter, bequemer Leder⸗Tſchakot mit ‚genü- 
gendem Schutze gegen Sonne und Näffe, Apnlih dem Preußifchen 
Jaͤger⸗Tſchakot, eingeführt. 

Die erhöhte Leiftungsfähigfeit der eignen und der Waffe bes Geg- 
nerd Zwang zu anderen Formen und Vorſchriften für das Gefecht, 
welche verfuchsweife, wie erwähnt, ſchon in dem MWebungsjahre 
1871/72 zur Anwendung kamen, bann aber mehrfach durch Allerhoͤchſte 
Beftimmungen bedeutende Abänderungen erfuhren und ihren endgül- 
tigen Abſchluß erſt burh das im März 1876 erlaffene Erer- 
ciersReglement fanden. Diefes Reglement giebt zwar für die 
ElementarsErercice die beftimmteften Rormen, aber für Die weit in ben 
Vordergrund tretenden Compagnie-Colonnen-Manveupres läßt baffelbe 
einen weiten Spielraum, um je nad ber Gefechtölage, der gegnerifchen 
Geuerwirfung und dem Terrain bie verfchtebenartigften Formen an- 
nehmen zu fünnen. 

Die Erziehung geeigneter Rannfhaften im Kranfen> 
trägersDienfte fowie bie Ausbildung der Infanterie zu 
 Pionier-Arbeiten befamen erhöhte Bedeutung und bei den Herbft- 
Üebungen wurde Gelegenheit gegeben, das Erlernte zur praftifchen 
Anwendung zu bringen. Ein befonderer Werth wurde vor Allen auf 
die Erhaltung eines tüdtigen Unterofficier⸗Corps gelegt. 
Die Lage derfelben wurde daher in Folge ber durch Friegsminifteriellen 
Erlaß vom 28. Juni 1873 erlafienen Beftimmungen nad jeder Rich- 
tung gebeflert; zugleich erftrebte man eine fachgemäße Erziehung und 
Belehrung berfelben in Regiments- und Bataillons-Schulen nicht allein 
für Die zeitigen Militair-Verhältniffe, fondern auch für demnaͤchſtige 
Civil-Branden. Die Wirkung diefer Maafregeln wurde fehr bald 
fühlbar, denn der Mangel an guten Unterofficieren nahm mit jedem 
Jahre ab. 

Auch fei Hier erwähnt, daß es dem Braunfchweigifchen Regimente 
trotz der entgegen ftehenden örtlichen Schwierigfeiten durch die Gnade 
Seiner Hoheit des Herzogs, welcher mehrfach Unterftügungen zur 
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Verfügung ftellen ließ, möglich wurde, die Regiments: Muflf in aners 
fannter Güte und in angemeffener Stärke zu erhalten. 

Wefentlide Störungen des Dienftbetrieb8 erfuhr bad Braun- 
ſchweigiſche Regiment in den legten 5 Jahren in Feiner Weiſe. Stärs 
feren Arbeitsdienft hatte nur das 1. und 2. Bataillon in Pfalzburg 
für den unter Leitung bed Hauptmann Gerloff im Jahre 1874 bes 
gonnenen und 1876 beendigten Bau von 6 neben einander lies 
genden Schiepftländen im Wildberger Forſt zu geben unb an 
größeren Commandos ftellte das Regiment während biefer ganzen Zeit 
nur ein mit.dem 60. InfanteriesRegimente quartaliter abwechfelnd zu 
leiftendes Wach Commando nah Bitſch. Daffelbe Hatte eine 
Stärke von 2 DÖfficieren, 10 Unterofficieren, 4 Spielleuten, 100 Ge⸗ 
meinen, 1 Zazarethgehilfen und wurde am 1. Januar 1873 zum erften 
Male von dem Braunfchweigifchen Regimente gegeben. Dies Com⸗ 
mando war aber um fo weniger auf die Ausbildung von hemmendem 
Einfluffe, da während ber Schieß⸗ und Felbbienft-PBeriode, alfo im 
dritten Ouartale, baflelbe jedesmal von beiden Regimentern gemifcht 
geftelt und für Die Dauer der HerbftsUebungen erheblich geſchwaͤcht 
wurde. — Vom 1. October 1876 ab kam das Commando nah Bitſch 
in Wegfall, da von biefem Zeitpunlte ab ein Bataillon des 60. Regi- 
ments Bitſch wieder als ftehende Garnifon zugewiefen erhielt. 

Anjäprlih fanden Die größeren Herbſt-Uebungen in ber- 
felben Weife wie im Jahre 1872 ftatt. In Pfalburg wurbe das Re: 
giment zum gemeinfamen Ererciren zufammengezogen, dann ber Marſch 
nach der Gegend von Meb angetreten, dort wurden die Brigabe-Deta- 
chements⸗ und DivifionssUebungen abgehalten. Darauf erfolgte bie 
Entlaffung der Referviften nach Braunfdhweig, und wenige Wodhen 
fpäter traf der neue Erfag aus der Heimath ein, und die Arbeit bes 
fuftematifchen Aufbaues begann von Neuem. | 

Im Ganzen if der Erfag berfelbe wie vor dem Feldzuge ges 
blieben, nur ein früher fehr weſentlicher Beftandtheil des Regiments, 
die einjährig Freiwilligen, fehlen faft vollſtaͤndig. Die zu Referve- 
Dfficieren geeigneten Braunſchweigiſchen einjährig Freiwilligen erhalten 
ihre erſte Ausbildung meift bei dem im Braunfchweigifchen Lande 
ftehenden 67. Infanterie-Regimente, aber ihre fpätere Qualification 
erwerben fte fi durch Wbleiftung ber 8wöchentlichen Dienſtzeit in 
Pfalzburg ober Zabern und dadurch, daß bie ernannten Referve-Dffi- 
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ciere des Regiments fich faft ausnahmslos bei ben fpäteren Einberu- 
fungen zu bem Braunfchweigifchen Regimente commanbiren laſſen, bes 
ſteht troß ber Entfernung ein felten camerabfäaftliches Verhaͤltniß 
zwifchen den activen und RefervesÖfficteren. 


E. Die Beränderungen in dem Officier-Corps. 


Innerhalb des DOfficier-Eorps traten während ber 
legten verfloffenen Jahre fehr viel Beränderungen*) 
ein. Eine große Zahl der älteren Dfficiere fehieb aus dem Regi⸗ 
mente und leider entfpradh der Erfag an Avantageuren nicht biefem 
bedeutenden Abgange, fo daß erhebliche Manquements in ben Lieutes 
nant8sStellen eintraten. — Auch führte die Zeit mehrfache Wechfel in 
dem Regiments⸗Commando und unter ben birecten höheren Vorgeſetzten 
mit fich. 

Dem Oberſt Haberland wurde durch Allerhödfte Ordre vom 
24. Maͤrz 1873 der erbetene Abſchied ertheilt behufs Webertritts in 
Königlich Preußifche Dienfte, wo berfelbe zunädft wieder das Com⸗ 
mando eines Infanterie-Regiments übernahm, um jedoch in kurzer 
Zeit zu höherer Stellung zu avanciren. — Wenn aud dieſe Aus- 
zeihnung das Regiment mit Stolz erfüllte, fo fah bdaffelbe doc mit 
Trauer ben bewährten, langjährigen Commandeur und Führer im 
Feldzuge aus feiner Mitte ſcheiden. 

Für Oberfi Haberland wurde ber Königlih Preußifche Oberft 
von Tſchirſchky zur Mebernahme des Commandos bes Herzoglid 
DBraunfchweigifchen Infanterie-Regimente Nr. 92 durch Allerhöchfte 
Eabinet8-DOrdre vom 31. März 1873 commandirt, aber leider trat 
berfelbe ſchon nad einem Jahre, im April 1874, in Penfion. Die 
kurze Zeit hatte aber hingereicht, ihm ein ehrendes, dauerndes Andenken in 
dem Regimente zu ſichern. Allſeitig werden die vielfachen an der 
Hand der praktiſchen Erfahrung von ihm getroffenen Einrichtungen in 
ihrem ganzen anerkannten Werthe geſchaͤtzt. 

Für Oberſt von Tſchirſchky übernahm ber durch Allerhöchfte 
Ordre vom 30. April 1874 dazu berufene Oberftlieutenant vom Berge 
und Herrendorff das Kommando bed Regiments und unter feiner 
Leitung ſteht daſſelbe noch jebt. 


®) Anlage VII. Ranglifte pro 1. Juli 1877 nebR Beränderungen feit 1870. 
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Bon den höheren Führern wechſelte ber Diviſtons⸗ unb 
Brigade⸗Commandeur. 

Generallieutenant von Sandrart wurde laut Allerhoͤchſter Ordre 
vom 11. October 1873 zum Commandeur der 10. Divifion ernannt, 
und ſtatt ſeiner commandirt Seine Excellenz der Generallieutenant von 
Woyna von dieſem Zeitpunkte ab die 30. Diviſion. 

Generalmajor von Lehmann wurde durch Allerhoͤchſte Ordre 
vom 2. Februar 1876 zum Commandanten der Feſtung Mainz ernannt, 
und für ihn übernahm Generalmajor Freiherr von dem Busſche— 
Haddenhaufen (am 22. Mär; 1876 zum Generalmajor ernannt) 
das Commando ber 60. Infanterie-Brigabe. | 

Dagegen blieb der Schöpfer und LOrganifator Seine Excellen 
der General der Infanterie von ranfedy dem XV. Armee⸗Corps er; 
halten, an befien Spige berfelbe am 8. April 1875 fein 5Ojähriges 
Dienft-Jubiläum feierte und von Seiner Majeftät dem Kaiſer durch 
die Verleihung bes ſchwarzen Adler⸗Ordens ausgezeichnet wurde. 

Wie alljährlich, fo wird auch in diefem Herbfte das Regiment nad 
Mey zu den größeren Uebungen abmarfdiren, aber ed wird nicht in 
die Garnifonen Pfalzburg und Zabern zuruͤckkehren. Durch Aller: 
höchfte Orbre vom 26. Mai 1877 wurden in Betreff der Beſatzung bes 
Reichlandes mehrfache Dislocationd » Veränderungen verfügt, welche 
dem gefammten Braunfhweigifhen Regimente als die 
nah den Herbfl-Uebungen zu beziehende Sarnifon Mep 
anwiejen. 

Das Regiment fteht mithin vor einem Abfchnitte.e Während 
baffelbe in ben Heinen Garnifonen Pfalzburg und Zabern nur auf 
fich befchränft war, wird ed nun in eine ber bedeutendften Feftungen 
bes beutfchen Reiches verlegt, in welcher es durch die großartigen mili- 
tairifchen Etabliffiements, durch den Berfehr mit Truppen aller Waffen- 
gattungen, durch die Beobachtung der Leiftungen anderer Regimenter 
einen größeren Gefichtsfreis und neue Anregung finden wirb. 


F. Die Decorirung der drei Bataillons-Fahnen — Die 
Kaiſer⸗Parade. 

Noch zwei Ereigniſſe von beſonderer Wichtigkeit fuͤr das Regiment 

ragen aus dieſem Gjaͤhrigen Zeitabſchnitte, welcher in gleichmäßig fort- 

ſchreitender Arbeit in Pfalzburg und Zabern verbracht wurde, hervor: 
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„Die Decorirung. ber brei Bataillonz⸗-Fahnen und bie 
Parade vor Seiner Majeftät dem beutfhen Kaifer.” 

Dur Allerhöchſten Befehl vom 2. December 1873 wurden von 
Seiner Hoheit bem Herzoge dem Herzoglich Braunfchweigifchen Infan- 
teriesRegiment Rr. 92 „zur Anerfennung bes rühmlichen Antheile 
beffelben an dem Feldzuge 1870/71, und damit die Erinnerung an 
defien Hervorragende Thaten ſtets wach in bemfelben bleibe, Fahnen⸗ 
bänder verliehen und zwar mit den Infchriften für das 1. Bataillon: 
„Le Mans“, für das 2. Bataillon: „Vendome“, für das Füfllier: 
(Leib-) Bataillon: „Chaſſilloͤ.““ 

Der 12. Januar 1874, ala Gedenktag der Schlacht bei Le Mans, 
in welcher alle drei Bataillone gleichzeitig gefochten hatten, wurde als der 
geeigneifte für bie Decorirung auserfehen. An diefem Tage beftete im 
Beifein der in Parade aufgeftellten Garniſon nad begeifternder Rebe 
in Pfalzburg Oberſt von Tſchirſchky, in Zabern Major von Pac- 
zinsky die Allerhöcft verlichenen Bänder an die Fahnen. 

Am 1. Mai 1877 wurde das Herzoglih Braunfchweigifche In⸗ 
fanteries-Regiment durch Bahntransport nach Straßburg herangezogen, 
um dort am folgenden Tage die Ehre zu haben, der großen PBarabe 
vor Seiner Majeftät dem deutfchen Kaifer beizumohnen. *) 

Mit Stolz erfüllte e8 das Regiment, fich Hierbei bie Allerhöchfte 
Zufriedenheit errungen zu haben, welche Seine Majeftät vor dem Ver: 
laffen bes Reichölandes den Truppen des XV. Armee⸗Corps durch 
Ordre ausſprach. 

In dieſer Orbre richtete Seine Majeftät nachſtehende Worte an 
bie in den Reichslanden flehenden Truppen: 

„Sch fcheide von dem XV. Armee⸗Corps mit dem Gefühle, 
baß hier Alles auf guten Wegen ift, daß die Truppen ber ver- 
ſchiedenen deutſchen Landen hier zu einem einheitlichen Ganzen 
verſchmolzen find, und daß biefelben ihrer ehrenvollen Aufgabe, 
bie Wache an den Genzmarken Unferes beutfchen Vaterlandes zu 
halten und ber Bevölferung das Bild deutfcher Kraft und deut⸗ 
ſcher Disciplin zu geben, vollftändig entfprechen. 


*) in ſchwerer Unfall, welcher hierbei durch Ueberfchlagen bes Pferbes ben 
Regimente-Commanbeur Oberſt vom Berge traf, ging glüdficher Welle ohne blei⸗ 
bende Rachtheile für denſelben vorüber. 
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Mögen jene ben Regiments⸗sFahnen durch Seine Hoheit ben Her⸗ 
zog verliehenen fchönen Auszeichnungen und bie vorfiehenden Kaifer: 
lichen Worte der Anerkennung eine Mahnung und ein Sporn für das 
Regiment fein und bleiben, auf dem Pfabe der gewiffenhafteften Pflicht: 
erfülung und in dem Streben nad fieter Bervolllommmnung weiter 
fortzufchreiten. 
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der Herzoglich Braunfhmweigifhen Brigade im Frieden. 





Truppentbeil. 


Brigabe-Stab PETE ER 
PIOR TE ON IAUDe — 
ra m 2 Bataillonen: 


) Sta 

b)' 1. Bataillon (zu 4 Eompagnien) . 

c) 2. Bataillon (zu 4 Sompagnien).. . . 
Leib-Bataillon (Fäger-Bataillon an r } Gompagnien) ; 
Lanbmwehr-Bataillon (zu 6 — — 

1 Huſaren⸗Regiment Gun 3 Linien- und 1 Lanbwehr⸗ 

Es Scabron] 

1 Commando Artillerie zu 1 Linien und 1 Sanb- 
wehr » Batterie incl. ber ‚anyalten Alam 

Mannſchaft). : . 





Summa: | 92 


' 
I 
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Bemerfungen: 


1) — die J—— wurden gerechnet: 
bei den Officieren: die Aerzte, Anbitenre und Mtenbentar- Beamte: 

b) bei ben Unterofficieren und Golbaten: bie Redaunyefüiter, m. 
macher, Schreiber, Hautboiften ; bei ber Artillerie bie Train-Mafinfehe en; 
bei ber Kavallerie die Sattler und Schmiede. 

2) Die etatmäßigen Officiers-Bebienten waren im $rieben Eivil-Diener. 
-8) Die Sanitäte, Mannichaft war. im Brieden in den Bataillonen bes Infauterie⸗ 

Regiments enthalten und trat alljährlih in einer Stärke von 1 Officier und 

32 Mann zur Uebnug zufammen. 

4) An Train» Mannfhaften wurben fi? 7 Mann gr Smonatlichen Dienſtlei fung 
eingegogen, fo daß im Laufe eines Jahres 28 Train-Maunfdaften ausgebifbet 





400 Anlage I. Formation, 


Formation 
ber Herzoglich Braunſchweigiſchen Brigade im Kriege. 









Truppentheil. 
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Anlage II. 


Rangliſte 
des Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 92 pro 1. December 1867. 


Oberſt Freiherr von Girſewald, Regiments-Gommanbeur. 


Oberftlientenant Graf Görk- „Wrisberg, 
Leib-Bataillon®). 


Commandenr bes Füfilier- Bataillon 


Oberſtlieutenant Ifendabhl, — bes 11. Bataillons. 


Major Haberland, Commandeur bes 1 
Major von Holy, etatmäßiger Stabbofficier. 
Hauptmanı von Braun, 


Bataillons. 


Chef der 11. Compagnie. 


— Rittmeyer, a r 
" ie, — 6— " 
” von Munchhanſen, wi Be R 
: von Eridfen, ch " 
” Hörfel, — 6 ” 
u von Förfter, „€ — 
— von Srantenberg-Lubwigeborf,” „ „ 9 N 
R Telge, u er AR: B 
= von Griesheim, —— — 
— von Lauingen, un 2 r 
” Koch, " 10. " 
Premier-Lieutenant von Broizem (8. Compagnie 
* Bodemann 3 
Peters 
— — Iſendahl 8. — 
Haberland 12. 
— von ——— 1 (4. hi 
u — —— 8. — 
Kalbe 10. „ 
" " Teichmüller, RER — 
* von Kalm —— 
— u speagler 
u n Dtto — ) 
Geconbe-Lieutenant Kobus, Abdjutant des LI. Vataillons. 
„ = reiherr von Bernewitz II Compagnie 
a " tußer 5 " 
” “ Shmibt I ©. 
h " Diefing, Adjutant des säft er-Batalllons. 
" ” elmde 2. Eompagnie) 
R 5 inter, Abjutant bes 1. Bataillons, 
RE — Caspa ri (10. Compagnie 
— — Bauer 7. 
— reiherr von Beltheim (4. 
u # tto II 6. — ) 
* x von Hantelmann 8. . J 
— Ribbentrop II 12. — 
— Dedekind 1. = 
— — ch ü tze (10. — 
” 0) von Shüp 5. „ 
pi R olz 9. “ 
J von Damm 7. 
Freiherr von Bernewitz III 
von Strombeck 6 — 
Geller 11. R 
Sämibt Il. 12. " 
Dtto, ie. bes Herzogl. Braunſchw. Infanterie-Regmts. 26 
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Aggregirt. 


Major Jäger — commanbirt Au einfiweiligen Abwicklung ber Gefchäfte ale Abſutant 
ber Braunfchweigiihen B 
Hauptmann Meyer (früher Blatmajor in Bolfenbüttel). 
Hauptmann Grove (früher Lanpwehr-Sompagnie-Führer) commanbirt zur — 
weiligen Fortführung der Pi als Etappen-Commanbant in Efchershaufen. 
uptmann von Pacziusky (he ber —— 
anptmann Reeſe — commanbirt zur einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte als 
Generalſtabsofficier der ehemaligen Braunſchweigiſchen Brigade. 
ann Wegener 
anptmann Kubel fie Lanbwehr-Eompagnie-Führer. 
zn von Spedt 
itnlair-Sauptmann Gerloff (früher Commanbeur bes Diomiet Dead nentt 
Bremier-Lieutenant Schleiter — commanbirt zur einflweiligen Berührung, ber 
häfte eines Bataillons-Abjutanten bei dem ehemaligen Braunfchweigifchen 


Lanbwehr- Bataillon. 
Aerzte. 
Dr. med. Scholz, Bataillons-Arzt bes Hi ier-Bataillone. 
Dr. med. Red, N "»  „ J. Batatllone. 
Aggregirt. 
Dr. med. Bäfe (Bataillong-Arzt), Arzt der Garniſon Wolfenbüttel. 
Zablmeifter. 
An Stelle der manquirenden Zahlmeifter. 
Rechnungsführer Lampe (fungirender —— des I. Bataillons). 
— Grahl ( nr „ II. Bataillone 
. Klingemann ( — Fäflier-Bataillons). 


Anlage IIL 
1. Veränderungen durch Abgang und Zugang 


in dem Officier-Corps des Herzoglid Braunſchweigiſchen 
InfanteriesRegiments Nr. 92 vom 1. December 1867 
bis zum 1. October 1868”). 


Abgang. 


Oberſt Freiherr von Girſewald, laut Allerhöcfter Orbre vom 16. Juni 1868, 
ie bes baraktere als Generalmajor, auf fein Anſuchen mit Benfton 
verabfchiebet 

Oberſtlieutenant Iſe ndahl, laut Allerhöchfter Orbre vom 16. Juni 1868 auf fein 
Anſuchen mit — verabjchiebel 

Major von Holy, I Allerhöchſter Orbre vom 9. Janınar 1868 auf ihr An⸗ 

Sauptmanu iebing, fuchen mit Penflon verabſchiedet. 


*) In den Veränderungen finb die innerhalb des Regiments buch Hoance- 
ment, Commandos ꝛc. vorgelommenen nicht aufgenommen. 
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Hauptmann Hörftel, lant Allerböchfter Orbre‘ vom 8. Februar 1868 auf fein An⸗ 
ſuchen mit Penflon verabjchiebet. 

Hauptmann von Laningen, laut Allechöchfter Orbre vom 9. Januar 1868 auf 

Hauptmann Meyer, fihr Anſuchen mit Penfion verabfchiebet. 

Premier-Lientenant Schleiter, lant Allerhöchſter Orbre vom 9. Sannar 1868 
(behuf Webertritte in — Preußiſche Dienſte) auf ſein Anſuchen verabſchiedet. 

Premier⸗Lientenannt Kalbe, laut Allerhöchſter Ordre vom 9. Jannar 1868 (behuf 
— in den Braunſchweigiſchen Eiſenbahndienſt) auf ſein Anſuchen verab⸗ 

edet. 

Seconde⸗Lientenant Stutzer am 13. Mai 1868 in Braunſchweig verſtorben. 

Bataillons⸗Arzt Dr. med. Red, laut Allerhöchſter Ordre vom 8. Februar 1868 auf 
fein Anfuchen mit Penflon verabfchiebet. 

Der aggregirte Bataillons-Arzt Dr. Bäſe Iant Allerhöchſter Ordre vom 8. Februar 
1868 auf fein Anfuchen verabichiebet. 


Zugang. 
Seconde⸗Lieutenant Heuſinger mit Patent vom 6. Februar 1868 vom Portepee⸗ 
fähnrich yo Seconde-Lientenant ernannt. 
Alfiftenzarzt Dr. med. Blaſius, laut Allerhöchſter Ordre vom 3. April 1868 zum 
Affihenzarzt mit Premier-Rientenants-Rang befördert (Patent vom 12. Januar 


). 
Affenparnt Dr. med. Ehlers, lant Mllechöcfter Ordre vom 17. Februar 1868 
zum Wffiftenzarzt befördert (Patent vom 19. Februar 1868), 
ablmeifter Lampe mit Patent vom 10. Iuli 1868 vom Feldwebel und Rech⸗ 
eifter Grahl mit Patent vom 11. Juli 1868 | nungsführer zum Zahl« 
bimeifter Klingemann mit Patent vom 12. Juli 1868) meifler ernannt. 


2. Ranglifte 


besHerzoglih BraunfhweigifhenInfanterie-Regiments 
Nr. 92 pro 1. October 1868. 


Oberſt Graf Gdry-Wrisberg, Regiments-Gommanbenr. 

Major Haberland, Kommandeur des Füfllier- (Leib-) Bataillon®. 
a Jäger, Kommandeur bes II. Bataillone. 

Major von Praun, Commandeur bes I. Bataillons. 

Major Rittmeyer, etatmäßiger Stabeofficier. 


Sanptmann von Munchhauſen, Ghef der 4. Eompagnie. 
— von Erichſen, — 8 
— von Foͤrſter, ee: — 
von Frankenberg-ZSudwigsdorf, 9. 
Telge, 5 u. 1 " 
R von Griesheim, — — 
— Koch, " 10, 0) 
R Grove, — 
von Paczinsky, — 6 
Wegener, —— 
" Rubel, " " 11. [N] 
E von Spedt, % 3, B 
Kitulair-Hauptmann Gerloff (6. ee 
Premier-kientenant von Broizem (d. " 
" n Bodemann 2. — 
eters (10. ), commmandirt ale Adjutant bes 


Landwehẽr⸗Batai ons Braunſchweig II. 
Premier⸗Lieutenant Iſendahl (12. mu 
" — Haberland 6. # 
26* 
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Bremier-Lientenant Breiherr von B ernewit I (4. AMP, 
r Ribbentrop I 8. ) 


R % Teihmüller, SOmae 

w r von Kalm an) 

e " SOERDIE 5, ) 

i Otto T. R ) 
Seconde-tientenant Kobus, Adiutant des II. Bataillone. 

& R Freiherr a Bernewitz II 1 Compagnie). 

— — SchmidtJ 5. 

— — — 

— a er Adjutant des —— 

— Caspari N) 

” " Bauer ) 

I“ . Freiherr von Beltheim „ ) 

2 „ Dtto IL, Abjutant des I Bataillons. " 

® u von Hantelmann (8. Compagnie 

” ” RibbentropliI * 

Dedekind 1. n 

R „ Schütze g* 

” " von Shäk 5. — 

" " Scholz (10 R 

" " von Damm 1: x 

— Freiherr von Bernewitz III ẽ 

— von Strombed ) 

" R Geller ll. = N 

" " Schmidt II 12. = 

" " Heufinger 2. — ) 

Agaregirt. 


u e jeit dem 9. Ianuar 1868 commanbdirt zum großen Generalfkabe 
n Berlin. 


Aerzte. 
Dr. med. Scholz, Regiments- und Oberflabsarzt — bis auf Weiteres in ber Gar- 
nifon Blankenburg belafjen. 


Dr. med. Blaſius, Aififtenzarzt bei dem I. Bataillon. 
Dr. med. Ehlers, Aſſiſtenzarzt bei dem Il. Bataillon. 


Zahl meiſter. 
DATA s am a en. Bataillon). 
— : l ngemann (Füftlier-Bataillon). 


Anlage IV: 1. Veränderungen buch Abgang und Zugang. 405 


Anlage IV. 
1. Veränderungen durch Abgang und Zugang 


in dem Officier-Corps besHerzoglih Braunſchweigiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 92 vom 1. October 1868 
bis zum 28. Juli 1870*), 


Abgang. 


Regiments-Commanbenr Oberfi Graf Görtz⸗Wrisberg, laut Allerhöchſter Orbre 
vom 5. Februar 1869 mit Benfion auf fein Anſuchen verabichiebet. 

Major Jäger, Iaut Allerhöchſter Orbre vom 10. Sannar 1869 mit dem Charakter 
als Oberſtlieutenant mit PBenflon auf fein Anſuchen verabfchiebet. 

Major von Praun, laut Allerhöchſter Orbre vom 22. April 1869 mit Penflon auf 
fein Anfuchen verabfchiebet. 

Hauptmann von Kranlenberg-Lubwigsporf, laut Allerhöchſter Orbre vom 
17. April 1870 auf fein Anfnchen mit Penſion verabichiebet. 

Hauptmann Reeſe, laut Allerhöchſter Ordre vom 7. December 1868 (behuf Ueber- 
tritte in Königlich Preußiſche Peg auf fein Anfuchen verabfchiebet. 

Premier-Lientenant Iſendahl, laut erböchfter Ordre vom 7. November 1868 
mit dem Charakter als Hauptmann mit Benflon auf fein Anfuchen verabfchiebet. 

Bremier-Lieutenant (Regimente-Adintant) Teihmüller am 8. Juli 1869 in Braun- 
ſchweig verftorben. 

Premier-Lientenant Schmidt I am 18. December 1869 in Blankenburg verftorben. 

Alfifenzarzt Dr. med. Ehlers, laut Allerhöchfter Orbre vom 13. Januar 1870 auf 
fein Anfuden (am 81. Jannar 1870) verabichiebet. 


Sugang. 


Seconbestientenant Marre, laut Allerhöchſter Orbre vom 10. Yannar 1869 vom 
Portepeefähnrih zum Seconde⸗Lientenant ernannt. 


SecondesLientenant von Stutterheim, lant Allerhöchſter Ordre vom 5. Februar 
" A: nn 1869 von Portepeefähnriche zu Seconbe- 
3 — Barth ei Lientenants ernannt. 
Seconbesfientenant Degener, laut Allerhöchfter Orbre vom 12. März 1869 vom 
Bortepeefähnrich a Seconbe-Lientenant. 
Seronbe-Lientenant Bode, laut Allerböchfter Ordre vom 11. Zuni 1869 vom 
Portepeefähnrich zum Seconbe-Lientenant er? Kechöäter Orb — 
aut Aller er Ordre vom ð6. 3 
Seconde⸗Lientenant el Girſewald, | 1870 von Bortepeefähnrih gu 
— — Seconde⸗Lieutenants ernannt. 
Stabsarzt Dr. med. Roſe, laut Allerhöchſter Ordre vom 24. März 1870 vom 
A Vreußifchen Aſſiſtenzarzt (im 2. Hannoverfchen Dragoner - Regiment 
Nr. 16) zum Herzoglich Braunſchweigiſchen Stabsarzt ernannt. 
Afſiſtenzarzt Dr. med. Ludwig, laut Allerhöchſter Orbre vom 19. December 1868 
vom Unterarzt im Affiftenzarzt ernannt. (Patent vom 13. März 1870. 
Affiſtenzarzt Dr. med. Spieß, laut Allerhöchſter Ordre vom 22. Juli 1870 vom 
Unterarzt zum Affiſtenzarzt ernannt. (Batent vom 1. Juli 1870.) 
Außerdem wurben bei Ausiprud ber Mobilmahung zu anderen nicht Braun⸗ 
ſchweigiſchen Abtheilungen commanbirt: 
1) Oberflabsargt Dr. Scholz ale Chefarzt zu dem 12. Feldlazareth des X. Armee» 


Corps. 
2) ment Dr. Blafine als Stabsarzt zu dem 4. Feldlazareth bes X. Armee- 
orps. 


In den Veränderungen find die innerhalb des Regiments durch Avance⸗ 
ment, Commandos ꝛc. vorgekommenen nicht mit aufgenommen. 
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8) et Dr. Rofe als Stabsarzt zu dem 8. Felblageretb des X. Armee⸗ 


4) ahen aut I nn a tg ale Affiſtenzarzt zu dem 1. Sanitäte-Detachement 


2. Kriegdranglifte 


bes mobilen Herzoglid Braunſchweigiſchen Infanterie- 
Regiments Nr. 92 pro 28. Juli 1870. 





Gtellung nad der Mi 


— Nang und Name. Bisherige militäriſche Stellung. 
am 38. Yull 1 


m ——— ⸗ 





Regimenteſtab. 


Regim.Comm. berſt Haberlaud Oberſt u. Commandeur db. Regiments. 
Regim.-Adiutant Seconde⸗Lientenant Otto II Abjutant des I. Bataillond bes Re- 


giment®. 











Stab des I. Batatllons. 


Bataill.-Gomm. | jor v. Erichſen Major und Commandeur bes I. Ba- 
taillons des Regiments. 
Bataill.-Adjutant — NRibben- || Seconde-Lieutenaut im Regiment 


Oberfiabe- u. Re⸗Dr. ne Höflermann Stabs-Arzt ber Landwehr. 
imentsarzt 


Aſfiſtenzarzt Dr. med. Clemens || Untera t im Regiment. 
Zahlmeiſter Feldwebel Schütte | Sehne ei im 7. — In 
| fanterie-Regiment Nr 


1. Compagnie. 


Comp. Führer remier-Lieuten. Spengler) 9 Premier⸗Lientenant im Regiment. 
Premier⸗Lieuten. Seconde⸗Lieuten. Dedekindi Seconbe-Lieutenant im Regiment. 
Seconbe-Lienten. |Seconbe-fieuten. Blume N Seconbe-lieutenant der Reſerve bes 


Regiment. 
Seconde-Lieuten. |Unterofficir Wachsmuth —— im — 
Bataillon Braunſchweig II 
Seconde⸗Lieuten. stein Nolte Relerve-Unterofficier im Lanbivehr- 
Bataillon Hannover. 


2. Compagnie. 





Compagnie-Chef Hauptmann Grove f ‚ Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
' egiment. 
Premier-kieuten. onbe-Lieuten. Römer  Seconde-Lieutenant ber Landwehr im 


" Landw.-Bat. Braunfchweig I. 
Seconbe-Lieuten. |Seconbe-Lientenant Bode Seconde⸗Lieutenant im Regiment. 
Seconde⸗Lieuten. Vice⸗Feldwebel Weifhaar|| Bice-Kelbwebel der Referbe im Land- 

wehr- Bataillon Hannover. 
Seconbe-Lieuten. Unterofficier Albrecht — — im ——— 
ataillon Braunfchweig 1. 
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—— N Bisherige milltäriſche Stell 
achun 
————— Wang NAD Malie, herige milltäriſche Stellung 


3. Compagnie. 


Comp.⸗Fuhrer —— Freiherr von — — Hauptmann im Ne⸗ 
ernewig gim 
Bremier-Lienten. —— — Fliege — der Landwehr im 





Landwehr⸗Bataillon Breslau J. 
Seconde⸗Lienten. Seconde⸗Lieuten. BarthelSeconde⸗Lieutenant im Regiment. 
Seconde⸗Lienten. |Seconbe-Lienten. Röttche re der Reſerve bee 
Regimen 
Seconde⸗Lieuten. Unterofficier Eberſtein ne im Laudwehr⸗ 
ataillon Hannover. 


4. Compagnie. 
Gompagnie-Ehef Hauptmann Gerloff | —— und Compagnie⸗GChef im 
Premier⸗Lieuten. Seconde⸗Lieuten. Olbrich Ercorde-Firnieitaht ber Landwehr im 


Landwehr⸗Bataillon Breslau I. 
Seconbeskieuten. ||Seconbe-fienten. Braunes| Seconde-kieutenant im Regiment. 
Seconbe-Lienten. Viee Feldwebel Harling | — an im Lanb- 
wehr-Bataillon Hannover. 
Seconbe-Lienten. Unterofficier Beder | —— es Un ARMEE 
atatlon Braunſchweig 


Stab des II Bataillons. 


Bataill⸗Comm. Major Rittmeyer Major und Commandeunr bes II. Ba- 
taillons des Regimente. 
Bataill.⸗Adjutant Seconde⸗Lienten. von Hans Seconbe-Fientenant im Regiment. 





telmann 
de Dr. med. Rötblihe Stabsarzt der Lanbiwehr. 
Affiſt r. med. Leſch Alfiftenzarzt der Reſerve. 
Zahlme AV ablmeifter Grahl Zahlmeifter im Regiment. 


5. Gompagnie. 


Comp.⸗Führer |fPremier-Lientenant Freiherr] Premier-Lientenant im Regiment. 
von Bernewig I 

Premier-Lienten. Seconde⸗Lieutenant Schübe) Seconbe-Fieutenant im Regiment. 

Seconbestienten. econbe-ieutenant Thiel Seconde-Rieutenant ber Reſerve bes 


Regiments. 
Seconbesfienten. Ninterofflcir Bremer Reſerve⸗Unterofficier im — 
Bataillon Braunſchwei 


Seconde⸗Lienten. Unteroffieier Hoppe Reſerve⸗ Unterofficier im — 
| | Bataillon Hannover. 


6. Compagnie. 


Comp. Führer IPremier-Lieutenant Otto I ——— und Adjutant bes 
egiment 
Bremier-Lieuten. Premier⸗Lienten. Easpari | Premier-Lieutenant im Regiment. 
Seconde⸗Lienten. Seconde⸗Lieuten. Gutkind —— der Reſerve des 
iments. 
Seconde⸗Lienten. Vice⸗Feldwebel Rha mim ————— der Reſerve im 
| wehr-Bataillon Braunſchweig II 
Seconbeskieuten. Unterofficier Schulz Neferve -Unterofficier im —* 
Bataillon Braunſchweig J. 
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Stellung nad der \ 
Mobilma ung, | 


a ee Rang und Name. 


Bisherige militariſche Stellung. 





7. Compagnie. 


Comp.⸗Führer Premier⸗Lieutenant Kobus Premier⸗Lientenant und Adjutant des 
II. Bataillons des Regiments 
Premier⸗Lieuten. Seconde⸗Lientenant von | Secoube-Lieutenant im Regiment. 
. Damm. 
Seconde-tieuten. Seconde⸗Lieuten. Rablert | Secoube-Lientenant ber Reſerve bes 


Regiments. 
Seconde⸗Lieuten. Sergeant Schmidt 


— 
— — 


Sergeant der Reſerve im Landwehr⸗ 
Bataillon Hannover. 

NReferve- Unterofficier im Lanbwehr- 
Bataillon Braunſchweig I. 


8. Compagnie. 
Bompagnie-Ghef "Hauptmann Peters Hauptmann und Sompagnie-Ehef im 
J Regiment. 
Seconde⸗Lieutenant im Regiment. 


Seconde⸗Lieutenant der Landwehr im 
Landwehr⸗Bataillon Breslau 1. 





Seconbe-Lieuten. |Unterofflcier Brandt 


Bremier-Lieuten. Seconde⸗Lieutenant Bauer 
Seconde⸗Lieuten. Seconde⸗Lieutenant Kleß. 





Seconde⸗Lieuten. |nteroffcie Sommer  Referve-Unterofficier im Landwehr⸗ 
Bataillon Braunſchweig II. 
Seconde⸗Lieuten. |Anteroffiie Heuer Referve-Unterofficier im Lanbwehr- 
‚ Bataillon Hannover. 


Stab des FKüfilier- (Leib-) Bataillone. 


Bataill⸗Comm. Major von Münchhanſenl Male und Commanbenr bes Füfllier- 
| taillons des Regiments. 

Bataill.-Adjutant Premier-Lieuten. Winter | Premier-Lieutenant und Adjutant Des 
i "  Küfitier-Bataillons des Regiments. 


Stabsarzt Dr. med. Müller i Stabsarzt der Landwehr. 
Aſfiſtenzarzt Aſſiſtenzarzt Dr.med. Spießl Aſfiſtenzarzt im Regiment 
Zahlmeiſter WZahlmeiſter Klingemann: Zahlmeifter im Regiment. 


I. Compagnie. 
Compagnie⸗Chef "Hauptmann von Broiz em, Hanptmann und Compagnie-ChHef im 





Regiment. 
Bremier-Lieuten. |Seconde-Lieutenant Scholz’ Seconde⸗Lieutenant im Regiment. 
Seconde-Lieuten. |Seconde- Lieutenant Berne! Secondesfieutenant der Reſerve bes 
’ barbt , Regiments. 
Seconbe-Lienten. |Unterofficier Bertram | Referve-Linterofflcier im Landwehr⸗ 
f Bataillon Hannover. 
Seconde⸗Lienten. ‚Unterofficier Pieper ı Referve-Uinterofficier im Lanbwehr- 


ı Bataillon Hannover. 
10. Compagnie. 
Somp.-Führer Premier-Lieutenant Rib-  Premiertientenant im Regiment. 





‚ bentrop I 

Bremier-Lieuten. Seconde⸗Lienten Jürgens Seconde⸗Lientenannt ber Reſerve des 
| ' Regiments. 

Seconbeskieuten. \Seconbe-Lieutenant Freiherr Seconbe-kieutenant im Regiment. 
| von Girfewald i 

Seconde⸗Lienten Unterofficier Hoffmann Reſerve⸗Unterofficier im Landwehr⸗ 


ataillon Braunſchweig J. 
Seconde⸗Lieuten. Unterofficier Nie meyer Reſerve⸗Unterofficier im Lanbiwehr- 
Bataillon Hannover. 
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—— en der 
mad 


am 28. Juli 9 Rang und Name. Bisherige militäriſche Stellung. 


11. Compagnie. 


Hauptmann Kubel { — und Compagnie⸗Chef im 
egiment. 
Seconde⸗Lieutenant Hiero⸗ GeconbeBientenant ber Landwehr im 
Nuymi Landwehr⸗Bataill. Braunſchweig J. 
Seconde⸗Lieuten. Seconde⸗Lieutenant Suder I SE ERSTE der Reſerve des 
egiments 
Seconbe-Lieuten. Seconde⸗Lieutenant Kühne Seconde-Lieutenant im Regiment. 
Seconbe-Fieuten. |Unterofficier Bredenſchey | Neferve-Unterofficier im Santanehe- 
Bataillon Braunfchweig I. 


12. Compagnie. 


Compagnie-Ehef 








Premier⸗Lieuten. 








Compagnie⸗Chef Hanptmann Bodemann ——— und Compagnie⸗Chef im 
egiment. 

Premier⸗Lieuten. — Lieutenant Rei⸗Seconde⸗vLieutenant ber Landwehr im 

. mann! a Landwehr- Bataillon Breslau 1. 
Seconbe-kieuten. Seconde « Lieutenant von, : Seconbe-Sieutenant im Regiment. 
Stutterheim | 

Seconde-Rieuten. terofficier Körber ‚ Referve - Unterofficier im Landwehr⸗ 
| Bataillon Braunſchweig I. 

Seconde-Lieuten. |linterofficier Bruns Relerve - Unterofficier im Landwehr⸗ 
| Bataillon Braunſchweig 1. 





3. Ranglifte 
bes ErfaßsBataillons des Herzoglih Braunſchweigiſchen 
InfanteriesRegiments Nr.92 pro 28. Juli 1870. 























os an * | | Bish ilitãriſche Stell 
un —— — Raug und Name. | isherige militärifche 3 ung. 
Stab des Erfay-Bataikllon®. 
Batatll.-Gomm. Maior von Förſter Major und etatmäßiger Stabsofficier 
j „tm Regiment. 
Bataill.-Adjutant |Seronbe-Bienten, vonSchüt el ieutenant im Regiment. 
Stabs⸗ und Ba- Dr. med. Frank Herzoglich eeeeeier Ba⸗ 
taillons arzt taillonsar 5 
Aſfiſtenzarzt Dr. med. Meyer He sol raunſchweigiſcher 508- 
j pital-@hirurg a. D 
Zahlmeiſter Zahlmeiſter Lampe Zahlmeiſter im Regiment. 
l. Compagnie. 
Compagnie-Ehef Hauptmann Rod | — und Compagnie⸗Chef im 
| egiment 
Premier-Lienten. —— Sack Seconde⸗Lieutenant der Landwehr im 





Landwehr⸗Bataillon Breslau I. 
Seconde-Lieutenant im Regiment. 
Neferve - Unterofficier im Landwehr⸗ 

Bataillon Braunfchweig 1. 


Seconde⸗Lienten. Seconde⸗Lienten Degener 
Seconde⸗Lienten. | nterofficier Tiemann 
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Stellung nad ber | | 


Mobilmagu 2 milit Stellung. 
om 28. Sull - J | Naug unb Name Bisherige ariſche ung 


2. Compagnie. 


Comp.-Führer — — Diefing || Premier-Lieutenant im Regiment. 
Brem.-Lieuten. conde-Lientenant Freiherr! Seconbe-Lientenant im Regiment. 
Fübrerber Hanb- von Beltbeim | 
werferabtheilung | 

Seconbe-Lienten. Seconbesfieutenant Baum.) Seconde⸗Lieutenaut der Reſerve des 

| garten ! Regiments. 

Seconde⸗Lieuten. J——— Wegmann Reſerve⸗ Unterofficier im Landwehr⸗ 

| Bataillon Braunſchweig II. 
3. Compagnie. 

Eompagnie-Chef Hauptmann von Spedt Gaupiniene und Compagnie⸗Chef im 

egiment. 

Brem.stienten u. Seconde⸗Lieuten. Frühling! Seconbe-Lieutenant ber Landwehr im 
Führer bes Wach⸗ Landwehr⸗Bataill. Braunfchweig I. 
Kommandos in 
Blankenburg 

Seconde-Fieuten. 'Seconbe-Lieutenant Rrupı) Secondestieutenant der Landwehr im 

Landwehr-Bataillon Breslau I. 

















| 
Seconde-Lieuten. Unterofficier ©rete | Relerve»Uinterofficier im Landwehr⸗ 
; Bataillon Braunſchweig I. 
Ueberzäbliger, icefeldwebel Ernefti Vice⸗Feldwebel der Reſerve im Lanb- 
DOfficiersdienfle wehr Bataillon Braunjchweig II. 
Thnenber | 
Ueberzähliger, nterofficir Shumann | Reſerve⸗Unterofficier im Lanbwehr- 
Officiersbienfte Bataillon Braunſchweig I. 
Zhuender (am 1. | 
Aug.zur2.&omp.) 





4 Compagnie. 

Bomp.-Führer Premier⸗Lieuten. Leviſon | Premier-Lieutenant der Landwehr im 

Lanbwehr-Bataillon Hildesheim. 
Premier-Lieuten. Seconde⸗Lieutenant u Seconbe-?ieutenant im Regiment. 

von Bernewik 
Seconde⸗Lieuten. — — Wirk Seconde⸗Lientenant im Regiment. 
Seconde⸗Lieuten. Secende⸗Lieutenant von; SeconberLieutenant ber Reſerve bes 
| Stutterbeim II i  Regimente. 


4, Ranglifte 
des Befagungs-Bataillons Braunfhweig I 
pro 28. Juli 1870. 


— — 











— — nn ng 






Stellung nach ber 
Mobilmachung 
am 28. Juli 1870. 





Rang und Name. 






| Bisherige militärifche Etelung. 





Bataill -Comm. Charalterifirter Major von] Compagnie-Ehef im Infanteric-Regi- 
Griesheim ı ment Nr. 92. 


Adjutant Seconde⸗Lieutenant Geller Seconde⸗-Lieutenant im Infantrie- 
| Regiment Nr. 92. 
Stabsarzt Stabsarzt Dr. med. Red | Herzoglich Braunſchweigiſcher Stabs- 


| t außer Dienfl. 


Aififtenzarzt Dr. med. Aronheim Civilarzt in Braunſchweig. 


m ra 
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Stellung nad ber | 


Mobilmachun N e | 
am 28. Juli 1870, Rang und Rame Bisherige militäriſche Stellung 


Compagnie-Ehef | 


BremiersLienten. Premier-Lienten. Berger || Premier» Lieutenant im Lanbivehr- 
Bataillon Breslau 1. 
Geconbestienten. onde-Rieuten. Wilnfche || Seconbe - Lieutenant im Lanbwehr- 
| Bataillon Breslan 1. 
Seconde⸗Lienten. Verderwere Altmann || Bice- elbwebel im Landwehr-Ba⸗ 
taillon Breslau 1. 


eomp.-Führer |Öharafterifirter Hauptmann || Premier - Lieutenant im anterie- 
Haberland Regiment Nr. 92. 
Premier⸗Lienten. Seconde⸗Lieuten. Strüm-|| Seconde- Lieutenant im Landwehr⸗ 
pell Bataillon Braunſchweig J. 
Seconde⸗Lienten. Vice⸗Feldwebel Hartmann bereit ber Keferbe, im Land⸗ 
e — vacat. ehr⸗Bataillon Hannover. 


remier⸗VLieutenant 

Regiment Nr. 91. 

Seconde⸗Lieutenant im Landwehr⸗ 

Bataillon Braunſchweig I. 

Seconde- Lieutenant im ° epufonterie- 

Regiment Nr. 92. 

Unterofficier im Landwehr-Bataillon 

Braunfchweig I. 

Tomp.-Kührer [Premier-Lientenant Saum | Premier - kieutenant andwehr- 

ı Bataillon Götting a 

Bremier-Lieuten. Seconde⸗Lienten. Kellner | Sersuben tleukehant im Infanterie: 

h Kegiment Nr. 91. 


auptmann Wegener eg im Infanterie-Regi- 











Premier-Lienten. |Seconbe-Lienten. Winkler 


Seconbe-Lienten. |Seconbesfieuten. Schmidt 







Seconde-Lieuten. 






Unterofficier Meves | 





Seconde⸗Lienten. Bice⸗Feldwebel Luhn Unterofficier ber Reſerve im Land⸗ 

wehr⸗Bataillon Hannover. 

Seconde⸗Lieuten. Unterofficier Lodahl Unterofficier im Landwehr⸗Bataillon 

Braunſchweig J. 
Außerdem. 

Felbzahlmeifter ESergeant arengel | —— und Zahlmeiſter⸗Aspiraut 
| | im Re gen Snfantrie - Regt- 
| | ment Pr 

9. Ranglifte 


bes Beſatzungs⸗Bataillons Braunfhweig II 
pro 28. Juli 1870. 
— — der 


ra ET EG TE u RE BEE EEE EEE EEE EEE SE BEE TEE DET ru) 
Mobilmad Rang und Name. | Bisherige militäriige Stellung. 


am 328. Sul 1870. | 
Stab des Bataillone. 
Bataill.-Comm. NCharakterifirter Major Telgel Som panule Abel im Infanterie-Regi- 








ment Nr 
Adjutant Seronbe-Lienten. Heufinger! Seronde- Lieutenant im Infanterie 
Regiment Nr. 92. 
Stabsarzt tabsarzt Dr. Heuer Gerne lich e weniger Ba⸗ 
onsarzt a. 


Affiſtenzarzt Mififtenzargt Dr. Wagner Gioklarıt in — a/H. 
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een. nach der | 


Mobi — 
am 8. Juli 187 


t 


Gompagnie-Ghef 


PremiersLienten. 


Seconbe-tieuten. 
Seconde⸗Lienten. 


Comp.⸗Fuhrer 


Premier⸗Lienten. 


Seconde⸗Lieuten. 


Seconde⸗Lieuten. 


Comp.⸗Fuhrer 


Premierieuten. 


Seconde⸗Lieuten. 


Seconde⸗Lieuten. 


Comp.⸗Führer 


Premier⸗Lienten. 
Seconde⸗Lieuten. 


Seconde⸗Lienten. 


Feldzahlmeiſter 





| 
A Hang und Name. ! Bisherige milttärifge Stelung. 


1. Compagnie. 


Hauptmann von Pa- \ — ame. Bar] im Infanterie-Regi- 
czinsty-Tenczin giment Nr. 92. 
| Seconde»Lientenaut im Landwehr⸗ 
Bataillon Breslau I 
Seconbe-Lieutenant Gerke besgl. 
Vice⸗Feldwebel Rofemann | Unterofflcier ber Feferve im Land» 
| |  wehr- Bataillon Hannover. 


2. Compagnie. 


Sauptmann Eohre® | rn im Lanbwehr-Bataillen 
nebur 

Tre von; Seconbe - Lieutenant im Oldenbur⸗ 
ntbier | giſchen Infanterie-Regiment Nr. 91. 

——— Möller | Bice-Belbiwebel der Reſerve im Land- 

l | wehr-Bataillon Hannover. 

Viee⸗Feldwebel Hinriche Unteroffleier der Reſerve im Land- 

\ j webr-Bataillon Hannover. 


3. Compagnie. 


‚MBremier » Lieutenant von|| Premier - Lieutenant im Ofbenbur- 
I Diederihs giſchen Infanterie-Regiment Rr. 91. 
Seconde-kieuten. Reimann Seconbe- Lieutenant im Laudwehr⸗ 
Bataillon Breslau I. 
econde-Lieutenant Marre|| Seconde -» Lieutenant im SJmfanterie 
Regiment Nr. 9. 
Vice⸗Feldwebel Wolffs heim Unterofficier der Feſerve im Land- 
wehr-Bateillon Brauufchweig 1. 


4. Compagnie. 
(premier -Eienie, von Kalm Premier - Lieutenant im Infanterie 


Regiment Nr. 92 
 Geconde - Lieutenant im — 


Bataillon Braunſch Ioweig 1 
Seconde⸗Lienten ®rof hupf— Seconde⸗Lieutenant d ae bes 
Infantrie⸗Regiments Nr. 92 
ice⸗Feldwebel Teiche ‚ Unterofficier der Referve im Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Braunſchweig 1. 


Außerdem. 


Sergeant Möhle Sergeant und Zahlmeifter-Aspirant 
Ä im 7. Weſtphäliſchen Infanterie 
| | Regiment Nr. 56. 


conbe-Fieutenant Klug 











|Seconbe-Bientenant Sampe:: 
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Anlage Va. 
Namentliche Kifte 
berjenigen Officiere, Aerzte, Unterofficiere und Mann- 
haften bes Herzoglihd Braunfhweigifhen Infanterie- 
Regiments Nr. 92, welde für den Feldzug 1870/71 mit 
bem Herzogliden Orden „Heinrih des Löwen“ decorirt 
worden find. 














N Fa Ga BER ca 
se Compagnie. | Eharge. | Namen. | Bemerkungen. 
H_i_. mol. 000. — — 2 mo 00 mul ee ——— — 
I. [. Offeiere. 
a) Sommandeur-Kreuz II. Klafie mit Schwertern. 
1) Aegim.-Commann. |] Oberfi || Haberland. | 
b) Ritter-Kreuz mit Shwertern. 
1 || &ommanb. b. 2. Bat. Rittmeyer. | 
2 || Sommanb. b. 1. Bat. R von Eridjien. l 
3 | Command. d. Füf.-Bat.| von Mündhhaufen. 
4 || Command.d. Erfag-Bat.| m von Förfer. 
5 2 Hauptmann Grove. 
6 11 | " Kubel. 
7 4 R Gerloff. 
8 9 | : von Broigem. 
9 12 | z gene 
10 8 — Beters 
11 8 = IH von Dernewib. 
12 10 Premier-Lienten. ibbentrop. 
18 6 Be Dtto. 
14 7 | * Kobus. 
16 5 —* von Bernewitz. 
16 4 | — iefing. 
17 1 n Selmde. 
18 || Apjutant d. Hüf.-Bat. | — Winter. 
19 1 R Caspari. 
2Vegiments⸗Adjutant Seconde⸗Lieuten. Otto. 
21uvutant b. 2. Bat. u von Santelmann. 
22 | Apintant d. 1. Bat. |: I&s — 
28 6 5 * 
24 6 — jun von Strombed. 
26 H 11 | ” 
I. Aerzte. 
Ritterkrenz mit Schwertern. 
I " commanbirt ald Ehej- 
11; Bat. I. Oberflabsarzt Dr. Scholz | arzt zum 12, ivelbla- 
| ie Bar — 
j 71. Mbein. tandmw.- 
21. Bat. Stabsarzt Dr. Höftermann || Mars. Nr. 09 com- 
N| anbir a e Ne, 
„| ö — ER kontmanı st Elae 
U) — arzt zur „N je 
| Bäl-Bat ” x Ru — ER 
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1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 


Anlage Va: Namentliche Liſte der Decorirten. 


Regiments⸗Stab 


* 
SOSSE PD 


be 


ee 


an. >> Ba 5 WW 630 > BDBDBSDD DD Wem Iei 


Ramen. 


III. Mnterofficiere und Mannſchaſten. 


a) I. Be 





1 Mufitmeifter 
ı Bice-Felbw. d. Reſ. |orete 
Feldwebel Somburg. 
0) | ne 
| Bice-Belbw.b.Ref. rem 
Feldwebel Orunbuer 
| N u 
N n Haſſebrauk. 
b) Verdienſt⸗Kreuz II Klaſſe. 
Feldwebel | Didhut 
| Viee⸗Feldwebel Wachsmuth 
| 
“ Bortepee-Fähnrich | Degener 
j Unterofficier 'ı Amelung. 
| n Meyer 
| = Pramann 
| Gefreiter Op ann. 
Mus ketier Stadelmann. 
| Welbmebel Reuper. 
Bice⸗Feldwebel Weißhaar 
Sergeant Lindenberg. 
uUnterofficier Sackmann. 
Simon. 
Gefreiter res 
„Nustetier Hofang. 
Ä Biee · Feldwebel Eberſtein 
Be Kühne 
Sergeant Baufelins. 
Mustetier Huwald 
| — Lehmberg. 
Sergeant — 
Unterofficier — 
Gefreiter Senuiges 
. Mustetier Fahlberg. 
— Sergeant Nottbohm 





m8. 12.71 — 
— lich das 3* 1. 
erhalten. 
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Compaguie. 


nn N 


SSSSSSSRR OHG ai 


| 
| 
| 
| 


| 





— 
Unterofficier 
Gefreiter | 
Feld webel 


orniſt 
usketier 


Feldwebel 
Sergeant 


| Unterofficier 








| Bice⸗Feldwebel 


Sergeant 


1 


Sergeant 
| Unterofflcier 


| Gefreiter 
Sergeant 
unterofficier 


je Füftfier 


Sergeant 
Unterofficier 
Gefreiter 
Füfllier 
Feldwebel 
Sergeant 


Unterofficker 
— 





Kaufhold. 
Jaeobi. 
Schuͤtte. 


Plate 


Ahrends. 
Küchenthal. 


Pfeiffer 


Schmidt 
Gummert. 


Oppermann. 


| Ehlers. 
erdann. 
rewo. 
Lichtnegger. 
aake. 
Muhs. 
Pieſt. 


Ahrend 


Meyer. 
Stiewitt. 
Nothdurft. 
Siemers. 
Bollmer. 


| Bemerkungen 


ij nz un 
| Charge. | Namen. h 


.12. 71 a 
PET War 


— 
Salon se ® Hans 


gefallen. 
m 3.132. 71 nachträg> 
us das B. K. J. 


8. 18.71 ag⸗ 
1 
Ü| erhalten. 





— 





8. * 2 träge 
jiu U& das ** r 
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III. Muterofficiere und Mannſchaſten. 
a) —— ——— 











1Regiments Stab || Mufikmeifter 
2 2 a b. Re. art. 
3 3 Re el | Somburg. 
4 4 | nl: 
6 5 dhorſt. 
6 5 Bice-Befhm. d. Reſ. — 
7 7 | Feldwebel Grundner. 
8 8 — Stöhr. 
9 9 er Grebe. 
10 10 Haſſebrauk. 
b) Verdienſt⸗Kreuz II. Klaſſe. 
1 N 1 j Feldwebel Dickhut — * Berk 

: Ä ed 

2; 1 Biee⸗Feldwebel Wachsmuth Lig ed Ber 
3 1 Portepee⸗ Fãhnrich | Degener bet kan ent 
4. 1 ‚ Unterofficier Amelung. 

6! 1 | Meyer 3. 12. 70 ız en 

J — 

6 1 | " Pramann wahe ©. Maiekät 
| 
7! 1 Gefreiter Oppermann. 
8! 1 | Mustetier Stabelmann. 
9\ 2 Feldwebel Reuper. er 
18. 71 
10 | 2 Bice⸗Feldwebel Weißhaar bes 8.8.1 X 
11 2 — Lindenberg. 
12 2 Unteroffiecier Sadmann. 
14 3 Were FE 
eiter er. 
> 2 Musketier Sen. — 
‚13. 71 
16 3 | Bice-Felpwebel || Eberflein Ui da6,B. 8. L 

i | RE nedträg. 
17 | 3 — Kühne ba. 8. 1. 
18 |! 3 Sergeant Banfelius. 

| 7. 12.70 im Sae- 
19) 3 Musketier Humald I Bee nen: 

P 
— 8 Lehmberg. m 
al 4 | Sergeant Broifebt 
22 | 4 " Bahl. 

23; 4 || Unterofficier Claes. — 

‚1. 71 im Getfecn 
24 4 Gefreiter Henuiget me le 
25. 4 . Mustetier Fahlberg. | 

| f 6. 1. 71 im Rage» 
* b Sergeant Mottbohm El 

geſtorben. 
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SE Compagnie. h Sharge. | Namen. Bemerkungen. 
1 N} 
27 | 5 | ornift Kaufbold. | 
28 5 usketier Jacobi. 
29 | 6 5 Schütte. | 

| am 8, 
30! 6 Feldwebel Plate ig dab N 
31! 6 Sergeant Ahrendo. — 
32 | 6 | 5 Kücenthat. Im 

N" 11. 1. 

38 6 |Unteroffcie Bfeiffer — — —X 
34 7 Biee· Feldwebel Schmidt ——— 
35 7 j ‚ Sergeant Gummert. 
86 7 A | 
87 8 Sergeant Willke. | 
38 |: 8 Unterofficier Boegel. | 
89 8 Reinede 
40 8 | Gefreiter Ilſe. 
41 9 ' Sergeant Wiedert | 
42 9 uUnteroffieier Bößer. | 
43 9 Manthey. ' 
44 9 Füfllier Leimede. 
45 9 je Müller. 
46 9 Traupe 
47 9 t 





Bollmer. 


Voigt. 
48 10 — Kulbe. 
49 10 * Uehr. 
50 10 Unterofficier Curland. 
62 10 Gefreiter Gunther. 
53 10 r Jordan. u 
m 8. 12. ⸗ 
54 1 Feldwebel gzorſter I tie var EN 
55 11 Sergeant I Ehler®. | 
56 11 — ze 
57 11 Unterofficier rews. 
68 11 Lichtnegger. 
69 11 Gefreiter Haake. 
60 11 ö Muh. | 
61 11 Füfllier Pier. | 
nam 8.12. 71 naatıtg- 
62 12 Feldwebel Ahrend us, ve “es 
68 12 Sergeant Meyer. | 
64 12 Stiemitt. 
65 12 Unterofficter “ N Rothburft. 
66 12 — Siemers. | 
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Anlage Vb. 
Namentliche Lifte 
berjenigen Officiere, Aerzte, Unterofficiere und Wann: 
[haften des Herzoglid Braunfhweigifhen Infanterie: 
Regiments Nr. 92, welde für den Feldzug 1870/71 mit 
dem „Eifernen Kreuze“ refp. „ber rothen Adler⸗WMedaille“ 
dDecorirt worden find. 











2 | l 
BE Compagnie. Charge. Ramen. Bemertunga. 
I. Officiere. 
a) Eifernes Kreuz 1. Klaſſe. 
1 || Htegiments-Eommand. || Oberft Haberlaud. | 
2 || Command. d. 2. Bat. || Major Kittmeyer. | 
8 || Command. b. 1. Bat. | Major von Erichſen. 
4 7 Sauptmann FR th. von Bernewitz. 
6 5 Bremier-Lienten. | rh. von Bernewitz. J 
b) Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe. 
1 Regiments-E nd. | Ober aberlanb. | 
2| ee * * Bat. | Dj I "Hitemeper, | 
5, Command. d. 1. Bat. von @richjien. 
4 Sommand. b. Yyüf.»Bat. ı von Münchhaufen. 
5 | 2 Haupimann Grove. 
6 11 — Kubel. | 
7 | 4 j ” Gerloff. 
8. 9 "von Broigem. 
3 — or an \ 
ıl; ; TER bon Bernewitz. | 
rl z- Premier-Lienten, ‚ib entrop. 
14| 7 e Robus. Ä 
15: 6 — Frh. von Bernewitz. 
— — 
18 |. Apjutant d. Füf. Bat. x \ Winter. ' 
Premier⸗ län. ieronymi. m Laubwehr⸗ Ber 
ber Landwehr Braunfchweig I. 
21| 8 | Bremier-Lienten. | | Bauer. 
22) Regiments Mdiutant || Seronbe-Lieuten. Otto. | 
2a Adjutant d. 2. Bat. |! r ‚von Hantelmann. | 
| Kpiutent Bi Bat. * BE SH ak | 
26 | 7 £ von min. 
237 5 — von Strombed. f 
= ee ; n a Stutterbeim. 
| ” ne, 
80 N 8 ” IF Barthel. 
81: 10 ” | 'örh. “ Girſewald. 
32 6 Seconde⸗ Lieuten. Sutkind sn erve dei 
e | ber Reſerve 
88 4 Seconde Bienten. | Olbrich —— 
| ber Reſervhe | 
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Dtto, Geſch. des Herzogl. Braunſchw. Infanterie Reguts, 


2 | 
SE Compagnie. | Charge. Namen. ) Bemerkungen. 
II. Aerzte. 
Am weißen Bande. 
mmandirt als Chef⸗ 
1 1. Bat. | Dberflabsarzt Dr. Scholz arıt, um 18. Belbla- 
N Bot. (Unbernas) 
2 1. Bat. Stabsarzt | Dr. Höftermann Hegte, Fr. 69, come 
ex u — — ein 
enim 
3 2. Bat. Stabsarzt Dr. Nöthlichs. 
| ommanb. als Stab#- 
4 Füſ. Bat. Stabsarzt | Dr. Blaſius arzt zum 4. Belle. 
III. Muterofficiere und Mannfchaften. 
2. Claſſe. 
1 1 Feldwebel Dickhut. 
2 1 Bice⸗Feldw. d. Ref. Wachsmuth. 
8 1 Sergeant | ®rundner. 
4 1 Unterofficier " Amelung. | 
2 1 Gefreiter — 
” Oppermann. 
| - ' Mustetier a Bd 
= tabelmann. 
9 2 Feldwebel | Reuper. 
10 2 Vice⸗Feldw. d. Reſ. Albrecht. 
11 2 Sergeant | Lindenberg. 
12 2 Unterofflcier | Heinemann. 
13 2 Gefreiter Görtz. 
14 2 — Ser. 
15 2 — | Räler. 
N 2 Mustetier ! —— 
| roder. 
18 3 | Feldwebel Somburg. 
19 3 | Bice-elbwebel Kühne. 
21 a Ne ae, 
22 3 — robſt. 
23 3 | ” Witte, 
24 8 Gefreiter Henke. 
25 : | Mustetier | Se 
æ* | Bilder. m 7. 12. 70 im La⸗ 
27 3 At „Huwalb n Bolde Berwun 
28 3 guchenthal — 
” al, 
29 8 ' ” Lehmberg. 
30 4 Feldwebel Meyerding. 
81 4 1 Bice-Felbwebel | Harling. 
2: : Sergeant { u 
| ” ı 9A 
84 4 ; Unterofftcier GClaes. EEE 
86 4 Gefreiter Henniges an fur le Loir 
86 4 Mustetier | Henke. 
87 4 Müller. 


27 
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Mustetier Schaper. 
Feldwebel Lindhorſt. 
Bice⸗Feldw. d. Reſ. Bremer. 

| Sergeant Nottbohm 

| Unterofficier Laßmann 

Gefreiter irſch. 
Horniſt Kaufholdt. 
| Mustetier Schütte I 
Sällig. 
| Felbwebel Plate. 

| — — odann. 
Sergeant üchenthal 

| Unteroffteier Küfter. 

” Pfeiffer 
Gefreiter —— 
— abpe. 

Ä Musketier Sporleber. 
elbwebel Grundner. 
ce⸗FeldwebelGrethe. 

Sergeant Gummert. 

Unterofficier Böjche. 

Mustetier Bergfelbt. 
" Mardaraf 
” lad 

Feldwebel Stöhr. 

Sergeant Reinede 
— Willke. 

Unterofficier Berkhahn 

v | Boegel. 

ı Webier. 
| Gefreiter Ilſe. 

Feldwebel Grebe. 

Sergeant Wieckert. 
Unterofficier Bößer. 

| Mantiey 
Gefreiter Feſſel 
Füſilier Einem 
— Nobbe. 

" | Boigt 

— Ha braut, 

Vice⸗Feldwebel "Sieger. 

' Sergeant Kulbe. 

Gefreiter Günther. 

i ” " Michler. 

| ı Schulze. 

‚ Füfllier Ebeling II 
| Rvoeſe. 

| Feldwehel | Förfter. 

‚Sergeant | Ehlers. 
Orimm 
Ä Unterofficier Drewo. 





am 11. 1. 71 im ber 
. Shladt bei 2e Maut 
gefallen. 
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SE Compagnie. Charge. | Namen. Bemerkungen. 
4 
| ı 
11 Unterofficier Gauert. | 
9 11 ! ® Sichtmegger 
9 11 Gefreiter Haabke | 
9 11 ı Tambour |Röggener 
9 ı1 | üfilier Bode. | 
9 12 Feld webel Ahrendt. 
9 12 Bice⸗Feldwebel . Körber. | 
9 12 1 Sergeant | Herbann. 
9 12 5 | Meyer. h 
12 Stiewitt. 
1 12 Unterofficier N Nothdurft. j 
101, 12 ‚ Neubert. | 
10 12 | . Schaf. | 
10 12 J || Stod. | 
Rothe Adler-Medaille. 
1] l | Unterofficier Pramann 1 ea asewmade Er 
we l | Gefreiter Delmann —* Gen Rair 
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432 Anlage VIa: Namentliche Verluſtliſte. B. In Folge Krankheit. 
























? “ Analmg 0, UL “ | I v zanlzuva8 gaonbauyg: x a1 | 12 
ongdhy nd zuomnugn 0 1 76 5 | 2a "wolumpang "I agnıg) 29% ı ZT; 0% 
snädäz um unagx " 13 8 IR “ | ynyguajjogg “Braggum 2 WYJjorgum | GL ! 69 
Being mn zaugngeg “ “or 12 “ - mqunakjoch Eingang “11,89 
I - bug “ "OR 3 “| gung “Banguagam gung E | IT || 29 
“among * " 02 07 95 " lud uabunaa II ung znR | IT | 99 
" — ganz " "ee " umaggızqung, "waluanıy ammps| Aasısujoragug || IT || C9 
engdar m Kumog oz um 02 'OT '8 Us magunmtjog ‘aoguagjojauipe nvuuaaqunq v„ᷣmlus OT | » 

| | | | 
uꝛquo uo¶ “Bay gun paog ango "NUDE | Bav¶ * | #7 
il & 





433 


Anlage VIb: Gefammt-Berfuffifte. 





Anlage VIb. 
Sefammt-Berluft-Lifte des Herzoglih Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiments Nr. 92. 
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Dat Schlachten und Gefechte. 











nunt. u. Dann. 
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Saat: bei Bionville und Mars la Zour..."— | 2j--1--1 2] 8 5 

Schlacht bei Sravelotte und St. Privat ai — | 21—| 1I—| 1 721 11122 I—|14 || —1—-|—1— * 

Montagne...... NER EINE — * 

Cerniruug von Metz.................. —21-2—— — el 4 |- 18 

1520 11. 70) Beobachtung von Eangree. BR bei —— 5 

pignn— MEET EEE ze —— | 

3 u. 4 12. 70 Gefecht bei Neuville aur Bois .... ......1121 -— 1] 3) 36° 375 1 — 18 

8.9.1.10.12.70 ri bei Beaugency und Gravant — .1—|—1-—-1-|-1—-| - 1-11 | ILIAAAAIIAA— 2 I-—— 

15. 12. 70 Gefecht bei Benböme ....... Sn een . — 31—| 3-| 21 2| 2911—| 611 11123— —I—-| -I— 47 1—)— 5 

16. 12. 70. Gefecht bei Benböme ................ | 1-1—-1-| — 12124 I — [-|—1—-1—1—-|—-1— 24 I—| 18 

31. 12. 70 Gefecht bei Benböme -..-....-... 02.0... | N—| 11 8 1-| 5° I—| 2 I-/—-1-|-)-)—1— 15° I-1— = 

1.1.71 Gefecht bei Benböme ......-.. .......... malen 3121 1-1 Je 8 I—ı 3 

8.1. 71 Gefechte bei Bonce, Auille und (a Epartre fur!) & 
|) ı RR EN ............... — 11-1 | Y—| 5 7 19— 

11u.12.1. 711Schladht bei Le Man ............... |) 4 3—| 1] 1) 121] 2110 J 11123—| 11 -/—I— | —I— 3481_|ı2 

13. 1. 71 Verfolgungs⸗Gefecht hei Chanffour -- --.- || — | —I—-1-1—-1—1—-| — IA— 1-1 11-1 —-1—-|—1- —1—1-1— 114 —$ 

14, 1. 71 Gefecht bei Longne und Ehafflle...........1—|— 11] 3—-| — I-1— [1,189—]-1 -|-1- -]- 133 I 8 

18. 1. 71 Recognoscirungs⸗Gefecht gegen Laval..... (1,1 ==1-=] 41-'— I—|— ı - -I—-|-/—|- 4l-i— . 
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-Anmerlun ir Bon den unter „Verwundet“ — Unterofficiren und Mannſchaften find 30 fpäter ihren Wunden erlegen (durch 


Bruchzahlen erfichtlich gemacht). An Krankheiten finb dl Mann geftorben. 
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Anlage VII. 
Ranglifte 
bes Herzoglih Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiments 
Ar. 92 pro 1. Auguft 1877. 


Oberſt von Förſter, Kommandeur bes 1. Bataillons. 
Oberfilieutenant Grove, Gommanbeur bes 2. Bataillon®. 
Major Kubel, Gommanbeur bes Füfilier- (Leib-) Bataillone. 
5 von Specht, 5. Stabs⸗Officier. 


Oberſt vom Ber f und Herrendborf, Regiments⸗Commandeur. 


Major Berloff (an ‚Stelle bes 13. Sans menn?), 
Hauptmann Beters, Chef der 8. Eompagnie. 
— Haberland, — 1 * 
— Ribbentrop, „ u 4 — 
von Kalm, — 19 — 
0} O t t Le) N [ " 2. ” 
„ Kobus P e⸗ ⸗ 6. 
— Freiherr von Bernewitz;, „G6G. a 
" Diefing, „1. R 
” 9 eimde r " Pr 9. 4 
" Winter ' PR " 8. Pr 
* Caspari, — — — 
Baner, sr e 
Premiẽt Slenienant Dtto, Begimente-Ajutant. _ 
— — von danteimann 2. Compagnie). 
— — Ribbentrop 8. — 
n „ Shüpe (6. " 
" v v n S ch ü (12. " 
" „ Scholz 9. 
5 “ von Damm, Abjutant bes Füſilier⸗Vataillons. 
rt von Stutterbeim, Adjutant des 2. Bataillons. 
— Wirk (1. Compagnie), commandirt zur 
Dienſleifiung bei der trigonometriſchen Abtheilung ber andesaufnahme in Berlin. 
Premier-Lieutenant Bi (10. Compagnie) 
” sr Bart el (4. " 
Degener (9. " 
Seconbe-Rieutenant Bode (ı. — 
— — reiherr von Girſewald * 
= “ raune® — es 
„ “ Thiele I 10; % 
— ei $: 0 ” ; a n (2 " 
„ " (4. " 
# — g er ‚, Adjutant bes 1. Bataillong. 
= — Thiele II (d. Compagnie) 
» ei Sannow (7. 3 ) 
0) " Jung * 
* * Ottmer (3. 
” [2 El ſt er (12. — 
* " Suber (9. r J 
Aerzte. 
Oberflabsarzt I. Kaffe Dr. med. Scholz, ea, bes I Bataillons. 
Stabsarzt Dr. med. Rofe, „ Büfllier-Bataillons. 


— Dr. Ludewig, — „LI. Bataillons. 
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3ahlmeifter. 
Zahlmeifter s 3m (2 „Zahlmeiſter des I. Bataillons. 
” n ’ w — 4 * 
Drechsler, — „Füſilier⸗Bataillons. 


Veränderungen durch Abgang und Zugang 


in dem Officier-Corps des Herzoglih Braunſchweigiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 92 vom 28. Juli 1870 
bis zum 1. Auguſt 1877®). 


Regiments⸗Commandeur Oberſt Haberland, laut Allerhöchſter Orbre nom 24. März 
1873 behufs Ucbertritts in Königlich Preußiſche Dienfte, auf fein Anfuchen ver» 


abfchiebet. | 

Königlich Preußischer Oberfi von Tſchirſchky, mittelft Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre 
vom 31. März 1873 unter Stellung & la suite bes 2, Heffiſchen Infanterie- 

Regiments Nr. 82 — Uehernahme bes Kommandos bes Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 92 commandirt — lant Allerhöchſter 
Ordre vom 16. April 1874 auf ſein Anſuchen mit Penfion verabſchiedet. 

Königlich Preußiſcher Oberſtlientenant vom Ber * und Herrendorf, laut Aller⸗ 
Dächer Cabinets-Ordre vom 30. April 1874 unter Stellung à la suite bes 
2. Hanſeatiſchen Infanterie» Regiments Nr. 76 zur Uebernahme bes Com⸗ 
mandos bes Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiments Nr. 92 comman- 
birt — am 19. September 1874 zum Oberſt ernannt. 

Oberfilientenant Rittmeyer, laut Allerhöchſter Orbre vom 10. Juli 1873 auf fein 
Anfuchen mit Benfion und dem Charakter als Oberfi zur Dispofition geftellt. « 

DOberfilientenant von Münchhauſen, laut Allerhöchfler Ordre vom 5. Yuli 1872 
auf fein Anſuchen mit Penfion zur Dispofition geftellt. 

Major von Erichſen, laut Allerhöchſter Orbre vom 5. Juli 1872 auf fein Anfuchen 
unter Stellung zur Dispofition mit Penflon zum Bezirks⸗Commandeur bes 
Lanbwehr-Bataillons | II. ernannt. 

Major Telge — Eommandenr bes Füfllier- (Leib) Bataillons feit d. Auguſt 1872 — 
ha Ordre vom 4 December 1873 auf fein Anjuchen mit Penfton 
verabſchiedet. 

Charalterifirter Major von Griesheim, laut Allerhöchſter Ordre vom 3. October 
1871 auf fein — mit Peufion verabfchiebet. 

Sauptmann Koch, Taut Allerböcdfter Ordre vom 10. Juni 1872 auf fein Anſuchen 

mit Benfion und bem Charakter ala Major verabfchiebet. 

Major von — und Tenezin — Commandeur bes Füſilier⸗ (Leib⸗) Ba⸗ 

taillons ſeit 2. Januar 1874 — laut Allerhöchſter Ordre vom 3. December 1874 
auf ſein Anſuchen mit Penfion verabſchiedet. 

Hauptmann Wegener, laut Allerhöchſter Ordre vom 2. November 1873 auf fein 
Unfuchen mit Penfion und dem Charakter ald Major verabſchiedet. 

Hauptmann von Broizem, laut Allerhöchfter Orbre vom 3. Mat 1874 auf fein 

| Anſuchen mit Penfion und dem Charakter als Major verabfchiebet. 

Hauptmann Bodemann, laut Allerhböchfter Orbre vom 2. Auguft 1871 auf fein 
Anſuchen mit Penfion verabfchiebet. 

Hauptmann Freiherr von Bernewitz I, laut Allerhöchſter Ordre vom 1. rg 
1875 unter Beförderung zum Major zum Klügel-Adjutant Seiner Hoheit bes 
Herzogs ernannt. 


) In den Veränderungen find bie innerhalb bes Regiments durch Avance⸗ 
ments, Kommandos ꝛc. vorgelommenen nicht mit aufgenommen. 
98° 
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ar eye ande Spengler am 3. December 1870 im Gefecht bei Reuville aur 

ois gefallen. 

Premier-Lieutenant Freiherr von Beltheim, buch Allerhöchfte Orbre vom 22. Juni 
1875 entlaffen. 

Sesonbe-Lieutenant Dedekind, laut Allerhöchfter Ordre vom 3. October 1871 auf 
N en verabſchiedet — behufs Webertritts in Königlich Würtembergifche 

enſte. 

Seconde⸗Lieutenant Freiherr von Bernewitz III am 1. November 1870 in Braun- 
ſchweig verſtorben. 

Seconde⸗Lientenant von Strombed, laut Allerhöchſter Ordre vom 5. Iuni 1874 
à la suite des Regiments geſtellt — lant Allerhöchſter Ordre vom 5. Juni 1876 
mit Penſion —* 

Premier⸗Lieutenant Geller am 23. Juli 1874 auf einer Bergtonr am Bierwalb- 
ſtädter⸗See verunglüdt. 

Seconde-Lieutenant Schmidt, laut Allerhöchfter Orbre vom 2. April 1873 auf 
fein Anſuchen zur 4. ſchweren Braunſchw ailden Batterie Hannoverſchen Felb- 
Artillerie Regiments Nr. 10 (Corps-Artillerie) verfett. 

Heuſinger, durch Allerhöchſte Ordre vom 18. März 1873 ent- 
afien. 

Seconbe-Lientenant Marre, laut Allerböchfter Ordre vom 14. Juni 1873 auf feln 
Anfuchen mit dem gelestigen Borbebalt verabſchiedet. 

Seconbe-kientenant Thiele I, mit Patent vom 20. Mat 1871 vom Seconbe- 
Lieutenant ber Reſerve des Regiments zum Seconde- Lieutenant im ſtehenden 
Heere ernannt. 

Seconbe-kieutenannt de Nerse, mit Patent vom 6. April 1872 vom Königlich 
Preußiſchen Seconde- Lieutenant a. D. zum GSeconbe - Lieutenant ernannt — 
laut Allerhöchſter Ordre vom 3. November 1876 mit dem gefetlichen Vorbehalt 


verabſchiedet. 
Seconde⸗Lieutenant Hodann mit Patent vom 6. April 1872 
" „ sn 5 x — * * 
" ” aeger " m) ” . cember 
— Thiele Un nn 3. Mär 1874 a Berne: 
; »  Sannow, u m 31. October 1874 ne zu 
" „ gun "0" #31. Ortober 1874 — une 
p $ Ottmer %»  * "2% Ianuar 1875 Yranid ernannt, 
" " Eifer —— „ 8. Februar 1875 
n ” Euber ” " „ 2 Februar 1877 
Aerzte. 


Stabsarzt Dr. med. Blafius, laut Allerhöchſter Ordre vom 24, Juli 1874 auf 
fein Anfuchen verabichiebet. 

Srabeaı Dr. med. Ludwig — als Affifengengt laut Allerhöchſter Orbre vom 
6. September 1872 behufs Webertritts in Königlich Preußiſche Dienfte anf fein 
Anfuchen verabſchiedet — vom Königlich Breugifgen Aſſiſtenzarzt mit Patent 
vom 13. September 1874 zum Stabsarzt im Herzoglid Braunfchweigifchen 
Infanterie-Regiment Nr. 92 ernannt. 

Alfiftenzarzt Dr. med. Spieß, laut Allerhöchfter Orbre vom 3. October 1871 behufe 
Uebertritt® zu den Aerzten bes Beurlaubtenftandes (vefp. in Königlich Preußifche 
Dieufte) au fein Anfuchen verabichiebet. 


Zahlmeiſter. 


Bebtmeifie Lampe, laut Allechöcfter Orbre vom 4. September 1872 auf fein 

Anfuchen mit Benfion verabichiedet. 

Sahlmeifter Grahl, zufolge kriegsminiſtrieller Berfügung am 13. Januar 1872 
auf fein Anſuchen mit Penflon verabichiebet. 

Zahlmeifter Klingemann, laut Allerhöchfter Orbre vom 11. Juni 1874 auf fein 
Anſuchen mit Benflon verabfchiebet. 


Anlage VII: Beränberungen dur Abgang und Apgang. 437 


Zahlmeifter Shmibt "vom BZahlmeifter bei dem Königlih 7. Brandenburgiichen 
Infanterie-Negiment Nr. 60, Taut Allerhöchſter Orbre vom 17. Januar 1873 
zum Sahlmeifler im Herzoglidh Braune egunen Infanterie-Regiment Nr. 92 
ernannt. (Patent vom 15. Ianıtar 1870. 

Jahlmeier Boniſch vom Königlih Preußiſchen Vice⸗Feldwebel mit Patent vom 
26. Auguft 1872 zum Zahlmeifler ernannt. 

Zahlmeifter Drehsler vom Feldwebel zum Zablmeifter mit Patent vom 5. No- 
vember ernannt. 


Drud von M. Bruhn In Braunſchweig. 
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